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herußigender: 


Schöneberg und Böln haben 
keine Cholerafälle. 


Mil Spannung 


Erwartet man die Stihwahl in 
Franftfurt a. DO. 


Betheiligung deutfcher Deteranen an der 
Schladtfeldfeier bei Paris befhränft. 


Aus Deſterreich Ungarn. 


Berlin, 17. Sept. Es wird jetzt 


verſichert, daß die verdächtigen Krank⸗ 


heitsfälle in der Berliner Vorſtadt 
Schöneberg als nicht cholerahaft feſt⸗ 
geſtellt worden ſeien. 
Ferner meldet man aus Köln, daß 
auch dort jedenfalls keine Fälle aſiati— 
ſchet Cholera vorhanden ſeien, indem 
die bakieriologiſche Unterſuchung der 
Patienten keine Bazillen ergeben habe. 
Trotzdem iſt ein Theil des Publi— 
kums beunruhigt. Doch hegt man all⸗ 
gemein das Vertrauen, daß in Deutſch⸗ 
land alles irgend Mögliche geſchieht, 
um die Gefahr weiter zu bekämpfen 
und ſchließlich ganz auszuſchließen. 
Nur 25 Veteranen in Frankreich erlaubt. 
Es erregt bedeutendes Aufſehen, daß 
die franzöſiſche Regierung ſich gewei— 
gert hat, eine allgemeine „Pilgerfahrt“ 
deutſcher Kriegsveteranen nach dem 
Schlachtfelde von Champigny, bei Pa⸗ 
ris, zu geſtatten, wo ein Denkmal für 
die deutſchen Krieger, welche dort vor 
dem Feinde fielen, geweiht werden ſoll. 
Die franzöſiſche Regierung will nur 
25 deutſche Veteranen zu dieſer Feier 
zulaſſen. Vermuthlich iſt ihr Beweg— 
grund in der Befürchtung zu ſuchen, 
daß eine größere Betheiligung aufrei— 
zend auf die, noch immer ſehr zahl— 
reichen franzöſiſchen Heißſporne wir— 
ken und zu unliebſamen Auftritten 
ühren könnte! 


Sehr knappes Wahlergebniß. 

Die Reichserſatzwahl im Kreiſe 
Frankfurt a. O. hat kein endgiltiges 
Reſultat ergeben. Es kommt noch 
zur Stichwahl zwiſchen dem Natio— 
nalliberalen Dr. Winter-Magdeburg 
und dem Sozialdemokraten Faber. 
Dr. Winter war von den Nationalli— 
beralen und der Fortſchrittlichen 
Volkspartei gemeinſam als Kandidat 
aufgeſtellt worden 

Der Wahlkreis war bisher von ei— 
nem Nationalliberalen im Reichstag 
vertreten. Auch bei der Wahl im 
Jahre 1907 waren Nationalliberaler 
und Sozialdemokrat in die Stichwahl 
gekommen. 

Beſonderes Gerede verurſacht es 
aber, daß diesmal im erſten Wahl— 
gange die Mehrheit des fortſchrittlich— 
nationalliberalen Kandidaten über 
den Sozialiſten n ur 36 Stimmen be— 
trug, und daß die Sozialiſten im Ver— 
gleich zum Jahre 1907 2000 Stimmen 
gewannen, die anderen Parteien da— 
gegen 4000 Stimmen verloren! 

Unter dieſen Umſtänden kann man 
nur ſagen, daß das Ergebniß der 
kommendenStichwahl, auf die man na— 
türlich mit der größten Spannung 
wartet, ſehr zweifelhaft ausſieht! 

Der deutſche Sozialiſtenkongreß. 

Aus dem Jahresbericht des Vorſtan—⸗ 
des an den deutſchen ſozialdemokrati— 
ſchen Parteitag, der am Sonntag ſeine 
Arbeiten in Magdeburg beginnt und 
ſich ſehr lebhaft geſtalten dürfte, geht 
u. A. hervor, daß die Mitgliederzahl 
der deutſchen ſozialdemokratiſchen Par— 
teiorganiſation gegenwärtig 720,038 
beträgt; das iſt eine Zunahme um 
86,729 oder 13.69 Prozent. Die Par⸗ 
tei iſt in allen Reichstagswahlkreiſen — 
abgeſehen von zwei rheiniſchen — 
organiſirt. Die Zahl der weib— 
lihen Parteimitglieder ſtieg von 
62,259 auf 82,642. Zu dem Punkte 
„Agitation“ wird u. A. geſagt, daß die 
energiſche Agitation der ſozialdemokra— 
tiſchen Partei gegen den Schnaps—⸗ 
genuß einen erfreulichen Erfolg 
gehabt habe. Selbſt die Gegner hätten 
dies anerkennen müſſen. Im letzten 
Jahre fanden in ganz Deutſchland 
20,826 Mitgliederverſammlungen und 
13,814 öffentliche Verſammlungen 
ſtatt. 

Denkmalsentwurf zu koſtſpielig? 

Wie es heißt, hätte Hugo Lederer's 
Entwurf für das, im Chicagoer 
Lincoln Park aufzuſtellende Goſe— 
thedenkmal gute Ausſicht ge— 
habt, von dem zuſtändigen Preisrich— 
terkollegium (das ſich, wie bereits in 
der „Abendpoſt“ gemeldet, für den 
Entwurf des Profeſſors Hahn ent= 
fhied) angenommen zu merben, wenn 
man nicht zu der Anficht gelangt märe, 
daß die Ausführung fehr kojtfpielig 
fein miürde. Dies foll menigftens 
einer der Haupigründe für die Ent» 
fheidung zugunften des Prof. Hahn 
gemwefen fein. 

Der Lederer’fhe Entwurf ift jeden- 
falls großartig angelegt; er zeigt ein 
Gebäude mit einer Kuppel. Ueber dem 
Eingang ift Goethe'3 Mastfe, und das 
Innere zeigt, außer dem Dichterfür- 
ften, vier Nifchen mit Frauengeftalten, 
welche die Fünfte und Miffenjchaften 
berireten. ! 


(16 Zeiten) 


f Karl Proell. 


Der bekannte deutjch-öfterreichiiche 
Shriftiteller Karl Proell, der fchon 
bor einiger Zeit als fchwer franf ge- 
meldet worden mar, tft geftorben. 

Sommeroper für Karlsbad. 

Aus Wien wird gemeldet, daß An— 
dreas Dippel, der frühere Direktor der 
Metropolitan-Dper (und nunmehrige 
Reiter der Ehicagover Dper) fi 
mit dem Plane trägt, den Tauſenden 
bon Umerifanern und anderen reichen 
Ausländern, welche alljährlich Karlz- 
bad befuchen, eine Sommeroper groß: 
artigen Stils zu bieten. 

Die Atsführung des Planes darf 
al3 gejichert betrachtet werben, denn 
der unternehmungsluftige Direktor 
bat bereit3 mit der Engagirung ber 
nöthigen Kräfte begonnen. Someit 
find die Damen Gadski, Nordika, 
Garden und Melba und die Herren 
Arimondi und Sammarce von ihm ges 
monnen morden. 


Armer Boofer Wafhington! 

Als e3 nad) der Johnſon-Jeffries'⸗ 
Ihen Preistlopferei zu Reno, Nevada, 
in verjchiedenen Theilen der Vereinig- 
ten Staaten zu blutigen Zufammen- 
tößen zwifchen Schwarzen und Wei— 
gen fam, da entrüfteten ji) u. U. au 
Wiener Zeitungen meibli) über 
das barbarifche Kaffenvorurtheil in 
Amerifa, — daß jedodh auch die Wie- 
ner nicht frei davon find, hat jüngft 
Profeffor Booter T. Wafhington, der 
bielgenannte farbige Gelehrte und 
Sreund Noofevelts, erfahren müfjen! 

Derjeldbe war zu Studienzmweden 
hierher gefommen, und e& wurde ihm 
in allen erjtklaffigen Hotels die Auf- 
nahme vermweigett. Meifteng bediente 
man fich des beliebten VBormwandes, daß 
feine Zimmer frei feien; im „Briftol“ 
und im „Grand Hotel” jedoch jagte 
man ihm geradezu in’3 Geficht, daf 
man für Neger feinen Plat habe! 

Schließlich mußte er froh fein, in ei= 
nem, bon ©riechen, Türfen, Berjern 
und anderen Orientalen frequentirten 
Gajthof dritter Klaffe ein nothrürfti- 
ges Unterfommen zu finden. 


Dentſche Gewertſchaften. 


Ueber 100,000 mehr Mitglieder in letten 
Jahren. 


Berlin, 18. Sept. Einer .fveben 
veröffentlichten Zufammenftellung zu= 
folge haben die Gemerkfjchaften in 
Deutfchland, mwelche jo ziemlich aus 
lauter Sozialiften beftehen, im Ietten 
Sabre iiber 100,000 neue Mitglieder 
gewonnen, und jie haben jeht im Gan- 
zen 1,900,000 Mitalieder. 

Dbenan ftehbt die Metallinduftrie 
mit 415,000 fozialiftifchen Gemerf- 
ſchaftlern. 


Keine Begnadigungen mehr 


für das Zeugniß von Zuckerdieben. — 
Regierung hat es nicht mehr nöthig. 


New York,. 17. Sept. Der Bundes— 
diſtriktsanwalt Wiſe erklärte heute 
Abend einem Vertreter der „United 
Preß“: 

„Es werden keine Zuckerdiebe mehr 
begnadigt werden als Entgelt für ihre 
Zeugenausſagen in dem weiteren Vor— 
gehen der Regierung gegen den Zucker— 
truſt. Wir brauchen keine Geſtänd— 
niſſe mehr, da wir alles nothwendige 
Beweismaterial haben. Wenn die Be— 
gnadigungspraxis fortgeſetzt würde, 
ſo würden ſchließlich keine Gefangenen 
mehr übrig bleiben.“ 

Der Diſtriktsanwalt ſtellte auch ent— 
ſchieden in Abrede, daß er dafür ſei, 
Charles R. Heike, den früheren Sekre— 
tär des Zuckerſyndikats, unter obiger 
Bedingung zu begnadigen. 


Wie ſchon erwähnt, bezweckt das 
neue Vorgehen der Regierung gegen 
den Zuckertruſt nichts Geringeres, als 
die Auflöſung dieſes Truſt herbeizu— 
führen. 

Vom Baſeball⸗Felde. 
„American League.“ 

Chicago, 17. Sept. Im heuti—⸗ 
gen Wettſpiel ſiegten die Chicagoer 
(„White Sox“) über die Boftoner 
(„Red Sor”) mit 4 zu 3. 

St. Louis, 17. Sept. Mit 5 zul 
fiegten die Nem Morfer Gäfte heute 
über die ©t. Louifer („Bromns“). 

Cleveland, 17. Sept. Die Eleve- 
lander jhlugen heute die Wafhingtoner 
Gäfte mit 7 zu 2. 

Detroit, 17. Sept. 
blieben Sieger über die 
(„Athletics“) mit 10 zu 


„Rational League“ 


Brooklyn, N. Y., 17. Sept. Das 
erite heutige Spiel gemannen die 
Chicagoer („Eubs“) mit 5 zu 
3; im zmeiten jiegten die Brooklyner 
mit 3 zu 2. 

New Hork, 17. Sept. Die Nem 
Dorker jchlugen in beiden heutigen 
Spielen die Gt. Louifer Gäfte 
(„Senators“), im erften mit 1 zu 0, 
und im zmeiten mit 11 zu 3. 

Philadelphia, 17. Sept. Mit 8 zu 3 
fiegten die Eincinnatier Gäfte heute 
über die Philadelphier.- 

Bolton, 17. Sept. Die Boftoner 
befiegten mit 5 zu 4 die Pittsburger. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

Nem. York: Cincinnati von Hamburg; La 
Lorraine von Habre (Sonntag am Dockh); Cale⸗ 
donia von Glasgow (Sonntag am Dod), 


Southampton: Nem Norl bon New York. 
Bremen: Brinz Friedrih Wilhelm don New 


Vort. 
Abgegangen. 
New York: St. Paul nah Southampton; Car⸗ 
mania nad Liverpool; Columbia nad Glasgotw; 
Habana nah Kuba; Coamo nah Wortorilo; 


Die Detroiter 
Philadelphier 
B. 


Colon. nad 
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Chicago, Sonntag, den 18. Beptember 1910. 


Rooſevelt wettert los. 


Bietet in donnernder Rede ſeinen Kriti⸗— 
fern Troß. —Dor 50,000 Perfonen auf 
einem landwirthfchaftliben Zeit. — 
Demokraten rechnen fon ftarf auf 
Kontrollirung des nädften Kongref- 
haufes. 

Albany, N. Y., 18. Sept. im hiefi- 
gen „Journal“, deſſen Eigenthümer 
Wm. Barnes jr. übrigens zu den 
Boſſen gehört, welche von Rooſevelt 
bekämpft werden, wird behauptet, 
Rooſevelt habe zu James H. Callahan, 
Redakteur der „Schenectady Union“ 
geäußert: „Ich werde auf dem Konvent 
in Saratoga jede Indoſſirung von 
Präſident Taft für 1912 bekämpfen.“ 

Syracuſe, N. Y., 17. Sept. „Und 
nun, meine Herren, um ein Wort von 
Patrick Henry ein Bischen verändert 
anzuwenden: Wenn das Sozialis— 
mus iſt, dann machen Sie nur das 
Meiſte daraus!“ 

Sich auf der Rednertribüne weit 
vorlehnend, mit blitzenden Augen und 
feinem bekannten charakteriſtiſchen 
Fauſtballen, ſprach Theodore Rooſevelt 
heute Nachmittag in ſeiner Rede auf 
der landwirthſchaftlichen Staatsaus— 
ſtellung die obigen Worte, welche eine 
trogige Herausforderung an jeine fon= 
fervativen Kritifer bildeten. E3 mar 
entjchieden die „ftrenuöfefte” Rebe, mel- 
che er feit feiner „Rüdfehr von Elba” 
gehalten hat. 

Etwa 50,000 Perfonen hörten fie 
an oder waren mwenigjtens um bie Tri- 
büne verfammelt. 

Nachdem Oberst Roojevelt energilch 
wiederholt hatte, daß er für die jtreng- 
jte Gerechtigfeit jomohl gegenüber Kar: 
porationen, wie gegenüber dem armen 
Manne fei, und für genügend jtarfe 
Machtbefugnijfe der Regierung, um 
diefe Gerechtigkeit zu erzwingen, rief er 
mit weithin fchallender Stimme die obi- 
gen Worte aus, welche den Gipfelpunft 
der Rede bildeten. Die Worte riefen 
die wildeiten Beifallsbezeugungen einer 
Menge hervor, welche fich jehon vorher 
die Lungen heifer gefchrieen und die 
Hände mund geflatjcht Hatte! 

Sn „Heindesland“, umgeben von 
Leuten, welche mit den, von ihm heftig 
befämpften deen verfnüpft find, warf 
„Redakteur Teddy“ feinen Gegnern ben 
Fehdehandſchuh hin und mieberholte 
Ichärfer, als je, feine Erklärung für 
den „neuen Nationalismus“, wie er ihn 
zuerjt in feiner Rede zu Dfamatomie, 
Kanf., bezeichnet hatte. 

Bon dem YUugenblid an, in welchem 
er das mittlere Nem Yorf betrat, bis 
er heute Nacht um 11 Uhr wieder fei- 
nen Grtramwaggon beitieg, war er bon 
einer Gruppe Politiker und Anhänger 
der „alten Garde” umfchmwärmt, welche 
den berzmeifeltjten politifchen Kampf 
gegen ihn führen, der jemals gegen 
Roojevelt eröffnet worden ift! 

Bei alledem murden die Formen 
äußerlicher Höflichkeit nicht vernad- 
läjfigt. Auf den Ausftellungsanlagen, 
wo Rooſevelt ſprach, war der Vizegou— 
verneur Horace White, welcher eben— 
falls zur „Alten Garde“ gehört und in 
dem Inſurgentenſkandal erwähnt wur— 
de, der Leiter des Ganzen. Und der 
„Alte Gardiſt“ Timothy Woodruff von 
Brooklyn, der Vorſitzer des republika— 
niſchen Staatszentralausſchuſſes, war 
ſogar einer der Erſten, welcher Rooſe— 
velt begrüßte, der ihm herzhaft die 
Hand ſchüttelte und ihm feſt in's Auge 
blickte. 

Während der Rede Rooſevelt's 
wurde die rieſige Menge, von der nur 
ungefähr der vierte Theil ſeine Rede 
vollſtändig vernehmen konnte, zu Zei— 
ten ungeduldig und lärmend;' dann 
erhob er aber allemal jeine Stimme 
dermaßen, daß er fich über den gan- 
zen Raum Hin vernehmbar machte. 
Und die ganze Rede hindurch Teiftete 
fih eine objfure Gruppe an einer 
der entfernten Zribünen „Catcall3“ 
und jchrilles Pfeifen, — aber der 
Dberft überfchrie fogar diefe und riß 
Ichließlich die ganze Menge zu Enthu— 
ſiasmus hin. 

Er ſagte ſchon im Eingang ſeiner 
Rede mit ſcharfer Betonung: „Ich bin 
in meinen eigenen Staat und zu mei— 
nen eigenen Leuten gekommen, um zu 
wiederholen, was ich im Weſten ge— 
ſagt habe, und ich werde kein einziges 
Wort zurücknehmen!“ 

Heute Abend ſagte Rooſevelt zu dem 
früheren Staatsverſicherungsſuperin— 
tendenten Francis Hendricks — repu— 
blikaniſcher Boß von Syracuſe und 
ein in der Wolle gefärbter „Alter 
Gardiſt“ — er ſei in ſeinem ganzen 
Leben noch in keiner beſſeren Kampf⸗ 
verfaſſung geweſen, als gerade jetzt. 

Zur Zeit, als Rooſevelt auf der 
Ausſtellungsanlage erſchien und he— 
rumfuhr, war ſeine Aufnahme eine 
ziemlich froſtige; aber ſeine feurige 
Rede brachte bald „Wärme“ genug. 

Waſhington, D. K., 17. Sept. Die 
Demokraten ſind ſo zuverſichtlich da— 
rauf, das nächſte Kongreßabgeordne— 
tenhaus zu kontrolliren, daß ſie be— 
reits ernſthaft über die Frage der Füh— 
rerſchaft im Hauſe und über die er—⸗ 
nennenden Vorſitzenden aller der wich⸗ 
tigen Ausſchüſſe verhandeln. Meiſtens 
ſind die beſten Stellen ſüdlichen Abge— 
ordneten zugedacht. 


Champ Clark hat als Sprecher des 


Abgeordnetenhauſes kaum irgendwelche 
Oppoſition. 
Falls die Demokraten, welche 16 


Jahre hindurch in der Minderheit wa⸗ 


J 


— t— 


ren, wirklich die Kontrolle über das 
Haus bei der Novemberwahl wiederge— 
winnen, werden auch Hunderte gewöhn— 
licher Angeſtellten, die ſich noch auf 
lange hinaus ſehr ſicher fühlten, De— 
mokraten Platz machen müſſen, obſchon 
man ein paar wenige ſchonen wird. 


Am 26. September wird eine Extra— 
kabinetsſitzung hier ſtattfinden, und 
dieſelbe wird von ungewöhnlicherWich— 
tigkeit ſein, ſchon weil in der Ferien— 
periode ſich ſo viele bedeutſame Fra— 
gen und Aufgaben entwickelt haben. 

Präſident Taft ſelber wird am 
Sonntag, den 25. September, in 
Waſhington anlangen und Vorkehrun— 
gen für den Empfang ſeiner Rathgeber 
treffen, welche ſeine Gäſte im Weißen 
Haus ſein werden. 

Sollte in dieſer Extrakabinets— 
ſitzung die Frage von Ballinger's 
Rücktritt als Sekretär des Innern 
aufgeworfen werden — wie es ſehr 
wohl möglich iſt — ſo wird ſie den in— 
tereſſanteſten Gegenſtand der Erörte— 
rungen bilden. 

Doch hängt es vom Präſidenten Taft 
ab, ob in dieſer Sttzung die Ballinger— 
frage auf's Tapet kommt. Wenn er ſie 
nicht ſelber aufruft und die Mitglieder 
des Kabinets um das Ausſprechen 
ihrer Meinung darum erſucht, ſo wird 
man nichts davon hören. Herr Ballin— 
ger wird ſich ganz paſſiv dazu verhal— 
ten und ſich im Uebrigen nach den 
Wünſchen ſeiner Kollegen und des 
Präſidenten richten. 

Danville, Jllinois, 17. Sept. 
„Mein eigener Ausweis, welchen das 
Volk kennt, zeigt, was ich von den 
Minneſota'er Kongreßmännern Taw— 
ney, Stevens und Nye denke. Ich 
könnte natürlich noch viel mehr ſagen, 
aber ich habe es nicht nöthig.“ 

Dies war die ganze Erklärung, wel— 
che der Kongreßhausſprecher „Onkel 
Joe“ Cannon heute Abend auf die 
Frage gab, ob er glaube, daß jene Her— 
ren wiedergewählt werden ſollten. Je— 
dem weiteren „Anzapfungsverſuch“ 
ſetzte er feſten Widerſtand entgegen und 
verließ ſchließlich, mitten in einer an 
ihn gerichteten Frage, das Zimmer. 

Von intimen Freunden des Spre— 
chers hört man jedoch, daß er ſich pri— 
vatim äußerte, Tawney, Stevens und 
Nye ſollten wieder nach Waſhington 
geſandt werden. Ganz beſonders ſoll 
er ſich dafür intereſſiren, daß Tawney 
nach Waſhington zurückkehrt, und 
kaum geringeres Intereſſe ſoll er an 
Stevens nehmen. 

Lincoln, Nebr., 18. Sept. Ziem— 
liches Auffehen erregt es, daß Richard 
L. Metcalf, Hilfsredafteur von Wm. 
%. Bryan’ Wochenblatt „Sommoner“, 
und noch) vor Kurzem Kandidat für die 
demofratifche Bundesfenatorsnomina- 
tion auf einer „trodene” Plattform, fich 
gegen feine Partei aufgelehnt und fo- 
eben in einer öffentlichen Erflärung 
den republifanifhen Gouperneurs- 
fandidaten für Nebrasta, E.H.Wldrich, 
gutgeheißen hat. 

Man erblidt darin ein 
feindfchaftlicher Haltung von Herrn 
Bryan felber gegen Bürgermeiſter 
Dahlman, den demofratifchen Go: 
berneursfandidaten. Bryan meigerte 
fich, die Angelegenheit zu erörtern, und 
befehränfte jich darauf, allgemeinhin 
einen bemofratifchen Sieg zu prophe- 
zeien. 

Muthmaßiiches Wetter. 
Auf dem Kirchengang dürfte der Regen— 
ſchirm nichts ſchaden. 

Waſhington, D. K. 17. Sept. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Xllinois am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

Iheilmeife trüb am Sonntag, mahr- 
Icheinlich Regenfchauer und fühler im 
nördlichen Theil. 

Montag im Allgemeinen fchön, aber 
fübler. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt für Indiana. 

Für Nieder-Michigan werden Re— 
genſchauer am Sonntag, kühler gegen 
Abend, und trüber und kühlerer Mon— 
tag angekündigt, für Ober-Michigan 
kühlerer und theilweiſe trüber Sonn— 
tag, mit Regenſchauern im öſtlichen 
Theil, und ſchöner Montag; für Wis— 
konſin unbeſtimmtes, aber kühleres 
Sonntagswetter, wahrſcheinlich Re— 
genſchauer im Nordoſten und ſchöner 
Montag. 

(Der Chicagoer Wetteronkel 
phezeit): 

Am Sonntag theilweiſe trübe und 
kühler, und am Frühmorgen wahr⸗ 
ſcheinlich ein Strichregen. Am Mon—⸗ 
tag im Allgemeinen ſchön und kühler. 
Mäßige ſüdliche Winde, die zu 
nordweſtlichen werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWettermarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2, 3 und 4 Uhr 73 Grad — 
bie höchjte Temperatur des Tages 
— um 5 Uhr Ubends 69, um 6 Uhr 
68, um 7 Uhr 70, und um 8 Uhr 
69 Grad. Die niedrigste Tempe- 
ratur des Tages, 61 Grad, herrfchte 
um 6 Uhr Morgend. Der Wind er- 
reichte jeine größte Schnelligkeit, 23 
Meilen pro Stunde, um 10:10 Uhr 
Morgens. 


* Der 32 Yahre alte Arbeiter Geo. 
Drodlin, 460 N. Halfted Str., ver- 
fuchte geftern Nachmittag in feiner 
Wohnung, fich zu erfchießen. Er wurde 
fehmer verwundet in da3, County- 
Hofpital gefhafft. Die Kugel zer- 
fchmetterte ihm das Kinn und fehte ſich 
im Naden jet —— er 


Anzeichen 


pro⸗ 
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Gilt der Arbeitervertretung im 
britifhen Parlament. 


u 


Diälengefet; möglich. 


Kraftprobe für Tpanifhe Regie 
tung nahe. 


Alarm in Sraufreich über Angabe, daß 
£ebeigewehr nichts werth fei, 


Wichtiger aſiatiſcher Berieſelungsplan. 


London, 17. Sept. Mit der Eröff— 
nung des britiſchen Arbeitsgewerk— 
ſchaftskongreſſes in Sheffield hat eine 
der größten Agitationen in der engli— 
ſchen Geſchichte begonnen. Die Ge— 
werkſchaften kämpfen um ihre unmit— 
telbare Exiſtenz als politiſche 
Macht. Gewinnen ſie den Kampf, ſo 
bedeutet dies eine genügende Machtzu— 
nahme, daß die Arbeiterpartei auf 
gleichem Fuße mit den beiden anderen 
großen politiſchen Parteien ſteht, — 
verlieren ſie ihn aber, ſo werden ſie in 
die Stellung zurückſinken, welche ſie 
vor 15 oder 20 Jahren einnahmen! 

Denn in England ift parlamentari> 
cher Einfluß die große Waffe der Ar- 
beitergemerfjchaften. Die Anwendung 
des Streits ijt in ihrem all nichts jo 
Furchtbares wie in manchen anderen 
Ländern, und zwar aus mwirthichaftli- 
henn Urfachen, hauptfähhlich infolge 
des großen Weberfchuffes an Nichtge- 
lernten und Nichtgemwerkfchaftlern. Na- 
türli fönnte der große Gemerf- 
fhaftsverband zu irgend einer Zeit 
einen Streit anordnen, welcher zeit- 
meilig da8 Leben der Nation lähmen 
fönnte; aber er hätte die öffentliche 
Meinung gegen fich und mürde jelbit 
bon vielen Derer befämpft merden, 
melche die parlamentarifchen Beitre- 
bungen unterftügen. Daher ift feinem 
der Arbeiterführer an der Empfehlung 
bon Streits gelegen, und fie verlaffen 
fich hHauptfächlich auf das, was fie im 
Unterhaus erreichen können. lm fo 
ernfter ‘wird ihre jehige Lage! 

Laut neuerlicher Entfcheidung 
fogenannten Ddbornefall fann eine 
Gemwertfchaft gefeglichermeife ihre 
Mitglieder nicht zwingen, zur Unter- 
ftüßung von Abgeordneten beizutra= 
gen, melche im Namen der Gemerf- 
Schaft in’3 Parlament gefandt morben 
find. Na wenn man den Gerichtsfprud 
wörtlich nimmt, iſt es ungejeglich, 
auh nur einen Gent der Gemerf- 
Ichaftsgelder fir irgend etma3 zu mid- 
men, was auch nur in der entfernte- 
ften Verbindung mit der Politik fteht! 

Daher — Jagen die Gemerffchaften 
oder ihre Führer — muß dieje Ent- 
fcheidung um jeden Preis rüdgängig 
gemadt, und es muß genügender 
Drucd ausgeübt werden, um den Erlaß 
bon Gejegen herbeizuführen, melche 
ein’ für allemal die politifchen Befug- 
niffe von Gemwerffchaften auf eine ge- 
jegliche Grundlage jtellen. Eine Agita- 
tion, größer als irgend eine jemals ba= 
gemefene, muß unverzüglich in Gang 
gebracht werden. Die Minifter müffen 
„gequietfcht“ werden, bi3 fie aus purer 
Verzmeiflung nachgeben. 

Sn einer Trage verwandter Art ha= 
ben die Gemerkjchaften feinerzeit.einei 
Sieg errungen. Das war im Taff- 
Bale-Falle vor vier Jahren, als eine 
Bahnbedienftetengemwerkjchaft, gelegent- 
lich eines Bahnftreit3 in Wales, zu 
fhmwerem Schadenerfag verurtheilt, 
und der Anfprud; der Gemerkjchaft, 
daß ihr Fonds nicht für ungefegliche 
Handlungen einzelner ihrer Beamten 
haftbar. fei, in den Gerichtähöfen ab= 
gewiefen wurde. Damald wurden alle 
Hebel der Gemerkfchaften in Bewegung 
gefeht. Die, vom damaligen Premier 
Sampbell-Bannerman im Parlament 
eingereichte „Irades Dispute Bill” bes 
friebigte die Gemerkjchaften nicht, und 
er ließ fich zwingen, dafür den Bor: 
fchlag der Arbeiterpartei qutzuheißen. 
Seitdem find die Gemerkichaften und 
die Arbeiterpartei im Parlament meis 
ter erftarkt. Dennod ift es fraglich, ob 
fie im vorliegenden Gtreitfalle ebenfo 
erfolgreich fein merden, mie bor bier 
Jahren. 

Das jetzige Kabinet hat ſich wieder⸗ 
holt geweigert, irgendwelche Geſetz— 
gebung der gewünſchten Art während 
der jeßigen Tagung des Parlaments 
in Erwaͤgung zu ziehen; es wäre aber 
möglich, daß dieſes Hinderniß über— 
wunden wird, da die Miniſter ſich 
kaum ſtark genug fühlen, um im 
äußerſten Falle einen offenen Bruch 
mit der Arbeiterpartei zu riskiren. Ein 
anderes, ernſtes Hinderniß aber be— 
ſteht in dem Widerſtande in den eige— 
nen Reihen der Gewerkſchaftler. 

Viele der jetzigen Parlamentsabge— 
ordneten der Arbeiterpartei find aus« 
gefprochene Sozialiften; und eine be= 
deutende Anzahl nichtlozialiftifcher 
Gewerkſchaftsmitglieder fträubt ſich 
dagegen, zur Unterſtützung derſelben 
beizutragen. Daher könnte, ſelbſt wenn 
die Regierung in ein Geſetz willigen 
ſollte, das zur obligatoriſchen Be— 
— von Gewerkſchaftlern behufs 

nterſtühßung ihrer Parlamentsvertre⸗ 
ter ermächtigt, nachher eine bebenffiche 


im 
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Ein ernller Kampf 


POALT 


Bmweiundgwangigfter Jahrgang. 


Spaltung in den Gemerkfchaften fol: 
gen! 
MWahrfcheinlich wird e8 zu einem 
Kompromiß fomwten. Das Miniites 
rium»ift bereit, auf ein Gefeß einzus 
gehen, welches Diäten für Abgeordnete 
und Gebühren für Wahlbeamte be= 
milligt. Die Arbeinrparteiler werben 
dies aber nur als cine Abfchlagszah- 
lung nehmen, und d+r Kampf mird 
fortdauern. 

* * 

Aus Paris wird berichtet: Einen 
Alarmruf, welcher die, von den Xero= 
planerfolgen truntenen Franzofen 
auf's Neue beunruhigt, hat ein her— 
borragender Militär, der Oberftleut- 
nant Nouffet, erhoben. Er erklärt 
nämlich, daß im Kiriegafall die, jegt in 
ber franzöfifchen Armee gebräuchlichen 
Gemehre nahezu mwerthlos wären und 
binnen weniger, al3 drei Monaten weg: 
geworfen werden müßten! Natürlich 
madt diefe Erklärung riefiges Auf: 
Tehen. 

Als vor etwa einem Jahre ein frans 
zöfifcher Aomiral erklärte, fein einzi- 
ge3 der franzöfifchen Kriegsschiffe fei 
wirklich fampffertig, wurde er prompt 
aus dem Dienst entlaffen, — nachher 
aber fand der Flottenminifter, nach ei= 
ner Uinterfuhung durch eine Abgeord= 
netenfommiffion, daß der Admiral 
Recht gehabt hatte! Diefer wurde in 
aller Stille wieder eingefegt, erhielt 
jogar einen michtigeren Poften, als er 
vorher gehabt. 

Der jebige Alarmruf mag einem 
Anderen Ungemad) bringen. Zwar feßt 
fi SKriegäminifter Brun, melcher 
neuerdings fich wenig um andere An= 
gelegenheiten fümmert, al3 um bie 
neue Weroplan-Heeresgattung, mit 


einem berächtlichen „WBah“ darüber hin= - 


meg; aber Rouffet ift durchaus nicht 
zum Schweigen zu bringen! Xn einer 
Erflärung für die Zeitungen jagt er: 

„Mit der Tiebensmwürdigen Hoff: 
nungafeligfeit, welche der Kriegsmini= 
fter gemohnheitsgemäß zur Schau 
trägt, will er und glauben machen, daß 
das gezogene Gewehr, Modell 1886, 
eine „„ausgezeichnete Waffe”“ jet und 
fo gut, wie die gezogenen Ylinten ans 
derer Mächte. Er irrt fich gemaltig. 

Diefe Flinte, genannt das Lebelge- 
mehr, ift ganz und gar ausgenußt. Und 
die Flintenläufe find zu furz für die 
Patronen, welche heute benußt werden. 
Der Repetirmechhanismus ift nur mes 
nig beffer und arbeitet fehr fchlecht. 
Kurzum, die Flinte taugt nicht3 mehr. 
Das ift die lautere Wahrheit.” 

Das Kriegsdepartement. weigert fich 
derzeit entjchieden, diefe Waffe durch 
eine andere zu erjeßen. 3 jagt, das 
mürde eine Auslage von etwa einer 
Milliarde Franken erfordern, und eirte 
jfolhe Ausgabe folte nur im äußer- 
ten Nothfall gemacht werben. 

Doch der nicht „todt“ zu machende 
Dberleutnant ermwidert darauf: 

„Schleht angebrachte Sparjamteit 
fommt theuer zu ftehen, — Hätten wir 
1870 etma3 Geld aufgewandt, um 
unfere veraltete Artillerie durch bei- 
fere zu erjegen, jo hätten wir vielleicht 
die fünf Milliarden Kriegsentfchädi- 
gung erfparen und den Berluft von 
Elfaß und Lothringen verhüten fon- 
nen!” 

Natürlich gibt e8 genug Yyranzofen, 
bei denen ein folches „Argument“ noch 
zieht. Rouffet wird ficherlich feine 
Kampagne fortjegen. 

Sinzmwifchen Hat der Kriegäminifter 
eine intereffante Bekanntmachung er— 
Iaffen, monad Offiziere und Gemeine, 
meldhe mit Fliegthätigfeit befchäftigt 
find, noch einen Ertra-Sold erhalten, 
mie folgt: 

Dffiziere, melche zum Trlugbienft 
fommanbdirt find, aber feine thatfäch- 
lichen Flüge machen, befommen anbert- 
halb Franken pro Tag ertra, Adjutan- 
ten 75 Gentimes, und Unteroffiziere 
40 Gentime3 pro Tag. 


Für Aufftiege werden drei Klaffen 
unterfchieden: Weroplaniften, Führer 
pon lentbaren Luftfchiffen und ge- 
möhnlihe Ballonfahrer. Aeroplani⸗ 
ften erhalten für Flüge von über brei 
Meilen, biß zu zmeiftündbiger Dauer, 5 
Franken pro Stunde; für foldhe von 
zmei bis feh8 Stunden 15 Tranfen 
pro Stunde. Führer Ienfbarer Zuft- 
fchiffe befommen, wenn fie mehr al3 
eine halbe Stunde fliegen, 5 Franfen 
pro Stunde, für mehr al3 zwei Stun= 
den und unter fech3, zehn Franken, für 
über fechs Stunden 15 ranfen pro 
Stunde. Und die Freiballonfchiffer 
erhalten für Fahrten von entjprechen- 
ben Zeiten 3 Franten, 5 Franken und 
10 Franten. Wohlgemerkt, das ift 
Alles zufäglih ihrer fonftigen Löh- 
nung. 

* * * 

Wie aus Rom gemeldet, hat ein ge= 
miffer Bernascont in Ascoli Piceno 
einen neuen Gleitflieger erfunden, ber 
ohne Triebkraft automatiſch, 
alſo von ſelbſt, wagerecht in der Luft 
bleibt und, ſtatt zu ſtürzen, nur in 
ſchräger Richtung langſam zu Boden 
ſchwebt. Bei den, bisher mit der Er- 
findung angeſtellten Verſuchen wurde 
ein, ſechs Fuß langes Modell des 
Apparates in einer Höhe von 1000 Fuß 
aus der Gondel eines Quftballona ge— 
toorfen, — und es richtete fich fofort 
gerabe und jchwebte zmölf englifche 
Meilen meit, ehe e3 die Exde erreichte. 
Der Erfinder behauptet, daß die Ver- 
bindung feiner Vorriitung mit ben 
Aeroplanen diefe nicht mar abfolut 
aͤwer ſondern auch ſchneũer 


Eintreibung von Steuern; 


werde; indem der Apparat nur einer 
ſehr geringen Triebkraft zur Ueberwin—⸗ 
dung des Widerſtandes der Luft be— 
darf. Man iſt ſehr geſpannt darauf, 
wie ſich dieſe Erfindung weiter bewäh—⸗ 
ren wird. 

* * * 

James Radley, der engliſche Flieger, 
fährt nächſten Mittwoch auf dem 
Dampfer „Oceanic“ nach Amerika ab. 
Sein Bleriot'ſcher Eindecker iſt ſchon 
vorausgeſandt worden. 

Radley hat mehrere wichtige ameri⸗ 
kaniſche Engagements, darunter auch 
die Betheiligung an dem New York⸗ 
Chicago-Wettflug um einen 8325,⸗ 
000 Preis, welchen eine Chicagoer und 
eine New VYorker Zeitung geſtiftet 
haben. 

(An dieſem Wettfliegen nimmt u. A. 
auch Dr. William Greene von Rocheſter, 
N. Y., theil, welcher ſchon zehn Flug—⸗ 
maſchinen eigener Konſtruktion gebaut 
hat, die erfolgreiche Flüge in verſchiede— 
nen Theilen des Landes machen, und 
der gegenwärtig an zwei anderen be— 
ſchäftigt iſt. Er gehört zu den Pionie= 
ren auf dieſem Gebiet und zeichnete ſich 
früher auch als Ballonſchiffer aus.) 

* * * 

Binnen vierzehn Tagen ſollen die ſpa⸗ 
niſchen Kortes über die Politik des 
Premierminiſters Canalejas gegenüber 
dem Vatikan und den Karliſten ihr 
Urtheil abgeben. Soweit ſich nach den 
bisherigen Anzeichen urtheilen läßt, 
wird das Ergebniß günſtig für die Re— 
gierung ausfallen. 

Die Tpantfchen Liberalen ftehen jeht 
ziemlich einig da. Ein ungemiffer Falı 
tor ift indeß noch Senjor Moret, und 
man ergeht fich in allerlei Muthmas 
Bungen darüber, nach welchen Richtun« 
gen er feinen Einfluß werfen wird, 

Ganaleja3 hat eine indirekte Ant» 
mort auf die Vorkehrungen des, aus 
feinen Sommerferien zu neuem Kamz 
pfe nah Madrid zurücdgefehrten, 
päpftlihen Nuntius, Mfgr. Vico, ges 
geben. Er erklärt, daß er, unbefüms 
mert um die geplanten meiteren Kunds 
gebungen gegen die „Vorhängefchloß- 
borlage”, im Landtage gleichzeitig die 
Erörterung de3 Budget3 und der Era 
traborlagen über politifhe Fragen 
beantragen mird. 

Er ift auch fehr zuverfichtlich bezüg« 
ih der Finanzlage und ber befferem 
und er 
glaubt, die fpanifche Nation münfche, 
„ayf die prächtigen VBefigungen ber 
Mönche einen Theil der Laft des 
Budgets von $200,000,000 zu legen, 
in melches auch für beinahe 10 Millios 
nen Dollars als Penfionen für die 
Geiftlihhfeit eingeftellt find.“ 

Nah den meiften Berichten lUn« 
partetifcher find derzeit die Elemente 
eines MReligionzfriegg in Gpanien 
nicht vorhanden, obwohl in Nas 
barro, Uragonien und Katalonien im 
Bälde eine Armee zur Vertheibigung 
der römifchfatholifchen Kirche aufs 
gebracht merden fü nte. Und bdiefe 
Beobachter meinen ferner, die einzige 
furhtbare Friedensgefahr ei gegen- 
märtig bie republifanifch-fozialtftifche 
Koalition. 

* * * 


Sir William Willcocks, der be— 
rühmte britiſche Ingenieur, welcher na⸗ 
mentlich als Entwerfer und Leiter des 
großen egyptiſchen Berieſelungsplanes 
bekannt geworden iſt, beſchäftigt ſich 
jetzt mit einem rieſigen Plane, weite 
Landflächen von Kleinaſien, die zwi— 
ſchen den Flüſſen Tigris und Euphrat 
liegen, aus Sandöden — welche ſie 
ſeit vielen Jahrhunderten geweſen ſind 
— in hochgradig ergiebiges Land zu 
verwandeln. In etwa zehn Jahren 
wird dieſes gewaltige Werk vollendet 
ſein, — und dann wird es beinahe un⸗ 
begrenzte Möglichkeiten für Landbau 
ſowie für Handelsunternehmungen in 
dieſem Theile von Kleinaſien geben, 
welcher bis jetzt für die Kapitaliſten 
der Außenwelt ſogut wie vollſtändig 
verſchloſſen iſt. 

Zunächſt wird natürlich die Türkei, 
als Beſitzerin Kleinaſiens, den Vor— 
theil von dieſer großen Kulturgewin⸗ 
nung haben. Aber es iſt kein Grund 
porhanden, weshalb nicht auswärtige 
Länder, darunter aud) die Ver. Staas 
ten, dabon profitiren follten. Die Tür« 
tei jelber befigt nicht die finanziellen 
Hilfsquellen, um ein Gelände von dies 
jer Größe — eima 40,000 englifche 
Quabratmeilen Schwemmboben! — zu 
entwideln; fie wird alfo den Beiftand 
ausmärtiger Geldanleger brauden, 
und diefe werben wohl nicht verfehlen, 
fi große Dividenden zu fichern. 

Der Euphrat- und der Tigrisfluß 
felber jollen gleichfall3 bebeutend für 
den Transport verbefjert, und e3 fols 
len Kanäle für den gleichen Behuf an« 
gelegt werden. Sir Willcod3 verfichert, 
daß hinter dem ganzen Unternehmen, 
jomeit er in Betracht ommt, feine Pos 
litik ſtecke. 

Selbſtmord wegen Krautheit. 
Bekannter Anwalt und Politiker Penn⸗ 

fylvaniens, 


Reading, PBa., 17. Sept. Charles 
M. Plant, ein Herborragender Anwalt 
dahier, wurde im Badezimmer feines 
Heims als Leiche gefunden, und aus 
einem offenen Gastandelaber ftrömte 
das Gas. Er hatte fich offenbar w 
gen Krankheit zum Selbitmorb 
ſchloffen. 

Plank war 50 Jahre alt, auch 
fannter Politiker und früher Vorſit 


machen des republilaniſchen Countytor 





gan erhebi Anklagen. 


2 bemerkenswerthe 
freie Offerten 


—in unjerem— 


Neuen Piano:Laden 


Yinier Style A 


Kerzheim zu $175 


$225 werth. 
= die Woche — feine Zinfen — 
. feine Grtra3 — Kauft jest. 
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325 825 825 825 $25 
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Fünfundzwanzia Dollars 


Adreſſe 


825 825 825 825 925 
— ç e — ç e— — — — — — 
—$25—$25 — Fünfundzwanzig Dollars -— $25—$25— 
RR 


KOUPON|KOUPON 


wird an irgend einem Tnge der Eröffnungs-Woche 

. bi8 Samitag, den ?4. September 1910, als eine $25 
Baar - Anzahlung anf irgend ein Kerzheim-Piano in 
unjerem Piano-Laden angenommen. 


en ehe 


(Gegenüber unjerem Hanpt:Laben.) 


Moutag, 19. Sept. 


und Die ganze Woche 


Um unier Kerzheim Gabinet Grand, ben größ- 
ten Rianowerth in Amerifa, nod mehr be- 
tannt zu machen, kündigen wir hiermit zwei 
der größten Riano-Dfferten an, die je in Ghi« 
cago geboten wurben. 


Erite große Offerte: 
S25 abjolut frei 825 


beim Ginfauf von irgend einem Kerzheim 
Fiano in unferem ganzen Lager, wenn Ahr 
dieien Konpon an irgend einem Tage der Er- 
öifnungswode, endend Eamötag, den 24. Sep · 
tember 1910, mit Euch brinugt. 


— 


a 
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—$25—$25— Fünfundzwanzig Dollars — 252. — 


a 


s2 


825 825 $25 $25 825 


$25 825 825 825 825 25 


Zweite große Offerte: 30 Zage freie Probe 
in Eurem Heim. Jrgendein Kerzheim Piano in unferem ganzen Lager 


Wenn Ihr nad 30tägiger freier 


Probe überzeugt feid, daß wir 


End $50.00 at dem Kerzheim iparen, io bezahlt una nur 


81 die Wocdye— Keine 3infen, keine Erfcas und das Piano il Ener 


MHuherbem geben 
und freien Pinnoitunf. 


wir mit — Kerzheim freie Stamps, freie Seiden⸗Scarf, freies Stimmen 


Wir vertaufen die folgenden Modelle Kerzheim Pianos in 4 verſchiedenen Holzarten: 


— — — —— ——————————— 8225 $175 
— — — — —— 8250 % 


—— — — 3300 
sauna nee $350  $300 | 


Werth Preis | 
er De 


PIANO STORE 


aa) 


Ihr lauft fein Nifito, wenn Ihr ein Piano 
von Klein Bros. kauft. Wir geben Euch mit 
jedem NRiano eine Garantie, die fi auf 
dreibigiährige reelle Geichäftäbeziehungen 
mit dem Bublifum -Chicagos ftügt. 
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IM 2027-29 SOUTH HALSTEDST. ® 
Der aröhte Rinno-Laden in Chicago auferhalb de3 hohen Miethe-Diitrikts. 


Lotalberidit. 
Reltungsleitern. 


Campbell jagt, fie dürfen micht zu 
kurz gehalten jein. 


Lehrerinnen in der Politik. 


In erfter Linie ift es ihnen um das 
Stimmreht zu thun. — Wocdenaus: 
weis des Gefundheitsamtes. — Zautet 
verhältnigmäßig günftig, 


Bautommiffär Campbell hat vier 
Snfpektoren ausgejandt, die möglichit 
‚xafch alle Gebäude ermitteln follen, an 
denen die Brandleitern zu furz geras | 
iben find, jo daf man darauf nur ges 
zade weit genug herunterfommen tann, 
um fich beim Abfpringen noch bequem 
Hals und Beine brechen zu fönnen. 
Die Anfpektoren follen ihre Erhebun- 
gen zunädjft an einigen Hauptitraßen | 
anftellen, und zmar an ber Glart 
Straße, von der North Ave. bis zur 
Polt Straße, an der State Str. pom | 
Fluß bis zur 63. Straße und an ber 
Late und der Madifon Straße, von | 
der Michidan bis zur 40. Une. ferner | 
will der Baufommiffär darauf drin | 
gen daß in allen Gebäuden, an denen 
fih außen Brandleitern und Brand— 
treppen befinden, nicht nur durch Pla= 
Tate oder dergleichen auf dieje aufmert- 
jam gemacht, jondern auch bejonders 
angegeben wird, ob der betreffende 
Nothausgang zu einer Leiter führt 
ober zu einer Treppe. 


Schlecht unterrichtet. 


Geftern mar in ihrem Vereinslofale 
im reimaurertempel die Neacher?’ 
Feberation fir dieles Schuljahr zum 
erften Male wieder beifammen. Es | 
lag eine Zufchrift der Federation of 
Zabor por, welcher der FFachberein der ! 
Rehrerfchaft bekanntlich angegliedert 
ift, worin diefer aufgefordert mird, | 
darüber abzuftimmen, ob der Gewerk— 
Ichaftsbund die fozialiftifche Partei un- 
derftüßen, oder jelber eine Arbeiterpar= 
tei in’3 Leben rufen fol, fomwie bie 
Mitglieder erklären zu laflen, ob fie 
dem Ergebniffe der Abftimmung ge: 
mäß zu handeln bereit feiern. Man 
beihloß, diefe Zufchrift unbeachtet zu 
Iaflen, mweil darih feine Erklärung zu | 
Gunften des Frauenftimmrechts ent- 
halten ift. Dann erhielt Frau Frances 
Sauire Potter das Wort zu einem 
Bortrage über die Frauenftimmrechts- 
Bewegung. Erjt nach der Verfamm- | 
lung mwurben die Theilnehmerinnen an | 
diefer darauf aufmerffam gemadt, | 
Daß zu den Brogrammforber:ingen der 
fozialiftiihen Partei von jeher ſchon 
auch das „aleihde und allgemeine 
Stimmredt“ gehört. 

Der Verein hat drei Vertreterinnen 
gewählt für einen Delegantentonvent, 
der am Abend des 11. Ditober zu- 
ſammentreten ſoll zwecks Organiſi— 
zung der Frauenſtimmrechts-Bewe⸗ 
gung in Chicago. Die Erwählten ſind 
die Verbands-Präſidentin Ida L. 

töman, bie Lehrerin Harriet ©. 

bompfon von ber „Carter"-Schule 
und Margaret Haleyn, die ftreitbare 
‚Geihäftsführerin des Vereins. 


Sterblichkeits · Statiſtit. 
Mach dem Ausweis des 
deitsanes hat die Zahl der 


i pagne in Niverbiem mit * V. Debs 


Die Saiſon in jeder Hin 
Geſund⸗ re 5 Berwoltu 
erbe- für das Pub ae: * > 


fälle jich bier in vergangener Woche um 
78 niedriger geftellt, al3 in der Woche 
border, und um 45 niedriger, als in 
der entjprechenden Woche des borigen 
Sahres. Die vergleichende Tabelle mit 
näheren Angaben binfichtlich der Ver- 
theilung der Falle folgt: 

17. 10. 


Sept. Sept. 
1910 1910 
Gefammtzahl der Todesfälle..558 636 
Säbrliche Sterblichleitsrate, 
auf je 1000 Einmwohner......13.2 41.5 
Todesurſachen: 


18. 
Sept 
1809 

693 


14.1 


Typhusfieber 

Maſern 

Scharlachfieber 

Keuchhuſten 

Diphtherie 

Zuberfulofe 

Zungenentzündung 

Diarrboeale Krankheiten bei 
Kindern unter 2 Nabhren....131 
Nah Altersflaffen: 
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Die Zahl der durch Diphtherie ver- 
urfachten Todesfälle war, mie man 
fieht, in voriger Woche nur etwa halb 
jo hoch wie in der Woche vorher, dage= 
gen war die Zahl der neu gemeldeten 
Falle von Erfrantungen an Diphtherie 
(107) um 7 höher, al& in der VBormo- 
he. In das Diphtheriehofpital einge» 
liefert wurden 9 Kranke, ald geheilt 
entlafjen fonnten 19 Patienten mer: 
ben, 1 jtarb in der Anftalt, und unter 
Behandlung befanden ji dort am 
Ende der Woche 73. In das Blattern- 
hojpital wurde im Laufe der Woche 1 
Kranfer eingeliefert, 1 mar nod) darin, 
fo daß fih am Ende der Moche dort 
deren zmei befanden. 


503 Falle von anftedenden, bezw. 
übertragbaren Krankheiten murden 
während der Woche gemeldet, darun- 
ter: Typhusfieber, 99; Tuberkuloſe, 
115; Scharlachfieber, 80; Maſern, 21; 
Lungenentzündung, 45. Als Kurio— 
ſum mag hierbei erwähnt werden, daß 
das Geſundheitsamt nunmehr auch 
diarrhoeale Krankheiten zu den „über— 
tragbaren“ zählt und verlangt, daß 
ſolche gemeldet werden. In 6 Fällen 
wurde in der vorigen Woche dieſer 
Vorſchrift entſprochen, dabei ſind an 
derartigen Krankheiten während der 
Woche 131 Kinder geſtorben. 

Für das häufige Auftreten des 
Typhusfiebers hält man im Geſund— 
heitsamt großentheils die Fliegen 
verantwortlich, welche die Verbreitung 
der Krankheitsleime gewiſſermaßen als 
Sport betreiben. Es wird nun drin— 
gend zur Vernichtung dieſer boshaften 
er gefährlichen Gefhöpfe aufgefor: 

ert. 
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m 
Riverview Expoſition. 


Riverview ſchließt heute Abend die er—⸗ 
folgreichſte Saiſon ſeines ſo erfolgreichen 
Daſeins. Die Verwaltung theilt mit, daß 
9,000,000 Menſchen den Park im Laufe des 
Sommers beſucht haben. Die Chicagoer 
So zialiſten eröffnen heute ihre Herbſtlam⸗ 


und Viltor L. Berger als Rednern. Nr: 
min F. Hand hat zwei beſonders ausge—⸗ 
wählte Programme für den Tag zufammen: 
geſtellt 

— s⸗ —ñ — 


Saus Souci Part. 


Auch der Sans Souci Park ſchließt heute 
ſeine Thore, nur die Rollſchuhbahn, die jetzt 
eröffnet worden iſt, bleibt den ganzen Win⸗ 
ter über offen. Geſtern Abend wurde der 
Saiſonſchluß mit einem großen Mastenball 


Beſchuldigt Reformelemente zahl- 
reicher Unregelmäßigleiten. 


Ficht ORourkes Wahl an. 


Wayman will Anklagen auf Verletzung 
des Vorwahlengeſetzes unterſuchen. — 
Republikaner ſind zuverſichtlich. — Sc⸗ 
zialiſten eröffnen heute Rampagne. 


Anſchuldigungen, daß die Reform— 
elemente, die gegen ihn Front gemacht 
haben, Mittel und Wege angewandt 
haben, die nur der geriſſenſte und ge— 
wiſſenloſeſte Maſchinenpolitiker anzu— 
wenden wagt, wurden geſtern von dem 
Abgeordneten Walter A. Lantz, dem 
unterlegenen Bewerber um die demo— 
kratiſche Nomination für das Unter— 
haus im 7. Bezirk, erhoben. Er kün— 
digte an, daß er die Nomination ſei— 
nes ſiegreichen Gegners J. J. O'Rour— 
ke, der mit einer Mehrheit von 501 
Stimmen vor Lantz durch's Ziel ging, 
anfechten werde. Lantz, der wußte, daß 
die Reformelemente alle Hebel in Be— 
wegung ſetzen würden, ihn zu ſchlagen, 
der von den Prohibitioniſten und ihren 
Freunden das Schlimmſte zu befürch— 
ten hatte, und der auch den Anhängern 
Roger C. Sullivans nicht recht traute, 
hatte, wie er geſtern erklärte, eine Men— 
ge Aufpaſſer in den Stimmlokalen 
und an vereinzelten Stellen, wo die 
Verhältniffe es erforderten, auch Ge: 
heimpoliziften. Er erklärte geftern, daß 
feine Befürchtungen gerechtfertigt ge= 
mefen feien, denn die Mittel, die ange- 
mandt morden feien, machten den ge= 
miffenlofeften Mafchinenpolititern alle 
Ehre. Der Bezirk fei mit Geld gerabe: 
zu überfhmemmt gemefen. Woher e3 
gefommen fei, miffe er nicht. Sicher Tet 
aber, dag D’Rourfe, den die Reformer 
unterftüßten, da3 nöthige Kleingeld in 
Ihmwerer Menge gehabt habe. Dabei 
fei e8 aber nicht geblieben. An einzel- 
nen Drten babe man vor Wahlbetrü- 
gereien nicht zurücgefchredt. Außer: 


‚dem habe merfmürdiger Weife jeder 


Prohibitionift für O’Rourfe geftimmt, 
der von den Verbündeten Vereinen für 
annehmbar erklärt morden fei. 

Lan wird, fobald die Zählbehörde 
bes County die amtliche Zählung. der 
abgegebenen Stimmen beendet haben 
wird, die Wahl O’Rourke’3 anfechten 
und dem Kreiögericht die dazu nöthige 
Petition einreichen, in der er einen 
Iheil der angeblichen Betrügereien an- 
führen wird. Er wird Deffnung der 
Stimmtäften und Nadhzählung der ab- 
gegebenen Stimmen verlangen und er- 
Härt, daß genügendes Belaftungama= 
terial gefunden werden wird, ım einige 
der übereifrigen NReformleute in's 
Zuhthaus zu bringen. 

"Die Unregelmäßigfeiten zu Gunften 
D’Rourkes werben, wie Lant geftern 
erklärte, in Thornton, O'Rourke's 
Heimathsgemeinde, und in Weſt Ham— 
mond begangen. 

Die Zählbehörde des County, die 
ſich aus Countyſchreiber Haas und 
Friedensrichtern aus den Landgemein— 
den zuſammenſetzt, wird ihre Arbeiten 
morgen beginnen. 


Wayman verſpricht Unterſuchung. 


Trotz der eigenartigen Beſtimmung 
des Vorwahlengeſetzes, gemäß der Per— 
ſonen, die Stimmen kaufen, nicht be— 
ſtraft werden können, wird Staats— 
anwalt Wayman doch nachdrücklich in 
allen Fällen vorgehen, die ihm vorge— 
legt werden. Ob er die Grandjury 
heranziehen wird, darüber wollte er ſich 
geſtern nicht ausſprechen. Die eigen— 
artige Beſtimmung des Vorwahlenge— 
ſetzes, die einen Stimmenkäufer ſtraf— 
los ausgehen läßt, erregte geſtern all— 
gemeines Intereſſe in den Räumen der 
Staatsanwaltſchaft. Sie ſieht vor, 
daß ein Wähler, der Geld oder andere 
werthvolle Entſchädigung für ſeine 
Stimme annimmt, beſtraft werden 
kann, daß aber der Beſtecher nicht be— 
langt werden kann. Er kann nur als 
Zeuge vernommen werden. 


Der Staatsanwalt nahm geſtern 
Gelegenheit, Countyrichter Rinakers 
angebliche Aeußerungen über den Kon— 
teft zwifchen Er-Gtaatsanmalt Healy 
und ihm felbft im Jahre 1908 in jchar- 
fer Meife zu beantworten. „Der 
Countgrichter,“ erklärte er, „unterzieht 
die Entfcheidung Richter Cuttings ei- 
ner Kritil, Das mag ein intereffan- 
ter Zeitertreib für den Countyrichter 
fein, ift aber weder für das Publifum 
nod) für mich von ntereffe. Vielleicht 
aber läßt jich der Kountyrichter dazu 
berleiten, die wirklichen Urfachen be- 
fannt zu geben, bie ihn veranlaßten, 
die Verhandlung des Falles Richter 
Eutting zu überlaffen. Außerdem 
findet er vielleicht Zeit, zu erklären, 
warum die Wahlbehörde nicht, wie fie 
beabfichtigte, por einigen Jahren 
Stimmafdinen antaufte. Dies wür- 
de für das Publifum viel intereffanter 
fein, als die Anficht des Gountyrich- 
terö über eine Angelegenheit, die vor 
zwei Yabren von Richter Cutting nad 
langen Berbandlungen enpgiltig ent» 
ſchieden worden ift.“ 


Des Spiels müde. 


Mit dem morgen ftattfindenden 
tepublifanifchen Countyfonvent wird 
Sames Peafe, früherer Sheriff und 
republifanifher „Voß“ von Late 
View, aus dem politifchen Leben auss 
Tcheiden. In einer Konferenz feiner 
Getreuen am Freitag Abend kündigte 
er an, baß er von der Leitung der res 
publifanifchen Organifation der 25. 
Ward zurüdzutreien gebenfe, daß er 
aber feinen Nachfolger felbit * 
wählen wünſche. Es heißt, daß er die 
Leitung feinem Schützling Ex— 
Staatsanwalt John J. Healy zu über⸗ 
laſſen wünſcht. Healy, wie Deate felbft, 
ein Feind aller liberalen Beftrebungen, 
bat te Monaten dem „Bob“ 
einen der Arbeiten abgenommen. 


Klebrige, ſchwitzende 


Hhandflächen 
nad) dem Einnehmen von Salzen oder ab» 
führenden Wafjern—bemerftet Ihr je das 
binfällige Gefühl— daß Eure Handflächen 
Ihrmißen— und den jchlechten Gejchmad im 
Munde — Abführmittel zeitigen nur&tußls 
ang durch Schwißen Eurer Eingeweide— 
Fügen großen Schaden zu—Berfucht ein 
Gascaret und jeht wie viel leichter Die 
Arbeit geichtieft—um wie viel bejjer Ihr 
Euch befindet. däe 
Ca3caret3>—10c die Ehadtel— Mode Ber 
handlung. Ale Apotbeier. Größter Ums 
fa in der Welt. Million Schadteln. 
den Monat. 


leicht nach den vernichtenden Nieber- 
lagen, die Ald. Chas. M. Ihomfon ihm 
zweimal beigebracht hat, daß er zu ber 
Anficht gefommen ift, daß e3 mit feiner 
Machtftelung vorbei fei, und es für 
angebradht hielt, auszufcheiden, ſo 
lange e8 mit feiner Herrjchaft nicht noch 
weiter bergab gegangen ift, wurbe im 
Auguft bekannt, als fich herausitellte, 
daß er fich nicht nochmals um die Mit- 
aliedfehaft in der republitanifchen 
ftaatlichen Parteileitung bemühen mer: 
de. Er mählte für diefe Stellung zu 
feinem Nachfolger George W. Paulin 
von Epanfton. 3 heißt, daß die Mit- 
glieder der republitanifchen Drgani- 
jation der 25. Ward Peafe nicht ber= 
lieren mollen, und daß vielleicht im 
legten Augenblid ein WVerfuch gemacht 
merden wird, ihn von feinem Vorha— 
ben abzubringen. Peafe hat eine 
Frudtfarm in den Felfengebirgen und 
gebenft einen großen Theil des Jahres 
dafelbit zuzubringen. : 
Republifaner zuverfichtlich. 


Die Ergebniffe der republitanifchen 
Vorwahlen am Donnerstag berechtigen 
nach der Anficht des Vorſitzenden der 
Parteileitung im County, Charles W. 
Andrews, die Partei zu den fchöniten 
Hoffnungen für die Novembermahl. 
„Sie laffen erkennen“, erflärte An 
drem3 geftern, „da die Republifaner 
über eine außerordentlich gute Orga 
nifation verfügen, und daß Coot 
County heute fo jtarf republifanifch ift 
mie je. Die Republifaner einigen fich 
jtet3 vor der Wahl. Eine Ausnahme ift 
in diefem Herbjt nicht zu ermarten. 
ah bin der feften Zuperficht, daß bie 
=. im November fiegreich bleiben 
wird.” 


Sichtblid für Sullivan. 


Ein Troft wurde geftern dem demos 
fratifhen „Bob“ im- Staat Roger €. 
Sullivan und feinen Leuten, denen 
die im Harmonie-Ausfhuß vereinigten 
Elemente die Mehrzahl der Vertreter 
Eoof Countys in der ftaatlichen Par 
teileitung entriffen haben Die Durch: 
fit der Ergebniffe der Vorwahl er- 
gab, dak im 6. Kongreßbezirt ſtatt 
Thomas Fitzgeralds, eines Anhän— 
gers Harriſons, Stephan Griffin, ei— 
ner der Anhänger Sullivans, erwählt 
worden iſt. Er hat 3210 Stimmen 
gegen 2537 Stimmen für Fitzgerald 
erhalten. Ein Irrthum bei der Zu— 
ſammenzählung der in der 13. Ward 
abgegebenen Stimmen war für die ur— 
ſprüngliche Nachricht, daß Griffin ge— 
ſchlagen worden ſei, verantwortlich zu 
machen. 


Abgeordnete vorgeladen. 


Daß der Senatsausſchuß, der die in 
Verbindung mit der Senatorenwahl 
erhobenen Anſchuldigungen unterſu— 
chen wird, viel tiefer in den Skandal 
eindringen und viele Einzelhei— 
ten an's Tageslicht bringen wird, die 
in einer Gerichtsverhandlung nicht 
vorgebracht werden können, wurde ge— 
ſtern bekannt, als ſich herausſtellte, 
daß zahlreiche Zeugen vernommen 
werden würden, die in der Verhand— 
lung gegen Browne nicht vernommen 
werden konnten. Es verlautet, daß alle 
Legislaturmitglieder, die in den Skan— 
dal verwickelt worden ſind, vorgeladen 
werden würden, und daß nicht nur 
Senator D. W. Holſtlaw, der geſtan— 
den hat, für ſeine Stimme für Lori— 
mer 82500 erhalten zu haben, vernom— 
men werden wird, ſondern auch Lee 
O'Neil Browne, der Führer der Min— 
derheit im Haus. Der Ausſchuß hat 
ebenſo weitgehende Machtbefugniſſe wie 
ein Gerichtshof. Er hat das Recht, 
Zeugen zu vereidigen und Vorladun— 
gen zu erzwingen. 

Die Mitglieder des Ausſchuſſes 
werden morgen hier eintreffen und am 
Dienstag Vormittag ihre Sitzungen 
beginnen. Sentor Lorimer wird durch 
einen Anwalt vertreten ſein, wahr— 
ſcheinlich Ex-Richter Elbridge Hanecy. 


Sozialiften eröffnen Kampagne. 


Die Spzialiftenpartei wird heute 
Nachmittag ihre Kampagne mit einer 
Kundgebung in Riverviem Park er: 
öffnen. Sämmtlihe Kandidaten der 
Partei werden Anfpradien halten. Als 
Hauptrebner find Eugen ®. Deb3 und 
Vittor 2. Berger von Milmaulee, ein 
Kandidat für ben Kongreß, vorge: 
feben. 


——— — —— 
Chiceagos Einwohnerzahl. 


Amtlich feſtgeſtellt als 2, 1865.283 — eine 
Zunahme um 28.7 Prozent. 

Das Zenſusamt in Waſhington gibt 
bekannt, daß nach der im Frühjahr 
borgenommenen Zählung Chicago 
2,185,283 Einwohner hat. m Ber: 
gleich zu der im Zenfusß im Sabre 
1900 ermittelten Zahl ift das eine Zus 
nahme um 485,708 Köpfe oder 28.7 
Prozent. In den zehn Nahren vorher, 
bon 1890 bi3 1900, war die Einmwoh: 
nerzahl der Stabt von 1,099,850 auf 
1,698,575 angewadfen, ein Wachs» 
thum um 54.4 Prozent bedeutend. Am 
berfloffenen Yahrzehnt tft Chicago im 
MWachsthum Hinter Nem NYork um etwa 
10 Prozent zurüdgeblieben. An Ein- 
mohnerzahl fommt es jebt ziemlich 
meit hinter der größten Stadt des 
Landes, aber der dritten, Philadelphia, 
mit ihren nur 1,549,000 Einwohnern, 
ift e8 um ein gutes Stüd Weges vor⸗ 
aus, R 


; . 


 Sefet die „Abendpone, 


Für und wider. 


Der Ingneft über L. V. Atkins’ 
Tod geftern eröffnet. 


Nicht zum Abſchluß gebracht. 


Vach Vernehmung mehrerer Zeugen 
wurde die Verhandlung auf Antrag 
der Vertheidigung verſchoben. — Um 
das Schickſal des Gatten beſorgt. 


Der Inqueſt über den Tod des vor— 
geſtern, wie berichtet, von ſeinem frühe— 
ren Theilhaber Dr. James M. Rainey 
im Streite um 85 erſchoſſenen L. V. 
Atkins wurde geſtern eröffnet, aber 
nach Vernehmung mehrerer Zeugen auf 
Antrag der Vertheidigung auf morgen 
verſchoben. Die geſtern vernommenen 
Hauptzeugen waren des Opfers Ge— 
ſchäftsführer Arthur G. Hanſon, der 
Zeuge der Blutthat war, und Dr. A. 
Loewenthal aus Kankakee, Ill. 

Hanſon gab an, daß Dr. Rainehy 
und Atkins in ſeiner Gegenwart über 
die vorerwähnte geringe Summe in 
Streit geriethen, ſich erhitzten und 
einander „Lügner“ ſchimpften. Gleich 
darauf habe Dr. Rainey feinen Schieß- 
prügel gezogen und den Gegner nieder: 
gefnallt. Dak Atkins zupor, wie Dr. 
Rainen behauptet, nach feinem Revol⸗ 
ber gelangt habe, das hätte er, der 
Zeuge, nicht gefehen. 

Dr. Loementhal ftellte dem Ungeflag- 
ten da3 Zeuaniß aus, ein heiterer, lie- 
ben3würdiger Menjch zu fein, der nie- 
mal3 feine Selbftbeherrfchung verliere. 
Dr. Rainey habe öfters ihm gegenuber 
geäußert, er wüßte nicht, ma3 er bon 
Atkins halten follte. Bald bebrohe er 
ihn mit dem Xobe, bald molle er ihm 
zeigen, mie er e3 anftellen müßte, um 
ein Millionär zu werben. 


Atkins dagegen, den der Zeuge auch 
genau gefannt haben mill, fei ein un 
berehenbarer Menfch gemefen, der zu— 
mweilen an „Gehirnftürmen” gelitten 
habe. 

Der nächfte Zeuge, ein Buchhalter 
Namens Kohn Noble, fagte aus, daß 
Atkins gewöhnlich einen Revolver mit 
fich herumzufchleppen pflegte. 

Harry Hurry gab auf dem Zeugen- 
ftand an, Dr. Rainey hätte ihm nicht 
geklagt, daß Atking ihn mit dem Le- 
ben bebroht hätte. 

Die 22jährige Stenographin Zella 
Heffelfinger erzählte der Koroners—⸗ 
jury, daß fie gefehen habe, mie Dr. 
Rainey, mit dem Revolver in derHand, 
das Gefchäftszimmer verließ. Dab At: 
fin3 vor dem verhängnißpollen Schuß 
verfucht hätte, die Schublade feines 
Pultes zu öffnen, in der angeblich fein 
Revolver lag, habe fie nicht gefehen. 


Der Grandjury überwiefen. 


Die Koronersjurg, die den Anqueft 
abhielt über den geftern berichteten Tod 
be3 Pferbepflegers Patrid Caffrey, Nr. 
2356 N. Albany Une, hat John Kane, 
der bezichtigt wird, den Dann erfchla- 
gen zu haben, ohne Zulaffung von 
Bürgfhaft den Großgeſchworenen 
übermiefen. Die übrigen jech3 in Ver— 
bindung mit dem angeblichen Verbre- 
chen verhafteten Perfonen wurden ge: 
ftern nod) in der Wade an Chicago 
Unpe. unter der auf unorbentliches Bes 
tragen lautenden Anklage gebucht. 

Ju begreifliher Sorge. 

Die Polizei wurde geftern erfucht, mit 
erneuten Wifer Die Suche nad) dem 
jeßt zum zweiten Male binnen fünf 
Wochen vermißten Apothefer E. MW. 
Mebjter, 51 Jahre alt, wohnhaft Nr. 
220 N. Homan Upe., fortzufegen. 

Seine Gattin befürchtet, daß er das 
Opfer eines Verbrechens geworden fei. 
Shren Angaben gemäß verließ ihr 
Mann mit $1500 und Werthpapieren 
in der Tafche por fünf Wochen die 
Mohnung und fehrte nicht mieder 
heim. Sie wandte fi an die Polizei. 
Die fegte fich telegraphifch mit ben 
Polizeibehörden der großeren Städte 
des Landes in Verbindung. Die Fol: 
ge mar, daß der Gefuchte fürzlich in 
Denper aufgegriffen murde. Mittmoch 
Abend rief er fie mittel3 Fernſprechers 
auf, doch fpracdh er fo undeutlich, daß 
fie fih mit ihm nicht verjtändigen 
fonnte. Sie habe jchlieflich den Tele» 
phoniften gebeten, ihm zu jagen, er 
möchte an fie fehreiben. Einen Brief 
aber habe fie nicht erhalten. Von inne» 
ter Unruhe getrieben, fei fie gleich da= 
rauf nach Denver gereift. Als fie dort 
eintraf, murde ihr der Beicheid, daß 
die Polizei wenige Stunden zubor ih» 
ren Mann zum Zuge geleitet und ihm 
die MWeifung ertheilt habe, nad Haufe 
zu fahren. Als er aus Denver abfuhr, 
habe ein wenig vertrauenermwedenber 
Kerl fich in feiner Gefelfchaft befun- 
den. Da Mebfter hier nicht eingetrof- 
fen ift, befürchte fie, daß er ermordet 


I oder da Opfer irgend eines Gauner- 


ſtücks geworden ſei. 
— — — 


Erſchoſſen. 


Nachbarlicher Streit führt zur Ermordung 
von Hugo Gätke. 


Böſes Blut, das ſeit über einem 
je zmwifchen Hugo Gätke, 4128 N. 
acramento Uve., und feinem Nach» 
bar Thomas Holmes, 4130N. Sacra: 
mento Uoe., geherrfcht hatte, führte ges 
ftern Abend zur Erfchießung Gättes 
durch Holmes. Lehterer -feuerte fünf 
Schüffe auf Gätte ab und entfloh, che 
die Polizei zur Stelle fam. Die Ur- 
fache der Feindſchaft zwiſchen ben beis 
den Männern ift nicht befannt. Kurz 
por der Schieheret hatten fie einen ef» 
tigen Wortmechfel an dem Zaun, ber 
die beiden Höfe trennt, Nachbarn Ta: 
en, Holmes fei nach einer Bemerfung 
jättes jo mwüthend geworden, daß er 
in's Haus gelaufen fei, einen Repolver 
por und auf Gätke gefchoffen hä 


ätfe fiel beim zweiten Schuß. e 
ae Beeteigeiieh: 00 Deine. IB We: 


Ihr Geld zurück, 


ale 


Sie fparen 50 Gt8. 
indem Sie jeht Taufen. 


— 


wenn das Bucn nicht genau 4 


so ist wie dargestellt. 


Sie fparen $50.00 
jährlich an Doktorrechnungen. 


Offene Volksſprache und geſunder Menſchenverſtand 


920 Seiten, 280 Illuſtrationen, 


Wollen 
Cie ein Kind richtig erzichen, 


(68 in 


Farben), 230  Nezepte, 

glüdliches Leben führen, HMii 

liebendes Weib haben, s Ifen 
Sie's haben. 


Diefes, das arößte und populärfte Buch feiner Art, 
enthält Alles, was Aedermann itber jich wiffen folte in 
Bezug auf Gefundbeit, Keanfbeit und Zantilien-Uns 
aelegenheiten, &8 ift Alles „bon Herzen au Serzen 
gehende, offene Noltsfprahe don einem einfach und 
aufrichtig iprehenden alten Arzt mit einer mebr als 


Mjährigen Erfahrnng. Eine Million 


derielben im, 


Dentih und Enaliih vertawit. 
Adtheiftung I ums II. Geiunpheit und Krankgeiten? 


behandelnd, nebit Mezepten, entbält alles, ma 


3 Seder» 


mann wiflen fol:te über den wahren und falihen Weg 
zu leben, die Uriachen von Aranfheit, deren Verhütung 


und Heilung; die Euimptome und Erfcheinungen 


bon 


acwöhnliden Kroniihen Stranfheiten und deren eitte 


EN N. "hetitian Science“ und aen hogienifchen Hilfsmitteln 
— HAN: „Ehriitian Science” und alten bugienifchen Hi 
DM J Ueber 20 verfuchte und wohlsewährie“ Rezepte fü 


Heilmet hode. einſchließlich der 


r 


alle Arten ton gewöhnſichen Beſchwerden ſind allein 


Dieſes berühmte mediziniſche Buch wirft 
das Licht ber Erleuchtung auf alle dunt- 
len Fleden des menidhliden Inveritands, 


hauptſächlichſten Organe und deren Beziehun 


Vergefſen Sie 


und dadurch den Fa 


en d i 
ſchlechtliche Trennuͤng. ee u 


1eu Ju 


den Preis des PBruches wertb. Der L 
iQufteift mit 280 feingefchnittenen Bildern, darunter 
43 farbige Slluitrationen auf 14 Platten, 
— — — — — nn nn — — 


Text iſt prachtvoll 


beſchreibend das Blut und die Nerven, das Auge, die 
zu anderen Körvpertheilen, 
beneriſche und Hals-Krantheiten Seele etc. i ji 
ale su würdigen, es find die beften, welche je in einem populären Werf 
- i te ferner nicht, dak dies ein vollftändiges und Mar beicreib cnde3 
überfiebt feinen Theil, Neinungen, Qafter oder Nugendfünden, wirft das Licht der 
alle duntlen —A— und febt den Lefer in Gland, ſich durch und durch ſelbſt, kennen zu lernen 
entgeben. f 
\ unglüdlihe Seirath, anitefende Krenfbeit, Imvotenz, Unfruchtbarfeit 
find eetaineh, überrafhend und beiehrend, unfchätbar im YSerth und berechnet, die Gefe 
eleben. Ieder Leidende wird in einem Theil dieies ımderaleichlichen Rabtgebers 


Haut, Cchmatrogers, 
Cie mürffen diefelben eben, mn fie 

geboten wurden. 
Buch Hit. Es 
Wahrheit auf 
Die Kapitel über Vroſtitution, ger 
etc. 
ufchaft 
Hilfe 


inden, und Vielen wird es leicht fein don 10 bis 100 Dollars jähriih an Doftorrehnungen 31 
* 


erſparen. 


Abtheilung 111 und 1V iſt „Offene Vollsſprache“ von Dr. Foote. 
tr jeden Werehelichten und Cole, die e& werben mollen. && behandelt tn furzer und 


Diefes Aft das 


Bud 
teicht 


verktändfiher Sprache die geichledhtlihen Beziehungen der Menichen zu einander, die Ehe und 


ihren Urfprung, fonderbare Gebräude und, R 
der Ebe, 


i — N erfuche, Fehler, Neuerungen und Verbeferungen 
Tie Kapitel über das gefchledtlihe Shitem enthalten eine auzjührliche Cerie von 


25 farbigen Illustrationen auf 4 Blatten. 
TEE BEE a an EEE EEE: NETTER ——— ———— — — 


beſchreibend den „Urſprung des Lebens“ 
Lebens vor der Geburt und die ruf 
bo). Der & 


. tw. Alfe Dieleninen, welche zünern, ihren 
ben biefelben in biefem Wert — ——— 


den Menſchen vom Embryo an, 
„Bruſtzeichen der Schwangerſchaft“ 
Sebrauh und Mißbrauch der erzeugenden Funtfionen 

ıffen behandelt, um Diejenigen au belehren, „wie man —D i 

Eclafen, Webergenuß, Mäßigteit, Eiferfucht, nefchledtlihe & 
en der Ehwangeridaft und Nahrung während 
nens, Unfruchtbarkeit, iibermäßinen Kinderfegen. 


Entwidelung des 
ca ißerordentlich werth⸗ 
werden vollſtändig und 
lich jein fanır, obwohl _verheirathet“, 

eichgiltigfeit, Entbaltfamteit, Zeir 
die Philofophbie de3_ Kinderzeich 


derjelben, 
i Beſtimmungen des Geſchlechts u. 


frühe Ehe, 


Sausarzt über delilate Fragen zu konſfultiren, wer⸗ 


Schneidet dies aus, es iſt 50 Cents werth. 


Dieſer Koupon 
Werth 50 Cents 


„Chicago Sonntagpoſt“ 
18. Sept, 1910. 


‚ „Diefer Koupon feßt den Lefer diefer Zeitung in die Bags 
dieſes werthvolle mediziniſche Familienbüch 
bon nur $1.00 zu erlangen, regulärer Preis 81.50. Preis der 
engliſchen Ausgabe 82.00, mit Roupon $1.50 


Beſtellt jent! Sie werben Diele, Yugeige vielleicht 
eu vieber n. 

Cendet nur $1.00 in Ched ober Pofial Sn ve Ihr er 

baltet daS neuefte und _befte, Buch portofrei augefhidt. 


zu dem reif 


BE Keine Vücher CE. ©. D. verfandt. 
Man fende alle Beitellungen direkt an bie 


MURRAY HILL PUBL. C0., 129 East 28. Strasse, NEW YORK, 
JE EEE 


Das fommit Davon! 


Kraftwagen prallte in voller Sahrt gegen 
eine Eleftrifche, \ 


Fünf Perſonen verletzt. 


An W. Jackſon Boulevard und S. 
Paulina Straße ſtieß geſtern Nach— 
mittag ein P. T. White, Nr. 185 Ke⸗— 
nilworth Ave. Oak Park, gehörender, 
von dem 27jährigen Walter E. Bar— 
num, Nr. 4611 Evanſton Ave., be— 
dienter Kraftwagen mit einer ſtark be— 
ſetzten, ſüdwärts fahrenden Elektri— 
ſchen zuſammen. Bei dieſer Gelegen— 
heit erlitten Barnum und vier Paſſa— 
giere der Elektriſchen Verletzungen. 

Die Verunglückten ſind: 

Walter E. Barnum; Schnittwun— 
den und Quetſchungen. 

Julius Goldſtein, 25 Jahre alt, 
Nr. 3022 S. Sangamon Straße; 
Schnittwunden am Kopf und im Ge— 
ſicht, ſowie Wunden am rechten Bein. 
— County⸗-Hoſpital. 

David Katzenberg, 30 Jahre alt, 
Nr. 1111 S. Paulina Straße; 
Schnittwunden, Quetſchungen und 
Verletzungen am Rücken. Er wurde 
in einer Ambulanz heimgeſchafft. 

Michael Germania, 27 Jahre alt, 
Nr. 1021 Newberry Ave.; komplizir— 
ter Bruch des linken Beines. — Coun— 
ty⸗Hoſpital. 

Lillian Bleß, 14 Jahre alt, Nr. 
5406 S. Loomis Straße; Schnitt— 
wunden und Quetſchungen; befindet 
ſich in der elterlichen Wohnung in Be— 
handlung. 

Barnum hatte fich vergeblich be= 
müht, den in voller Fahrt befindlichen 
Magen rechtzeitig zum Halten zu brin- 
gen. Das Auto rafte fo muchtig ge- 
gen die Seitenwand ber Eleftrifchen 
an, daß es mie ein FFederball zurüd- 
fchnellte. Die Tenfterfcheiben des 
Straßenbahnmagens gingen in Scher= 
ben und fielen auf Barnum und 
mehrere der unfanft von ihren Siten 
geſchleuderten Paſſagiere. Barnums 
Begleiter, zwei Frauen und zwei Kin— 
der, kamen mit dem bloßen Schreck 
davon. Der Wagenführer betheuerte, 
daß er beim beſten Willen den Unfall 
nicht hatte verhüten können. Die Po— 
lizei ſcheint derſelben Anſicht zu ſein, 
denn ſie hat von ſeiner Verhaftung 
Abſtand genommen 


Beim Abſpringen verunglückt. 

Beim Abſpringen von einer nord— 
wärts fahrenden Halſted Str.Elektri— 
ſchen an Clybourn Ave. kam geſtern 
Nachmittag der 45jährige Stanko 
Poſchinac, Nr. 65 Weſt 22. Str., zu 
Fall und rollte unter die Räder, von 
denen ihm die Füße zermalmt wurden. 
Der Verunglüdte hat Aufnahme im 
Alerianer-Hofpital gefunden. 

Un den Strand geworfen. 


Don den Wellen des Sees murbe 
geftern Nachmittag Die Leiche bes 
Mittwoch früh während einer Boot: 
fahrt verunglüdten Albert Wafhing- 
ton King am Fuße der Ranbolph 
Straße an den Strand gefpült. Gie 
befindet. fich jegt im Beftattungsge- 
Thäft Nr. 5 Randolph Straße. 

King war Mitglied des Kolumbia- 
Jachtklubs. Dienſtag hatte er fi an 
einem Pilnit in South Chicago be= 
theiligt. Mit feinem Sohne Erich und 
feinem Freunde Harry Cohn auf der 
Heimfahrt in der ihm und Cohn ge- 
hörenden Jacht „Quien Sabe“ begrif⸗ 
fen, fiel er, als ba3 mie eine Nuß- 
fchale auf den fturmgepeitfchten Wel- 
len tanzende Boot eine jähe Wendung 
machte, über Bord und ertrant. Da 
er ein borzüglicher Schwimmer mar, 
muthmaßt man, daß er von Krämpfen 
befallen mwurbe und beshalb nicht im⸗ 
ftande war, fi} folange ‚über Waffer 
zu halten, bi8 man ihm hätte Beiftand 
leiften fönnen, 

Der Verftorbene mar 52 Jahre alt, 
wohnte Nr. 6917 Perry Straße und 


ftand ala Mafchinenmeifter in Dien- 
‚ ften der Mills Novelty Company. Er 


binterläßt a der MWittme zivei 
Söhne im *8 17 und 21 Jah 
ren. nr * . —* 


Das Winzerjeit. 


‚Rheinlandfhaften, Weintrauben, Wins 
zerinnen und Kurzweil in Lincoln Halle, 


Eine wunderfame Ummanblung ift 
mit der Lincoln-Turnhalle vorgegan= 
gan. Rings von den Wänden des 
Saales herab grüßen der Loreleifelfen, 
Stolzenfels, Mäufetfurm, Nieder: 
wald-Denfmal ufw. den Bejchauer, 
darunter behüten reizende Winzerin- 
nen in weißen Blufen, jhmwarzen Mies 
dern und rothen NRöden die auf fangen 
Zifchen ausgebreiteten, zur Verloofung 
beftimmten Schäße, überall find Laubs 
geminde angebraht, und an der ber 
Bühne gegenüber liegenden Wand zieht 
fi eine große Weinlaube hin, in der 
geitern Abend: die Mitglieder des Rhei— 
nifchen Vereins ala Ehrengäfte es fich 
beim Wein mohl fein ließen. E3 mar 
der Eröffnungsabend der großen adt- 
tägigen „Fair“ des Lincoln-Turnver- 
eins, „Ein Winzerfeft am Rhein“ bes 
titelt. Von der Terraffe, in welche der 
Saal verwandelt ift, und von der man 
in den Rheingau hineinfchaut, gelangt 
man in ein Aheindorf, font Turnfaal 
genannt. Auch hier erfreuen Rhein» 
landfchaften das Auge und laden 
Meinlauben zum Niederfigen ein, denn 
die Winzerinnen, Damen de3 Turn— 
bereind, führen hier als Wirthinnen 
da3 Szepter und erquiden den müben 
Wanderer mit Speife und Trant. 
Heute Abend wird fich auch no) das 
Schützenhaus, feſtlich geſchmückt, für 
die Beſucher aufthun. Geſtern war es 
noch dunkel, aber an Unterhaltung der 
Gäſte fehlte es darum nicht. Oben im 
Hauptſaale eröffnete der 1. Sprecher, 
Herr Hermann Michel, das Feſt mit 
einer kurzen Anſprache, dann führten 
die Mitglieder R. Schwarzkopf, H. 
Wolke, H. Chriſt und P. Witzke unter 
Leitung von Julius Schmohl die er—⸗ 
götzliche Szene „Das Spukhaus“ auf, 
Turner des Turnvereins La Salle 
zeigten ihre Künſte am Barren, und 
die Damenklaſſe des Lincoln führte ein 
bon ihrem Mitglied Frl. Bella Roth 
verfaßtes luſtiges Theaterſtückchen, 
„Mädchen am Rhein“, auf. 

Der Turnverein Lincoln hat mit 
erheblichem Koſtenaufwande eine wirk— 
lich wunderhübſche und ſehenswerthe 
Ausſchmückung ſeiner Räume zuſtande 
gebracht und für jeden Abend der Wos 
he ein vielverfprechendes lnterhal» 
tungäprogramm aufgejtellt, auch haben 
fo viele Vereine ihren Befuch angemels 
det, daß die Betheiligung im Laufe der 
Woche jedenfalls eine fehr große wers 
ben mwird, 

Heute werben der Apollo-Zitherklub 
und mehrere Jurnvereine das eft bes 
ſuchen. 

Bapriſch⸗Amerikaniſcher Verein. 

In der Freiheit-⸗Turnhalle verſam⸗ 
melte der Bayriſch-Amerikaniſche 
Yrauenberein der Südſeite bei ſeinem 
Herbſtfeſt außer der geſammten Mit— 
gliedſchaft viele Freunde um ſich. Der 
aus den Damen Marie Gutzeil, Vor⸗ 
figende, Katharine Leindecker, Sekre⸗ 
tärin, Elife Brücner, Schagmeifterin, 
Margarethe Meier und Margarethe 
Luxen beſtehende Feſtausſchuß Hatte 
durch ſeine ſorgfältigen Vorbereitungen 
alle Vorkedingungen zu einem Abend 
boller Freude und Gemüthlichteit ges 
Ihaffen und hatte die Genugthuung, 
zu fehen, daß nit nur Viele feiner 
Einladung gefolgt maren, fondern 
auch, daß Alle ich bet Tanz und Kurz⸗ 
weil aufs Befte unterhielten. 

———+ 0 — 


Grreihte feinen Zwee., 


Der Örundeigenthumshändler Frant 
Eodgrove, Nr. 4509 N. Afhland Ave., 
ift geftern Nachmittag im Paflavants 
Hofpital der Schußmwunde erlegen, bie 
er jich Mittmoch, mie berichtet, in ber 
Wohnung ber Eleo Ehrmann, Nr. 15 
Oft Huron Straße, in felbitmörderts 
[cher Abficht beigebraht hatte. 


a 


Fran 





Beuorfleßende Vergnügungen. 


— — 


Deute umd demnädit ftattfindende 
Bereinsjeitlichteiten. 


@edanfeier. 


Die Deutiben Deteranen verbinden fie 
mit ihrem Stiftungsfeft. — Schütenfeft 
in Paios Par. —— Stiftungsfeft des 
Dereins ‚„Deutibe Wacht. 


Zommtaq Wird Dev Ver: 
ein Dexrtihe Beteranen in Schön 
hofens Halle fein 10. Stiftungsfeit fetern u. 
gleichseitig die Erinnerung an den Tag 
bon Sedan. Das Feſtprogramm um— 
faßzt Konzert, Geſang, Vortrage und Ball 
ud öt fo reichhaltig und interefjant, dag 

> den Befuchern zweifellos jehr genuß- 
* Aiche Stunden bereiten wird. Der Ans 
fang it auf 3 Uhr —— feſtgeſetzt, 

Der Eintrittöpreis auf 2öc. 

Am heutigen Base feiert Der 
Gegenje itige Unterftübßung?3:- 
Nerein Deutihe Wadt das dritte 
Etiftungsfeft, verbunden mit Konzert, 
Theater und komischen Norträgen und Ball, 
in Nondorf'3 Halle, Ede RN. Halfted Str. 


Am heiiiaen 


id North Ave. Tas Komite hat die beiten 
Nortehrungen aereoffen, um jedem Bejucher 
einer? angenehmen, pergnügten bend zu be= 
reiten Die „Deutſche Wacht“ ladet alle 
Gönner, Freunde und Fremde ein, an die— 
ſem Vergnügen theilzunehmen. Kintritts— 
karten koſten im Vorverkauf 25 Gents, an 
der Kaſſe 33 Cents. Für gute Küche, Ge— 
trönte, Garderobe u. ſ. w. iſt beſtens ge: 
ſorgt. Anfang 3 Uhr. 

Tas 47. jährliche Schützenfeſt des Chi— 
cago Shüpgenvereins hat geitern 
im Schützenpark zu Palos begonnen und 
wird heute ſortgeſezt. Heute Abend um 6 
Uhr wird der Schiigentönig und Die 
Pertheilung der erſten Preiſe vorgenommen. 
Zweifellos werden die Angehörigen und 
Freunde der Schützen die Gelegenheit wahr 
nehmen, dem ichönen Soünenpart einen Be 
fich abzujtatten und eine angenehmen 
Sag dort zu verbringen — gehen zwei 
Züge vom VPolt Straße-Bahnhof hinaus; 
Fahrtarten find im Hotel Pismard und in 
dem Lokal 438 Dearborn Str. erhältlich. 

Der „Social Circle“ der Erſten Ungar. 
Unterhaltungs— und Kranken Unterſtü— 
tzungs-Geſellſchaft von Chicago und Vor— 
ſtadten kündigt an, daß das Pitnit, das am 
Sonntag, 4. September, im Altenheim Pik— 
nit Grove, Madiſon Str. und 77. Avenue, 
ſtattfinden ſollte, auf den heutigen Sonn— 
iag verſchoben wurde. Alle gekauften Tickets 
iind giltig. 


getrönt 


Am heutigen Sonntag hält die Deutz:, 


{he Gilde Fortjihritt Nr. 2 m 
Kolzes Garten ihr neuntes Pilnif ab, Tür 
Unterhaltung itt m Zaem von MWettlaufen 
und anderen Spielen für Kinder, Tanz und 
Yuftbarfeit für Grmwachfene gejorgt. Der 
Gintritt Toftet nur 15 Cents. 

Sinen gemüthliden Herrenabend veran- 
ftaltet der Shlejifhe Kranten- 
Unterftüungsperein am fm: 
menden Mittmody Abend um 8:30 Uhr im 
Nereimälofal, 75 Fıfth Ave Ule dem Ber: 
eine nod) nicht angehörenden hiefigen Schle- 
jier find zur Betheiligung, die nichts foitet, 
eingeladen. Der Rerein zahlt feinen Mit- 
aliedern Krankengeld und dedt bei Todes: 
fallen die Begräbnifkojten. 

Der große Herbftbal des Deutidhen 
Frauenvereins Iſolde Wird am 
tommenden Sanftag Abend im Konzert- 
faale bes fyreimaurersTempels, State und 
Nandolph Straße, 17. Stockwert, abgehal— 
ten. Die Fintrittsfarten werden von Mit: 
aliedern zu den Preifen von 10 bis 25 
Sents verkauft, und jede Karte fichert die 
Unmwartichaft auf einen ber drei zur Ber: 
loojung fommenden Gewinne von 85, 8, u. 
“2, Am Gingang gefaufte Karten foiten 
und für die PBenukung der im 16. 
Stodwert gelegenen Garderobe jind 25 Erz, 
zu zahlen. Ter Ballausjhuß, die Damen 
Helene Spreyne, Präfidentin; Uugufte Ros 
land, Emilie Hohn und Mathilde Kammer: 
ing, hofft auf zablreihen Befuc. 

Au Harms’ hübjhem Parf an Mejtern 
und Berteau Ave. veranftaltet der North 
End Männerhor am Tommenden 
Eonntag das Wilnif und Sommer: 
nachtäfeft, das tmegen Regenwetters verſcho— 
ben werden mußte. Der Feftausfhuß hat 
Preistegeln für Herren und Damen und 
Voltsheluftigungen für Groß und Klein vor- 
bereitet, überhaupt Alles gethan, tvas geeig- 
net ift, den Iheilnehmern angenehme Stun: 
den zu bereiten. Das Teft beginnt um 2 
Uhr Nachmittags, der Cintritt foftet 25, 
dod) erhält man dafür 5 Getränfemarfen. 


Am großen Saale der Wider Park Halle 
feiert der in weiten Streifen beliebte Well - 
come: krauenpercin am fommen- 
den Sonntag jein 15. Stiftungsfeft mit 
einem Ball. Ter jest 15 Jahre alte Verein 
hat in diejer Zeit tüchtige Yortfchritte ge: 
macht und erfreut fich guten Gebeihens. Da 
auch an den Vorkehrungen zur dem TFeft nicht 
gejpart twird, jo wird der Beſuch jedenfalls 
ſehr zahlreich ausfallen, und für die Unter— 
haltung und Bewirthung der Beſucher trägt 
der Feltausfhuk mit großer Umficht Sorge. 
Das Felt beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
Gintrittsferten often 25 Cents, 


A0e, 


freunde des Humors follten nicht ber 
füumen, fi am fommenden Sonntag 
in der Schiller-Halle, Nr. 1560 Wells Str., 
nahe Nortd Ape., einzufinden, two der be= 
liebte Dramatijche Bereinlinter 
ins fein zweites Stiftungsfeft abhalten 
wird. Anfang 4 Uhr Nachmittags. We— 
gen der Feier des Deutſchen Tages beginnt 
das Unterhaltungsprogramm erſt um 8 Uhr 
Abends. Vorher und nachher wird bei guter 
Muſik das Tanzbein flott geſchwungen. 
Carl von Münſter hat die Geſchäftsleitung, 
Karl Richter die Regie übernommen, das 
follte genügen, um eine genufreiche linter- 
haltung zu perbürgen. Der Nerein periam- 
melt jich jeden Freitag Abend im eigenen 
Heim, Nr. 1315 Elybourn Ape., nahe Hal- 
fted Straße. Damen umd Herren, imelche 
jih anzufchließen wünjchen, jind willkom— 
men. 


Am Tommenden Sonntag feiert Die 
PMattdeutihe Gilde Norp:Chit- 
cago Nr. 9 ihr zwanzinfähriges Stif: 
tungsfeft mit Theater, Konzert und Ball in 
Yondorfs Halle, North Ave. und Halfted 
Str. Der Feftausifhuk hat weder Mithe noch 
Koſten geſcheut, um jedem Beſucher einen 
vergnügten Abend zu bereiten, und ladet 
alle Freunde ein, an dem Vergnügen theil= 
zunehmen. Der Eintritt Loftet 25c, das Feſt 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 


Am GSamftag Abend, dem 8. DOftober, 
feiert der Freundidaft- Stamm 
Nr. 24, U. ©. R M. Schweitern, jein 
Stifrungsfeft mit einem Neltenball in 
Counts Halle, Sedgwick und Blackhawt 
Straße. Folgende Damen treffen große 
Vorkehrungen dazu: Präſidentin Hänel und 
die Damen Anders, Müller und Hollmann. 
U. A. wird jeder Theilnehmer ein ſchönes 
Gefhen?t erhalten, und auch fonft wird fei- 
tens des Ausshuifes alles Mögfiche gethan, 
um das Teft fo glanzvofl und u ir wie 
möglich zu machen. Seitens der Rothmäns 
ner-Stämme ift eine allgemeine Betheilis 
gung in Ausficht geftellt worden, 


Die VormwärtS - Loge Nr. 11 
des U. ©. d. E. veranftaltet am Sonntag, 
dem 9. Oktober, in Hads Halle, 1764 Zar: 
rabee Str., ihr 10. Stiftungsfeft, verbunden 
mit Konzert und Ball. Das Romite, beſte⸗ 
hend aus Henry Schloſſer, Präſident; Frit 
Sohn, Vizepräſident; Paul v. Roland, Ses 
fretär: Erdmann Zebolsty, John Fink, Leo⸗ 
pold Fuchs, Bertha Sohn, Juliane Hacze⸗ 
zomstn und inne Sachs, iſt ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit thätig, um das zit einen. 

! weht aemüthlichen und erfolgreichen zu ge⸗ 


klaſſiges 


un Mehrere Gefangvereine haben ihre 
itirfung zugejagt. Der Eintrittspreis 
beträgt 25 Cents die Perjon. 

Der Dr Herzi Ungariihe 
Rranten = Unterftüßungsper: 
ein feiert am Samftag, dem 15. Ditober, 
in der Northiweitshyalle, North und Meitern 
Upe,, feinen fiebenten Aahresbati. Der aus 
den Herren %. Steiner, U. Sommer. und 
Elias beſtehende Feſta usſchuß ſtellt Muſit 
von einer ungariſchen Kapelle und ungari— 
ſche Nationalſpeiſen in Ausſicht, außerdem 
winken den vier Mitgliedern, welche die 
meiſten Eintrittskarten vertaufen, vier 
werthvolle Preiſe. Der Preis der Karten 
iſt 35 Cents. 

Der Erſte Deutſche Gegenſei— 
tige Unter tügungs dbercein ton 
Chicago, deifen Feftlichteiten immer ſehr 
vergnüglidy und gemüthlicy verlaufen, feiert 
am Zamjtag Abend, dem 15. Oftobrr, in 
der „Three Linf“ Halte, 1358 N. Glark 
Str., nahe Schiller Str., ein Serbftfeit mit 
Ball. Der Feſtausſchuß hat jich auch dies- 
mal wieder ichr bemüht, den Theilnehmern 
einen dergniügten Abend zu bereiten, hat 
für quite Mujif, Spetfen und Getränte ae= 
ſorgt md fjogar eine Heine Weberraichung 
vorbereitet. Man jieht einem zahlreichen 
Beſuch entgegen. 

Die Geſangsſettiondes denut— 
ſchen Kriegervereins wird am 
Sonntag, dem 16. Oktober, im großen Saa— 
le der Nordſeite-Turnhalle ihr 5. Stif— 
tungsfeſt mit reichhaltigem Programm und 
darauf folgendem Ball feiern. Ein rühri— 
ges Komite, beſtehend aus den Sängern E. 
Kiehl, D. Paulſen, Georg Meyer, J. Horſch, 
x. Schmidt und H. Hannig, iſt bereits mit 
großen — * beihäftigt. Ein erſt— 

Orcheſter, namhafte Soliſten, der 
Tamenchor „Bolyhnnnia” und die 
dertafef Vorwärts" werden da⸗ 
allen Beſuchern einen muſika— 
zu bereiten. Das Feſt beginnt 
Eintrittbkarten to 
an der Kaſſe 50 


betannte 
treffliche „Lie 
zur beitragen, 
liſchen Genuß 
um 4 Uhr Nachmittags. 
ſten im Vorvertauf 25, 
Cents. 
Ser € 
diiche 


ch wäbiſch-Ba 
wird am 


üdbjeite Ss 
Frauenverein 
Sonntag, dem 16. Oktober, in der School 
Halle, 48. und Honvore Str., fein 3. Stif— 
tungfeft, verbinden mit Konzert und Ball 
abhalten. Das NKomite, beftehend aus den 
Frauen Marie Steidinger, Bräjidentin; 
Tilly Goblirſch, Anna Nitichte, Konije Mi: 
fer, Amalie Wert, Barbara zyremberg, Hoie 
Johnſon und Marie Gräf, iſt ſchon ſeit ge— 
raumer Zeit thätig, um das Feſt zu einem 
recht gemüthlichen und erfolgreichen zu ge— 
ſtalten. Mehrere Geſangvereine und Ko— 
miker haben ihre Mitivirtung zugeiagt. 
Für gute Küche und Setränte ift beften& ge- 
jorgt. YUnfang Nachmittags 3 Uhr, Eins 
tritt 25 Cents die Perſon. 
— — —— ⸗ 


Noch eine Woche. 


„Alma, wo wohnſt Du?’ zieht 
Whitney Opera Boufe volle Käufer. 


yu 


„Alma, mo wohnst Du?“ Hat im 
Laufe der Woche viel Publiftum nad 
dem Whitney Opera Houfe gelodt und 
denjelben ‚Erfolg erzielt wie bordem im 
Chicago Dpera Houfe. Trotzdem kön— 
nen die Vorjtellungen nur nod bis 
nädjiten Sonntag fortgefegt merben, 
da früher eingegangene Verpflichtungen 
die Gefelichaft von Chicago abberufen. 

Das Stüd ift fehr Tpaßig und mit 
reizenden Melodieen reich ausgeitattet, 
die audgezeichnete Befegung bringt 
feine Vorzüge voll zur Geltung. Fl. 
Ouffie Frantel, die Darjtellerin der 
„Alma“, ift eine begabte Künitlerin, 


im 


zend. Emil Berla hat Gelegenheit, ala 
Simonet fein großes komiſches Ta— 
lent zu entfalten, und Angelo Lippich 
hat als unſchuldiger Jüngling Ana— 
tole Pfirſich die Lacher auf ſeiner 
Seite, ſo lange er ſich auf der Bühne 
zeigt. Nellie Morena hat als Louiſe 
zwar nur eine kleine Rolle, wirkt aber 
trotzdem durch ihre ſchöne äußere Er— 
ſcheinung und ihren trefflichen Geſang 
bedeutend. Marie Serini, Tina Haw— 
ley, Fred Kiedaiſch, Itma Blume, Ja— 
hob Bruſt, Fred Stein, Oskar Krüger 
und Hans Herbert vervollſtändigen das 
tüchtige Enſemble. 

— — — — 


Wegen Einbruchs verurt heilt. 


Richter Smith verurtheilte geſtern 
im Kriminalgericht Bernard Sullivan 
und George Miller, 19 und 22 Jahre 
alt, wegen Einbruchs in die Woh— 
nung von Frau Margaret Anderegg, 
1713 W. Van Buren Str., zu Zucht— 
hausſtrafe. Bei Miller war ein Theil 
der erbeuteten Juwelen und Kleider 
gefunden worden. Beide leugneten die 
That ab. 

Nicht einigen konnten ſich Geſchwo— 
rene in desſelben Richters Gerichtshof 
im Falle des jungen Roy MeAvoy, 
der am 2. Juli an Michigan Ave.mit 
dem Kraftwagen von W. J. Coot von 
Milwaukee davongefahren war. Die 
Geſchworenen konnten nicht entſchei— 
den, ob Roy ein Dieb oder nur ein 
LEuſtfahrer⸗ geweſen iſt. 


Gaunerſtreich. 


Ein Mann in Arbeitskleidung, mit 
elektriſchen Glühbirnen und Draht 
ausgerüſtet, ſtellte ſich geſtern Nachmit— 
tag im Haufe von %. ©. Drestell, Nr. 

5328 South Parf Abe., ein und murbe 
bon Frau Drestell auf jene Angabe 
bin, er jolle die elettrifchen Lichter aus- 
bejleen, eingelaljen. Der Mann machte 
fich, während Frau Dresfel im Wohn= 
zimmer las, in der Wohnung zu jchaf- 
fen und empfahl fich dann bald. Zu 
fpät entbedte die Frau, daß der „Elet- 
trifer” $30 aus einer Geldtafche und 
Aumelen im Werthe von $600 mit- 
genommen hatte. 


Fuhrmann tödtlih verunglückt. 


Ein Fuhrmann, deifen Pferd durdh- 
ging, wurde gejtern Abend an Elarf 
und Wafhington Str. vom Wagen ge- 
fchleudert und blieb mit gebrochenen 
—* todt liegen. Die Polizei fand in 
einer Taſche eine Mitgliedskarte der 
Fuhrleute⸗Gewerkſchaft mit dem Na⸗ 
men Fred Lindberg. Die Leiche wurde 
in das Beſtattungsgeſchäft 5 E. Ran— 
dolph Str. gebracht. 


—ñ— — —n— — 
Mißalückter Fluchtverſuch. 


Der 32 Jahre alte Harold Webber, 
der als Gefangener in die Bezirkswache 
an Chicago Ave. eingeliefert worden 
war, machte geſtern Abend um 10 Uhr 
einen Yluchtverfuch, der aber mißlang. 
Der Detektive Koerner nahm die Ver- 
folgung bes Flüchtlings auf, der fi 
an Dearborn und Chicago Ane. ergab, 
nachdem Koerner einen — 


Der —— Tag. 


Er wird am nädften Sountag im 
Kolijeum begangen werden. 


— — 


Würdiges Programm, 


Fseitredner des Tages ift der Präfident 
Beramer vom deutfc-amerifanijhen 
Hatıomalbumd. — Sänger und Turner 


wirfen mit. —Kagenbergers $eftchor. 


Mit Hinfiht auf die bevorjtehende 
Feier des „Deutſchen Tages“ erläßt 
der Zweig Chicago des „Deutſch-Ame— 
ritaniſchen Nationalbundes“ den nad): 
folgenden Aufruf: 


„An das Deutfchthum von Chicago! 
„Der „Deutſche Tag“ naht heran, 
und abermals ergeht an das Deutſch— 


thum von Chicago die Aufforderung, 
durch Maſſenbetheiligung an dieſem 


Ehrentage unſeres Stammes ſeiner 
Geſinnung und ſeinem inneren Zu— 


ſammenhang Ausdruck zu geben und 
vor der Geſammtheit der Bevölkerung 


Zeugniß abzulegen von dem Geiſte 
deutſcher Geſelligteit und Lebensfreu— 
de, Der Zweig Chicago des Deutſch— 
Amerikaniſchen Nationalbundes, wel— 
cher die Feier veranſtaltet, hat gethan, 
was in ſeinen Kräften ſtand, dieſe 
zu einer würdigen, erhebenden und ge— 
nußreichen zu geſtalten. Wir wollen 
unſeren beharrlichen Widerſachern den 
Beweis liefern, daß auch wir den 
Sonntag in Ehren halten, aber nicht 
nach dem Herzen der Finſterlinge, ſon— 
dern nach deutſcher Art, bei veredeln— 
der und belehrender Unterhaltung der 
geiſtigen und körperlichen Erholung 
gewidmet. Das deutſche Lied, die deut— 
ſche Tonkunſt, deutſches Turnen und 
deutſche Rede werden dem Tage ihre 
Weihe geben. Die großen Verbände 
der „Vereinigten Männerchöre“ und 
der „Vereinigten Sänger“ haben den 
Männergeſang übernommen, der 
wuchtig und ſchwungvoll den weiten 
Raum des „Coliſeum“ bei der Feier 
durchbrauſen wird. Hunderte weicher 
Frauenſtimmen und weitere Hunderte 
zarter Kinderſtimmen werden ſich, zu 
lieblichen, hellklingenden Chören ver— 
eint, in die Herzen der Hörer ſchmei— 
cheln, und ein auserleſenes großes Or— 
cheſter wird das Ohr mit Perlen deut— 
ſcher Muſik entzücken. Die deutſchen 
Turner von Chicago werden veran— 
ſchaulichen, wie wohlthätig die Jünger 
Vater Jahn's durch ihre Kunſt und 
ihre Lehre auf die körperliche Entwicke— 
lung der Jugend unſerer neuen Hei— 
math einwirten. Der Präfident des 
Deutich-Amerifanifhen Nationalbun= 
deö und verdienjtvolle, gewaltige Vor- 
fampfer des wu hierzulan— 
de, Dr. Carl J. Hexamer von Phila— 
delphia, wird unfere eier Durd) feine 
Anweſenheit ——* und die 
Feſtrede halten. Bei der glänzenden 
Rednergabe unſeres Führers ſollte kein 
deutſcher Mann und keine deutſche 
Frau, die ihr Volksthum hochhalten, 
die Gelegenheit verſäumen, ſeinen 
Worten zu lauſchen und den Mahnruf 
aus ſeinem Munde auf ſich einwirken 
zu laſſen. 


Kommt deshalb, Ihr deutſchen 
Männer, mit Weib und Kind, und 
zeigt, daß Ihr Eurer Abſtammung 
würdig ſeid! Wenn eine frohbewegte, 


geſittete Menge am Sonntag, dem 25. 


September, das Coliſeum bis auf den 


letzten Platz füllt, dann können wir 
mit Recht ſtolz ſein auf den „Deut— 
ſchen Tag.“ 


Es läßt ſich mit ziemlicher Gewiß— 
heit vorausſagen, daß der obigen Auf— 
forderung des Ortszweiges im voll— 
ſten Maße entſprochen werden und 
das Koliſeum am kommenden Sonn— 
tag bis auf den letzten Platz gefüllt 
ſein wird. Zur Dectung der ſehr be— 
deutenden Koſten, welche im vorigen 
Sabre dur Sammlungen beitritten 
wurden, wird diesmal ein Eintritt3- 
geld von 25 Cents die Perfon erho= 
ben, und bet der Bedeutung der Feier 
und dem wahrhaft glänzenden Pro= 
gramm mird wohl Niemand vor bDie= 
jem geringen Opfer zurüdfchreden. 
Die Eintrittslarten find durch die Des 
legaten der Vereine beim Zweigver⸗ 
band, durch alle Vorftandsmitglieder 
des Verbandes und in ber Geſchäfts⸗ 
ſtelle des letzteren, Zimmer 912 Schiller 
Building, 103 Oſt Randolph Str., zu 
beziehen. Am Tage der Feier findet 
der Verkauf von Nachmittags 1 Uhr 
ab an der Kaſſe des Koliſeums, 
Wabaſh Ave. und 15. Sir. ſtatt, an 
den vorhergehenden Tagen auch an 
einzelnen Zentralſtellen des Deutſch— 
thums in den verſchiedenen Stadtthei— 
len. 


Die Feſtausſchüſſe. 


Die Vorarbeiten für die Feier ſind 
faſt ausſchließlich von den Mit— 
gliedern des Vorſtandes ausgeführt 
worden. In der Generalverſammlung 
am 15. Auguſt wurden nachgenannie 
Feftausfcüfte ernannt, deren Mitglie- 
der’ höflichft erfucht find, am Feſttage 
und wenn nothwendig ſchon vorher in 

Thätigkeit zu treten. 


Arrangements⸗Komite: Der Vorſtand des National⸗ 


bundes. 

er Geo. Landau,- I. Emnte, Louis 
ala. 

HallensKomite: Louis Sala, gi aert t 
Gummerom, Ernft_ — ne, „Dite 
Niederegaer, 3. fen 

TidetsRomite: —* Schlenker, Carl Haert 
Otto Cummerow, — Ernft ut, 

—— ei zum Empfang des Feſtredners 

Kegamer und anderer Ghrengäfte: Die Herren 
Kine var Eberhardt, —— Dabelftein, Richter 
M. F. Girten, —3 logauer, C. 
— Brand, Brand, Geor 
i Zeit, 


Adam Ort 
Grangtan, . Baadeb BER Ihe. 5 
OrdnungssRomiie: Die der 2. 
—— Danziger 17 2 Ai wu. 
Sauffel ze, © d giön of, "ei Sun, Jodı 
— nn ne Ei, Sofeph aulmenbinger, 


um Die_ Herren Eu Ni 
(et a en 3 5 


hart —— 


me 


bon 


Unier neues Herbſt⸗ ‚Moden a with ——— — frei zugeſandt. 


Hübfhe Hadıtkleider in vier bemerkenswerth niedrig markirten Partien, zu 5880 


Nachtfleider mit hofländ. Hals, -H8e 
Aus 


Slipover Nachtkleider, 580 


Aus Cambric; Hals vorn mit band— 


durchzogener Stickerei 
turze Aermel mit 
ſäumter Ruffle, wie illuſtrirt, 
58. 


Nadıtkleider mit hohem Hals, 58c 
aus 


Aus Gambric; edige Vote 


berjehen, 
kleiner hohlge— 
zu 
Baſement. 


Stickerei-Einſätzen zwiſchen Gruppen 


von hohlgeſäumten Tucks; 
Ruffle am Hals; zu 58c. 


58c für Slipover-Nachtkleider aus quter 


beſtickte 


Qualität Cambric; 


Schwarze und Farbige $1 KRleiderſtoffe, zu 68c \ 


Hunderte von Yards von requlären $1.50 Stoffen find ebenfalls 


einbegriffen. 
ings, 
ges, 


bis $1.50 Qualitäten, zu 68c. 


Spezielle Rorfet 
Vuſt 8 


s. 59 


zupporters, 290 


59e für Korfet3 aus autem, ftarteın 
Supporters freuzen 
; lange 
Bafement. 
ſchwerem 


Material; Die 
fich porn; Gröden: 
Hüften. 
Buſt 

Muſſelin; 


18 bis 26 


—A aus 
34 bis 44; zu 29c, 


prächtige geitreifte Effekte, Franzöfifche- Serges, 
engliihe PBanamas etc.; befte Farben. 


Ginfache und Nopitäten- Cheviots, Herringbone Suit— 


Sturm Ser— 
48 bis 54 Zoll. $1.00 
Bafement. 


Glace-Handfhuhe für Da: 
men, neue Farben, zu _69C 


650 für aanz fpezielle 2-Clafp 
ziegenlederne Glace-Handſchuhe, 
in Schwarz, Weiß und den hüb— 
ſcheſten Farbenſchattirungen der 
neuen Saiſon; die Größenaus— 
wahl iſt vollſtändig. Baſement. 


kurze Puff-Aermel und der 


Stickerei-Einſätzen 
pen von hohlgeſäumten Tucks; 
Hals 


Cambric; eckiges Yoke aus 


zwiſchen Grup— 
am 
Lawn 


mit hohlgeſäumter 


Ruffle verſehen; zu 58. 


Nacıtkleider mit V nefori. 
Eckiges 


586 
von 


Hals, 


Mofe aus Gruppen 


Tucks zwifchen feinen Stiderei-Ein- 


fäßen; 
Hals und Aermeln; 


am 
58. 


Ruffles 
wie Bild, 


Mote-Rüden; 


Hals verziert mit Stiderei-Kante, wie oben abgebildet. 


r ER ; — 
Ueue reinſeidene Meſſalines zu nur ASt 


Eine Spezial-Offerte dieſes glänzenden, weichen Atlas, der ſo ſehr 


für Kleider beliebt iſt; 


in Weiß, Elfenbeinfarbe, 


Cremefarbe, 


Schwarz und jeder gewünſchten Straßen- oder Abend-Schattirung; 
die 19-zöllige Breite, ſpeziell für dieſen Verkauf zu 480; die Yard— 


Breite 


\ 
Geſtrickte Korſet-Schützer, 
ſpezieller Merth zu 286 


Von feiner 


zu 98c. 


gerippter Baum 
wolle gemacht, mit langen oder 
ellenbogenlagnen Aermeln; rein 
weiße; perfekt paſſende Bezüge; 
ſpeziell markirt zu 28. 

Baſement. 


Fancy 
graue; 
für 6 
Wollene Smweaters 
rothe, 
4-jährta, 


Balement. 


$2 reinwollene Smeaters 
für Mädden, zu_$1.50 


geftticdt: marineblaue und 
hoher oder \=-formiger Hals; 
-14jähriae; $2 mwerth, $1.50. 
fir Säuglinge; 
martneblaue, 2= bi8 

Bafement. 


araue, 
50e. 


83.00 Wellt genähle Herbfl - Scude für Damen und für Madden zu nur 1.95 


Eine vortreffliche Yargain- Partie, mit der ganzen Unziehungstraft einer vollen, reaulär marfirten $3 = Partie. 


Schuhe für Tamen 
Gunmetal-Kalb-, 
der _gelbem ruſſiſchen Kalbleder; 
oder 


In Patent⸗Roß⸗ 

oder 
Tipped Fußſpitzen; 
Ferſen; 


Militär— 


1.95 


Vici Kid— 
einfache oder 
kubaniſche 


alle Größen; ſpeziell morgen, das Paar 


Warme 7- oder 10-knöpfige ſchwarze Gamaſchen für Damen zu 25. 


Die Turner 
Leopold 


Kraft,. Georg 
Otto Meier. 


Turnersftomite: 
Landau, G. Täufcer, 


u: 
Ernſt Kußwurm. 

Nachſtehend das ausführliche Pro— 
gramm der Feier, welches den Theil— 
nehmern einen Hochgenuß in Ausſicht 
ſtellt. 

RachmittagProdgramm. 
Anfang 3 Uhr. 


I. Kaiſer-Marſche... 
Romponirt zu ehren Raiier Wilhelms Deß 
Kriten md Fımm eriten Mais neipielt am 

1. April ua in Berlin.) 
el⸗Ouvertur .. . Karl Maria von Weber 
Aupelie. a. PRallmanı, Dirigent.) 


‚Rimard Wagneı 


. .. ıb 
(Lallmann's 
Proiog. 
EB: durch 

erbaude⸗ 
0) Schafer 
(&) „Der vi 

(Ber einigie 


den Wrajidenten Des Bimeig- 
61 bicage, Nichter M. F. Girten 
Se— Kreuger 
Adenbaum- 
Männerchöre. Dirigent Kerr 
Guſtav Ehrhorn.) 
Turnen am Sprungtiſch. .. Turner von 
“ar Praiunium, „Ude Marin“ 
(Rornet:Chllaato, Herr N. 
(b1 „Die Himmel erzählen“ 
Shöofmg” 
e) Am Meer“, Lied 
Geür Militärmuſik eingerichtet von Martin 
Ballmann. Ballmann's Kapelle.) 
» „Viedesfreiheit” 
(Dereinigte Männerhöre. Dirigent Gert 
Guſtav Ehrborn.) 
. Sefteede. Gebalten don Herrn Br. C. 
Heramer, räfident des ——— 
Rationalbundee. 
. 40) „Deutichland, Dentfchlanp fiber — 9 
aydn 


Chicago 
Bach 


J. Karlovsky.) 
aus: „Die 


b) Vutter ſprache⸗ 
(ey „Stimmt an mit hellem froben Klang”. 
Nägeli 
(Gefang des Kinderhors. Dirigent Herr 
Gabriel Kakenberger.) 
. „Vobengrin-Bhantafie" (3. Akt) 
. „Sfiian“ 
(Vereinigte 


Beſchnitt 
Mannerchöre. Dirigent Herr 
Guſtav Ehrhorn.) 


2. Geräthe-Turnen Turner von Chicago 


Abend-Programm. 
Anfang 8 Uhr. 


„Die Meiſterſinger“ Wagner 
(Ballmann's Kapelle. M. Ballınann, Dirigent.) 
„Tannhäuſer-Ouvertüre“ Wagner 
(Walimann'3 Kapelle. M. Ballmann, Dirigent.) 
(a) „Mutterfeelen allein“, Wo:tzlteb 
(b) Huf allgemeines Werl angen: „Dort, 
mein Müttercdyen” .oooocnncee« S tto dv. 

(c) Banner of Joyance“ ( ee )» 
Kate uberger 
(Sefang des Frauenhors. Dirigent Herr 
Sabricl Rakenberger.) 
„Szenen aus der Großen Oper”........ Stasny 
Palınanı's Kapelie. M. Ballmann, Dirigent.) 
. Vortrag der Vereinigten Sänger von Chicago. 
Dirigent: Hear 9. N. Nehberg. J 
Ouvertüre, „Leichte Bun Fe Suppe 
(Vallmann's Kapelle. Ballmann, Dirigent.) 
Mier deutſche Bun 25, „Zorgauer Marich“, 
„Breußiidher Präjentir: Mari, „Dort Mari“, 
„Bariier Finzugsmarſch.“ Zufanmengeftellt von 
Mertin Keallmann. 
(Bailmann’s Rapelle. M. Ballmann, Dirigent.) 
Vortrag der nr er von Ghieage. 
e 


Dirigent: Rehb 9 
„Erinnerung an, tale otpourri 
Balmenn, Dirigent.) 


deutſcher Vollslieder 
Ballmanı'e Kapelle. M. 
Turnen: Stab-HOochſpringen ............... 
Tuener von @hicage 
Deutſche Wachtparade“ 
(6) Ameritaniſche Wachtparade“...... Meaham 
Ballmann s Kapelle. M. Ballmann, Dirigent.) 
ta) „Die Maht am Rhein“ 
(6) „Unter dem Sternendbanner" („Ihe Star 
mit Muſikhegleitung.) 


Verſpiel zu: 


(ar 


Epangled Banner). 
(Maſſenchor, 


Die Geſangsproben. 

Die jüngſte Probe des Damenchors, 
am Dienſtag Abend in der Nordſeite 
Turnhalle, war ſtark beſucht. Es hat— 
ten ſich Abordnungen von allen 
Frauenchören aus allen Theilen der 
Stadt eingefunden, und die Liſte auf 
die Dreihundertnummer gebracht. Zu 
den mitwirkenden Damenchören zählen 
unter den urſprünglichen Chören von 
Katzenbergers Feſtchor noch die Damen— 
chöre „Lyra“, „Polyhymnia“, „Lake 
View“, „Edelweiß“, „Douglas“, „Fort⸗ 
fchritt”, „La Salle“, „Luxemburger 
Damenchor“, „Geſangſektion des 
Schwäbiſchen Frauenvereins“, ſowie 
viele Sängerinnen aus deutſchen Kir- 
chenchören. Der Geſammtchor wird an 
Tonfülle und Anzahl denjenigen vom 
letzten Jahre überflligeln. Eine Ertra- 
probe des Damenchors wird heute 
Nachmittag um 23 Uhr in der Winona 
Inn⸗Halle, Ecke Nord Clark und 
Winona Straße, abgehalten. Eine 
‚| Hauptprobe wird Dienſtag Abend in 
der Nordſeite Turnhalle ſtattfinden, 
wozu alle Mitglieder ſich einfinden 


werden. Der Kinderchor übt fleißig in 


— Zurnhallen, 


| Mann 
ee EDEHERS | 
| jedem Mitgliede gegen Vorzeiqung fei- 
ı ner Vereingfarte in der Gejchaftsitelle 
| des 


erläßt an die Mitglieder den folgenden 
Aufruf: 

„Der Schwabenverein iſt ſtolz dar— 
auf, Söhne aller Stämme der alte 
Heimath in den Reihen ſeiner Mitglie— 
der zu zählen. Das Banner des 
Deutichthums hochaubalten, gilt ihm 
als heilige Pflicht, und er wird auch | 


| bei dem bevorjtehenden Deutjchen Tag, | 
| welcher am Sonntag, dem 25. Cept., 


im Kolifeum gefeiert wird, nicht zurüd-> 
ftehen. An die Mitaliever ergeht hier: 
mit die Aufforderung, fi Mann für 
3u betheiligen. Es find Xb= ! 
machungen aetroffen worden, daß 


Zweigverbandes Chicago des 
Deutfchameritanifchen Nationalbundes, 
Zimmer 912 Schiller-Gebäude, 103 
Dt Randolph Str., eine Eintrittsfarte 
zum Kolifeum auf Kojten des Vereins 
berabfolgt wird.” 


nn 


Bat nicht vergebens, 


Die hiefige Schweizerfo'onie fommt ihren 
notbleidenden Brüdern zu .Diife, 

Der Schweizer Konful, Herr Urnold 
Holinger, führte aejtern Abend den 
Vorfig in ‚einer Verfammlung des 
Stomites für die Wafferbefchädigten in } 
der Schweiz. Die Anhänglichkeit der 
biefigen Schweizer für das alte Vater— 
land hat fi) wieder glänzend bewährt 
in der Großherztgfeit, mit der die hie= 
ige Kolonie dem Aufruf des Bundes- 
rathes Folge leiftete, ihren durch Ueber- 
ſchwemmung und Bergſtürzen heim— 
geſuchten Brüdern in der Schweiz bei— 
zuſtehen. 

Schon am 6. Auguſt ſandte das 
Schweizer Konſulat 5000 Franken als 
erſte Unterſtützung der Nothleidenden, 
nachdem kaum zehn Tage vorher der 
Ruf um Hilfe nach Chicago gedrungen 
war. Die bis jetzt eingegangenen Be— 
träge belaufen ſich auf 82335.80, und 
die begeiſterte Verſammlung beſchloß 
eine ſofortige Abſendung von wiederum 
5000 Franken, ſowie am 30. Sept. 
die Kollekte zu ſchließen und den Reſt— 
betrag den Waſſerbeſchädigten in der 
Schweiz zu übermitteln. 

Seit 1876 war dies das erſte Mal, 
daß die Schweiz ihre auswärts leben— 
den Brüder um Hilfe bat, und es war 
eine Offenbarung für den Konſul und 
die Komite-Mitglieder, wie die Schwei— 
zer in Chicago zuſammenhalten. 

— ñi — 


Klavier: und Gejangunterrict, 


Mer feinen Kindern Mufitunterricht 
ertheilen laflen oder felbjt mit der edlen 
Frau Mufita nähere Belanntichaft 
machen möchte, fann fich vertraueng- 
poll an den vortheilhaft befannten 
Mufitlehrer Wm. Boeppler menden. 
Herr Boeppler, Dirigent mehrerer her- 
borragender Gejangvereine, ertheilt 
Unterriht im Pianofpiel und Gefang, 
in der Mufiftheorie und im Dirigiren 
und übt aud GSoliften für Konzert- 
faal, Kirche und Bühne ein. Herr 
Boeppler unterrichtet Samftagg im 
Zimmer Nr. 714 der Kimball Halle, 
und mohnt im Haufe Nr. 3842 Shef- 
field Abe, 


— Die richtige Yausfrau. — Stre- 
ber: Seen; sau Binfe, wäre e8 doch 
leicht Ihrem Gatten ein gutes 
—* für " einzulegen! — Gattin 
des Chefs: Thut mir fehr leid, 


Schleihl Das einzige, mas ich e 
find. Gffigpfle 


| 
| 
| 


— 


aumen * ſaure ui 


Baſem 


Schuhe für Mädchen 


Patent 
a Sohlen 


oder 


Viei_Kid - Leber, 
un _ ben een * 


Herbſtſchuhe mit 
oder 
58; dieſe 


Schuhe marfirt et für bien Bargain-Bertauf_ gu 


Schulfhuhe für Anaben; 


ii 
\ 
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PerſonalAachrichten 


+ 


Heute Nachmittag um drei Uhr wird auf 
Graceland eine brave deutſche Frau zur 
Ruhe beſtattet werden, Frau Eliſabeth Huf— 
meyer, Nr. 707 Melroſe Straße. Frou Huf 
meyer war auf der „Ridge“ als Tochter einer 
deutſchen Pioniersfamilie geboren und in 
ihrem Weſen ganz deutſch. Vor faſt 33 
Jahren hatte ſie ihren Gatten, den bekann— 
ten Wirth Theo. A. Hufmeyer, geheirathet. 
Im November 1903 war der Gatte in ſei 
nem Geſchäft, im Fabrikviertel auf der 
Nordſeite, von Räubern ermorder worden, 
und dieſen Schichſalsſchlag hat die Wittwe 
nie verwunden: das Verbrechen wie die an 
ſcheinende Gleichgiltigkteit der Polizei, die 
Mörder trog ſchwerer Verdachtsgründe zu 
verhaften, haben ſtets an ihr genagt, und 
einem Magenleiden, welches ſich vor 14 Ta 
gen einſtellte, fiel die kaum Jahre alte 
Frau nur zu leicht zum Opfer. Außer ih— 
rem Sohn, Theodor, betrauert ihren Heim— 
gang ein großer Freundestreis. 

Viele Freunde des you Tage veritorbe- 
nen Herın Wilhelm O. Tegtmener hatten 
fi) zu der Trauerfeter eingefinden, welche 
geſtern Nachmittag in der Kapelle des 
Friedhofs Graceland ſtattfand. Der Ver— 
ſtorbene, welcher nur ein Alter von 48 Jah— 
ren erreicht hatte, war in hiefigen Ge— 
ſchäfts- und in den deutſchen Vereinskreiſen 
eine wohlbekannte Perſönlichkeit. Lange 
Jahre als Leiter einer Brauerei thätig. be— 
trieb er nach deren Verkauf eine große Ter— 
rakottenfabrit in Deerfield, zuſammen mit 
mehreren anderen deutſchen Geſchäftsleuten. 
Vor einiger Zeit ging das Unternehmen, 
nach bitterem Konkurrenzkampfe, in den Be— 
ſitz des Truſts über und war ſeither geſchloſ— 
ſen. Herr Tegtmeyer kehrte Nach Chicago 
zurück, wo er an der Belmont Ave., nahe 
dem See, wohnte. Außer der Gattin über— 
teben ihn zwei Kinder, Ruth und William. 

——— — 


Der Gauner im Arbeitskittel. 


£egt Wirtbe und Krämer mit gefälſchten 
Bankanweiſungen herein. 

Etwa dreißig bis vierzig Wirthe 
und Krämer ſind mittels gefälſchter 
Bankanweiſungen, die angeblich von 
der Pittsburg Plate Glaß Co. an J. 
J. Kelly ausgeſtellt worden waren, um 
je 517.50 beſchwindelt worden. Die 
Anweiſungen waren von einer Frau 
geſchrieben und von einem angeblichen 
Beamten der Geſellſchaft gegengezeich— 
net worden. Der Gauner betrieb ſein 
Handwerk nur an Samſtag Nachmit— 
tagen, alſo zu einer Zeit, wann das 
Geſchäft jener Firma geſchloſſen und 
eine Nachfrage unmöglich iſt. Der 
Schwindler wird als etwa 31 Jahre 
alt, mittelgroß, von glattem Geſicht 
beſchrieben; er trug einen braunen Ar— 
beiteranzug. Die Polizei muthmaßt, 
daß er derſelbe iſt, welcher unlängſt in 
gleicher Weiſe Grand Rapids, Detroit 
und Buffalo „abgegraſt“ hat, und daß 
er mehrere Spießgeſellen beſitzt. Wahr— 
ſcheinlich iſt er ſchon über alle Berge. 


Gegen Zwangsgeſetze. 


Hier iſt geſtern ein Illinoiſer Aus— 
ſchuß der „National League for Medi— 
cal Freedom“ organiſirt worden, eine 
Vereinigung, welche geſetzgeberiſche 
Eingriffe in die perſönliche Freiheit be— 
kämpft, die unter dem Vorgeben ver— 
—* werden, ſie bezweckten Pflege und 

Schutz der öffentlichen Geſundheit. Die 
Beamten des Ausſchuſſes ſind: James 
Jay Sheridan, früher Präſident des 
Hamilton Club, Präſident; E. H. 
Botsford, Schriftleiter des „Quinch 
Herald“, Vize-Präſident; Win. 9. 
Colvin, Börſenmakler, Schriftführer; 


Cheſter A. Touſſy, Präſident der 


| Zeuffn Barnifh Works, Schagmeifter. 


— Hauptſitz hat bie ‚Sge, “ New 


Größen 9 bis 


* m. 


1.95 


2; Tpezieller Werth zu 1.25. 


Richter Petit erzürnt, 


Shit A. €. Juneau in’s Gefängnif und 
winft mit dem Staatsanwalt. 


Richter Petit im Kreisgericht ſprach 
geitern feine Meinuna aus über Gefchie- 
dene, die innerhalb eines Jahres wieder 
heirathen, als U. E. Juneau, Nr, 458 
Bomwen Upe., vor ihn gebracht wurde. 
Juneau ift feiner aejchiedenen Frau, 
Ela Juneau, 3105 Calumet Abe. 
$125 Nährgeld Tchuldig und murde 
vom Richter in’s Gefänanih gqeichidt, 
bis er zahlt. Nichter Betit erfuhr bei 
der Gelegenheii, deß Juneau, deſſen 
erſte rau fich am 25. Mai 1909 wegen 
Berlaflens von ihm Jcheiden lieh, Fich 
Ihon am 24. Dezember desjelben $ab- 
res mit Frau Sadie Cummings in 
Milwantee wieder verbeirathet hat. 
Das erreate des Richters Zorn, und er 
erflärte, dat jolche Gejetesübertretun- 
gen eine Schande für dag Gemeinmwefent 
feien.. Er erfuchte dann den Hilfs- 
Staatsanwalt Sullivan, den Fall zur 
Kenntnik des Staatsanmwalts zu brin- 
gen, da folche Dinge nicht ungeftraft 
hingehen jollten. 


Um ein Nichts, 


Auf dem Heimivege bon einer Tanz» 
halle an Weit Chicago Une, und RN. 
Carpenter Str. geriethen geftern Abend 
rant Dfeida, 1003 Front "Str., und 
Michael Groonig, 1429 Emma Sttr., 
in Streit über die Art, mie ein + »mwiffer 
ungarifcher Tanz zu tanzen jei. An 
einer einen halben Bloc von der W. 
Chicago Aove.-Bezirfswache entfernten 
Stelle 309 Groonig einen Rebolver 
und fchoß Dfeida in die linke Geite. 
Dfeida ift lebensgefährlich verwundet, 
Gtroonig wurde verhaftet. 

—+0- —— 


Starb natürlihen Todes. 


Im St Francis-Hofpital am 
Ridge Boulevard in Epanfton ift ges 
jtern der 72jähriae Frank Dfter, wie 
der Storonersarzt Dr. Reinhardt feit: 
jtellte, an Qungenentzündung gejtor= 
ben. Verwandte witterten anfünglic) 
einen Giftmord, und ein Nachbar, 
iwelcher dem Greife furz vor dem Tode 
Medizin gegeben hatte, wurde darauf: 
hin verhaftet. 

— 
Unſere Luftfahrer. 
Das Wettfliegen von Indianapolis aus. 

Indianapolis, 18. Sept. Es gab 
doch beträchtliche Verzögerungen, bis 
alle die 13 aroßen Yuftballons, melche 
an der MWettfchrt von hier aus theil- 
nahmen, aufgeflogen waren. Erjt fpat 
gejtern Abend erhob fich der Iekte, 
Manche Ballonführer zogen eö bot, 
fpät aufzufliegen, da fie in der Nacht 
ben beiten Gebrauch von der herrjchen- 
den leichten Brife zu machen hofften. 

Bei dem zahlreihen Zufchauers 
publitum von hier und ausmwärtg 
herrfchte eineenthufiaftifcheStimmung, ' 
Eine Partie von 100 St. Louiferm 
leiſtete ſich eine ſtürmiſche Kund⸗ 
gebung. E 

Garden City, 2. 3., 18. Sept. Der 
befannte „Tod“ Schriver ermwirkte die 
Berechtigung zu einer Apiatikerf 
vom Weroflub von Amerika, indem ee 
mit einem Weroplan drei erfolgreiche 
Flüge von je drei Meilen machie und 
tadellos fanbete. 


Er ift der I je in. ben Ber, 
e ER |. 
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Diamanten und Spiken — und 
Eifen und Stahl. 


Der Hohmuth fommt vor dem 
Fall, und die Ueppigfeit vor dem 
Kladderadatſch. Im Rechnungsjahr 
1010 war die Einfuhr von Luxus— 
waaren größer als je zuvor. Sie war 
ihrem Dollarwerthe nach ſogar größer 
als die des Rechnungsjahres 1907, 
das mit dem 30. Juni des genannten 
Jahres abſchloß und dem der große 
Finanzkrach von 1907 unmittelbar 
auf den Ferſen folgte. Es wurden im 
Rechnungsjahre 1910 importirt: Dia— 
manten und ſonſtige Edelſteine im 
Werthe von 48 Millionen, während 
ſich die Edelſteineinfuhr des Jahres 
1907 auf nur 446,000,000, ſtellte 
und die von 1900 auf nur $14,250,- 
000 bemwerthet wurde. An Spiten und 
Stidereien murde im Xahre 1910 
allerding® etmas weniger importirt 
als in 1907 (für 46 Millionen, mäh- 
rend unfere Bill für das leßtgenannte 
Sahr fi auf $49,500,000 'ftellte), 
aber die Zunahme dem auch nicht ganz 
ſchlechten Jahre 1900 gegenüber mar 
doch ſehr bedeutend, denn in 1900 
wurden nur für 823,000,000 Spitzen 
u. ſ. w. eingeführt. Die Einfuhr von 
Zigarren und Tabak bewerthete ſich 
auf 837,000,000. Doch liegen über 
dieſe keine vergleichenden Zahlen vor. 
Der nächſtwichtige Poſten der Luxus— 
Rubrik „Weine, Spirituoſen und 
Malzgetränke“, zeigt wieder auch dem 
Jahre 1907 gegenüber eine Zunahme, 
denn es wurde im letzten Jahre an 
dergleichen eingeführt für 823,5000, 
000, gegenüber einer Einfuhr im 
MWerthe von $22,000,000 in 1907 und 
einer foldhen zu $12,750,000 in 1900. 
So ftellt jich die Einfuhr für die drei 
Maarengruppen „Diamanten“, „Spi- 
gen“ und „Weine“ auf insgefammt 
rund 117 Millionen in 1910, 113 
Millionen in 1907, und 50 Millionen 
in 1900! $m Zeitraume von 10 ah: 
ren eine Zunahme von 134 Prozent 
— hat die Derärtiges verbrauchende 
Bevölkerung in derjelben Zeit in ähn- 
licher Weife zugenommen? nahm der 
Nationalmohlitand in dem Grade zu? 
ftieg das Durhichnittseintommen ent- 
fprechend? * 


Das Jahr 1900 brachte die erſten 
Vorläufer der großen Proſperitäts— 
woge des erſten Jahrzehnts des 20. 
Jahrhunderts; in 1901 ſetzte dieſe 
voll ein, und das war, nebenbei be— 
merkt, auch das Jahr, in dem Theo— 
dor Rooſevelt zur Herrſchaft gelangte, 
und in dem der große Kampf des gko— 
ben Mannes gegen den großen, ge— 
ſchwollenen Reichthum, die Truſts und 
jegliche ſonſtige Vertheuerer der Le— 
bensbedürfniſſe des lieben Volkes an— 
hub. Das gehört, wie ſchon angedeu— 
tet, vielleicht nicht hierher, aber da 
ſchon ein wenig in der Richtung ab— 
geſchweift wurde, mag noch darauf 
aufmerkſam gemacht werden, daß ſo 
wie der Redekampf des ſo überaus 
vollsliebenden Präſidenten gegen die 
blutſaugeriſchen Truſts, dem ge— 
ſchwollenen Reichthum und die allge— 
meine Ueppigkeit ſich vorerſt noch in 
beſcheidenen Grenzen hielt, um dann 
immer heftiger und großartiger zu 
werden, ſo auch die Ueppigkeit, wie ſie 
ſich in der Einfuhr von jenen Luxus— 
waaren äußert, ſeit 1901 ganz gewal— 
tig zunahm — mit einer einzigen 
Ausnahme, ſtetig von Jahr zu Jahr, 
und die eine Ausnahme war das Jahr 
der Depreſſion 1908, in dem es denen, 
die gewohnt ſind, zu ernten, ohne ge— 
ſäet zu haben, beſonders ſchlecht ging. 

Darnach will es ſcheinen als hätten 
das Redefeuerwerk und die groben 
Wortgeſchoſſe aus des tapfern und 
volksliebenden Körnel Munde dem 
geſchwollenen Reichthum und den 
Truſts wenig geſchadet, denn in der— 
ſelben geit ftiegen doch auch die Preife 
ber Lebensbebürfniffe ganz gemaltig 
und dermaßen, dat heute—und mie’s 
beute ift, fo mar’s fchon im ganzen 
Rehnungsjahre 1910 — nur mehr ein 
„geihmwollen“ Reicher in der Lage mar 
fi Diamanten zu leiiten, und jhon 
ber Kauf von importirten Gpiten 
und GStidereien, Weinen, Lilören und 
Bieren einen Mann in den Augen 
der Durdfchnittsbürger des „ges 
ſchwollenen NReihthums“ verdächtig 
machen mußte. edenfall® dürfte 
eine Umfrage unter den Arbeitern bes 
Landes als Graebnif die Erflärung 
bringen, daß der Durdhichnittsarbeiter 
im NRechnungsjahre 1910, das be- 
fanntlih am 30. Juni d. 3. abjhloß, 
meniger al im \ahre 1900, 1903 
ober 1907 in der Lage war, jich Dia- 
manten zuauleaen, feine theure Gat- 
tin in importirte Spiten zu büllen 
oder feinen Durft mit fremden 
Shaumiein zu Stillen. Wenn an bie- 
fen auten Saden im legten NRech- 
nungsjahre fo viel mehr eingeführt 
und gefauft wurde als vor zehn oder 
fünf Jahren ufw., fo fann das nur 
dãher fommen, daß die mehr oder me- 
niger gefhmollenen Reichen in berfel- 
ben Zeit, da „ER“ fo heftia und fo 
viel gegen fie vebete, immer gefchiolle= 
ner murben, bezw. ihre Zahl fich 

Denn die Farmer, denen e3 
ohne Zweifel in ben lebten Jahren 
Ir gut und immer beffer ging, ha- 
i bo, den zuberläffigften Autori- 
© täten zufolge, in ben legten Jahren 
all ihre Flüfftges Geld und mehr dazu 

- in Automobilen angelegt, fo daß für 


Diamanten und Spigen nidhts übrig 


blieb, und al Jugendbolde, mie fie 
immer gefchildert werben, darf man’s 
ihnen gar nicht anthun, fie für die fo 
ftarf erhöhte Einfuhr von Wein, Li- 
fören und Bilfener Bier verantwort- 
lich halten au PEN: 

* 

Das nur jo a — jebt zur 
Hauptjade: Der Hochmuth tommt 
bor dem Fall und der Raufch por dem 
Kapenjammer. E3 fcheint, als fei die 
herrliche Profperität, die der großen 
Mafje alle Levensbevürfnijje jo un- 
angenehm vertheuerte und die Kleine 
Minderheit fo viele Diamanten, Spi- 
gen und fonjtige Lurusmwaaren faufen 
ließ, im Entweichen. Das mwirthichaft- 
lihe Barometer — die als joldhes an- 
erfannte Eijen- und Stahlinduftrie— 
deutet menigjtens auf unficheres, wenn 
nicht „Ichlechtes“ Wetter. Aus Nem 
Yort wurde geltern gemeldet, eö werde 
mehr und mehr offenfichtlich, daß der 
erhoffte und ſeit dem ‚yrühjahr d. }. 
propbezeite „Buhm“ im Eifen- und 
Stahlgefhäft nicht eintrat und in der 
nädhjten Zutunft nicht zu erwarten ift. 
Die Menge des „neuen Gejchäfts“, 
ber Bejtellungen, fei allmählig und 
ſtetig zurückgegangen. Hier und da 
hätten ſich im Laufe der letzten ſechs 
Monate wohl Anläufe zu größerer 
Thätigkeit gezeigt, ſie ſeien aber nur 
von kurzer Dauer geweſen und der 
„Prozeß der Liquidirung“ des Stahl⸗ 
geſchäfts habe im ganzen Lande ſeit 
Anfang des Jahres angedauert. Zur 
Zeit richteten ſich die Bemühungen der 
hauptſächlichſten Stahlerzeuger — und 
das heißt natürlich des Stahltruſts — 
auf die Aufrechterhaltung der Preiſe, 
aber dank der Haltung der Verbrau— 
cher fänden ſie es ſehr ſchwer ſich zu 
den verlangten Preiſen Beſtellungen 
zu ſichern. Sie, die „größeren Geſell— 
ſchaften“, zeigten ſich zumeiſt feſt, 
trotzdem ſie dadurch einen Theil des 
Geſchäfts an die kleinen unabhängigen 
Erzeuger verlören. Weiter heißt es, 
es gehe die Rede davon, daß der 
Stahltruſt eine allgemeine Preiser— 
mäßigung beabſichtige, dieſes Gerücht 
finde jedoch wenig Glauben, da man 
der Anſicht ſei, daß die politifche Lage 
und der Stand .der Eifenbahnfrage 
für die Unthätigfeit im Stahlgefchäft 
berantmwortlic find, und fich demzu- 
folge von einer Preisermäßigung 
feine Bejjerung der Lage erwarten 
laffe. 

Daß das Eifen- und Stahlgefchäft 
zur Zeit ziemlich flau ift und für bie 
näcdjte Zukunft feine befonders qu= 
ten Müsfichten hat, ſcheint unbeſtreit⸗ 
bar. Dafür haben wir noch andere 
Zeugniſſe. In Gary wurden und 
werden fortdauernd viele Arbeiter ent— 
laſſen, und anderswo iſt's kaum beſ— 
ſer. Das iſt natürlich im Hinblick 
auf den Lohnverluſt der Arbeiter zu 
beklagen, aber es iſt beſſer, daß es jetzt 
kommt, als ſpäter, und kommen muß 
es ſowieſo. Nicht eigentlich der derzei— 
tigen politiſchen Lage wegen oder we— 
gen der Frachtratenfrage, auf die da 
angeſpielt wird, ſondern als natür— 
liche und unausbleibliche Folge unſerer 
Wirthſchaftspolitik, bezw. der Ent— 
wickelung, die, Dank der langjährigen 
Schutz- und Raubzollpolitik, unſer 
wirthſchaftliches Leben genommen hat 
— der Entwickelung, der auch die der— 
zeitige politiſche Lage und die Fracht— 
raienfrage zu danken ſind. 

* * * 

„Ein billiger Rock — ein billiger 
Mann“, ſagte einſt ein großer Schutz— 
zöllner, und in der Anwendung auf 
den Mann wurde dem „hbillig“ die 
Bedeutung „minderwerthig“ gegeben. 
„Natürlich“ mußte die „Alternative“ 
dann lauten: ein theurer Rod, ein 
bochmwerthiger Mann, und man hat e3 
fertiggebracht, nicht nur Die Rockpreiſe, 
fondern alle Breife jo hoch hinaufzu— 
treiben, daß niemand mehr zweifeln 
fann an der Hochmerthigfeit de3 
amerifanifchen WUrbeiters, bezw. Zah: 
Iungsfähigteit der amerifanijchen 
Verbraucher, — da3 Dumme ift nur, 
daß e3 dem Durchfchnittäarbeiter im— 
mer fchmwerer fällt in dem Maße mie 
früher Verbraucher zu bleiben, und die 
Tyolge davon mieder ilt, daß mit der 
Zeit immer mehr Arbeiter Arbeitslofe 
merden. Und mwerden müfjen; weil 
bei der PVertheuerung aller Lebens» 
und Snbuftriebedürfniffe und ber 
fortjchreitenden Vertruftung der be= 
Ihüßten Induftrien ein immer größe- 
rer Geminnprozentfaß in die Hände 
einer vergleihömeife immer fleineren 
Gruppe gelangt, unb wieder in⸗ 
folge bapon immer größere Sum- 
men für „Diamanten“, „Spiten“ und 
„Weine“ und andere Qurusmaaren 
auögegeben, in’3 Ausland geichidt 
und der probuftiven Arbeit entzogen 
werden; meil der proteftioniftijche 
„Rod“ fo theuer geworben iſt, daß 
ber großen Mafje von den hohen Löh- 
nen nicht3 übrig blieb und die Löhne 
nachgerade nicht mehr langen zur Be- 
ftreitung des „NRodes“, jo daß der 
Verbrauch befchräntt werden muß — 
mwa3 allemal ber PBuntt if,” von dem 
aus e3 den fchlechten Zeiten entgegen- 
geht. 

Früher oder ſpäter müſſen auf die 
üppigen Profperitätsjahre allemal 
„Schlechte Zeiten“ folgen, und bem 
Stand bes „Geſchäftsbarometers“ zu⸗ 
folge müſſen wir für die nächſte Zeit 
auf ſolche gefaßt ſein. Es mag ſein, 
daß dieArbeitsgelegenheit ſich inBälde 
nicht unweſentlich verringert, und auch, 
daß hier und da die Verdienſte gerin- 
ger werden und das wird für die Be— 
troffenen hart fein. Aber — bie fo» 
genannten fchlechten Zeiten werden 
doc nur in dem Sinne fchleht fein, 
mie twir Megenmetter fchlechtes Wetter 
nennen. Yür ba allgemeine Wohl 
werben fie unangenehm fein, aber 
nicht fchlehht. WViel eher gut, be> 
fruchtend und fegenbringend, mie ber 
Regen nad langer Zeit „ichönes” 
Wetter. Das mird bier dann ein- 
treten, menn man fich nicht mieber 


‚bei dem ’erften Nachlafjen der foges 


nannten Profperität bange machen 
und von den Intereſſen davon abhal⸗ 
ten läßt, der ja. ber ui 


u 


bie 
Und mas die glüdlid 


Bigen Neihthum-Anhäufung und 
ber allgemeinen Theuerung an die 
Wurzeln zu gehen; wenn man ber 
Mutter der Trufts, dem Raubzoll: 
Spitem, entichlofjen ein Ende mad, 
bezw. die nöthige Vorarbeit dazu thut. 


mg nn 
Bom Leben und Sterben. 


Wo e3 um Leben und Sterben fid 
handelt, folten die Lebensverſiche— 
rungsgeſellſchaften Beſcheid wiſſen. 
Keine amtliche Lebensſtatiſtik iſt ſo ge— 
nau wie die von dieſen Geſellſchaften 
geführte. Nichts iſt ihnen fremd, nichts 
laſſen ſie unbeachtet, was da beiträgt 
zur Verlängerung oder Verkürzung des 
menſchlichen Lebens. Nimmt die Sterb⸗ 
lichkeit zu, ſo verſpüren ſie das an der 
Vermehrung ihrer Ausgaben und dar: 
aus fich ergebender Verminderung ih: 
rer Gefchäftsgeminne. Nimmt bie 
Sterblichfeit ab, fo fpüren fie das 
nicht minder durch Werminderung 
ihrer Ausgaben und Vermehrung ihrer 
Gewinne. €3 ift daher nur natürlich, 
daß fie, mo ſolche Aenderungen ſich 
fühlbar machen, deren Urfachen nad: 
gehen, wozu fie denn auch die beite 
Gelegenheit haben. Bei jedem Able⸗ 
ben eines Verſicherten vergewiſſern ſie 
ſich nicht bloß des Todes, ſondern 
auch ſo genau wie möglich der Urſache 
des Todes. Es iſt geſchäftliche Noth— 
wendigkeit, daß ſie das thun und ihre 
Schlüſſe daraus ziehen. Auf der Si— 
cherheit dieſer Schlüſſe, auf der mög— 
lichſt genauen Vorausberechnung der 
zu erwartenden durchſchnittlichen Le— 
bensdauer beruht die Sicherheit ihres 
Geſchäftes. 

Wenn daher, wie es ſoeben auf der 
zu Des Moines gehaltenen Verſamm— 
lung von Vertretern amerikaniſcher 
Verſicherungsgeſellſchaften geſchehen, 
von einer Zunahme der Sterblichkeit 
berichtet wird, die in gewiſſen Alters⸗ 
klaſſen ſich fühlbar macht und für die 
man gewiſſe Urſachen ermittelt haben 
will, fo verdient das Beachtung — un: 


ter Verficherten und Nichtverficherten. 


Zunahme der Sterblichkeit — fagte 
der portragende ärztliche Berichterjtat- 
ter — ift zu verzeichnen unter Leuten, 
die das mittlere Lebensalter erreicht 
haben (ma3 man im Deutfchen „die 
beiten Jahre” zu nennen pflegt), und 
wird, wenn der Vortragende recht hat, 
durch zu gutes Leben verurfadht. Ge- 
nauer gejagt: durch zu eifrige Hingabe 
an die Tafelfreuden. Wir — da3 
amerifanifhe Volt — effen zu piel 
und ejjen zu gut, das ijt der Vor: 
mwurf, der und gemadt wird. Mir 
mollen immer nur ejfen, wa3 und 
fchmedt, ohne zu fragen, ob e3 aud) 
zuträglid für uns if. Na) den 
Gelüften unferes Gaumen? richten wir 
ung, jtatt una nad den Geboten und 
Hingerzeigen der Wiffenfchaft zu rich- 
ten. Und mir effen zu viel, nament» 
ih zu viel Fleifeh — (troß der allbe- 
ſchrieenen Fleiſchtheuerung). Wir 
ſind, wie Dr. Milroy es draſtiſch 
und gruslig ausdrückt, zufolge des zu 
reichlichen und ungehörigen Eſſens in 
einem „beſtändigen Zuſtande von 
Selbſtvergiftung“ befangen. Aus die— 
ſem Zuſtande uns zu befreien, wird 
die Loſung: „Boykottirt den Flei— 
ſcher!“ ausgegeben. Um wenigſtens 
75 Prozent ſollten wir unſeren 
Fleiſchverbrauch verringern. Die 
Proſperität der vergangenen Jahre 
habe zu zu üppigem Leben uns ver— 
leitet. Und wenn wir in dieſer Uep— 
pigkeit beharren, nicht in uns gehen 
und uns bekehren zu einfacherem, na⸗ 
türlicherem Leben, ſo werde es ſchlim— 
mer und ſchlimmer mit uns werden, 
und immer raſcher werden wir in die 
Grube fahren, dahinſcheidend in einem 
Alter, das nicht des Lebens Ende, ſon— 
dern des Lebens Höhe ſein ſollte. 

„Unſere Nieren“ — ſagt der Dok— 
tor weiter — „ſind überangeſtrengt 
und unſere Arterienwände verder— 
ben durch die Art und Weiſe, wie 
wir eſſen. An der erhöhten Sterblich— 
keit trägt nicht der Drang und die 
Eile des neuzeitlichen Lebens die 
Schuld. Auch Alkohol, Tabak, Thee, 
Kaffee und Ueberarbeitung ſind nicht 
Schuld. Moderne Behaglichkeiten ver— 
beſſern die Bedingungen unſeres Da— 
ſeins. Erfindungen erleichtern die 
harte Arbeit und viele Beängſtigung 
fällt dadurch weg. Alles Dieſes iſt 
angethan zur Verbeſſerung unſerer 
Geſundheit. Soll jedoch die Sterb⸗ 
lichkeit nach dem 40. Lebensjahre wie⸗ 
ber abnehmen, fo müjjen wir zu mäs 
Biger und gefundheitsgemäßer Ernäh- 
rung zurüdfehren.” 

Das märe alfo wieder einmal eine 
Beitätigung-der nicht ganz neuen Bes 
hauptung, daß durch zubiel Effen 
mehr Menfchen ald durch zupiel Trin= 
fen umfommen. Nicht der Altohol, 
nit der Tabaf — das Fleifch ift der 
böfe Yyeind. Und ftatt Brauerei und 
„Saluhn“ ſollten die prohibitionifti= 
ſchen Weltverbeſſerer die Schlachthöfe 
und den „Butcherſhop“ bekämpfen. 

* * * 


Aber — glauben muß man dran! 
Daß der übermäßige Fleiſchgenuß 
vom Uebel iſt, wie jeder übermäßige 
Genuß, das uns zu ſagen, brauchte 
wahrlich nicht erſt eine Konferenz von 
Verſicherungsgelehrten zu tagen. Daß 
jedoch das Uebel des übermäßigen 
Fleiſchgenuſſes gerade in diefer jüng- 
ften Zeit fich fo erfchredlich verbreitet 
und verfehlimmert haben follte, da 
doh dem amerifanifhen Bolte der 
Fleifchkorb fehr bebeutend höher ger 
hängt mworden, fann unmöglich ohne 
Weiteres auf Treu und Glauben ge- 
nommen merbden. Die breiten Maf- 
fen bes amerifanifchen Volkes eſſen 
entſchieden weniger Fleiſch als früher, 
wenn nicht aus geſundheitlichen Rück⸗ 
ſichten, nicht den Geboten der Wiſſen⸗ 
ſchaft zuliebe, ſo doch aus der nicht 
minder triftigen und zumeiſt ſehr viel 
zwingenderen Rückſicht, die der Geld⸗ 


beutel heiſcht. Die geſteigerten Fleiſch⸗ 


preiſe nöthigen ganz von ſelbſt, wenn 

nicht zum Boylottiren des Fleiſchla⸗ 

dens. ſo doch zur —— 2 
fe, darin 


Eintäu 
— * 


— — 
Be ee 


— —— — — —— 


trifft, für die der Unterſchied im 
Preiſe nicht ins Gewicht fällt, ſo eſſen 
die heute gewiß nicht mehr als früher. 
Haben fie früher nicht weniger gegeſ— 
fen als ihnen fchmedte, fo ejjen fie 
heute nicht mehr als ihnen jchmedt. 

Sollte es aljo Thatjache fein, mie 
behauptet, daß jetzt gewiſſe Kranthei- 
ten bereits bei Leuten von 40 bis 45 
Jahren häufiger auftreten, die früher 
gewöhnlich erſt bei Sechzigern häufig 
waren, ſo wird das Fleiſcheſſen, wenn 
es wirklich damit zu thun hat, jeden— 
falls nicht allein die Schuld haben. 
Gründlichere Unterſuchung wird er— 
geben, daß man es nicht bloß mit 
Einer Urſache zu thun hat, ſondern 
mit einer Verkettung von Urſachen. 
Ja, es iſt ſogar möglich und nicht ein— 
mal unwahrſcheinlich, daß die That— 
ſache, welche für ſich allein, als Ein— 
zelerſcheinung betrachtet, als Beweis 
einer Verſchlechterung der geſundheit— 
lichen Verhältniſſe ſich darſtellt, eine 
ganz andere Bedeutung gewinnt, 
wenn man ſie in Betracht zieht im 
Zuſammenhange mit anderen Erſchei— 
nungen. 

Das Einzelne richtig zu beurtheilen, 
muß man es in ſeinem Verhältniß 


zum Großen und Ganzen beurtheilen. 


Im Großen und Ganzen aber iſt die 
Menſchheit heute nicht kurzlebiger, 
ſondern langlebiger als früher. Die 
Rate der Sterblichkeit, im Großen 
und Ganzen genommen, tft nic)t 1% der 
Zunahme, fondern ift in der Mbnahme 
begriffen. Das tft überall feitzejlclt 
worden, mo man gründliche und um= 
faffende Erhebungen angeftelt hat. 
Und wenn man fonft feine Bemeife dc- 
für hätte, jo würden die Gtatiftifen 
der Lebensverficherung fie liefern. 
&3 ift noch nicht lange her, daß einen 
folhen Beweis die Lebensperfiche- 
rungsgefelfchaften in England er— 
brachten. Sie hatten gefunden, daß die 
Ergebniffe ihres Gefhäfts nicht mehr 
ftimmten mit den alten Wahrjcein- 
lichfeit3-Rechnungen, die vor ungefähr 
40 Kahren auf Grund der damaligen 
Erfahrungen aufgeftellt worden. Gie 
ftellten alfo eingehende Unterfuhungen 
an, ald deren Endergebniß eine Tafel 
bon Ziffern vorliegt, anzeigend Die 
frühere und die jeßige Lebensausſicht 
der verfchiedenen Ultersjtufen. Bon 
hunberttaufend gefunden männlichen 
Perfonen im Alter von 10 Jahren ges 
nommen, hatten — (um nur ein paar 
Beifpiele zu geben)—nach den früheren 
Erfahrungen 82,284 die Ausficht, ein 
Alter von 40 Jahren zu erreichen; 
nach den neueren Erfahrungen haben 
folhe Ausficht 85,467. Bis zu 50 
Jahren zu leben, fönnten von den 
100,000 früher 72,726 erwarten, jebt 
76,185; bi3 zu 60 Sahren früher 58,- 
866, jebt 62,073; bis zu 70 Jahren 
früher 38,124, jet 40,615, bi3 zu 80 
Jahren früher 13,830, jebt 15,530. 
Um größten ift der Unterfchied für das 
Alter von 30 bis 60 Jahren, wo er 
durchſchnittlich über 3000, alſo mehr 
als 3 vom Hundert beträgt. 

Auf jede 100,000 Perſonen kommen 
alſo Tauſende, die früher vor 40 Jah— 
ren ſtarben, jetzt aber erſt in höheren 
Jahren ſterben. Es gibt alſo durch— 
gängig mehr ältere Leute als früher, 
und da es deren mehr gibt, ſo iſt es 
nur natürlich und unvermeidlich, daß 
ihrer auͤch mehr ſterben als früher. 
Die Sterblichkeit in höheren Jahren 
hat zugenommen, weil die Sterblich— 
keit in jüngeren Jahren abgenommen 
hat. Selbſtverſtändlich aber waren, die 
früher zeitig wegſtarben, nicht die 
Kräftigſten, ſondern die Schwächlich— 
ſten, die gegen Erkrankung am wenig— 
ſten Widerſtandsfähigen. Kommen 
nun ſolche Schwächlinge, die früher 
vor 40 zu ſterben pflegten, jetzt über 
die 40, ſo iſt es gleichfalls natürlich, 
daß ſie den ſogenannten Alterskrank— 
heiten früher und vergleichsweiſe häu— 
figer verfallen als die Andern, deren 
kräftigere Natur ſie widerſtandsfähi— 
ger macht. Und ſo mag, was der Vor 
tragende in Des Moines als einen 
Beweis ungeſunderer Lebensweiſe und 
verkürzter Lebensdauer hinſtellt, in 
Wahrheit nur eine Folge der erfreuli— 
chen Thatſache ſei, daß wir durchgän⸗ 
gig geſünder leben und länger leben 
als früher. 


— —— 
2ofalberidht. 


Neuer Erwerbszjweig. 


Polizei fahndet auf anfheinend wohl» 
orzanifirte Bande von Automardern. 


Die Bolizei fahndet auf eine anfchei- 
nenb mohlorganifirte Diebesbande, de= 
ren Spezialität die Entführung von 
Kraftwagen ift, bie fie im Stiche laffen, 
nachdem fie fich die Ausrüftung ange- 
eignet haben. 

Freitag Morgen murbe auß der hin» 
ter der Wohnung von %. H. Ahurft, 
Nr. 4223 Yndiana Moe, gelegenen 
MWagenremife ein Auto geftohlen, das 
man am Abend, feiner Gummiteifen, 
Lampen und Deden beraubt, an Prai= 
tie Ave. und 23. Straße fand. Diens- 
tag murbe aus 2. J. Sullivans Re⸗ 
mife, Nr, 4709 Michigan Xpe., ein 
Kraftwagen geftohlen, den man, ähn- 
lich geplündert, gejtern Nachmittag an 
Dft 18. Straße und Galumet Une. 
fand, 

Man muthmaßt, daß e3 biefelben 
Diebe waren, die Dienftag Nacht zmei 
Motorcheles aus der hinter dem Haufe 
Nr. 4630 Indiana Upe, gelegenen 
Stallung geftohlen haben. 


—.—-——— 
Deutſcher Unterſtützungs bund. 


Heute Abend um 8 Uhr findet in 
Bohles Halle, 1068 N. Weſtern Avbe., 
Ecke Thomas Str., eine Agitations⸗ 
verſammlung zum Zwed der Grün⸗ 
dung eines neuen Zweiges —des 338. — 
des Deutſchen Unterſtützungsbundes 
ſtatt. Der Bund bietet ſeinen Mit⸗ 
gliedern eine Kranken⸗ eine Sterbe⸗ 
eine lUnfallverficherungds und eine 
© fe. Männer und Frauen im 


.gen Geldzähler 


Sonntagpoft, Chicago, Bonntag, den 18. September 1910, 
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Eispalaſt eroffnet. 


Cauſende beſuchten geſtern Abend das 


neue Vergnügungslokal. 


Der mit großem Koſtenaufwande 
gebaute Eispalaſt an Van Buren und 
Paulina Str. iſt geſtern Abend unter 
großem Zulauf des Publikums eröff— 
net worden. Auf der großen Fläche 
von wirklichem Eiſe tummelten ſich zu 
der Muſik einer guten Kapelle zahlloſe 
Schlittſchuhläufer beider Geſchlechter, 
während von den 3000 Zuſchauerſitzen 
ein intereſſirtes Publikum das Ver— 
gnügen in Augenſchein nahm. Eine 
künſtliche Eisbahn unterDach, geſchützt 
vor den Witterungsunbilden des Win— 
ters und der Hitze des Sommers, in 
allen Jahreszeiten im Gange, iſt et— 
was Neues für Chicago, und die ver— 
gnügungsluſtige Bevölkerung bringt 
dem Unternehmen berechtigtes Inter— 
eſſe entgegen. Dieſes wird im Laufe 
des Winters durch allerhand eisſport⸗ 
liche Veranſtaltungen noch erhöht wer— 
den, auch ſind Leute zur Stelle, die den 
des Eislaufs Unkundigen in dieſer ge— 
ſunden Körperübung unterweiſen. — 
Aber ſelbſt für Solche, die keinen Ge— 
ſchmack daran finden, oder aber aus 
anderen Gründen nicht ſelbſt mitma⸗ 
chen können, verlohnt ſich ein Beſuch 
ſchon des Zuſchauens wegen, denn die 
weite, hell erleuchtete Halle mit ihrer 
Muſik und ihrer von Menſchen wim— 
melnden Eisbahn bietet für den Be— 
ſchauer eine willkommene Unterhal—⸗ 
tung. Der Eintritt koſtet Samstags 
und Sonntags 3öc, an den übrigen 
Zagen 25 Cents. 

— 
Sroquois = Gedädhtnik « Sofpital, 


Die Grundfteinlegung wird in pafjender 

Weife am 15. Oktober ftattfinden. 

Am 15. Dftober um die Mittagd- 
ftunde wird in mwürdiger Weife Die 
Örundfteinlegung zu dem Notbfall- 
Hofpital vorgenommen merden, imel- 
ches auf dem Grundftüd 87 Market 
Straße errichtet werben fol als ein 
Denkmal an die über fünfhundert Un- 
glüdlichen, telche bei dem Brande des 
„„stoquoiß"-Theaterd am Nachmittag 
des 30. Dezember 1903 in entjeglicher 
Meife den Tod fanden. 

Der Bau, bejfen Ausführung nad) 
jahrelangem Bemühen ſeitens der Iro— 
quois Memorial Aſſociation jetzt 
ſichergeſtellt worden iſt, erwies ſich 
nach jener Kataſtrophe als eine drin— 
gende Nothwendigkeit. An dem Ge— 
bäude wird eine Gedenktafel für die 
bei dem Unglück getödteten Kinder 
angebracht und in den Eckſtein wird 
eine Schachtel mit einer Beſchrei— 
bung der Kataſtrophe, Protokolle der 
Geſellſchaft und anderen Papieren 
eingefügt werden. 

Die Herren R. T. Crane jr., S. H. 
Rigensbery, J. E. O. Pridmore, Dr. 
G. T. Tobias, Fred E. Smith, Auguſt 
Marr und Frau Maude Jadfon, mel: 
che ben Feltausfhuß für Die Feier 
bilden, trafen geftern Nachmittag die 
legten Vorkehrungen. 

—— — 


Die Schlußabrechnung. 


Hilfs-Bundesſchatzmeiſter Boldenweck 
harrt auf ſeine Erlöſung vom Amt. 


Hilfs ⸗ Bundesſchatzmeiſter Wm. 
Boldenweck erwartet in den nächſten 
Tagen die Ankunft der ſachverſtändi— 
aus der Bundes— 
hauptſtadt, welche die 860,000,000 
Baargeld nachzuzählen und feſtzuſtel— 
len haben daß alles auf Heller und 
Pfennig ſtimmt, ehe Herr Boldenweck 
bon der Haftpflicht für jene in den 
Gemölben des hiefigen Unterfchah- 
amt3 lagernde Summe befreit mird. 
Die Zählung ift eine jo mühjfelige, 
da jede Rolle Gold», Silber-, Nidel: 
und Kupfermünzen nachgegahli werden 
muß, daß ſie volle vier Wochen dauern 
wird. Erſt nach Beendiqung der 
Zählung kann Boldenwecks Nachfolger 
Len Small ſein Amt antreten. Es 
heißt, daß die Regierung erſt den 
Diebſtahl der 8173,000, deſſen Geo. 
W. Fitzgerald, früherer Geldſortirer; 
in dem Amt, angeklagt worden iſt, 
aufgeklärt ſehen möchte, ehe ſie die 
endgiltigee Maßnahmen zu dem 
Amtswechſel an leitender Stelle trifft. 
Herr Boldenweck hatte geplant, ſchon 
geſtern auszuſcheiden. 


[ee — 


Diakonie⸗Hoſpital. 


Der Grundſtein zu dem Gebäude wird 
heute Nachmittag gelegt werden. 
Heute Nachmittag 23 Uhr fin— 
det die Grundſteinlegung zu dem 
Deutſchen Evangeliſchen Diakonie— 
Hoſpital, an der Morgan Straße und 
54. Place ſtatt. Das Gebäude wird, 
wenn fertig, mit allen modernen Ein- 
richtungen verfehen Jein und borläus 
fig 50 Patienten Raum gewähren. 
Da diefes Hofpital das erfte Deutfche 
Hofpital auf der Güdfeite und ein 
Wohlthätigkeitsinſtitut iſt, ſo ſollte es 
von den Deutſchen Chicago's aufs 
kräftigſte unterſtütt werden. Man 
erreicht den Hoſpitalplatz, wenn man 
mit der Halſted Straße-Linie bis 
Garfield Blod. fährt und dann weſt⸗ 
lich bis Morgan Straße geht. Zur 
regen Theilnahme ladet das Direkto— 
rium des Evangeliſchen Diakonie— 
Vereins das Deutſchthum ein. 


Kirchen-Ginweihung. 


Heute Morgen wird die neue Yuthe- 
rifhe St. Stephanskirche an Peoria 
und 65. Straße, Englewood, einge⸗ 
mweiht. Der Meihgottesdienft mirb 
von Baftor X. %. Biünger geleitet, Bro- 
feffor 2. Dorn aus Fort Wayne, Ind., 
mird um zehn Uhr Morgens predigen, 
Paftor Miotenhauer aus Xbbifon um 
2:30 Uhr und PBaftor Molftad von ber 
normegiihen Synode am Abend um 
7:45 Uhr in englifher Sprade. Ein 
gemifhter Chor von 150 Stimmen 
mwirb bei ber fyeier mitwirfen, ald Ors 
ganiften find die — C. —nN 
—9 Chicago —— 


Backſtein unb Stein aufge⸗ 
führter Bau. Er erſetzt die am 7. Ja⸗ 
nuar 1909 abgebrannte alte St. Ste- 
phansfirde an Englewood und Halfted 
Straße, 

— — — 


— Na ja. — Leutnant (vor dem 
Spiegel): Na, wird heute unter Mei- 
De wieder ſchönes Jemetzel 
jeben! 

— — — — —ññ — — — — — 


Todes - Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nacdriht, da L.. geliebter Satte und 
unfer Ueber 

ch Barthen 
im Alter_bon 86 Jahren am Samstag, 
den 17. September, nad) langem Leiden 
felig im —— entſchlafen iſt. Beerdi⸗ 
Een findet ftatt am Wlontaa, den 19. 
— 1:230 Nachm, von Elliſons 
150 North Ape., nabe Halfted 
> der GSraceland Kapelle. Um 
Idee Beileid bitten bie trauernden Hits 
erbliebenen 

— Barthen, Gattin. 
mil, anal, Paul u, William, 
grau “ "llnsenbere gr, Frau 
Klara Waiters, Töchter, nebft 
Serwanbten. fafon 


Todes- Anzeige 
„teunden und Belannten die traurige Nadi- 
tit, DaB mein geliehter Gatte und unfer Vater 
Chriſtian Ahlgrin 
September in Enbder, And., im Alter 


tatt am Conntag, den 13. 
ittags 12 Uhr, von der Emmaud 
irde an Walnıt tr. und California 
nah dem Wunders Friedhof. Im ftilles 
Beileid bitten bie tiefbetrüb en Sinterbliebenen: 
— Lungen geb. lcd, Sattin, 
Dia — Frank und Henury, 


Bug, ommt an —E Str. Station um 11 
u ormittags an, Keine Blumen. fafon 


am 16, 


Dankſagung. 
lermit ſpreche ich gllen Freunden, Bekannten 
und Verwandten meinen herzlichen Dauk aus 
für die zablreihe Betheiligung beim Begrübs 
niß meines lieben Gatten 
William O. Tegtmeyer 


ſowie für die zahlreichen Blumenſpenden. Bes 
ſonders danke ich dem Herrn Paſtor Hugo Sta— 
mer für die troſtreichen Worte am Sarge, der 
VNorthweſtern Ziedertafel für den ergreifenden 
216 und der Lalewood Loge Nr. 774 A. F. 
M. für die Gedächtnißfeier am Grabe, 
Bettie u 


Waldheim. 


afnalaee Beutfäier —A— er Friedhof von 
Bit —*8. ale ei —— itan⸗Hochbahn => 


Etra nen für 5 u 
erreichen, Billige — ſind in fen 


Hönen Sriebbo auf Abfchlags;ah! . 

u d hen — ngen au ba 

xel. or te Bart 797 gt 757. 

Sred. J. Zuttermeiſter, Präͤſ. Fred Maas, Sekr. 
Jakob Schwab, Superintendent 


Epochemachend! „Die Welt in 100 Jahren.“ 
9 see iNufteirt, gebd. $1.00 yoflfret. 


Koelling & Klappenbach, 
Bnaheonblung, ©0 Sarpassialen, &portartilel, 
t Adanıd Str. 
Zwiſchen ee Gi und #iftb Abe, 


Dentiihes Powers ' 


Thenterin 


Sonntag, ben 25. September. 
Eröffnung der Sation 1910—1911. 
1. Abonnementsd-Borftellung. 


Slahsmann als Erzieher 


Debut von 
Frl. Din Neumann, Hand Ausfelber, 
Harry Schönborn, Edgar L’AIemand, 
Komödie in 3 Alten von Otto Ernft. 
Hab ur $1.50, 81.00, 75c, 8500, 35c. Debt au 


fep18,22,24,25 


Adn3,, audgen. Sonnt. um 8 


ILLINOIS Dias. Mittw, u, Samft. um 2 


Charles Krohman bringt zur Aufführung 
Der ſenſationelle 
Mufitaliihe Bofien-Erfolg—— 


Die ——— 


Text von Wüllner und Grünbaum. 
Muſik von Leo Fall. 


Ein Jahr in Wien — zwei Jahre in Berlin. 


Sichert Efke frühzeitig. Preife 50c biß $2.00, 
Beite je nefehene Belegung und Aufführung. 


Whitney Opera House 


Tan Buren Str, zwiidh. Michigan u. Wabafg. 


Diatinees Dienitag und Donnerftag: 


30c und 7de 


Samftag Matinee u. Abends Main Yloor 


B1.00. 
Letzte Woche 


des größten Muſik-Luſtſpiels auf der 
amerikaniſchen Bühne. 


„Alma, wo 
wohnſt Duꝰ⸗ 


A Hier wird deutſch geſprochen W 


TRMWHMN | „ehönftes m.| u. 
a'n; iehendſtes 
ater in der 


CROWN 


The 
y“ difion Stadt.“— Chie. 
Saumtt. 328.American. 323. American. 


Irgend —5* der es verſäumt, 
Alma“ zu ſehen, übergeht eine der gu—⸗ 
ten Sachen, welche nach Chicago kommen. 
— Für eine Woche. Beginnend * Woche. gegend 
&onntag Matine 
the BR C. Alfton’3 aro es Schau⸗ 
Eſtha Williams und —2 Wal. 
terö in ber Belegung. 
Bargain Matineed— 
S [ji n Nächſte Woche 
Sanlon’3 Superba, 
Schlieht hHente Abend 
Wenn die Menfhenmaife nah Haufe geht. 
Etwaß alles übertreffendesd. 
Ia 
a Be —.e Str. Et 
Marihfield Station. 
Eintritt: Bocentags 
3 Sefltonen täglid. Sitze für 8000 frei. 
WM. BOEPPLER 
Klavier und GBelanglehren 


fpiel aus dem Welt 
Dienst., Donnerst., Samst., 25e 
| n mar 
—VB 
Eis-Palast 
Semdtag u. Sonntag Abend, Bäe. 


RIVERV! 


EXPO EW 


Schliehl heule Abend 


nad) einer Eatjon von nie dage» 
jener PBrosperität! 


Socialists 
RALLY 


Eugene ®%. | Bictor 8, 


DEBS Berger 


Redner. 
Hands Kapelle Nachmittags und Abends | 


an 
und feine Militärfapelle und Dvera Go. 
Beite DOperafelktionen durh Softitenn. Chor, 


Nädite Woche: 
Der einzige geöffnete Vergnügungspark in 
Chicagb. 


Der Icehte 
Tag 


— „Survival of the Fittejt“. 
Brote Karnevalwonel 
—.5, September. 
—— Dekorationen! 
Freie Aufführungen durch 20 profeſ⸗— 
fionelie Clowns. 

GEpnfetti in Menge. —— 
Rainers Tyrolerjiänger 
Schweizer Melodien. 

—— Gonfetit in Menge. — 


Denticher Tag 


Sonntag, 25. September, 


Nachmittags und Abends, im 


COLISEUM 


Mabafh Ave. und 15. Straße. 
Seftredner: Dr. Carl 3. Hexamer, Präfident def 
Deutſch⸗ Ameritanilden Nationalbundes. 
Grofartige3 Muiitprogramm, Schauturnen ete 


Eintritt 25 Cents. 
15,*,, 24ſp 


Winzerfeſt am Rhein 


Große Fair des 
Turn- Verein Lincoln 


m 17.—25. Eept. 1910 in der Lincoln Turns 
halle, Diverfeb Blvd. a Cheffield Ave. Heute 

d: Ghicagoer Tumer (CSchauturnen); 
5* githertrang“ — —* und italiente 
Ihe Naht im Schügenhaus 


Gemüthlider Herren-Äbend, 


beranitaltet bom 


Schlefifchen Kranken: Anlerſlüt. — 


Mittwoch, den 21. September. Abends a 

im Bereinslofal, 75 Wirth Av e. le efigen 
Schlefier, die bem PRerein nicht angehören, 
find freundlichft eingeladen. 
— — — — ——— — 


Berein Deutſcher 


Veteranen 
‚bon Chicago 


z 10. Sſijiungsſeſt 
unb emp: Bu bes 


Ronzert, * Borträge E Ball am Sonn⸗ 
tag, den 18. 1910, in Eönhofens Haile, 
Milwaukee J dag Ave. Anfang 3 * 
Nachmittags. Tickets 256. ſep 


The Rienzi 


Ghicaged populärfter Familien » Mefort, 
Ede N. Clart —* und Diverſey Blud. 


nt von Ye Adam 
nen en bon 8 Bid 12 U ’ 


V—— erſttlaſſig. 


Guzzardi Pietro. 


Wotmifrfon® 


Fünfundzwanzigite Saifon 


American Conservatory 


Kimball a 239--253 nn % Dam, Chicago. 
Die leitende Ehu 
Mufit und pramatiicden uuft, 
70 borzügliche Kräfte. Moderner etlgelttfiee 
ur Srftflaff ie Zargen: 
Lehrer Moltsichulen fit. Schule des 
—* Körperpflege. Unüberteefftie, freie 
Vortheile. Herbit: Unterzigt beginnt Donneritag, 
WEN. — ge Sal toftenfrei verfandt. 
Hohn 3 ftaedt, Präfibent. 


art GC * —— of Acting 
zus bon En Conwan, — berühmte 
ften Lehrer für die Pihne. Kimball Chi⸗ 
cago, Ill. Sendet für Proſpelt. 


Be. 9 a0, Dipofaloadt 
Die deutſche 


Hebammen: Schule 


eröffnet dad 30. Semeiter am 5. Oftober 
d. %. Anmeldungen werden jest entges 
gengenommen bon 
Dr. SCHEUERMANN, 
2041 IrvingPark Bivd. 
nabe Lincoln Abe. 


Unterricht im Deutich und Pi. —* 
Ofep,eo 


Dr. Lindlahr’s Sanitarium 


für Naturfunde und Dfiteopathie. Alle natürlis 
Ken Hetlmethoden. Freie Torlefungen 
über Naturfur und natürliche Du jeden 
Eonntag Nachmittag bon 3—5 


525 Alhland Boulevard, 


Ede Harrifon. Tel. Monroe 2246, 


Kretlows Tanzschule, 
635—637 Wehfter Ave, 
—— des 1. Kurſus am 
den 3. Ott. 1910. 

Btrtulare 2* aeihidt, Aus 
nit wird ertheilt und Unmels 
dungen werden in meiner Wobs 
— Be . ebiter Avenue, 
l ur nigtgengenommen Die Halle it 
au annebmbaren reifen au bermietben, 
Telephon Lincoln 1432: 17ipfafomtin 


Bandwurm mit Kopf 
vertrieben! 

Greff's Bandwurm · Mittel iſt ein ſichereh 
Mittel für Kinder und Erwachfſene. 
Kein Faften — Keine_Schmerzen. 
Leicht einzunehmen. 
Gerenttit, Brei $2.00. 

L. J. GEISPITZ, Apotheker, 
1783 N. Galiteb Str, Ede Willow Str, 


EMIL MH. SCHINTZ, 
5* Str. 





Für Mufitfreunde, 


Wabler gebt nicht nad Wien zurüd. — Rein- 
gariner vertont Dito Antbee’ „Don Iuan“. -— 
Zas Eumpbonie-Orgeiter in Halle. — Richard 
Eiraui’ „Rofenfavalier*. — Mufitieft in Bar» 
nen. — Der Epielplan der Berliner Boll3 
per. Opernigredniffe, — Komponiſten 
über Komponisten. 

Guftan Mahler nahm in ben legten 
Zagen in München wieder Veranlaj- 
fung, die Gerüchte von feiner even- 
tuelen Rüdberufung nad Wien, Die 
in der europäijchen Preije nicht ver- 
ftummen wollen, auf das Nahdrüd- 
lichfte zu dementiren. nzwifchen 
wurde gemeldet, daß Herr v. Wein 
gartner jeinen Pojten als Direktor 
der Wiener Hofoper „bi auf Weite: 
res“ behalten wird, 

* =” 

Yelir von Weingartner hat der „N. 
dr. Pr.“ zufolge dem Dichter Dito 
Anthes gegenüber den Wunfch ausge: 
fproden, dad Drama Antbes’ „Don 
$uan“ als Dper zu fomponiren. „Don 
Juan“ wurde in der legten Saifon an 
der „Neuen Wiener Bühne“ troß des 
großen dichterifchen Erfolges nach ber 
dritten Aufführung abgeſetzt, meil, 
wie die Direktion erflärte, das Publi- 
fum fein Intereffe für das Stüd ge- 
zeigt habe. Anthes wird dag Drama 
für die Kompofition Weingariners be= 
arbeiten. 


* * * 


Die Direktion des Stadttheaters 
von Halle a. S., (Geheimrath Max 
Richards) hat beſchloſſen, an Stelle 
des bisherigen Orcheſters, das nur für 
ſiebeneinhalb Monate im Jahr enga— 
girt war, ein ganzjährig engagirtes 
Symphonieorcheſter zu gründen. Das 
Orcheſter wird in einer Stärke von 
55 bis 60 Mann zuſammengeſtellt 

»werden und ſomit auch in der Lage 
ſein, die großen Symphoniekonzerte 
unter Eduard Möricke zu ſpielen. Mit 
dieſer Gründung werden die fortwäh— 
renden Klagen über die ſchwierige fi— 
nanzielle Lage der Orcheſtermitglieder, 
die zu Beginn des Jahres zu vier öf— 
fentlichen von mehr als tauſend Perſo— 
nen beſuchten Verſammlung geführt 
haben, verſtummen. 

* “ 

Die kürzlich erfolgte Ankündigung, 
daß Richard Strauß’ neuefte Oper, 
„Der Rofenkavalier”, ein Werk ber 
heiteren Mufe, im fommenden Januar 
im Dresdener Opernhaus unter ber 
mufifalifchen Zeitung von Hofrath n. 
Schuh zur Erjtaufführung gelangen 
merde, hat heftige Debatten entfadht, 
die fich hauptjächlic darum Drehen, 
ob Die einzelnen Opernhäuſer die 
rorbitanten materiellen Forderungen 
des Komponijten erfüllen jollten oder 
nit. Die Berliner Oper hat gegen 
den neueften Strauß aus diefen Grün- 
ben jofort eine ablehnende Haltung 
angenommen, während Wien fich die 
Sade zu überlegen jcheint. Richard 
Strauß tritt nunmehr den diesbezüg- 
th gegen ihn gerichteten Vorwürfen, 
die ihm nicht begründet erjcheinen, 
entgegen, wobei er bie Höhe der Forde- 
tungen jelbit allerdings nicht demen- 
tirt. (Dur Hammerftein’s Rüdtritt 
dürfte Strauß die Dollar-Ernte ftarf 
verfümmert worden fein, denn im 
Metropolitan tft der erfolgreiche Ton- 
dichter noch von feiner „Salome“ her 
übel angejchrieben, und auch die „Elef- 
tra” mit ihren paranoifchen Schreden 
tar nicht darnach angethan, den flücdh: 
tigen Sinn der MillionärsDamen zu 
Guniten des Komponiften zu menden. 
Db man ich unter diefen Umftänden 
die erorbitantenAufführungsrechte des 
„Rofenfapaliers” in unferer Millio- 
närs-Oper leiften wird, ift vorder- 
band mehr als fraglich!) 

* * * 


Der Barmer Lehrer-Geſangverein 
veranſtaltet Mitte Oktober ein zwei— 
tägiges Muſikfeſt lebender deutſcher 
Tondichter, bei dem in zwei Konzerten 
und einer Kammermuſik-Matinee 
Werke von 13 der bedeutendſten leben— 
den Tonſetzer zu Gehör gebracht wer⸗ 
den. Sämmtliche 18 Komponiſten 
werden perſönlich anweſend ſein oder 
ſpielen. Es werden erſcheinen: Die 
Herren Generalmuſikdirektor Berger 
aus Meiningen, Kgl. Muſitdirektor 
Bläſſing aus Berlin, Prof Egidi aus 
Berlin, Dr. Leopold Schmidt aus 
Berlin, Muſikdirektor Senff aus Düſ— 
ſeldorf, Profeſſor E. H. Seyffart aus 
Stuttgart, Muſikdirektor Wandelt 
aus Berlin und Profeſſor Wolff aus 
Köln. Als Mitwirkende wurden ge— 
wonnen: Die Hofopernſängerin Frau 
Eliſabeth Boehm von Endert aus 
Dresden, Frau Profeſſor Stavenha⸗ 
gen aus Genf (Klavier), Profeſſor 
Rehbald aus Genf (Klavier), Profef- 
for Felix Berber aus Genf (Geige), 
das Barmer Streich-Quartett und 
die vereinigten ftädtifchenOrcheiter von 
Barmen und Hagen. Für das Unter: 
nehmen bat fich ein Ehren-Ausfhuß 
gebildet, dem 43 Herren aus der Bür- 
gerichaft unter WVorfit des Oberbür- 
germeiſters Voigt beigetreten find. Am 
Abend nor den Konzerten findet in der 
Stadthalle einBegrükungsabend ftatt, 
bei dem der beim lebten Kaifermett- 
fingen preisgefrönte Barmer Sänger: 
chor mitwirken wird. 

* * 


In dem Repertoite der Opernſpiel⸗ 
zeit der Berliner Volksoper werden 
zunächſt Neueinſtudirungen von Rof- 
ſinis „Wilhelm Tell“ und Mozarts 
„Don Juan“ erſcheinen. Der zweite 
Monat bringt an Neueinſtudirungen: 
Lortzings „Wildſchütz“, Boildieus 
„Die weiße Dame“, Aubers „Stumme 
bon Portici” und an Novitäten Wend- 
lands „Das Hluge Selleifen“ und 
Schatimanns „Die Freier“. Im drit- 
ten Monat gebt al deutfche Urauffüh- 
rung Miglioe „Das Penfionat von 
Sorrent“ in Szene und ala Neuein- 
ftubirungen folgen: Donizetti3 „Lie= 
bestrank“ und Mepyerbeer3? „Robert 
ber Teufel“. yür die meitere GSpiel- 
zeit enthält dad Programm die dreiaf- 
tige fomifche Oper „Die Novize“, von 
Bernhard Triebel, Lerour’s romanti- 
fche Oper „Der Bagabund“, Thomas’ 
„Hamlet“, Aubers „Zeufels Antheil” 


— 


* 


blutgierigen Librettiften find allein """ 


.  Bonntagpof, Chicago, Zontntag, d 


® (Für die „Sonntagboft”.) 


Goethe und fein Ehicagoer Benkmal. 


X11.— Ein Altmeifter denticher Bildhanerkunft.— Serdinand von 
Miller, der Alann und fein Werk. 


Wie an anderer Stelle berichtet, hat , Profeffor Hühnels Atelier zu Dresden. 


e3 jich geitern in der Atabemie der bil- | 
denden Künfte zu Berlin entjchieden, ! 


mweldem von den dort auögejtellten 


Entwürfen zu ei ica = | En ' h 
ien zu einem Chicagoer Goe | feinen Schöpfungen find eine ganze 


the-Dentmal vor den anderen der 


Vorzug gegeben wird. Das Denfmal | 


ift nicht nur dazu beftimmt, der Stadt 
Chicago zur Verfinönerung, zu Ruhm 
und Ehre zu gereichen. E3 foll bei 
allen Anerfennung finden, von allen 
bewundert werben, die vor einer der 
gemaltigjten Kulturerfcheinungen al: 
ler Zeiten, vor Wolfgang Goethe in 
Verehrung und Dankbarkeit fich nei- 
gen. 

Da lenkt ji) denn außer auf die zur 
Theilnahme am Wettbewerb eingelade- 
nen Bildhauer der Blic auf die Män- 
ner, bie das Urtheil gefprochen haben, 
auf die Preisrichterr. MNennt man 
bie beiten Namen der Gegenivart, To 
find ihre Namen Sicher darunter. Ein 
ehrwürdiger Meiſter deutſcher Bild— 
hauerkunſt und Erzgießerei iſt ihr 
Alterspräſident: Ferdinand von Mil— 
ler. Künſtlerblut rollt ihm, vom Va— 
ter überkommen, durch die Adern. 
Dieſer, Ferdinand von Miller der 
Aeltere, hat Hervorragendes, ja 
Epochemachendes in der Technik des 
Erzguſſes geleiſtet. Er wurde der 
Erfinder einer neuen, gefahrloſen 
Vergoldungsart für große Erzfiguren 
und führte eine neue Methode für die 
Gußformen ein. Als Leiter der kö— 
niglichen Erzgießerei in München 
ſtellte er die Koloſſalfigur der Ba— 
varia in Metall her. Im ganzen ſind 
über hundertſechzig koloſſale Erzſta— 
tuen, eine ganze Anzahl Reiterfiguren 
und eherne Thore, darunter das figu— 
renreiche Thor vom Kapitol in Waſh— 
ington, und als letztes großes Werk, 
Schillings koloſſale Germania für 
das Nationaldenkmal auf dem Nie— 
derwald aus ſeiner Gießerei hervor— 
gegangen. 

Daß der raſtlos thätige, von echter 
Kunſtbegeiſterung erfüllte Vater den 
begabten Sohn ſchon in deſſen Ju— 
gend die Pfade der Kunſt wandeln 
lehrte, liegt auf der Hand. Von ihm 
erhielt Ferdinand von Miller der 
Jüngere, geboren am 8. Juni 1842 in 
München, den erſten Unterricht. Voll— 
endet hat der Sohn ſeine Studien in 


und „Maurer und Schloſſer“, Marſch— 
ners „Hans Heiling“ und „Templer 
und Jüdin“, Verdis „Don Carlos“ 
und Lecoques „Girofle-Girofla“, 
Maillarts „Das Glöckchen des Eremi— 
ten“, Flotows „Indra“, Webers „Syl— 
vana“, Delibes „Der König hat's ge— 
ſagt“, Adams „König für einen Tag“, 
als Operetten: Angots „Gillette“, von 
Narbonn und „Mascotte“, ferner be— 
abſichtigt Direktor Dr. Alfieri 
birien“, von Giordano, „Herodias“, 
von Maſſenet und „Sigar“ („Die 
Walküre“), von Reyer, zu erwerben. 
Direktor Alfieris Fleiß verdient ge— 
wiß Anerkennung, aber man kann zu— 
frieden ſein, wenn er den zehnten Theil 
dieſes Rieſenprogramms erfüllen 
kann. 


” 


* * 


In London macht jetzt die Oper 
„Habanera“ von Laparra einiges Auf— 
ſehen, und zwar hauptſächlich wegen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


„Sl: | 


Wie der Water hat auch der Sohn 
durch raftlofe Ihatigfeit ji) herbor- 
gethan, jo daß es unmöglich ift, alle 
jeine Werfe Hier aufzuführen. Von 


YUnzahl in Amerita zu finden, eine 
Ihatjache, die den Lefern diejes Blattes 
den Künjtler um jo interefjanter er= 
fcheinen laffen wird. Der Park von 
Et. Louis befigt drei von feiner Hand 
modellitte Solofjalftatuen, die des 
Chriſtoph Columbus, die William 
Shatefpeare’3 und die Nlerander von 
Humboldt3. Für das Kriegerdentmal 
in Charlefton hat er die Geftalt eines 
Soldaten gefchaffen, der begeiftert die 
Fahne an die Bruft drüdt, für bie 
Republit Columbia die Statue des 
General3 Mosquera, 

Unter Ferdinand von Miller fon- 
ftigen Schöpfungen find zu nennen: 
der gigantifhe Marimiltansbrunnen in 
Bamberg, ein Armeedentmal in Müns 
hen, ein Reiterftandbild Wilhelms I. 
in Meß, ein Standbild des Prinzregen: 
ten Luitpold in Berdhieögaden, ein 
Monumentalbrunnen in Würzburg, 
eine Erzitatue des Prinzen Friedrich) 
Karl in Mep. 

Ein an Ehren und Auszeichnungen 
reiches Leben liegt hinter dem heute 
achtundfechzigjährigen Künftler. Im 
Sahre 1900 mwurde er zum Direktor 
der Münchener Afademie der Künfte 
ernannt. Die Bewunderung, die 
Baierns greiſer Regent für ihn hegt, 
verſchaffte ihm den Exzellenzztitel. 
Höher aber als dieſe Würden und 
Ehren ſteht ihm wie jedem echten 
Künſtler ſicherlich das Bewußtſein ſei— 
nes Werthes und ſeiner Leiſtungen. 

Was ſein künſtleriſches Glaubens— 
bekenntniß anbelangt, ſo gehört Ferdi— 
nand von Miller der älteren Bildhauer— 
ſchule an, die ihre Hauptaufgabe in der 
Darſtellung des Monumentalen, des 
Statuenhaften ſuchte. Die Moder—⸗ 
nen wollen hiervon nicht mehr viel 
wiſſen. Sie bevorzugen die architekto— 
niſch gegliederte Gruppe, die poeſie— 
umwebte Kleinkunſt. Daß ein ſo aus— 
geprägter Vertreter der älteren Schule, 
wie Ferdinand von Miller bei der Aus— 
wahl der Preisrichter für das Chicagoer 
Goethe-Denkmal in erſter Linie berück— 
ſichtigt wurde, zeigt, mit welch takt— 
voller Unparteilichkeit die maßgebenden 
Faktoren zu Werke gegangen ſind. 


an der Anhäufung ſo vieler Schreck⸗ 


niſſe ſchuld. 


* 


= = 


Daß unfere Tondichter nicht immer 
im beiten Verhältniß zu einander ge- 
tanden haben, und daß einer in fei- 
nen Urtheilen über den anderen oft 
eine BVerjtändnißlofigfeit gezeigt hat, 
die fein Laie übertreffen fonnte, dürfte 
binlänglic; befannt jein. Vor ung 
liegen ein paar neue Belege dafür. 
Demnädft bringt das Berliner Anti- 
quariat von Karl Ernft Henrici eine 
Reihe von Mufiter-Auiographen zur 
Verſteigerung, in deren Katalog ſie 
zu finden ſind. So ſchreibt Lortzing 
1840 über Spontini: .-... „Hinſicht— 


| fi Spontinis mögen Sie in allem 


der hier angehäuften furdhtbaren Ers | 


eignifje, die das Theater wirklich zur 
Schredenstammer maden. Ein Mit: 
arbeiter der „Daily Mail“ nennt dieje 
Dper die „büfterfte von allen" und 
plaudert im Anfchluffe daran über 
die Vorliebe, die die Komponiften für 
Schredensfzenen haben. Er läßt die 
mwichtigften modernen Opern mit Aus 
nahme der Werke Wagner?, deren 
mythologiſche Themen der Verfaſſer 
ausſcheidet, der Reihe nach Revue paſ— 
ſiren und bringt dabei wirklich eine 
Unzahl von Verbrechen und Schre— 
ckensthaten zuſammen. „Hugenotten“: 
Held und Heldin ſterben zuſammen. 
Troubadour“: Held hingerichtet, 
Heldin nimmt Gift. „Irapiata”: Hel- 
din ftirbt an der Augzehrung. „Ris 
goletto“: Heldin aus Mifperftändnif 
ermordet, ihr Vater ift daran jchuld. 
„Dthello“: Held ermordet und Heldin 
begeht Selbftmord. „Qucia von Lam= 
mermoor”: Heldin erbolht ihren 
Gatten und ftirbt an aebrochenem Her=- 
zen, Held erfticht fich felber. „Fauft“: 
Heldin verurfacht den Tod ihres Bru- 
ders, wird mahnfinnia, tödtet ihr 
Kind und ftirbt. Ahr Liebhaber wird 
pom Teufel geholt. „Atda”: Held 
und Heldin werben lebendig begraben. 
„Zatme*: Heldin nimmt Gift. „Ro= 
meo und Aulia”: Held nimmt Gift 
und Heldin erfticht fih. „Bajazzi": 
Held erfticht Heldin und ihren Gelieb- 
ten. „Madame Butterfly”: Die ver- 
laffene und betrogene Helbin begeht 
Haraliri. „Zosfa”: Held wird zu= 
erft gefoltert und dann erſchoſſen. Der 
Böfemicht des Stüdes wird Yon der 
Heldin erbolcht, die fich felbft über 
eine Brüftung himabftürzt. „Garmen“: 
Selbin betrügt einen ihrer Liebhaber 
und wird von ihm erftochen. „Haba= 
nera“: Der Held ermordet feinen 
Bruder und wird mahnfinnig, Der 
Geift des Ermorbeten fehrt mieder 
und verurfaht den Tod der Heldin. 
Diefe Vorliebe für furchtbare, nerben= 
aufreizende Ereigniffe gebt nicht von 
den Komponijten au?, denn Gounod 
Tomoh! mie Verdi und Puccini find 
durchaus feine tragifchen, dem Düfte- 
ren zuneigende Künftler und haben 
auch für das Heitere und Komifche 
eine außgezeichnete Begabung. Die 


| 
| 


ı freundlich 


— — — ——— —— — — — — —— — — — — 


recht haben und werde ich, wenn es 
ſo weit iſt, um die Erlaubniß bitten, 
dirigiren zu dürfen; glauben Sie aber, 
geſetzt den Fall, der Hans Sachs er— 
freute ſich eines Erfolges wie die bei— 
den früheren Opern, was wir wün— 
ſchen und hoffen wollen, und ich be— 
arbeite nun Spontini, mir eine Mu— 
ſikdirektorſtelle zu gewähren, glauben 
Sie, er werde darauf eingehen? Ich 
nicht. Sollte der ehrgeizige Spontini 
neben ſich oder unter ſich einen Kom— 
poniſten dulden, deſſen Produktivität 
ſo evidente Beweiſe geliefert hat?“ ... 
Hier urtheilt nun der Menſch ſo 

über den Menſchen, weit 
kräftiger drückte ſich der Muſiker 
Marſchner (1854) über den Muſiker 
Wagner aus; er meint „... An ein 
ſchlimmes Verfahren von ſeiten der 
ſogenannten Kritik gegen mich (als 
Künſtler) bin ich ſchon gewöhnt, ſo 
daß mir die Wagner'ſche Partei doch 
nicht ſo weh thut, als ſie vielleicht be— 
abſichtigt hat. Sie werden wohl auch 
wiſſen, wie wenig Notiz die ſogenann— 
ten großen Fachzeitungen von meinem 
Wirken und meinen Werken genom—⸗ 
men, wie wenige derſelben (und 
ſelbſt die größeren) wirklich ernſthaft 
und würdig beſprochen worden ſind, 
während die bewußte Mendelsſohn— 
ſche, Schumannſche und Wagnerſche 
Clique oft den kleinſten Gedanken ih— 
rer Genoſſen großartig auspoſaunt 
haben. ... Wäre Wagner (außer ei- 
nem geiftreihen Menfchen) ein mirf- 
fiher Kombponift und befähe er alle 
einem jolchen nöthigen Naturgaben, 
er hätte ficherlich nicht nöthig gehabt, 
folden Lärm zu machen und zu folchen 
Mitteln zu greifen, um ala Tondichter 
den Ruhm zu erreichen, monadh fein 
Ehrgeiz ihn dürften mat. War er 
ala Politiker etwa etwas anderes ald 
Lärmmader? Ach Habe von feiner 
MWirffamfeit als folcher nichts meiter 
aehört, ald daß er die Sturmaglode 
gezogen und darauf da8 Land ber- 
laffen hat. Nun, für ein gutes Herz 
aibt derlei nicht Zeugnik. in gutes 
Herz ift aber in ber Regel jedes aus⸗ 
oezeichneten Künftlers Beſitz.“ ... 
Wagner fein mirkflicher Komponift! 
Kann man mehr verlangen? 


® Kaffee, Wein und Rund; wird 10 
uns fin Cents —** — iſt 
€ u 
® > 13 6 übame 
Ba ement) 
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Widerftreitende Angaben. 


Strafantrag gegen die firma Geo. W, 
Jadion geftellt. 

Auf DVeranlaffung des Major Lie 
Itencrang von der Hafenbehörde ift im 
Bundesgeriht Strafantrag gejtellt 
morden gegen die Firma Geo. W. 
Jackſon wegen angeblicher Behinde— 
rung der Schiffahrt. Die Firma Jack— 
fon baut befanntlich den neuen Fluß 
tunnel in der Wafhington Straße. E3 
war ihr von der Hafenbehörde geftattet 
morden, zeitweilig einige angeblich lede 
Stellen im alten Tunneldad mit Erd- 
maffen zu beveden. Sie foll nun aber 
dieſe Erlaubniß mißbraucht und Die 
Fahrſtraße im Fluß unwegſam gemacht 
haben, indem ſie gewaltige Mengen von 
Erdreich, die ſie bei Anlegung der 
neuen Tunnelöffnung auszuheben hat— 
te, einfach in der Nähe der Waſhington 
Straße in den Fluß werfen ließ. Herr 
Jackſon beſtreitet indeſſen dieſe Anga— 
be auf das Entſchiedenſte. Es ſei von 
ſeiner Firma nur wenig Erde dort 
abgeladen worden, jagt er, und neuer> 
dings habe er auch diefe wieder fort» 
fhaffen und dasfylußbett fogar gründ- 
lih ausbaggern lafjen, fo daß es an 
jener Stelle jeßt tiefer fei als je. 


— —— — — 
Großherziger Vorſchlag. 


Wie der Ueberſchuß des Sängerfeſtes in 

Omaha verwendet werden ſoll. 
Die Sängerfeſt-Geſellſchaft von 
Omaha hat, wie die dortige „Tribüne“ 
berichtet, ihre geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten faſt ganz erledigt und iſt nun 
bereit, den Sängerfeſt-Fonds zum 
Beſten der deutſchen Geſangvereine von 
Omaha zu verwenden. Das ſoll in der 
Weiſe geſchehen, daß die Geſellſchaft 
Gehalt des Dirigenten, Hallenmiethe, 
Beleuchtung, Heizung, Muſik, Bücher 
uſw. aller in Betracht kommenden Ver—⸗ 
eine beſtreitet, vorausgeſetzt, daß dieſe 
Vereine ſich bereit erklären, unter dem 
Dirigenten zu üben, den ihnen die Feſt— 
behörde zur Verfügung ſtellt, und daß 
die Vereine für jedes aktive und paſſive 
Mitglied monatlich 25 Cents an die 
Sängerfeſt-Geſellſchaft als Beitrag 
zahlen. Weiter ſollen die Geſangs— 
proben in einer gemeinſamen Halle 
ſtattfinden, um unnöthige Koſten zu 
erſparen. Zwei Vereine haben dem 
Vorſchlag bereits zugeſtimmt, die übri— 
gen werden dieſem Beiſpiele jedenfalls 
folgen. 


— —— — 


Die Wälder im County. 


Dortrag von Dmwight H. Perfins vor der 
Konfordiaskiga, 


Am Mittwoch Abend um acht Ihr 
wird in der monatlihen Gefchäftsfig- 
ung ber SKonfordia = Liga in ber 
Halle des Schiller = Gebäudes, 109 
Randolph Straße, Divight H. Perkins 
bon der Gefellfihaft zur Erhaltung der 
Mälder im County Coot einen durd) 
Lichtbilder iluftrirten Vortrag über 
die noch vorhandenen Wälder oder viel- 
mehr Gehölze und die Beltrebungen 
der Liga halten, auf Beranlaflung 
von Stadtrathämitglied Beilfuß, der 
ein Mitglied der Liga und Vorfiger 
der Ehicagver Sonderparf = Kommil- 
fion ilt. 
. — — — 
„Junger Männerchor.“ 


Die am letzten Sonntag, 10 Uhr 
Abends, in einem Sonderwagen von 
Twin Lakes, Wis., in der denkbar fröh— 
lichſten Stimmung zurückgekehrten 
Ausflügler verſammelten ſich neben 
vielen anderen Mitgliedern und Freun— 
den am Mittwoch Abend vollzählig in 
der Vereinshalle, wo ein gemüthlicher 
Kommers mit Preisvertheilung ab— 
gehalten wurde. Die vergnügten Ge— 
ſichter gelegentlich dieſer Feier legten 
genügend Zeugniß dafür ab, daß der 
diesjährige Herren-Ausflug für jeden 
Theilnehmer wahre Freudenſtunden 
brachte. Das Wetter war ſchön, die 
Bewirthung war tadellos, und ſomit 
ſtellte ſich der Humor unter den Sän— 
gern bald ein. Von den vielen ſchönen 
Preiſen, die zur Vertheilung kamen, 
ſind hauptſächlich zu erwähnen der 
erſte Fiſchpreis, der Herrn Theo. Gott— 
mann zufiel, der erſte Ruderpreis, der 
Herrn Wm. Boeddener zuerkannt 
wurde, und der erſte Kegelpreis, den 
Herr Wm. Nespital davontrug. Das 
Komite, beſtehend aus den Herren 
Theo. Pilgram, H. Brandau und M. 
Riedel, hat ſich die vollſte Anerkennung 
des Vereins erworben, und die Er— 
innerung an dieſen Ausflug wird bei 
jedem Theilnehmer lange nicht ver— 
blaſſen. 


— — ——— 


@änger:Broben., 


Die Sänger ber dem Berbande „DVer> 
einigte Sänger” angehörenden Vereine 
find erjucht, fi zu einer Maffen- 
probe heute, Sonntag, Nachmittags 3 
Uhr, in ber Wider Park-Halle, Weſt 
North Uoe., nahe Milmaufee Ave., ein- 
zufinden. E38 werben bie Lieber: „Un- 
ter dem Doppelabler”, „Sonntag ift’3”, 
„Studenten -» Nachtgefang” und „Wie 
hab’ ich fie geliebt“, die gelegentlich der 
Heier bed Deutfchen Tages am Sonns 
tag, dem 25. September, tm Rolifeum 
bon den Vereinigten Sängern gefungen 
werben jollen, burchgeprobt. Der Dis 
rigent, Herr Rehberg, mird in ber 
Probe, in ber aud) die Eintrittskarten 
bertheilt werden, anmefend fein. 

Sämmtliche Vereine der Vereinigten 
Männerhöre von Chicago werden fich 
an ber feier des Deutfchen Tages am 
Sonntag, dem 25. September, im Ko— 
lifeum betheiligen.. Die Sänger find 


“deshalb erfucht, fich zu einer Maffen- 


probe, die morgen Abend um 8 
Uhr in der Norbfeite Turnhalle 
unter Dirigent Chrhornd Leitung 
ftattfinden wird, einzufinden. Gefun- 
gen werden „Schäfer Sonntagslieb“, 
„Der Lindenbaum”, „Liebesfreiheit“ 
und „Dffian“. Nach der Probe werben 
an bie Sänger bie Bühnenfarten ver- 
theilt. Es iſt baher bie Pflicht eines 
jeden Sängers, anmefend zu fein, da 


vr 


zur Bühne nur zugelaffen wird, wer | 


en 18, September 1910. > 


Doppelte Yinflage, 


Soll feine frau fien gelaffen und» in 
Mädchen entführt haben. 


Der Kraftwagenführer Edward 
Peters, 2737 Weit Eongreß Str., der 
porgeitern unter einer Entführung3- 
antlage verhaftet worden war, murde 
geitern Richter Bruggemeyer im Harri- 
fon Str.-Stadtgericht unter der Uns 
tage ded Verlaffeng der Ehefrau vor: 
geführt. Peter3 mar angellagt, die 
16jährige Martha Schmidt in Elgin 
veranlaßt zu haben, mit ihn nad) Chi- 
cago durchzubrennen und bier einen 
Monat mit ihm zu leben. Die Polizei 
erfuhr nach feiner’ Verhaftung aber, 
dat der Verhaftöbefehl zurüdgezogen 
worden mar, und Frau Peters trat 
dann al8 Antlägerin gegen ihren 
Mann auf. Peterd verjpradh, jich 
einen VBürgen zu beforgen und feiner 
Trau $5 die Woche zu zahlen, worauf 
der Fall bi8 zum 30. September ver- 
tagt wurde. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männkt und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worth. 


Verlangt: Erfahrene Packer für Por— 
zellan- und Hauswaaren-Abtheilungen. 
Nachzufragen in der Office des Superin— 
tendenten, 9. Floor. 

Carſon, Pirie, Scott & Company, 

State und Madiſon Str. 


fafon 


— — 


Berlangt: Schneider für feine Damenkleider, im 
Aenderungs:Werkitätte. Eofort nahjufragen in dec 
Difice des Superiniendenten, 9, Floor. 

Garjon PBirie Scott & Ce, 
Etate ud Mabiiya Er, 


—fo 


Verlangt: Zunge Männer, 16 bis 21 Yahre alt, 
um Veftellungen auszuführen, PBoftfachen zu verpas 
den und für allgemeine Arbeit in Qagerraum, 
Schnelles Emporarbeiten, je nah Befähigung. Sofort 
nachzufragen. Müſſen endliſch ſprechen, leſen und 
ſchreiben. 

u Warp & Co, 
;hicago Üpenne Bridge. 
miftfon 


Berlangt: Grfahrene Münner für DVerpaden von 
General Merhandife. Stetige Stellungen, kurge Ur: 
beitözeit, guter Lohn. Sprecht jofort vor, Dlüfjen 
engliſch ſprechen, leſen und ſchreiben. 

Montgomery Ward & Co, 
Chicago Upenue Bridge. * 
miſtſon 


Verlangt: Ein tüchtiger Anzeigenacqui⸗ 
ſitenr, welcher auf der Nordſeite unter 
den Geſchaftsleuten gut bekannt iſt, für 
eine weit verbreitete Zeitung. Günſtige 
Bedingungen werden an den richtigen 
Mann geſtellt. Antwort nur brieflich an 
Joſeph Marx, General Delivery, Chi— 
cago, Ill. 


Verlanot: 5 Grocery Order Fillers und Pacders. 
Anzufragen Montag Morgen 8:30 Uhr in der Office 
des Superintendenten, 8. Floor, 


Ihe Pair, 
State und Adams Straße, 


Berlangt: 10 Vader und „Grators* für allerlei 
Kaufmanusivauren. WUnzunagen Montag Morgen 
8:30 Uhr, in der Offte des Superinterdenten, 

Ihe air, 
State und Adams Straße, 


Verlangt: 10 Schneider, erfahren an Damensflei: 
dung. Guter Nohn und ftetige WUrbeit. Anyufragen 
Montag Vormittag 8:30 Uhr, in der Dffice des 
Supertntendenten, 


Ihe Fair 
State und Adams Straße. 


Berlangt: Zruders und Stock Clerts. Anzufra⸗ 
gen Montag Vormittag 8:30 Uhr, in der Office des 
Superintendenten, 


The Fair 
State und Adams Etrake. 


Verlangt: 
wird vorgezogen. 
Madiion Eır, 


Junger Bäder, feifh eingewanderter 
driedleing Bäderei, 2010 Weit 


Divifton Str., 
fonıno 


Verlangt: Rockmacher. 26 W. 
Marks Bros. 

Verlangt: Engineer. Vorzuſprechen: 6 Uhr Abds. 
220 Roscoe Blod. 


Verlangt: Porter, in Möbelladen zu arbeiten. 
Muß Referenzen haben. 901 W. Madiſon Str. 


Verlangt: Ein Gaiebäder. 5006 Laflin Str. 


Verlangt: Junge, die Väderet zu erlernen, 4147 
Armitage Ave. ſonmo 


Verlangt: Zweite Hand an Brot. Nachzufragen: 
2437 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Rockmacher. Max Mittlacher, 16008 Bel⸗ 
mont Ave. 


Verlangt: Erfahrene Operators (Männer) anſtrafte 
Maſchinen, für Tuchtleider zu machen. Stetige 
Stellung, auter Lohn für „Huſilers“. Gory & Heller, 
196 Martet Straße. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Forwarders in Buchbinde⸗ 
zei, die vertraut find mit „Stod"sArbeit. Adrefiire: 
MWeitern Blank Boot Go., Benton Karbor, Mid. 


— — — —— 

Perlangt: Guter, fachkundiger Schneider fitr alte 
und neue Arbeit. Kommt fertig zur Wrbeit. 6623 
Monroe Üdenue. fomo 


Verlangt: Junge von 16 Jahren, al3 VBerfäufer im 
RRaffee-Store. Unzufragen Montag Morgen, 1528 
Wilwaufee Anenue, 


Verlangt: Starker, zunerläffiger junger Mann 
für allgemeine Arbeit. Unzufragen Montag Morgen, 
Premium Muftard Mills, 115 S. Clinton Ste. 


Perlangt:. Stodfeeper und_Mann fir Alles in 
MWbolefale Ladies and Gnets Yurnifbing; muß Ens 
pfehlungen haben. Wnzufragen ondag Morgen, 
127 Martet Straße. 


uter dritte Hand Bäder an Brot 


Berlangt: Gin 1 
> W. Madiſon Str., Foreſt Park. 


und Gates. 7605 


die engliſch ſprechen, zum 


Verlangt: Männer, 
le Sons, 34 Filth 


Ihabloniren auf Zeug. B. Vogel 
Avenue. 


Verlangt: Solider Mann, ftadtbelannt, melcher 
felbftitändig als #Haffirer und Kolleftor arbeiten 
fann. Vertrauensftelle; Ketig. Guter Lohn für rich 
tigen Dann; — Eintritt. 99 Randolph 
Straße, Zimmer 58. fomo 


Verlangt: Ein Aunge, der auf der Morbdfeite 
wohnt. 37 N. Clark Str., Bimmer 9. 

Verlangt: Deutfcher Junge, der etwas von PBols 
erei verjteht, oder e8 erlernen will. Michter Bros., 
2744 Lincoln Avenue, 


—— Tinners. 
Ave., Lale Str. Gar. 


Verlangt: Pianomacher in allen Branchen. Lyon 
HGealy Fabrik, Randolph und Ooden Avbe. 


erlangt: Glas: und PorgellansDelorateure. 1045 
Wett Randolph Straße, fp18-23 


Berlangt: Zwei gute Männer für WYabrit, 812 im 
Anfang. teren, Spaulding und Grand Une. Nas 
zufragen Sonntag. 


4816 Grie Str, (de 48, 


fomo 


energie 

Berlangt: Ein tüchtiger Painter und Galciminer 
für mehrere Wochen aufs Sand, nahe Chicago. Uns 
meldungen bei Fritz Meurer, Garfield und Lincoln 
Ave, sivifhen 5 und 6 Uhr Nadhm. fomo 


Berlangt: Guter Schneider für feine Meparaturen 
und bitgeln. Kommt fertig zum arbeiten; 185 Dears 
born Str, Zimmer 1005. Adams Gepreb Bidg. 


Berlangt: In einer Metalfwaarenfabrit, 100 Met: 
fen von Chicago, wird ein PBlattirer und Molirer 
verlangt. Unter Ungabe von en und wo 
frühes ıgatle, wende man ji ihriftlih an Wdr.: 

. 927 Übenbpoft. 


Verlangt: Bemöbntiger Mechaniker, der Steam 

Engine: ih * Wr ge — n Be. 
ner erne € rund zu 

Ei der u den Monat amd x „! — 


— 


⸗ 
EST: 1876 
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ethſ Elöſſuungs-Vetkuuſ. 


Bargain-Puhwaaren⸗ 
Department. 
Fre i— Souvenirs —F rei 


Eine prachtvolle Perſian No— 
velty Hutnadel frei mit je- 


dem GEinfanf. 
1000 prachtvoll 


garnirte Hüte, 


große, kleine und mittlere Sor— 


ten, 
dern, 
garnirt. 


Seide, 


Dieſe Hüte ſchließen all die hübſchen Madame SherryHüte ein, Werthe 


bis zu 512. Ausw. von der ganzenPartie, 


Straußfedern zum halben Preis. 


82 Werthe in tiefſchwarzen 98e 
franz. Federn — Verkaufspr. 

88 Werthe in tiefſchwarzen 1 98 
franz. Federn, Verkaufspreis 

85 N in franz. — (unſ. un 
ztalität) ertra lange Flues, i 
tiefſchwarz, Verkaufspreis.. 2 90 
$3.50 Wth. franz. Federn (unfere Spe- 
— ext. lange Flues, tief Gr 
wars, fo lange jie vorhalten «Fr eo) 


mit Blumen, 


fancy Fe— 
Sammet uſw. 


1.550 


Eröff.-Br. 4.98, 2.98, 1.98, 


$12 Werth in Willso Plumes, 88 
bei Hand gebunden, Verkaufspr. 


318 Werth in Willow Plumes, beihand 
ebunden, extra feine, 
der feine 50 


Verkaufspreis 


$25 Werth in Willow Plumes, Hanbil 
gebunden, doppelt gefnöpft, ertra on! 


feine Männchen-?edern, 15.98 


fo lange fie vorbalten.. 


Ungarnirte Hüte und Bejat. 


49 Filz Dreß Shapes, alle 4960 
Facons u. Farben, bis 831. 69 wt. 
25c import. Muſter Ornamente 1 8 c 
u. alle Sorten Schnallen 
98 Sammer Dres Shape, in allen 
Etyles und Farben, Wer 
52.95, Verfaufspreis 

iz! Wir garantiren unſ. ſämmtl 
Notiz! wird da3 Geld zurüderjtattet. 
Frei 


SOUVENIRS 


25c fertige Hüte für Kinder in braun,, 


marineblau u. — mit — und 
Streamer3 garnirt, $1 Werth, | 
Verkaufspreis dcr ' 
19e Muiter von fancy Federn und) 
Flügeln, alle Sorten u. Farben, 19& 
Werthe bis $1.25, Dubend.... 
Federn, falls fie nicht anfriedenftellen,; 
Wir geben End was wir anzeigen. 


Frei! 


N 
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Ein 8300 Kenmore 


1 
I F 
’ 
h { 
C N 


für $165 


Einen Monat auf Probei 


Dieſer Koupon iſt 
Eine Zehn-Dollar-Aote 
werth. — Schneidet ihn ſofort aus. 


Schneidet dieſe 


Dollars aus. 
Pianos nach irgend einem Theil 
liberalen Bedingungen geſandt. 


ohne Koſten. 


Speztell— Das alferbeite $300 
Kenmore Piano, i 
dieſe Woche 
Das iſt weniger als Großhandelspreis. 
Keine Anzahlung! 81.00 per Woche! 
Bedenkt nur dieſe Offerte —kann es 
etwas reelleres geben? Wir ſenden e 
nah Eurem Haus, erlauben Eud e3 
einen Monat zu behalten, es gründlich 
+ probiren und es mit den Preifen 
anderer zu bergleihen. Könnt She; 
ducch feinen sau! nicht mindeitens e J. 
Dritiel fvaren, ſendet es auf unſere 
Koſten zurück. Bedenkt, dies iſt ein ga⸗ 
rantirtes Standard Piano. 


- 

Starck Pianos : 

Neguläre Preiie, $350 bis $750, 
Berichvendet fein Geld. Wir fparen 
Cuh nicht nur über hundert Dollars, 
fondern gewähren aud die Tleinften 
Zahlungen die jemals da waren (fo 
billic wie $1 per Woche) und berlans 
aen fein Geld im Voraus, md "geben " 
Euch $10 zum Anfang. Könnt Ihr mebe 
verlangen? Answärts wohnende Känfer ' 
find einneladen jich diejfe äuferit Libe- » 
ralen Dfferten zu Nuke zu maden. 


$ 


S10 freie Kredit Due Bill. 


Einer diefer Koupons ift aut al3 Theil der 
Erjten Anzahlung 


in 204 Wabafh Mve., Chicago, ZU. 


beim Einfauf eines Ctard 
Piano3 bei diefem Verlauf, 


der Vereinigten Staaten zu diefen 
Schreibt um freie Kataloge. 


STARCK PIANO co. Yabrifanten 


P. A. 
\ 207—-209 Wabaih Avenue, nahe Adams 
VEREIN TFT 


Lerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: PBartender welcher millens ift etwas 
Verterarbeit zu verrichten; verheiratheter Manıı bes 
borzugt. Nachzufragen Sonntag, 12. Sept. 315 
S. Hohman Sir., Hammond, And. Zohn Schwab. 

friajon 

Verlangt: Melterer,  riftiger, nlchterner Mann 
fite beftändige, leichte Arbeit im Garten und Haus, 
Ywei jchöne, möblırte Zimmer, Heizung, Veleuch⸗ 
tung, angenehmer Wufenthalt. Gingelheiten: 2454 
Ainsite Str., nahe Lincoln Une. 15f 

Berlangt: Guter Junge, um SHandiwerf zu erlers 
nen, Wm. Burk Eutlery Go., 275 Wiftb Upenue, 

12/p1mX% 


Berlangt: Welterer_gebildeter Mann für feichte 
Beihäftigung. 2904 Lincoln pe, 12ipliv& 


erlangt: Erfahrener Hausmann mit Meferenzen. 
Borzufprehen 5132 Gaft End Are, midofrjafo 


Ein guter Butcher für Order 
. Str. 


— 


Deliverp. 


Derlangt: 
l5iplm& 


8101 W. 88 
Arbeit, 


Derlangt: 4 Schneider; guter Kohn, ftetige 
8124 Evanfton ve. dfrfafon 


Derlangt: Schneider für neue und alte WUrbeit, 
2617 Sheffield Une. dfrjafon 


Derlangt: Schneider an Männerröde; ftetige Ars 
beit; fowie junger Schneider zum lernen. Otto, 1836 
Wels Str. di—fon 


Derlangt. Huter Wagenfhmteb, feldftftändig zu 
arbeiten. 1617 Eipbourn pe. 13/p110X 


Verlangt: Fresto Painter fiir Landarbeit. Thiel, 
9 Washington Str. ffo 

Verlangt: Buſhelmann, der mit allen Wrbeiten 
vertraut ift, ftetig. Kann friih eingewandert fein. 
218 E 58. Straße. fajomo 


Berlangt: Guter Grocerymann Store gu tenden 
mit einem Qutcher, Nordfeite; Goldgrube. Adr.: U, 
M. 359 Abenppoft. ſaſon 


Verlangt: Färber und Trodenreiniger; ſtetige 
beit. 2000 W. Chicago Ave. 


Urs 
fafon 


Deriangt: Welterer Mann von gutem Wusfehen, 
muß englifh und deutich fprechen und guter Redner 
fein um Ngenten zu infteniven,; Teine Grfahrung 
nötbig. Grwähnt Ginzelbeiten. Wbdreffe: R. 908 
Abendpoft. 
Verlangt: Ein junger Mann mit etwas Grfahe 
rung im Varnishing von Molgartileln. 88 Franklin 
Str., 3. Floor. jafo 
Derlangt: Yutder. 1743 Larrabee Str. ſaſon 
Verlaugt: Doktor, Homeodath, Allopath oder 
Gelectic, muß. gut englüh fpregen. Gin älterer 
Mann findet ein gutes, ftetiges Heim bei mäßigen 
Lohn. Einer der jchon in Pe gearbeitet 
bat und darin Erfahrung hat. Nur fleikiger, nilchs 
terner und nicht üblen Gewohnheiten 'fröhnender 
Mann möge jth melden. Geraue Einzelheiten, Als 
ter und Erfahrung. Schidt Photographie. Adreſſire: 
Doctor, Roft Bor 2886, Philadelphia, Pa. kaf 
afon 


Berlangt: Zwei tüchtige Solicitors, gebildete, 
reife Maͤnner, gqaute Erſcheinung, der engliichen 
Sprache mächtig; zum Erwerben neuer Mitälieder; 
ute Stellung. fmpfehlungen. Deutſche Geſell— 
Matt, 61 La Salle Str, frjonnıo 


2 Blackſmith Finiſhers an Wagenarbeit. 
Str. 


langt: 
Ver gast: — 


52 W 


Verlangt: Arbeitsmann, ledig, 
Stalfarbeit. 84 die Woche, Rot 
State Straße. / 


Verlangt: Ein guter Janitor; nur einer der fein 
Geihäft verftebt und im Gebäude wohnen kaun, 
bra ih zu melden. Neues Nordieite Flatge—⸗ 

dr.: ©. 84 Übenbpoft. 


für Saud- und 
und Su 4928 
fafon 


wi 


Straße, Chicago. 


 Berlangt: Männer unb Snaben. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 1 Gent das Work} 


Verlangt: Yunger Mann, 16 bis 18 Zahe al 
für Store:Arbeit; folcye die bei Eltern wohnen vo 
gezogen. Bunte Bros., 72V W, Monroe Sir. 1 


Verlangt: Erſtllaſſiger Preſſer an — e 
und Goats, in Dyehoufe. Nr folhe melde rjahe 
rung haben im Wrefjen von un Kleider 
brauden fih melden. 2346 Fullerton — 


Weſtern. 
Berlangt: Wianner und Frauen, 
(Ungotgen unter biejer Rubrik 1 Gent das @ 


Verlangt: Babrifarbeiter, Mafchiniften Seren 
Stalleute, Vorters, Zaglöpner $2.50, Eheleute, 
tral Gmplopment, 171 Walhington Str., Zim, 2 


Verlangt: Ehepaar für Land:Mefideng eimes NHert 
in Chicago; Manu muß Gartenarbeit berftehen 
Grau muB gute Köchin fein. Empfehlungen -berfang: 
Suter Lohn, Adr.: G. 329 Ubendpoft, di 


Verlangt: Ugent, Herr oder Dame, gro te 
Gehalt und Komm fion, guter tetiger lee 
müjfen engliih jprehen Fünnen, Adre: 8. ®. 3 
Ubendpoft. - fajas 


Verlangt: Ein Mann oder eine Frau, um. Bufl 
neb-Qund zu kochen, feine Sonntagarbeit. 5. 
Aſhland Abe. 


rau als Haus 
laſſe Köchin 


Verlangt: Mann und m 
* Deut 
Udrefle: ©. BL 


Köhin. Frau muß erfte 
fhe bevorzugt. mpfehlungen. 1 
Ubendpoft. 2 


” Berlangt: Sude tüchtige Haus:zusGaus Solleite 
Männer oder rauen ee 350 
. State Str. 9» 


Verlangt: Agenten, Herten und Damen, teing 
Erfahrung ndthig, Ihr Könnt viel Geld berbie 
während der Urbeit3zeit oder zu Hauſe. 
392, Ubendpoft. 


2 
ren 


wife 
— 


— — —ñ — — — — — —— A 
Stellungen ſuchen: Männer und Kuaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Cent bag # 
m 1 — — ——— — —— 


Geſucht: Bartender, guter Wrbeiter, anktä 
ſelider Mann, wünſcht dauernde Stelung. J 
2022 Fremoni Str. 


Geſucht: Bartender, ledig, ſucht unter beſcheldenen 
Anſprüchen Stellung. Thut au — 7 
John Evers, 550 N. Elart Str. J 


—— —— — VVVVV 
Geſucht: Junger Mann, guter Buicher 
Zu und Wurftmacher, fuct Stelle. 125 
t. 
— — — — — — — —— — — — 


Geſucht: Junger Deutſcher will Ma 
lernen, geht auch als Bohrer. Friedman 
Milwauklee Abenue. 


Geſucht: Deutſcher Mann möchte 
ſchäft exlernen, Drigt gut engliic. 
1724 W. Harrifon Str. 


Gefuht: Erfte Klaife Bäder an Brot und Mo 
ſucht ſtetige Urbeit. Adre; G. M, Wbendpofl. 


das Butcher⸗ 
€.. Singenfeli 
— 


Geſucht; Stelle als Janitor in elnem « 
Steam Fiatgebaude, Reparaturen. Batſch 
tiion Str., Phone Monroe 3387. 


Gejudt: Ein 
alt, an Volkſchu 


Geſchäft zu erlernen. 
4109 W. North Une, 


Gefucht:. Zwei junge Männer St reife 
d * lohnenbe t 
Sahne im ue A, Rn 639 Miele Ele, Wh] 


Sefuht: "Iun er tenner, Tann 9 
t Stelle. i 
Ir 8. 16. au 


ine Arbeit. & 
” (Mostiegung auf der 6, Ei 


105 


uter fleißiger € 
oraduiet, 449 Im! 
Üdreffe: Ernf € 





' Jahren, 


mn nn nn nenn nn nennen 
— — — 


Bergnügungs- Wegweiier. 


Bhitney — „Alme, mo Wo 
. Dic. — „Abe Girl in 
gr. — Banbdepille. 


Du 
ting.* 


nes 


wo 


Jumping Aupiter.” 
yera Deus — „Uhr BR sf 


— „The Faiıp Tele.” 
8 — „The Dollar Prince” 
Wife Tamerd, 
„Ihe Traveling Salefmanı® 
rt. — „ibe Siim Princeh.* 
The Get and the Fiddle,“ 
. — Rongert jeden Ubenrb und 


mittag. 
Konzert jeden Abend und Sountag 
» Erpofitton — Wed Ur⸗ 


19. — Allerlei Attraktionen, 
ouci Bart. — Wlerlei Attraftionen. 


n 
* 
n 


a 


» 3 sam 
Befzsasıss 
— 


(Bortiegung von der b. Eeite, 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


65 Bartender, thus au Mortevarbeit, nüde 
und guperläifig, gute Referenzen, fuht Etels 
lung. Ge: R. Bll Übenppoft. fomo 


Gefuht: Welterer Mann, ebrlih, fuht Stelle für 
Salsonarbeit, kann aufwarten, barterden, berfteht 
Sun zu kohen. Adr.: 2. 178 Abenbpok. 


Geſucht: Zunerläfiiger Wiener Bäder, friih eine 
gl Be Stelle al6 britte Hand an Brot und 
E Sımon, 134 18. Place. 


Geſucht; Deutſcher Buchbinder und 

get pafiende telung. C. Walos ze 
tate Str., 2. flat. 
enber, 


Er A “br. Pe 


t: Xüchtiger Miener Schneider fucht Poften 
ur Pe M., 1906 ©. Haliten Str. 


Geſucht: uger deutſcher Mann, W Jahre alt, 

Jahre —8* Sande, juht gute Befänltioung, 

x ut keine cheit, abrilarbeit nicht aus geſchloſſen. 
. Zildiger, 8788 ©. Sincoln Etr. 


fomobi 


— ——— 
, 88 Eild 


fuht Etelung, ober 
Übenbpoft. 


— 


Geſuchte Bartender, ſolider Mann, ſucht 


Metige Stellung. Aor.: Paul Reifer, Zi0 Kid Str. 
friafon 


guter 


t:_ Junger Mann, verbeigatbet, Ppricht 
böbmiih und englii, fucht Stelle, um mit 
zu fahren, oder als Janiton. 1597 ©. 43. 


venue, hinten. do—ion 


ı Büder, ſucht Stelle 
u Siet Stte. rfafon 


bentid, 
jr 
pritte San, 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
‚ (Mugeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


2äden un) Yabei 


Verlengt; 19 Putzmacherinnen und Lehrmädchen. 
Anzufragen in der Difice des Superintendenten, don 
> bis 10 Uhr Montag Vormittag, 

e waız, 
State und Adams Strabe, 

Berlangt: Embroiderert, erjabrene YramesArbei: 
terinnen on Peads und Seidearbeit; guter Lohn und 
ſtetige Arbeit. Ihe Hrenh Embroidery, 1524 Wlidis 
gan Üvdenue. 

Berisest: Meihinen-CH .ators (frauen), 
ren an Zuchlleiver; gute, dauerhafte Stellum 
guter Lohn. Cory & Heller, 196 Market Strike. 

Verlangt: Bivei gefhidte junge Mäpden für Klei« 
dermaden; guter Lohn während der Schrgeit. Sofort 
anjufragen, 1009 N. State Straße, Gde Dal Ste. 


18-jährige Mädchen für Fabrikarbeit. 
22, und Union Str. 


Berlangt: 
Rarpen Bros., 22. 


Berlangt: Erfahrene Verkäuferin für Delikateifen- 
Geſchäft; muß deutſch und engdliſch ſprechen. Nach— 
aufragen: 168 Vine Str., oder im Geſchäft, 1824 
Addiſon Straßze. ſo mo 


Berlangt: 
bie 
Krany’s Candy 


Mädchen im Ulter von 


Amwei 

fi als Verfäuferinnen eignen; guter 

Store, &0 State Etr, 
18iplm& 


Lohn. 
Verlangt: Sofort, 25 Mädchen um die 
Putzmacherei zu erlernen; L ä 


* 


’ 


Klonbs Millinern Departement, 138 State 
Strafe. frſon 


Tüchtiges Mädchen, das an Melgarbeit 


Berlangt: 
1627 Weit Chicago pe. 


aut beiwanbdert iit. 


Berlangt: Kleidermaherinnen, nur eriahrene; daue 
45l 
dofon 


erde. Stellung; jehr guter Xohn. Jacobs, 


Indiana Avenue. 


Berlangt: Frau die gut bachen kann im Delilat— 
e — 
vb. 


19038 Irving Bart 

fio 
Berlangt: Mädchen um zu kochen in Deitlatefiens 
905 Arving Vark Bloyd. 


Nahzujragen 


Store. 


Berlangt: Mädchen und Frauen, Die gut bügeln 
fönnen und jolde, die erit lernen 
FFrärberei. Aug. Schwarz, 109 W. 
nahe N. Clark Str. 17j 


Berlangt: Ein Mädchen, 
zu beforgen 
272 


“. 


ſſo 


wollen in 


14 bis 16 Sabr, um 
und Damenjchreierer 


ge zu er⸗ 
Michigan Ade 


Gänge I 
jionto 


lernen. 


Verlangt: Als Privatſetretarin. ebent. als Wirth⸗ 
ſchafterin, eine repräſentations fähige, umſichtige 

ttfrau in den 30er Jabren, aber nur eine folche, 
Die. vorzüglih das Englijche in Wort und Schrift 
beherr ſcht. Kinder lein Hinderniß. Offerten mit ges 
neuer Angabe der Verhältniſſe und der Bedingun⸗ 
sen erbeten unter G. W5 Abendvoft. frſaſon 
für alle 
2030-2042 


Departme 
Ane., 
r—ımo 


Berlangt: PVerfäuferinnen 
MW. Rolacet & Co., 
nahe Urmitage Abe. 


Milwaukee 


Berlangt: Aufgewedtes junges Mädchen um Klei⸗—⸗ 

bermachen zır lernen, Otto, 1896 uwells Str. —jon 

Hausarbeit. 

Berlangt: WUnftändiges Mädden 

sbeit; gutes Seimz 
ir. 


für 


allgemeine 
gute Behandlung. 


318 
ter aſomo 
Berlangt: Mädchen, um bei Baby mitzuhelfen und 
allgemein nüglid zu machen in Yamtlie von 3 
fonen; gutes Heim, freilich eingeiwandertes 
zugt. 1151 Oſt 55. Str. 


Berlangt: Mäpden für allgemeine Kausarbeit in 
Bamilie don dreien,. Gutes Keim für richtige WBers 
jon. A Hamppden Cours, nahe Mrightmood = 

do ⸗ ſon 


bevore⸗ 
do ſondi 


Verlangt: Gute deutſche Koöchin, Kücenmädden 
und zweite Köchin; guter Lohn, Seller’s Meftaurant 
8084 Cottage Grove be. i 


Berlangt: Gin Mäpdden für allgemeine Hausars 
beit in Lleiner Yamilie. 4827 Bincennes Une fajo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
tohen Lönnen; Zleine Familie; gutes Lohn. 
mr Etr. Nehmt Gpanfton ve. Gar 
dem See zu. 


Berlangt: Mäbhen für Hausarbeit, mus fochen 
können. 519 North Ave, nabe Mohamnt. ſaſo 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und in 
Baderei zu helfen. Mis. Huch, 162 Grand Avbe. 
jaſon 

VBerlangt: Mädchen um bei Hausarbeit zu helfen. 
* ae Woche. Zu erfragen 5417 Gornelis Str., 

uftin. 


0 
- Berlangt: Mäphen für allgemeine Sausarbeit, 
1564 ®. Salftev Etr., 1. Flat. ffonıo 


Berlangi? Gin Mädhen um Abende und Sonns 
tag Mittag 12, bis 2 Stunden Geihire wajhen zu 
heiten. 4592 Imbiena Ave, 1, Blat, iio 

Berlangts Junges Mönchen um auf 4.Nahre altes 
Rind euf a und bei leichter Kausarbeis au 
beiten, dass oreftvifle Une. io 


Berlangte Mädchen für allgemeine Kaußarbeitz 
mub gut lodhen Lünnen; höcfter Sobms 9826 Pleasr 
jant Üpe., Phone: Sangwood 33. ifo 


Bert : Kühtiges Mädchen fir Geſchirewaſchen 
und Küdenarbeit in Reftauration; Sohn $6. Ill 
@. Raudolph EStr., nahe May Eir, o 


Erfahrene norddeutfe Kindergärtnes 
euonifjen, für eine Stelle auf eir 


ſaſomo 


Home 


Berlangt: 
mit guten i 
nem Sandgut, givei Kinder von 2 und 4 Fahren zu 
flegen u nähen. Muß mehr als 20 Jahre alt 
Fine Adr.: & 299 Ubendpoft. frjafomopdi 


nennen 
Berlangt: Sausmädchen für ein Landgut, um bei 
zwei 2.0 helfen. Udr.: 8. 181 Ab enbpoft, 
frſaſonmo di 


aus⸗ 
Ade., 
aſon 


Berlangt: Aunges Mädchen zur Stütze der 
au. Bu erfragen im Laden. 704 & 40. 
t. 


— ,— 
Berlangt: Gute Köchin, friih eingewanderte nicht 
ansgefälofien. 2512 Midigan Abe, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Gamilie. 2. Floor, 3006 Sogan Bind. 
Blods von Milwaulee Uve.-Gar. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, Tein 
weidgen und bügeln; Lohn 
20 N. Clark Str., 4. Glode. 


 Berlangt: Mäpcd 
1 Grin 8 ©, R 


ao 


fafo 


bis $7. Ungufragen: 
aſomo 


ir allgemeine Hausarbeit; = 
49 ©. Rebzie Une. falon 


t: Eine erfahrene, engliſch ſprechende Rurſe 
Dr a 3 Kind. 47 0 Grand Blvd., 
&partment. 


Berlangt: Eine Pas“ deutſche Köchin, guter 
Gran d. 


Mäd für alfgemeine 
abend & sendale bes 
‚8, Upartment, Ebgewater. 


Gutes deutjhes Mädchen für allge⸗ 
arbeit; gute: 
conne? Ane,, 9. 


eim tmd guter Lohn. 
Apartment. 


ton 
Sud 
——⸗— —————— 
Oe ſucht 
frſaſ 
Tb 
u 
u 
2. 
1 
d 
f 
S faf 
* © 
6 
wi 


{ 1 
6 
fi 
fri 
fiai 
2 
f 
ſ F 
laſ⸗ 
faf 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Angeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausaubeit. 
Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 4 Erwachſenen. 2431 Orchard Str. 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau als Haus 
halterin in Wittwers-Familie. Kann ein Kind ha— 
ben. Gutes Heim. 1048 Garfield Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausasbeit.— 
Nahaufragen Montag Morgen. 3046 Yogan Blvd., 
2. Flat. 

Verlangt: Mädchen, ungefähr 35 Jahre, in nos 
bernem Flat; Kochen in Familie von Zweien; a 
per Woche. Yngenihme Sıreliung. Weflertauten mos 
gen borjpredden. 1708 LaSalle Upe., Apartment 2. 

fonmopi 

Verlangt: Frau mittleren Alter, tranter Yruu 
eufzumwarten, 1607 Hancock Ave., 2. Flat, hinten. 


Verlangt: Madchen, gute Köchin und für allge— 
meine Hausarbeit; 2 in Familie. Muß engliſch 
verſtehen. Nordſeite nahe Lincoln Part; Lohn $7. 
Telephone: North 422. Morgens zwiſchen 9 und 
12 Ubr. jomodi 


Verlangt: Senat Mädchen für leichte Hausarbeit. 
48 Pine Grov Uve., nahe Halfte und Grace Etr. 
"Pbone: Graceland 2152. 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
beit, deutiche® odr ungariiches. ZIP S. Park Une. 
Flat 1. fo—ın 


Berlongt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 43% Miyigan Abe., 1. Flat. 


Verlangt: Gurte Mädchen fiir allgemeine Haus: 
erbeit. Oppenheimer, 5625 S. Barl Upe., 3. Floor. 


erlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kausarz 
beit, 4 in der iyamilic, Empfehlungen. 3318 &labys 
Arenue, 2. Flat. 


Verlangt: Mädhen 


) für allgemeine Hausarbeit, 
eins tür Delifatejien, 


1451 Of 83. Str. 


Verlangt: Tuchtiges deutſches Mädchen oder Frau 
fürt allgemeine Hausatbeit; 86 Die Mode. 049 
Michigan Avenue. ſomodi 


Verlangt: Mädchn für allgemeine Hausarbeit, muß 
engliſch jprechen; kleine Familie; guter Lohn für 
ug Mrädchen. 9. B. Matthews, 601 Wafhings 

Üvenue (Süpdfeite). "Phone: Midway 46 


für allgemeine 
keine Wäſche. 86 


Sır. (2. Flat), 


Verlangt: Erjahrenes Mädchen 
Hausarbeit, drei in der Familie; 
bis T die Wohe. SU Oft 4. 
nahe Eottage Grove Abe. 

Verlangt: Haushälterin, bei Wittwer mit Kin— 
dern. Theo. Brunke, 3121 Süd 49. Court. 
Lerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2543 Evergreen Ave., 1. Flootr. ſomo 


Verlangt: 50 Mädchen und Frauen für Kaußarbeit, 


friih einnetwanderte foiort plazitt, 1624 S. Halited 


Err. Pbone: Canal 3674. Seflowith. Berm.=inftitut. ’ 


Verlangt: Köchin, muß beim machen helfen. — 
BE verlangt. 4249 Wafhington Part 
Place, flo 


Berlangt: Gin deutfches Mönchen in Pleiner far 
milie. 785 Sogan Bind. fafo 


_ Verlangt: Mädchen over frran für allgemeine 
Hausarbeit in Saloon; Feine Sonntagarbeit; kurze 
Stunden. 2O5E N. Halfted Str. fo 


4948 Waſhington Part Place, 1 Blod öftlih bon 
Grand Bivd. ſaſo 


Derlangt: Starkes Kühenmäddhen, Lohn $7.00. -— 
510 Aſhland Blod. 176p1wx 


Verlanat: Gute Köchin In Neiner Famtite, muß 
aud bügeln. Guter Lohn. 9 Wrightwood 9* 
aſon 


Verlangt: Gute Waſchfrau für jeden Montag. — 
50 Mriabtimood pe. fafo 


muß Erfah: 


Verlangt: Gutes ziweite® Mäpchen, * 
aſon 


rung haben. 509 Wrightwood Ave. 


E. Schwankes größtes deutfheameritanifhes Ber- 
mittlungs=Anftitut, 1485 N. Clark Str., nahe North 
venue. Gute Pläke und Mädchen prompt beforgt. 
Gute Haushälterinnen immer an Hand. -Xelephon: 
North 2291. imz*X 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dDiefee Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Frau nimmt MWälhe zum wagen und 
bügeln in’s Haus. 2451 N. Halftev Str. fomo 


Gefuht: Frau fuht Stellung al Pufineklund- 
Köchin. 1312 NR. Clarf Str., Sinterhauß, oben. 
fonmo 
Geiucht: Gute, ſelbſtſtändige Köchin fuht Stelle 
in Gefchäft oder Privatbaus, Tel. bi3 3 Uhr: 5247 
Lincoln. 


Gejucht: Fran juht Waid- und Bücelplätze. 1422 
Rolfram Str., nabe Southport Ane. 


Geſucht: Deutſches Mädchen Ircht Stelle in klei⸗ 
ner Familie, Nordſeite. 8722 Bosworth Ave., erſter 
Fioort, hinten. 


Deutſche Frau, wunſcht Wäſche 
mnehmen. Benſch. 333 S. Halſted Str. 


ins 


— — — — — 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für jeden Tag 
in der Mode von Morgene 8-10 Uhr bei Haus⸗ 
arbeit zu helfen, Morzujprehen: 16% Burling * 
aſon 


Geſucht: Eine gute Köchin, erfahren im Reftaurant, 
Flub und Saloon, fuht ftetigen Plag, keine Soun: 
tagarbeit. Adr.! &. 255, Unendpoft. jafo 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrtik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ehebagr ſucht Janitorſtelle mit Wobnung. 
Etfahtung mit Dampfheizung, Mann geht guch al 
Fritz Wilhelm 


Nachtwächtet, > Empfehlungen. 
omo 


Mueller, 949 Milwaukee Upe., oben. 


— nn — — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heitathsgeſuch: Junger Mann (26), in guter 
Stellung und mit etwas erſpartem Gelde, dem es 
an Damenbekanntſchaft fehlt, wünſcht beklannt zu 
werden mit deutſch-lutheriſchem Mädchen von 18 bis 
25 Jahren, zwecs Heirath. Photographie wird er⸗ 
wünſcht, ſelbige wird auf Wunſch ſofort zurücker⸗ 
ſtattet. Agenten verbeten. Adr.: R. 918 Abendpoſt. 


Heitathsgeſuch: Ein Geſchäftzmann, 8 Jahre alt, 
mit einigen dauſend Dollars erſpartem Geld, wünſcht 
mit einem Mädchen zwiſchen 2und 30 Jahren, be⸗—⸗ 
bannt zu werden, zweds Heitath. Nur ſolche, die es 
ernft meinen und aufrichtig ſind, mögen antworten. 
Adr.! G. 6 Abenppoft. 


Heirathſgeſuch: Junger Mann, einſam und fremd, 
guter Charakter und mit gutem Verdienſt, wünſcht 
die Belanntfchaft eines deutihen bäuslihen Mäds 
chens, — Heixath. Bitte um Beſchreibung oder 
Bild. Ade.: R. 909 Abendpoſt. 


Hetratbsgefuh: Wittwer, Mitte der_5Der Jahre, 
in guten Berbältniiien, wünfht eine rau im fels 
ben Alter kennen zu lernen, zweds Heirath. Unver⸗ 
mögende, anonyme Briefe und Wgenten ausgeihlofs 
& Verſchwiegenheit Ehrenſache. Adr.: R 29 

bendpoft. 


Helratbägefuh: Ein fehr gebildeter Gefhäftemann 
in guten DVerhältnifjen. und beften Chancen für die 
ufunft, möchte —2 beirathen. Bwelmäßige Bes 

nntmahung gut honotirt. Anonymes derbeten. 
Aus führliche Zuſchriften unter Adr. R. 92 
Ubendpoit. fondi 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif 2 Eent3 das Mort.) 


Eine dieue Behandlung für Shminpfuht 
und Ahbma, mit Erfolg in borgeihrittenen chro— 
rtihen Fällen angewandt; Tann Sthren die beiten 
periönliden Meferenzen geben. Dr. ‚lanagan, 
647 S. Halfted Str. Phone: Yardt 

18b1we 


Nur 3 Dollars monagtlich! Blut⸗ und 
Private⸗Krankheiten in kurzer Zeit Fır- 
rirt. $. Schweerd, M. D., 1572 N. Hal« 
fted Str., Ede North Ave. 


Dr. Weiß und Tram, Defterreichlingarn, bebans 
deln alle fFrauen-frankheiten und nehmen Entdins 
dungen an in und außer dem Haufe. 1756 Mer 
Divijion Str, Ede Wood, Zelephon: —— * 

ilex 


— — — 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Richard 4. Rad, 
SDeutfcher Advofat und Notar. 
115 Searborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 

Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
ule ⁊ 


red. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Math frei. 79 
Searborn Str, Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet PI., nahe —— 

·X 


John Wagner, beutider Advotat. 

Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts« 
fadhen prompt beiorgt. Gründlicher Math, 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede “rs 


Deutfes Notariat: u. Rechts⸗Büro. Nath frei, 
Oscar Hojetti, 2411 Lincoln Ave, nahe Halfte Et. 
141—20fpdofondi 


Wenn Ihr mittellos ſeid und chtigen Rechtbe⸗ 
nd —— 8 Brandes, 133 Fort Dearborn 
Clatt a. Moncot. 1ip** 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Saußarbeit. — 


2 * ——— — M 


Sonntagpof, Ehicage, Feuntag, dem 18. September 1910. 


Zu vormiethen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu bermiethben: Stores. 158 W. 51. Ste. 


Zu vermiethen: Store für Bäderei 
(Beters Ofen) und Rundroom. AJulins 
Weilel, Bine Island, IH. a 


Zu vermietben: Meines Miet, MO Muguft 
Strake. jome 
6 Zimmer Platz, 
N. Rodwel Str. 


Zu vermietben: Neue 5 und 
‘ 
fodide 


Ofeuheizung, $IS biE 5. 2 


‚Bu vdermiethen: Store, 
tionery, Schulmaterialien, 
Rodwell Straße. 


feine Lage für Confee⸗ 
Barbier, W. BUT N. 
fopido 


Zu vermithen: Helles Flat, 5 Zimmer, hinten, 
*10. 912 Sepgwid Strahe. 


Zu bermieihen: Schöne 7 Bimmer-Wohnung, 
Dienheizung, grobe Yard; billige Miethe. Hlu6 Tu 
Scle Ste, — Gigenthbümer 5227 Midhigen Pivd. 

Zu dermietben: 4 Zimmer, 1144 Sepgwid Gt., 
$lv. — 5 Zimmer 1165 Sengwid Str., $19. Beide 
neu und modern. fafon 


Zu vermiethen: Nordiweltieite, 7:3immer Wob> 
nung, ftile Ra Beriguit, nahe Straßen: und Hod= 
bahn. Preis torboftssde Powell Une, md 
Branffurt Str. iio 


— — — — — — —— — — 

Zu vermiethen: 2 kleine Wohnungen, 810 und 814 

an Ede Ciypboutn und Haſſted. Anzufragen im ſel⸗ 

— Haufe bei Doktor Schwimmer, 15% u 
de, 


Zu vermiethen: Lodenhalle, Mittwod, Donner» 
%4 — eine zentral gelegene Halle. 406 PIE: 


Bu vermiethen: 6 Zimmer Wohnungen, alle men 
und modern, eleftrijhes Licht; gute WahrsBerbin- 
dung nach allen Riggngen ber Stadt. Bobeng, 
4121 W. North Upe. 17/plio& 

Bu vermiethens Etore, in guter Gegend, befte Ges 
Ienenbeit für Drygoodse, Kerrenaußftattungs oder 
Telttateffen:Gefhäft. Zu erfragen: 1508 Mılmaufee 
Uvenie, 13jplw& 


: Zimmer unb Board. 
(Umzeigen unter diejer Mubrit 2 Gent$ das Work.) 


u Schlafzimmer an 


Bu vermietben: Schönes, L A 
ame Strafer, 8122 


beyyeren Seren oder ältere 
Bosmworth Ave., 4. lat. 


Sabe reines Bimmer für zwei Boarderß. 1881 


Artejian Ude, 3. Floor. 
Zu vermlethen: Fronigimmer mit Bad, Gpitas 
Eingang, 31.75. 646 Wels Str., 83. Floor. 
Zu verimiethene 2 belle Zimmer. 1952 Sreemont 
Straße. ſomo 
Zu vermiethen: Front-Schlaig immer bei zubigen 
Seuten. 152 Gleveland Ave, 2% Flat. Gute Car⸗ 
verbindung. 


Gin’ oder zivei Männer finden freundliches Keim 
bei deuticher Zyamilie, mit oder ohne Board. 2613 
Emerald Wne, 

Zu vermietben: Schöner Fronteßarlos für 2 oder 
3 Herren. Ale Bequemlicteiten. Sl Wistonjin 
Str,, Phone Sincoin A116. fafo 


Kinner finden Board. 1942 Ordard Str. fafo 


Bu vermieihen: Zwei ſchön möblirte Sront- 
zimmer, feparater Eingang, für annehmba:en 
Mreis, im aweiten Ylat. 435 W. Norib Abe. 
Ede Hudfon Ude. fafonıno 

Vermiethe nettes helles Zimmer, Danıpfheizung. 
7309 Barry Ave., 2 Flat. f{[—ım 


Zu vermiethen: Bei guter finberlojer Wiener Fa⸗ 
milie, Zimmer für zwei gute Gerren, Mıs. Stefan, 
1421 16. Str., Weltieite. frjajon 


Zu vermiethen: Schöne preißmerthe Bimmer mit 
Dampfheizung in Pribat-Logirhaus. 222 Wis⸗ 
Yonfin Str. 16ſp2wX 


Möblirtes Zimmer zu vermiethen. 281 Mobamt 
Straße, 3. Flat. lsfpimX& 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 12 Zimmer Haus auf der 


Nordſeite. Adz.: A. 12 Abendpoſt. ſomodi 


Zu miethen geſucht; Anſtändiger, ruhlger Mann 
fuht 1—2 — Ravenswood oder VLake View. 
Adr.: R. 94 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Guter Miether wünſcht drei 
Zimmer vor dem J. Ottober. Peterſon, 423 Beets 
boren Wlace. 


Zu miethen geſucht: Kleinere — nahe 
Douglas Hochbahnlinie, M., 21. Strafe oder We 
Uvenue dom 1. Öftober. Zwei in Yamilic. 
MR. 922 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht; Guter Ed⸗-Laden für Saloon: 
babe eigene Lizens. Adr.: F. 402 Abendvpoſt. friaſo 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Wunſche Baby zu adoptiren. Näheres unter Adr.: 
208 Abendpoſt. 
J — 
Pelzſachen werden umgeändert und gereinigt. 
1256 Liue ASlard Ape., nahe 12. Str., Store. 


YUlle Raffentbungaß-, 
iomte Stellungs-Entbebungsaefuge der Reichsdeut: 
ichen fowie_ Lefterreih-Ungarn heforgt. Vorzuſpre— 
hen jeden Sonntag von 8 his 4 br Nachmittags. 
x. 0. Dafomstv, 4617 Midigan WUpe., Cbicago, AU. 

mifon 

Painting und Galcimining; gute Arbeit, billig, 

Theo. Neufon, 1536 Otdard Str, doſoumo 
Zement-Arbeit, Sidewalts, Floors, Baſement, 


fertigt billigſt: Krimmel, 1649 Sedgwid Str. Dofo 


Chter Szegebiner Roien:Paprita im Kleinen wie 
Großen zu haben bei Alphonje Lichtenauer, 31 W. 
North Ave. Zelephon: Nincoin 2979. 
25agdofondilm 


Vollmachten, Teſtamente, Beglaubigungen, 1lebers 
tragungen, Verkaufsbriefe und fonſtige notarielle Ar— 
beifen prompt und zuverläſſig. Sartorius, 178 
Gifth Ane., Abends u. Sonntags 1933 Mohanf Str. 

jondifr* 


DeutiheUingear, eldher im September oder DH: 
tober nah Ungarn fahren till, ae ib eine 
SHiffskarte. Woreife: &. 296 Abenpdpoft. —mo 


Doylair Furnaces erzeugen mehr Hise 
für meniger Geld und machen wenig Urbeit; % 
bis $4 Kohlen künnen darin gebrannt werden. Nah: 
zufragen: 213 6. Ranbolph Str. Phone: u 

* 


Finansgielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen auf gutes 
Nordſeite bebautes Grundeigenthum. 
Auduſt Torpe, 80 North Ave. 
170p9wx 


Geld zu verleihen: 

Erſte Hypothek; Chicago Grundeigenthum. 
Keine Kommiſſion. 

K. G. Schmidt&Son, 

1604 EClybourn Ave., Ecke North Avenne. 

17fep,1im& 

Wir kaufen und ftellen Zte Mortgages auf Real 

Gitate aus und maden, Ghattel Mortgages auf 

Möbel aus. Cost & Wederlin, 1526 Sarrabee Str. 

17fpjamoia 


Geld auf gmeite Sppotbet zu leichten Pedinguns 
gen. &. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710; 
Abends 555 North Ave., Ede Sarrabee Str. I6jii* 


gu verkaufen: ‚Beite erfte 6sproz. Hppotheien, in 
Eummen von $500 aufwärts; reine Papiere, 

Gelb zu _derleihen mu den beiten Bepingungen, 

Richard U. Roh, 115 Dearborn Ste,, 7, Flur 
Abends: 555 North Une, Ede Sarabee. 
16jn®*X 
Geld zu verleihen ohne Reunion on Privat« 
monn auf Grunbeigentyum auf der Norbiweftjeite, 
Rieder, Zinfen. 9. Bid, 3428 Hayes Str., — * 
ap* 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen zu niedrigften Zen, Offen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Sapings Bank, 
1341 Ditlmautee Abe,, nahe Pauline Str, * 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen, oh Zinsfuß. 

Sichere Erſte Hypoſhelen in belieblgen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentyum zu verfaus 
Nordoftede Elart u. Ranbolph Str. rt 


Geld zum Bebauen: Teine Kommtfjion; Feine Ad« 
botatengebühren; feine Verzögerung, Unleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago ımb Vorftäbten; 
befjert und angebaut. 20 Xelephone. Randolp 
8. D. Stone & Co., 125 Wonıse Str. 26fb 


weite Hypotheklken auf Grundeigenthum prompt 

beſorgt; halbe rteguläre Raten. Leichte Bedingungen. 

Henth Mortgage Co., 110 Clark Str., a \ 
0 


€. 6. Bauling, 133 La Sale Str. Erfte Hy 
potheten zu verlaufen. Geld u sum nie 
driaften Zins fuß. Telephon: in 250. Imai*. 


10fa* 


Patentanwälte. 
(Ungelgen unter biefer Rubrit 2 Cents bas Mort.) 


Mm N‘ t k B 
aten d Gr w di r Yan 8* ® uständtfen 
Husmarien ufte.  Deutih gefprochem, 
e Zeichnungen. 


Zimmer 831 Monabnod Biol, nniner 


Robt. Kloßz & Co,, Patentanwälte. Office 911 
Shifer Bipg., eräbeilt freie Auskunft in Patents 
en: a — 8 * und 

enntags von 2 in hnimg 

Drarborn Yan, nahe Mortp Mr, Billend 


Bi 


Undere offeriren. 
69 Dearbern 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Eine Vorrichtung, urſprünglich in Deutſchland pa⸗ 
tentirt, hatte ſolche 325 — aufzuweiſen, daß in 
Ebicago im April eine Geſellſchaft gegründet wurde, 
zur Fabrikation und Vertauf dieſer Vorrichtung. 
Der. Stauten Patentrechte wurden erſtanden. Die 
großartigen Geſchäfte, die damit gemacht erben, 
erfordern eine Zunahme unſeres Altientapitals von 
819,000 auf 850,090, und mir iwinjchen deute, die 
8100 oder mehr anlegen Hönnen zur geranen Untere 
juchamg unjered Angebots. Alle unjere Altieninhaber 
tind Yeute don geringen Waarbeftänden und umter 
Geitärt wird forgfältig und fparjamı geleitet; Blis 
er Iteben- Solhen, die Antereffe daflicr haben, ftet3 
ofien. Aktien werden für 825 Dis Stüd verkauft. 
Sireibt oder fpreht_dor um polle Auskunft Zim⸗ 
ner 754 People Gas Wuilding, International 
Smokeleß Furnace Co. 


— — 


Zu vertaufen: 10 Zimmer Roominghaus, alles be⸗ 
De Gute Einnahme. 2187 Sedgisid Ste., nahe 
Webjter. 


Zu_ verfaufen: Gutgehender Schuhlhop. 943 Dit 
43, Straße, zwifhen Dregel und Ellis Une. ſomo 


Su verkaufen: Saloon, Nordimeitfeite, Lizens, 
Figtured etc.; lange Xeaje; gutes Geſchäft; Bargain; 
wegen anderem Geſchäft. Adr.: R. 917 Abendpoit, 

Zu verfaufen: Roomingpaus, am Lincoln Bart, 3 
Binmter, Wajement, Garten; eine Goldgrube für Puls 
mift oder Deajjeur; muB Stadt berlajjen. 1826 
Xincoln Ave, Ede Wells Str. 


Hu verfaufen: Erfter Klafie Gd-Saloon, lange 
Leaje, 14 Yimmer Damit verbunden, wenn getwünfct, 
an Polen oder Deutigen. Unzufragen 47 Oft Kar: 
sifon Straße. ſomo 


Zu verkaufen: Store, Candy, Spielſachen, Tabak, 
Zigarren, Laundty-Office, Zeitungsſtelle. 249 Ely⸗ 
bourn Avenue. ſpi8 25 


Bu vertaufen: 12 Zimmer möblirtes Ylat, ftet3 
alles vermiethet, megen Abreiſe billig. 645 Wells 
Strafe. 

Zu verfaufen: Delitoteffen-Store an Nordjeite, 
Ude: R. 916 Abendpoſt. 

Zu verfaufen: Gute Gelegenheit für deutjche Ya: 
unlie! Reitaurant und Grocerp, 2 Kühe, Brerd und 
Wagen nebft lohmenderBefpäftigung für einenMtanı, 
Preis 8750, Würde Eajh zuzahlen und auf Gottage 
vertaufgen., Krankpeit. Wor.: G. 268 Abenppott. 

midofon 


Su verlaufen; Store-Bäderci, Brid:Padojen. — 
Napmweisbar gutes Weihärt. 4523 Wallace Str. 
mifrjon 


Zu verkaufen: Schuh-Reparaturen-Werkſtätte. — 
SZ vincoin Ape. ſaſo 
ſtxankheits halber zu verlaufen: 86-Zimmer Room⸗ 
inghaus, in deſſer Geſchaftslage, Eintommen 8600, 
Ausgaben 9250 monatlich. PRPreiß 82000. Keine 
Agenten. 159 W. Ontario Str. yon 
Saloon zu verkaufen: Sehr gute Nordſeite Ede, 
eigene Lizend und Xeaje, muß_biefen. Dionat vera 
tauft werden; Verfaufsgrund: Todesfall in der as 
milie; Goldgribe fir deutihen Mann; lange Leajez 

billige Mietbe. Unzufragen: 140 Karrabee Str. 
ſaſon 


m 


Ban be ae a ua na u 
Su verkaufen: Gutgebendes Neftaurans; alter bes 
tannter Plas, 222 S. Water Str. ſſo 


Zu vertkaufen; Tabak⸗, Zigarrene, NRotions⸗ und 
Sblelwoarcae daben leichte Grocery, 8056 Kimball 
Ube,, ein Biod öftlih von Belmont, ſa ſo 

Qu vermiethen: Alte Bäckerei, Ofen darin. Pair 
e für Kaffee und Thee Store, 2157 a 

de. 0 


u verlaufen: ——— 14 Zimmer, Zen⸗ 
tralheizung, fein möblitt, beſte Ge — Kigs 
net fo auch als Boardinghaus. Preid $750. 1020 
WB, Adams Str. fajon 

Zu verkaufen: Sehr Klafje StoresBäderei auf ber 
Sipfeite; feine deusiche Nahbarihaft; wegen Krants 
beit, mit Badsjen. Miethe billig. SEinnahme $200 
die Woche; ji günftigem Preis; feine Wgenten; 
guter PBlaß E: junges Ehepaar. Kayden & Stone, 
75%. 8. Str. fajon 

gu kaufen gejudt: SaloonsLizens, nur vom Gigenz 
thümer, Udr.: M. 878 Übenppoft. ſaſon 


Zu verkaufen: File, Aufterne und_Delikateffene 
Gerhäft; alter- Prag. 1741 Xarrabee Str. Djajo 


Zu verkaufen: Gonfeetionerhs, 
tion«Store > Wohnzimmer; 
3 N. Uiplend Ave. 

Kaufe Saloon-Lizens. Bezahle guten Preis. — 
Adr.: 8. 183 WUbenppoft. 16jp,1mX 

Zu verfaufen: MO Zimmer gutzahlendes Roomings 
haus, jhönfte Gegend der Norpjeite, gegenüber Lins 
coln Park; ſchoöner Platz für Ehepaar; Einkommen 
3200 monatlih; Mtethe_$76; Preis 81000. Näheres 
bei Kindler, 2478 N. Glart Straße. frjajon 


Bu verfaufen: Gutgehender Grocerys und Delitats 
ejleneladen; feine Agenten, 2101 Yarrabee at 
frſaſon 


—— und No⸗ 
eine Agenten. 
frſaſon 


— — 


Zu verkaufen: Gute Abendzeitungs-Route, Bi 
Zu erfragen: Bredlow, 3630 Armitage pe.  friajo 


3u verfaufen: Meinen Saloon wit Lizens und 
Lenie. Ernſi Becker, 19882 Clpbourn Ave. Phoue;: 
Lincoln 6200. dfr ſaſon 
Zu verkaufen: Bäckerei, billig, nur vadenkundſchaft 
— Adr.: G. 264, Abendpoſt. 14jplm& 
Zu verfanfen: Beabfichtige mein gutgebendes_ Bes 
ichaft, „Beneral Store*, an einer der beiten Stra» 
‚en diefer Stadt gelegen, zu berfaufen oder zu pers 
mietben: fett 17 Rabren etablirt, und beabfichtige, 
vom Geihätt zurudzusreten. Griftmeinende Käufer 
möden fi menden an den Figenthümer: Otto 
Jemm, 540 Grand Xpe., Kenofha, Wis, bi—jon 
Zu verkaufen: Billig, ein gutes Polfters und Des 
forateur-Geihäit, feines Inventar und Kundjcaft. 
Nor.: 8. 159 Abenppoft. 121p1108 
nn nn — —— — — — — — —— 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Junge Amerikanerin, des Deutſchen mächtig, 


wünſcht noch einige Herren und Damen fur engliſche 
Privatftunden. Preis 25 Gts. Adr.: R. 905 Abppoft. 


Die Engltfde Schule des Deutfhnationalen Hands 
fungsgehilfens®erbandes hat einem dringenden Bes 
dürfnik in Chicago dadurd abgeholfen, daß fie einen 
berporragenD guten, a päpagogifcher Ethik baſir⸗ 
ien Untezrricht in Engliſch Sprechen, Schreiben, Des 
en, Grammatik, Kaufm. Korreſp. Handelsrechts⸗ 
ehre u. ſ.w. an Jedermann, auch Damen, ertheilt. 
4 monatl. Kurje für AnyAnger und Fortgefchrittene 
beginnen jegt. Prei® monatlih 8. 3. Rurs 
für 3 Monate. Unterricht tänlih 10 Vorm. bi! 10 
Abende; Sonntags 10—12 Lorm.  Bimmer 308, 
Bush Temple, KON. Elart Str., Ede Chicago Ave. 

15fp,dofafondi, imo 


Neme Zirkel im Englifhen beginnen jegt! 
Nud Privatitunden). 3 Monate $; gute Stellungen 
durch Serm, Americ. Benef. Union. Näheres: Allis 
nois Gebäude, 715 North Wpe., nahe Halfte Str. 

midojon 


Drafting, Gewerbes, unpgeiinen und Mathenas 

tif, Sonntags don 9-12, Nordjeitte Turnhalle, 824 

Nord Elart Straße. &. Hanfein und Sohn. _ 
a98—18ipfon 


Eriter Klafje Biano: und Bitherslinterricht ertheilt 


Prof. Habreht, Zouv North pe, nahe Wells Str, 
ginfafopidolmt 


SOREEBNREIE SEE SER 
Friter Mlafie Piano» und Hitherelinterricht ertheilt 
Drot. Habredyt, 230 North Upe., nahe Mells Str. 
13fp, fafodido,im 


GEngliiher Sprahunterricht für Gingemanberte, 
1525 YıSalle Ave. Tel, North 4197. Ottilie Koehnte 
laomiſaſo Imt 


—— — —— —— — — — 
ñ —ñe —ñ —ñ — — — 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Laßt Eure Dachdederarbeit nach der neuen Weiſe 
wachen, 5 bis 10 Jahre garankirt; 15 Jahre etablirt. 
Schreiht Moitforte umd mir merben bosfbreden, 
Analo-American Rorfing Go, 212 MW Chicogo 
Avenue, 5 12j01m% 


Konmp., 
Stelle von 
billiger alg 
e. Direlt von 
Dad. — Baar 


Beckers Asphaltum 
1884 Milwaukee Avenue. Nimmt die 
Schindeln zur Hälfte des Preiſes; 
Sravel, und hält doppelt fo Lange. 
unſerer Fabrik auf Euer 


Ready doofin 


oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus⸗ 
tunft und Voranſchläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelephon: Sumbolpt 1828. 2alrz 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


Geld zu verlethben, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Sagerhaus-Beicheinigungen ufm. 
Mir toffen die MWaaren in Eurem Terig. 
Wenn Ahr Geld braucht, fommt zu uns, 
Die billigften Naten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht vorfprehen Zönnt, füllt biefen 
„Blank“ aus, fhidt ihn nah unjerer Office, und 
der Ugent wird fofort vorfprechen und Alles koftens 
frei mit Euch beſprechen. 

Name .oonnce0c.+ 
Udreife —— 
Gewünfhte Summe: ..............35 
Auf Sicherheit von.cosonsounesenusanneense 
Wann vorzuſprechen 
u Freyd & Company, 

gan Spitzer, Chef⸗Clert, 
95 Dearborn Straße, Bimmer 48, 

Telephon: Randoiph 3075. 


1211 
u — 2—— Geld? . 


Bra 
er Betrag Horgen au 
—A plans oder afidereß perfüns 
Gigenthum, au sehr niedrigen Ras 
iablung iti tleinen mödentliden ober 
monatlligen Beträgen. Die Sachen bleiben in. gem 


bmaie x 


. örten Belit. a es durdaus vertraulich, 
* ee ee Go, 
rehrih Wilhelm Wied, Mor, 
140 Dearborn Str., Zimmer 705, 
Sartferb Building: * 


Niedrige Raten auf Möbelr und PianosDarlco 
t 75c monatlid;: z $1.50 monatlig); 
r 22.00 monatlih; $ r $2.25 sonatlın. Geld 
n ein paar Stunden, oeben alle Voriheile, die 
eleßbon: Central. 
Str. ECereneric Keller, Mer... 


Möbel, Sansgeräthe n. f. w. 
(Umgeigen unter biefeer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Qu verfaufen: Möbel für 6 Zimmer, auch getheilt, 
Billig; gebe nad —— und müſſen bis zum 
2. September verfauft fein. Kommt umd jcht. 
252 KHamilton Court, nahe Lincoln Ave. 

Möbel zu verkaufen efhfhlichlih Lenercouc). 
Curtis, 2143 N. 42. Ane., nabe Arınitage. 


Zu verkaufen: Parlor Suit, men aufgepoditert. 
Lincoln Avenue. 


N 


Muß jofort verfaufen: Sämmttliche Möbel meine 
lat, 2 Momate gebraucht, KO Näbmalihine 10, 
ww Mugs $19, $IÖO Parlor Set 833, Berten, Tiiche, 
Stühle, Bilder, Piano, Spiegel, Yeder-Souh, Bis 
bliothef:Set, wegen Umzug fofort. 321 N. Galifors 
nia Ave., nahe Fullerton' Ave. 18ſp Iwæ 
2 Namıdıyne 
1039 Nord Franklin Str., Pafement, 


Zu verlaufen:- 1 Dreffer, 2 Be 
öfen für $25. ten, 
hinten, 

Zu verlaufen: Die jümmtlichen gebrauchten Möbel 
bon den 3_ Stores, beftehend aus mittlerer wid 
bochfeiner Sorte Möbeln und StoragesArtifel, milis 
en fofort eräumt werden. 6209--05—07 Mentworth 

venue. Alle Sprachen geſptochen 23agiondido* 


gu verlaufen: Ale Sorten gebrauchter Möbel, 
guch Biano, billig. Storage Houfe, 1533 Hudfon 
Avenue. 16ſplwæ 
Muß verkaufen: Gute Möbel, 6 Fimmer Flat,2 
vollftändige Betten, jhöner Rug Ar. aluaniehe 
tifh, 6 Stühle, Drefer, Veder:Kouh, Bücherjchrant, 
feines Parlor:Set ufm,, zum Spottpreis, megen 
Ahreiſe. Ginzeln oder zufammen. 2050 Dayton 
Str., 1. Floor. 16jplm& 
Mus verkaufen: Prähtige Möbel von 7 Zimmer 
Flat, wie neu, 8400. Piano für $175. $125 Parlor: 
Set für 89. - NRugs für $18; Seder-Couc, Bett 
Debenport, Pilder, Tiihe ‚Stühle, Betten, Epie- 
el, Nähmajhine, Guitarre, allerlei. 1346 North 
odbey Str., nahe Wider Part. 15fp,1m& 


—— —— — — — — 
—— — —— 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Schönes Pieno und Möbel 
Europa billig zu verfaufen. 


wegen Abreiſe nach 
1848 Fremont Str. 


Mus ſchnell vertaufen: Prachtvolles neues Piano 
Billig. a N. Cahjornia Upe., nahe Yulerton Ave. 
J8iplmX 


eng 
85 Taufen $400 Upright Via 5 ih. — 
1956 Larrabee Strafe. —— — 
Deutſche Dame wünſcht ihr ausgezeichnetes, Kaum 
benutztes WMahagonv⸗Piano —* = verfaufen. Ars 
gend ein Prei. WRefidenz: 4404 Grand Bipd. 


e R In— 
diana und G. Str. Car bis Grand 


Boufevard. 
17ſplwæ 


Faſt neues 8350 Piano zu verkaufen. 3620 N. 
Paulina Str, nahe Addifon. ſaſo 


60,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Biano mit einem UntionzLabel. Veiter Werth 
in hocfeinen Pianos, der den Käufern je gebnten 
wurde. Ein vollftändiges Lager don diejen hübjchen 
Anftrumenten ftet8 auf unferem Waarenlager:Floor, 
ebenfalls —— Aus wahl von wohlfeileren Fa⸗ 
brifaten in neuen Upright, variirend von $150 bis 
$250. Bedingungen: = — $15 — $25 Unzahlung 
und banı von $5 den Monat aufivärtd. Pianos vers 
miethbet und 1 Sabre Miethe erlaubt, wenn gelaufr. 
Bufb & Gerts Piano Co., Bufb Temple, Glart 
Str. und Ehicago Ane., Chicago. afafondido* 


84100 Biano zu Eurem eigenen Preis, wenn ie 
fort genommen, 6 Monate gebraucht, 1346 N. Noben 
Str., nahe Wider Bart. 15ip,1mX 


$85 Baalea feine Gabinet Grand Upright 


R ( tano 
65 monatlid. Groß, 1549 Wels Str. 


ag,%* 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit: 2 Cents das Wort.) 


Bu verfaufen: Für Hundeliebhaber. Fei: 
ner Vollblut engl. BullTerrier (Hündin) ; 
guter Wächter; jehr billig. 3934 ©. Arte» 
jtan Avenue frſon 


— — 


enge 
Bu berfaufen; Ein za. eothbraune Mferde, je 
1350 Bid. fer, 8 Jahre alt, fowte Geihirr und 
Sandmwagen. Koelling, 943 Afhland Upe., Evaniton, 
Su. fafomo 


——— 
Raſſentauben, auch einzelweiſe. 1016 W. Adams 
Str. 17ſpuwx 


Zu verkaufen: 50 Pferde und Mähren, von 20% 
bis 1700 Pfo. wiegend; Preiſe don 235 bis 275. 
Zur Probe gegeben. Berkaufe auf Abzahlung. — 
1206 R. Baulina Str., nahe Milwaulee Ave, Mar 
Tauber. 17ſp1mtæ 

50 Stadt⸗ Pferde und Mähren, von 900 bis 1700 
Pfund wiegend; ein Bargain zu $20 und aufwärts; 
einige Mã ten trächtig. Pferde wurden gebraucht 
bon Brauereien und Department:Läden. Pferde 
arantirt, 30 Tage auf Probe gegeben. Doppeltes 

arm:Gefhirr, $ das Eet. 953 Milmaulee Ave. 
nahe Augufta Str. 15fpimtX 


Kaufs-: und Verfaufd-Argehote. 
(UAngeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Rauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Sulius Bender, 
Madifon und PBeoria Straße, 
Ster Yönnt Ahr etwa A on Dollar an allen 
Euren Store-Firtures erjparen. 
‚Neueund AREA 
Mreife die abfolut niedrigften in Chicago. 
Aufriedenheit — 
901 bis 911 Weit Mapifon Straße. 
Zelephbon: Monroe 1712. 1118 
Pelze fFabrifant:Repräfentant verfchleudert Muiter 
von echten 81900 Mint, Set 860, feine $35_ Saar 
Lone $12, und verjchienene andere ebenie billig. 
AUdrefie: Fr. 410 Abendpoit fſaſo 


Zu verkaufen; Feine Marmor⸗-Figur, welche Dame 
darftellt. 813 So. Center Ave. mi⸗ſon 


Grundeigenthum und Sãufer. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordieite, 

Bu verkaufen oder vertaufchen flr Xutten, Cot— 

tage oder arm: Weines, 2eftödiges PBridhaus, 7 
Bimmer Flats, 37% Fuß Lot, großer Stall — Glif: 
ton Une. nahe Webitr; Preis 86750. Vortrefflich 
für Milchgefhäft etc. Wm. &, Pride & Eo., 163 
Nandolph Straße, Zimmer 31. 


Verlangt vom Gigenthümer oder Broker: Gut 
elegene 2 oder 3 Flat Gebäude — an der Nords 
eite. Müffen gute Properties = und Bargalns. 
ür_ foldhe haben mir ftet3 Käufer. Win. G. fFride 
Go., 163 Randolph Str. 


Zu verdaufen: Modernes Norbfeite lat Property; 
fehr_ bequem für Straßen: und Hodhbahn. Unilbers 
trefflich — Konſtruktion; kofter $23,000--unfer 

18 815,000. Hypothet 88000, 5%, Reit von 87000 

a geht nah Keutichiand. 

Wm. 6. Fride & Go, 168 Randolph Str. 


Bu verfaufen: \Snap, 2sfflat Gebäude, beauem zu 
Einbourn Ave. Cars; gut vermiethende Nachbarſchaft, 
620. 8500 Baar, Reſt wie Miethe. ſodid⸗ 

Zelosty, 18006 Belmont Avenue. 


Zu verkaufen: Großer Bargein, jofort, 8 Zimmer 
Kauf, Lot So: nehme Theil in Tauſch. Anzue 
fragen Sonntag oder ſchreibt: 1100 Fullerton Äbe. 
A ee ee FE re ee ee 


Bu Derlaufen: 3 hre 
alt He Ye. — 
18fpim& 


Finnen 
Su kaufen gefucht: Für Baar, 2s oder 3-fylat Ge- 
bäube, nördlih von North Une. Ude: . 2% 


en: Billig, moderne Refiden 
ümer 332 N. Marſpfield 


vilpendpoft. 


ze verkaufen: Northeilbaft an Allen und Seitens 
Aley gelegenes Geihäftspropertn an Nord Halfted 
Strabe, Late View — jehr gut für Vilörs, Bırtper: 
und Grocery⸗Geſchãft. Preis 8650) — bequeme 
Sahlungen. 5 

Um. ©. Bride & Ge., 165 Randoiph Str, 


Bu verfaufen: 7 Zimmetr Refidenz in Mavens: 

Boch Dat Finiib, .. deforirt, drei Plods zur 
achbahn, . 8 Baaranzablung, Reit monat: , 

lich. ee. Abe: M. D. 411 Abendpoſt. 
26ipfon* 

— — nen 

e nn: Aus an 1 Evanſton Wve,, 
obernes Drei Tezimmer Steingebäude; ot 34 bei 

180; 811.500. Xorpe, 820 North Une. didofon 


u faufen udt: {8 * 

“ rg ’ * Süen, Och, Baar Bat me 
: enthum verta we 

& Eon, 2178 Yncoln Une te Won “er 

oſon 


wegen Alter und 
un. Afbland 


fajon 


EAhaus und Lot, mit: Grocerh, 
Krankheit fehr billig gu berfaufen. 
Abenue. 


Epottbillig, Gd:Xot, 0) bei 15 Fu, N. alten 
Ave, nabe Grace Ett., Vreis i fafomi 
Auguft Torpe, 30 North Ude. 


Nordjeite Asftödigcd Vrid Flatgebäude, nebft 2-7 
tImmer_Bridgebäude, Edlot Frl u bertauj 
Bir 2—7 Zimmer Bridgebäude. —* vn 
Torpe, 20 Neth Une. 
fafomt 


ae 
Eleveland Une, modernes Brilgebäude mit 2-6 
und 2—3 Zimmer late, $4950; Werth h 
Uuguft TZorpe, 80 North pe. 
I7ip1mX 


— ——— 
Gute Frame Cottage, iſt 1754 Elybourn Abe. ger 
legen, fut 82000 zu verkaufen. 
AugduſtTorpe, 820 North Abe. 
eſte 
n & 
Tofon- 


| ‚ ſaſodi 
Gegend an George Str. iſt eine Wot, B ber 
Vodernes 8⸗ſtoͤd. Brick und Framegebaude, nebſt 
Simmer, moderne Cottage hinten, in Safe Vie, 


billig zu _berfaufen, $1650, 
5 
Miethe & Mreis 84800. 

u 


YUuguf 


uguft Torpe, 8X North Moe. 
uf Torpe, 8% Mori-line, 
2.) Min uch de m 
* er ‘ . bin 
8730. Zorpe, 420 Horip os. 


ſaſodi 


it Q Sotten, 


BlodeN ei Ei 


“4 


Nabe Glart Str. und Neinpost Ang, ift mohäines 
3-6: Bimnur J baude zu 
Yuoult Soxna RM Maeth. — 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nord ſeite. 
verkaufen: Neues 2⸗Flat⸗Gebaäude, Bad, Gas, 
x es und faltes Waffer, bequem zu Lincoln und 
elmont We. Cars, 500; 81500 Baar. 
2: lat Bridgebände, Bad, Gas, heibes und Faltes 
— er, alle Strakenverbeiferungen, $1%00; $12U0 
aar 


Neues 2⸗Flat Vridgebäude, Bad, Gas,  heikes 
und faltes Wafjer, eleftrifches Licht, Kombination: 
Figtures, Mojatksyloors, Cisborg-Drains, durhiweg 
deforirt. ID uk Lotten, alle Straenverbefferungen; 
aa, pen un Str. — der re 
) N, Lincoln pe. ı1. Nrving Park Biod. Gar. 
8590, $1000 Baar, KO monastide ’ 

3elosty, Gde Leavitt und Addifon Etr. 
und 1905 Belmont Avenue, ſodido 


North Park Ave, 2-7 Zimmer Brid: ı. Frame: 
Gebäude billig zu ee a ⸗ 

Auguft Torpe, 8% North Une, faf 

fajo 


nennen irn nern en 

u berfaufen: Mit 8700 erfte Anzahlung, moder⸗ 
2-ftöd. 2-5 Zimmer iatgebäude an Mohaivt 
Str. Auguft Torpe, 820 North Xve. 17/p1mX 


zu Nordjeite Grundeigenthum 
38 taufe, verlaufe und vertauſche Nordfeite, Lake 
iew und Edgewater Haͤuſer und Lotten, großes od. 
tleines Grundeigenthum̃ für baares Geld. 
Auguft Torpe, Rorth ne. 
17jepim&t 


nie nn 

Nordſette, 13 Flatgebäude, jüͤhrliche Miethe 8600 

Preis 80 000. Ofen hei zung I — 
Auguft Torpe, N North Une, 

fafo 

Gutes Nordſeite Geſchäftsgebäude 

mit qutgehen dem ———— wo —* Cinnade 

me $1200, Preis für Gebäude und Gefhäft, $15,0. 

Auguft Torpe, EM North Une, 


Zu verfaufen: 


fafo 


Sedamid Etr., gutes © äfts 
u ee 0 rocery Geſchäftsgebaude, 
Uuguft Torpe BMW North Tre. 
fafon 

Gutes Late View Butcher G ihäft ; 
verfaufen für 84800, werth ee —— 


Auguſt Torpe, 62d North Ave. 


Zu verlaufen: feine 10:Bimmer Mefidenz, paj: 
{end für eine — Familie oder — ao 
Lot und Stall. Beiter Yuftand, Ausgezeichnete 
Transportation. Leichte 1719 Nord 
Robey S ſo 


Str. 


Zahlungen. 


erfaufen: $I200. Modernes Seftödigeh 
Brilhaus an Sheffield Ape., nördlich von Belmont 
Uve., drei Schimmer Mohnungen. H75 N. Glarf 
Straße. fafon 


Billig zu verfaufen: 


nenn —— —27 — 
Zu verkaufen: Meitaein-Gehätde, 8 Splats don 
je vier Zimmer und Bad, Ofenheigung, Yements 
Eeritenweg, Keller; alles in autem Zuftande, Ans 
mer vermicthet. Micethe 116 monatlich. Preis 
$11,250. Zahlung nad lebereinkunft, Woreije: M. 
927 Abendpoft. 29ag*X 


nissen een ne 
Ju verfoufen: Late Pic modernes IR-Tylat (id: 
oebäupe; run: jährliche Miethe 83760; Preis 


nur 
80 North Apr. 
13jep, 10% 


Aua. Xorpe, 


Bargain! Bargain! Bargain! 
Modernes dreiſtoch. Wrid-Geichäftägebäude, an 
Sevgwid Str. gelegen; monatliche tetbe $104; 


Preig nur $8000. Zorpe, 320 North Une. 
13fep, mt 


nn ——— 
Selegenheitstauf: Ed»Laden, 3 Zimmer bahınter, 
Zimmer Flat Darüber, Stall, gute Lage, feine 
Konturreny, nur 83900. Freb, 2828 Lincoln Ave. 
14ſp iwx 


Muß verkauft werden: Beinahe neues 8 Flat: 
Bridhaus, modern, breite Lot, gut gelegen, großer 
Bargatn für 86200. Beltman, 288 Lincoln Ave. 

14fp, 1108 


gu verlaufen: 8600für ſchönes Edladen Gigene 
thum, Laden und 3 Zimmer, und 5 immer jylat 
am 2. Stod, auf 483x125 Yub Gdlot, gegenüber 
Publit⸗Schule, geeignet für Butcher oder trgend ein 
anderes gun Geſchäft. 500 Baar und 
zu Abzahiungen. Hohn Heim, 2318 N. 
Udenue. 


eit „auf 
Albland 
fafon 


gu verkaufen: $3250 für modernes zmet defims 
mer — Bad, Gas, mit 4 Zimmer Coi— 
tage binten, Straße asphaltirt, Nord Marjhfield 
Ade., nahe Diverfey Blvd. #500 Baar und Meft 
auf Leichte Abzahlungen. John Heim, 148 Nord 
Aſhland Avenue. ſaſon 
Zu verkaufen; 850 Anzahlung kaufen 30 Fuß Re— 
ſidenz Lot, 48480. Bequeme Genegelegenkeie. 
Conklin & Go. 306 Lincoln pe, 
17/p108 


— — — — — Get 
Zu verkaufen: Schöne 88immer Cottage mit 
Dampfheizung: bringt 30 Doͤllars Mietehe. 


Beim 
Eigentbümer: 5 N. ) 
Ave. 


Halited Str., nahe Lincoln 
D 


Muß verlaufen: $18,500, neues mobderneß 6-Flat 
Gebäude, nahe Zolter Une— Nehme Heineres Pros 
pertv in Tauſch. Adr.: F. 401 Abendpoft, 

Zu verfaufen: 85500. Schönes a Steins 
front, > und 6 Zimmer, auf breiter Bol. 8475 N 
Stark Straße, 


fajo 


fafon 
gu verfaufen: Nur 84000, grohes 2eftödines Wade 
ftein LCaden- und 6-Zimmer fFlatgebünde, Yad, Gas 
ober, an PBelmont Une. nahe Yaufins Str. Nur 
4500 Baar und leichte Abzahlungen. Kohn Keim, 
FU N. Alhland Ave. nahe Belmont Ape. 


ſaſo 

Zu verkaufen: 2 ſchöne Lotten, 48x125, ꝗn Roscoe 
Str. nabe N. Dalley Apde Nur 81000 
ſehr leichte Bedingungen. John Keim, 
Afhland Avenue. 


gar ud 
143 Nord 
ſa ſo 


Sn verkaufen: 8689, ſchbnes groheß dr und Gr 
gimmer Brick ylatgebäude, Bad, Gas, fyurnaceheie 
zung, 74x125 Yub_ Lot, Straße asphaltirt, nahe 
Lincoln pe. und Weightmood Wpe., oder Kodıs 
bahnftation, $750 Baar und Neft auf leihte Bedin» 
gimgen. Kohn Heim, 3148 N. Aibland Kine, 


fajon 
Bı verfaufen: 813,500, neues er on 4 Yime 


mer Prid Flatechäude, Bad, Gas, eleftrifches Yicht 
Sarthol) ußböden, Gebäude ift 5x1 au au 
{ en hei⸗ 


Eckloi 42x123; Miethe 8122 den Monat. 
zung: 81500 Baar und Reſt auf leichte Abzahluns 
gey, oder nehme Cottage oder 2: Flat oder gute Baus 
ftelle in Theilzahlung. Yohn Heim, AI N. Ufhs 
land Avenue. fafo 


gu verfaufen: 86500, große8 4efylat Bridgehliude, 
wei de und amwei immer fylats, Strake asphals 
firt, auf 50x125 Quß Gelot, feht Ne. 1758 Mellings 
ton Straße; nur $00 Baar und fehr leichte mo⸗ 
natliche Ubzahlungen. Hohn Heim, III N. Afhland 
Avenue. afon 


a verfaufen: Nur 83800, moderne 7 immer 
melidens, Bad, Gas, Furnaceheizun —— 
Strafe und Berteau Ave. Nur 8500 Baar und Reft 
ji leichten Beringungen. Zohn Heim, 3148 Nord 
fhland Avenue, fajon 
Zu verkaufen: Nur $2600, fchöne grobe 3 Bimmer 
— 2 zu und, Southpert Ave., 
oder Belmon ve. Northw. Hochbahnſiation. 
8200 Baar und Reſt ae te 
Sohn Heim, 3148 N. fafon 


ea 
Zu verlaufen: Nur 200 für moderne n 

Bin Gottage, Bad, Gas, I unfarant, Rate 
u ot 


u leichten Bedingungen. — 
fhland Avenue. — 


iniſh und — ußböben, 30x%150 nabe 
awwrence und Sincoln Wpe., oder Northiv, Hoch⸗ 
bahnſtation. Nut $200 baar und Weit auf leichte 
Bedingungen. Kohn Heim, 8148 N. Ufhland Une, 


* — — nie 

Zu vertauſchen: 811,900 Antheil in Ravens 
geFlat Brickgebäude, Dampfbeisung, Miethe 2310 
das Jahr; wünſche Stadt⸗Eigenthum, Baujtelle oder 
HGebände außerhalb. John Heim, 8148 N. Üfhiand 
Arenne. ſaſon 
Zu verkaufen: Haus, zwei 5-immer Wohnungen 
nahe, Itrving Park Blod, und Weſtern Ave, Zemen 
Block Baſement; wird fertig bis 15. OM. Raum 
für 3 weitere Bimmer. Preis 4000; $500 oder 
mehr mar. Mar Baumgartner, 1815 Gupler Abe. 
fondt 


Norbweitiekie. 
Aalhb-Ufer:Lotten — 125x196 Fu 
. Weit Arping Vark —— 

Nahe ner Krensung Milmaukee Ave. und Arpin 
Part Blyd Schones, hohes Land — mit Waſſer 
und Seitenwegen. — Vreiſe 8675 und aufwärits. 
m Baar, Meft $10O monatli, zahlbar mit 5 Prog, 
Zinſen. Jede Xot_da8 Doppelte wertb. 
Rorcitter & Zander, 69 Dearborn Str, 
Zweig⸗Office: Ege Milwaukee Unenue und Irving 
Paͤrt Blyd. Jeden Tag und Sonntags offen. 
fafon 
Yu verfaufen: 2eitödiges 4 Zimmer und 
Bad, Lot 39x15; Preis obeng, 4121 W. 
North Avenue. 1ripim& 


Neues 2ıftödiges 2-6 Zimmer Stein Flatgebäude 
Rot 37 bei 1%, Preis $6000, nahe Arving Park 
Blyud. und Central Park Ave. 

Auguft Torpe, 820 North Abe. 


tame 
v 


ſaſon 


u verkaufen: In gutem Geſchäftsdiſtrikt, neues 
2eſtöcliges Laden-⸗ und Flatgebäude. 610 N. Kedzie 
Ave. Serum, Eigenthümer, 84 La Salle Str. 


Bu verfaufen: 81200, get fhöne 2ots, 100x185, an 
Lincoln Place, nabe Normood Part Northwefterns 
Station. Sewer, Wajjer, Bement-Seitenwege. — 
Hohn Heim, 3148 Nord Ufhland Ave. 


Zu verlaufen: Bargain! Gin 2:fylatgebäude, neu, 
5 und 6 Zimmer, großer Dachboden, Yuhboden ges 
egt, Konkret Bafement, Ahorn:Böden, Bad, Gas, 
30 Fuß Gd:Lot; Preis 84200: 8500 haar, Ref: mos 
natlıh. Brand, Milwautce Ude, und Yrving Park 
Boulevard. afon 

Koefter & Zander, 69 Dearborn Str. 
—— — ln — — ——— — LL — 


ſaſon 


u verlaufen: Beſeht pi 8 neuen Bungaloms 
e wir ig 5 Bu — x Fr 

ement Bafement un ege; u 
bus 200-8800 ; 


5 _mönatl, Zahlungen, 
fer & Band — 


69 Dearborn Str. 
Brand: Ede Ditimanites u. Irving Part Bine, 


tel 


er, 
Une, 

afon 
Wenn Ahr Eigentbum an der Nordmeltieite Taus 


fene verlaufen oder bertaufdhen wollt und Ahr wollt 


reell bedient fein, fo fprecht vor bei %. B. Schaefers, 
orth Ave. ſſo 


Yaufen Bot an R tt 43, Une. 
ee 300. Ohaetır, Bade Horte ne“ f 


RM Ta 2⸗Flat Bridhaus bahn⸗ 
Siation. Seien N a * fo 


Rock 
Roef & 
80 
il 
An 
f 
ꝛ 


“Schreibt heute Dafür. 


t 
8 
ẽ 
1808 
83000 
faf 
! 9 
S 
ſaſ 
u 
fi 
fip 
ii 
t 
Amen! 


man 


Grundeigenthum und Hünfer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— — — — —— 


Nordweit ſe ite. 


Ahr habt immer noch Gelegenheit eing unſerer 
aut gebauten, prächtigen 2srlat Gebäude am 
Boulevard, ein Qlod fidlih don Humboldt Part 
876 bis SEN. Sarramento Blpd., 5 und 6 und & 
und 6 Zimmer jedes, auf extra breiten Lotten, su 
kaufen. Duraus erftflaflig und modern. Gehbaut 
im Togelohn. Kigentbümer am Plage Samftag um» 
Sonntag den ganzen Tag. Yutomobil ift pafelbt, 
um uch nach unfjeren anderen 2:iylat Gebäuden zu 
nehmen. PBreife SHOW und aufwärts. Baar oder bes 
liebige Bedingungen. Beachtet, unjere find bie fünf 
neuen Gebäude cin näcften zum Bart. 

Chas. 9 Serum, Wigenthümer, 3 La Sale 

Str, Wei. Bhone: Kedzie 7325. do—for 


— —— 


Verlangt: Sieben Heimſtätteſucher, 
mit mir zuſammenzugarbeiten beim Ankaufe von 

Halb : Ader Deimftätten, 
Eriparnik KV) bis KBW per Stüd durd Eosopes 
ration. Habe & große Vot3 an einer der feinften 
Straßen der Nordwechſeite gekauft. Eigenthümer 
perfaufen jie zu leichten Bedingungen, Io Zinjen, 
und helfen uns bauen. Habe mid überall wurge= 
feben, aber nirgends etwas jo Gutes gefunden wie 
dies. Schreib! und ich iverde Euch mittbeilen, inte 
biel Geld mir durh Zufammenarbeiten erfparen 
können. Ude: R. 903 Ubenppoft. fafon 


— nn 


‚TLordrei Fahren verfauften wir Acre Got$ 
in Weft Irving Park zu $1000. Veute, die damala 
fauften, haben ihr Geld verdoppelt, wie inir porans 
agten. Jeht verkaufen wir Lg. Acre Lotten 125x134 
uß, an obigen angrenzend, für $675 bis $775, auf 
edingungen von 0 Baar und $I0 monatlih — 
alle Sotten haben ftantiiches Waifer und Cinder Seis 
u und Iverden in einigen Nahren den doppetz 
ten Werth haben. Verjäumt diefe Gelegenheit nicht 
zur jiheren Kapitalanlage. 
„.Koefter & Zander, 9 Dearborn Etr, 
gweigsOffice: Irving Patt Blpd. u. Milwautee Ane, 
jafon 
Zu derfaufen: Hübfhe Heim für meria Gelb in 
Meft Irving Park; 2 Blods von Car; alle Steas 
Benverbejjerungen vorhanden und bezahlt. 
5 Bimmer Bungalow auf Konfret Bafement; 
Siveboard; Gas: iFirt.; bemalte Mände....L2R00 
a Stucco Bungalow auf 30 Fuß Yot; 
Eichen-Vertäfelung; feines Sideboard; bes 
malte Wände 


5 


gez. feines Baſement und 
Dachboden: 30 F. Südfront Lot, nur 3209 
Bedingungen 83300 bis 500 baar, Reit monatlich. 
Koefter & Zander, 69 Dearborn Str. 
Brand: Milwaukee Ave. und Irving Part Bin, 
fafon 
Zu derfaufen: Elegante, neue, moderne 5 und 8 
Zimmer Cottages und 2sftödige Käufer an Galifor: 
nia Ave. nahe Roscoe Str., ein Blod bon Eliten, 
Belmont und California Ane. Card; ferner neue 
Gottages und Peftöhige Hänfer an Drate Upe,, 1a 
Pod nördlih von Montrofe Card, ımd nahe Norths 
ineftern:Hochbahn, Brick Baſements, Oak Trim, 
Grills, Mantels, eleltriſches Licht, Zementfloor ini 
Baſement, offene Plumbings, und die allerneueſten 
Verbeſſerungen. Kleine Anzahlung, Reſt wie Mie— 
the. Friedrich Walter, Builder und Eigenthümer. 
2723 Flether Str. iſo 
Muh mein Heim perfaufen! 
Velden uno Central Part Ave, 
aht Zimmer, Stein = Fundament, 
ge Furnace⸗Heiſung, Hartholz-Fuß⸗ 
oden, Finiſh in beſtem Zuftande, ſchön ſchattig, 
Garage, Straßen gepflaſtert; zwei Blods bon deut 
pe Schule und Kirde: ein Blod von Fullerton 
Ive. Gar; verichleunere für zwei Drittel des Wer— 


Che 
Binciitödig, 


thes; Gigenthümer: Powell, IS N. Gentral Part 
Avenue. 


— 


Südieite. 

Zu verkaufen; Großer Bargain, hübſches Frame 
Flat-Gebäude, 3008 Princeton Ave. in gutem Zırz 
fand; immer bermiethet; erzielt 124 Reingewinn. 
Nur RO. Offerten in Betracht gezogen. Bes 
dingungen nad 1lebereinfommen, Wdrejje: Wil: 
Liam Matthiefen, 2957 Butler Str. jie 


— 


Zu verkaufen: Zweiſtöckiges Haus mit Neben-Vot. 
3000. Krueger, 5329 S. Marſhfield Ave. 
10,11,17,18fp 


Weitfeite. 


Einer unferer auswärtigen Kunden ber gefonnen 
ift fein Eigentum loszujchlagen, bat uns beaufs 
tragt fofort Nr. 39124 WB. Diadifon Str. zu pers 
faufen. 2 Läden und 8 fFlats, alle gut vermiethet. 
Preis: $29,000. Können befihtigt werden täglich 
bon 10 Vorm, bis 6 Ubds. Befebt es gründlich und 
$15,000 Baarzahlung 
Stone & Co, 125 Monroe Str. 

friafon 


macht uns Eure beite Offerte. 


verlangt. &. ©. 


Borftäbte. 
Bargain! Koreit Park, T5x178 Fuß, 5 Dimmer . 
ementhaus, 4 Zimmer Eottage hinten, 23000. — 
has. Ylamnm, 110 Dunlop Uve., nahe 12. Str.. 
Foreſt Mark 17fp10% 


Vermiethe feine Gottage, mit Uder Land bdabti, 
ge für Gemüjefarm, gegenüber der AU. Brit 
9. Anlage an Kedzie und Pratt Une. Wegen Nüs 
berem nahzufragen bei Uug. Sutowsti, 14355 Wyulfere 


‚ton e. 14ſp1* 


Farmländereien. 
Ggfurfion am W. September nah der 
Swigart Ländereien in Michigan, 

j „96.00 flir die Rundfahrt. 

Ein fpezieller Pullman Waggon nah den Siwir 
gt rt Sändereien; feine Ertratoften, führt 

tenftag Morgen 11:39 am obigen Datum ab; 
Durdreiie nah dem Hauptquartier zu Weilſton; 
alvei Tage zur Unterfuhung der Küändereien; Ge: 
— und Führer frei; wieder zuhauſe um 7 Ube 
Freitag Morgen; dieſer Wagen iſt gemöhnlih ganz 
beſetzt, deshalb kommt ſofort. Viele Farmer, Vieb— 
züchter, Milchereibeſitzer, Gemüſe- und Obſtzüchter 
laſſen ſich nieder in dieſer größten und beſten Aus- 
wahl von Farm-, Klee- und Obſt-Ländereien; Ma— 
niftee und Kudington, gute Albjasgebiete, haben über 
80,000 Ronfumenten; Schnellpampfer beförbern pıe 
Produfte über Naht nah Chicago; Preiſe find bie 
niedrigften für gute Ländereien, $10 bis 525 ber 
Ücre; Bedingungen: $10 Unzahlung und $5 ben 
Monat für 40 Aeres. Spredt por «oder jchreibt jo= 
fort nad Tidets; Fahrgeld wird Käufern nadger 
laffen; fragt nah Karte und beitem Bilchlein, Das 
jemals über Midigan erfhienen üit. 

WB. Smigart, Gigenthümer. 
1250 Firft National Bant Bidg., Ghieage. 

l4apdofonbt® 


nenne 

Zu verlaufen: Fruchtfatm in Lawton, Mich.; 7 
Acres init gutem Corn, 7 Wcreg mit guten Trau— 
ben Varieticg_ Concord Moor’3. frühe Champions, 
1 Ucre mit Gurten, 1 Were mit Beeren, 3 Sor: 
ten Gebbeeren, rothe und fhmwarze Himbeeren, Lon: 
don Market Yohanntsbeeren und Dem: Beeren, 27 
Apfelbäume von ergiebiger Sorte, ein großer Birnz 
baum, 50 Rirfhbäume, 3 Wcres Gichenholz, Kar: 
toffeln für eigenen Gebraud, gelbe Rüben für 
Miebfutter und andere Gemüje; vun be am 


Homo 


zum. Gutes Waffer vorhanden, 
sah Wve 


n Sa Grange, 2 Meilen füdl, von 5. Ave. Stas 
tn on der Burlington Railway. Yelne Automobil 
Roads, 40 Ader, ein gutes 5 Yimmershaus, ein 

toßer Stall und Nebengebäude, 2 Brunnen, neue 

berum. Werfaufe auf — Preis 

um ſchnell zu verkaufen, 8350 per der, ein bis⸗ 

chen weniger für Baargeld. Sprect jofort in uns 

erer Office dor und wir werden Euch diefe feine 
—* zeigen. 

©. D. & 


ence gan 


tone & Co, 1% Monroe Etr, 
ſaſon 
Muß vertauft werden: 10 Were KHühnerfarm, 
Pr a in, 39 Minuten von der Stadt, 5 
zirka 250 Sühner, 18 Enten, 6 Gänſe, 
Kuh und alle nöthigen Geräthſchaften. 
Bobeng, 4121 
ſplwe 


— 


1 erd 
ee elimer will nah Nem ort. 


Weſt North Üpenue. 


BIETE En En ie eu 
Begleitet unfere Eriurfion am 4. D!- 
tober nad) Arcadia, De Soto 
Go, $lorida. Privat-Car. Beites 
Grape Fruit, Orangen und Truding 
Land in Rlorida. Preis $25 per Ader. 
$10 Baar, $10 monatlich. Freied Bud; 
Agenten verlangt. 
Knoblauch, 
115 Dearborn Str. Zimmer 207, Chic. 


3lag miſaſon Imt 


In verkaufen: Verbeſſerte Ro Acres Farm tr 
Bentral Kanias, 240 Acres unter Kultur; 4 Aeres 
in feinem Alfalfa, nahe Town von 2000 Einwoh 
nern, $45 per Were. Leichte Beningungen, Andere 
Farmen zu verlaufen. 


. 8. Stetion, Agent, ‘Andepence, Mo. 


Qu verkaufen oder vertaujcen: 108 Acrtes Farm, 
65 Meilen von Chicago, alle VBerbefierungen, Stod, 
Majchinerie. Ducrei, 188 N. Mozart Str. 
Elliz Junction, 
Wie, mit Haushaltmöbel, Stoch und Ma ſchinerie, 
billig an guten und zuderläjfigen Mann. Dueret, 


N. Mozart Straße. 


ini 
Bu verlaufen: 80 Acres Mihigan Yarmland, 18 
Meilen von Mustegon, 4 Meilen von Cijenbahns 
und Heiner Stadt und eine Meile von 
und Kirche; Poft_ täglich abgeliefert; Preis 
3200; 8500 Baar, der Reft auf 6 Jahre, die Hälfte 
ift Aultivirt und umzäunt, der Meft ift Hochwald, 
Nachzufragen: 2180 Weſt —— 
omo 


Zu vermiethen: 120 Acres Farm, 


ſtation 
Schule 


86 Obſtbaume. 
Avenue. Winter. 


Verlauſe 120 Actes Farm mit Gebäuden, Vieh 
Mafchinerie, Ernten, für $2800 baar, Reine tgenten, 
opim 


— 


Unton Ulrich, R. 3, New Lisbon, Wis. 


Ah fuche armen mit Gerätbihaften und Ernte 
für Chicago Srundeigentbum. Brodfuchrer, 84 Ca 
Salle Straße. 13/pim% 


—— gs 
Zu verlaufen: 1%0 Acres Misconfin Farm, allerlei 
Ginten; gute Gebäude, Stod, Maihinerie etc. Preis 
„ Nehf 121 Sa Salle Str. 12fp1m% 


— — — — 

Zu verlaufen: Beſtes Farmland im ſüdweſtlichen 

Wistonfin, nur 6 Stunden Fahrt von Chieago, zu 
820 der Were; zu den Käufern beliebigen Bedingun⸗ 
en. Kommt und fehbt große wachiende Ernten auf 
den angrenzenden armen. Nebf, 121 — — 
m 


Wisconſin Kentral Eiſenbahn⸗Land von funf bis 
funfzehn Dollars vr Uere; leichte Bedingungen; 
ebenla 83 armen; ui in etracht gesogen. 
Agenten für Wiseonfin Central Railroad _Ländes 
zeien. Adrefie: Zimmer 6, 602 North Upe., areas 


Berſchiedenes. 


u kaufen; auc Tauſch; habe he⸗ 
ab 


8 
52*86 endpoft. fie 


mäffertes Land. . 925 


Benennung 
Wir mollen nicht, was Sie nicht mollen * 
pen wir Leute, die e8 wollen. Uebergeben Sie um 

„Nicptgemünfchtes” (Chicago Grundeigenthun) 
mir werben bafite jorgen, dab Diei u. 
en 


et & 60. 168 Sa Sale En, 


br 

und r 
«8. mollen, /hefomt 
5 
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eine von diefen echten afrifanifchen Federn, mie Abbildung, 


frei, 


mit zu madıen. 


Sonntagpon, Eieago, Fonntag, ven (8, Heptember 19 


Ile Kunden, bie bei uns für 20 Dollar und dariiber 
Möbel oder einen Ofen einfaufen, erhalten bei Vor- 
zeigung diefer Anzeige bei unferem großen 


Heröll - Erölnungs-Verkauf 


i 


A r’ 
Veizöfen. 

Ale Kunden, die ihre Defen noch in 
diefem Monat, alfo vor dem großen 
Andrang, bei uns faufen, erfparen 
an denfelben 25 Prozent. Die be- 
rübmten Stewart GSelbftfül- und 
Doppel-Heizöfen mit allen modernen 
Verbefferungen haben eine Vorric- 
tung, um bie falte Quft von unten 
aufzufaugen, und fommt diefelbe 
oben wieder heit; heraus. Dies be- 
deutet ein Viertel Kohlenerfparnif 
gegen irgend einen anderen Ofen im 
Martte. $65.00 Defen für 


545.00 


Beaver Parlor Doppel-Heizöfen mit fchmerem Teuertopf und doppeltem 


Roft, groß genug, um 5 Zimmer zu heizen, 


Rn 


— 
CIEREN DS 
EL \ 7 = 
WA 
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gel 


Veldur Couches — mit 
ſtarken Sprungfedern, 


— RR 
ZUNG 6 N 
DEI NETT a 


—— — 


Zür müßige Stunden, 


Preisaufgaben. 


Bleihtlang (3573). 
Ton 9. Hand, Chicago. 
Pin Nimrod des ehren, 
Geh zur Aagd fehr gern, 
Viel vom Mort gejchoifen 
Auch mein Theil genoifen; 
In den flegeliahren 
That fein Pulver jparen, 
Schoß eS dazuımal 

Sft in großer Zahl. 


Ueberall wird's gemacht, 

Ueberall wird verlacht; 
Es wird darauf geritten 
Und darauf geſchnitten. 
Ueberall wird's geſchoſſen, 
Ueberall wird's genoſſen: 
Selbſt in der Stadt Paris, 
Wo's jetzt Mode iſt. 


Ergänzungsräthiel (3574). 
Eingefhift von Henry Langfeldt, 
Chicago. 

Ein Lebemann, Hein von Statur, 
Die Beine dünn, wie eine Schnur, 
Dünkt’ fich der fchönfte aller Menfchen, 
Menngleic fein .u:.. ließ vieles mwünfchen. 
Eben diefer Lebemann, 
Dem lamen einft Gedanten an: 
Hrirathen wollt er — aber wen? 
Nun, das werden wir gleich fch'n, 
In dem Haufe nebenan, 
MWohnte Wittive Tiedemann, - 
Bleih wie .a... war die Pifage, 
Röthlih glänzte ihre Naje, 
Einen fhönen Sommermorgen 
—* er zum Werben ſich erkoren. 

r war in.i..., im beiten Staat, 
Als fhüchtern er fi) ihrer naht. 
Sein Antrag wurde angenommen, 
Bald gab es .i...e, mit dem Befen, 
That jie ihm die Leviten lefen. 
Kest die Moral don der Gefchicht”, 
Pleib Tedig und heirathe nicht, 
Und fommt die Quft dennoch dich an, 
Nimm feine Wittwe Tiedemann! 


Silbenräthfel (3575). 
m. G. Michael, Hammond, And. 


Eine 1—2 ins Gebirge, 
Ad, die iſt doch gar jo ſchön, 
Friſche Luft und füher Frieden 
Herrſcht da ob'n auf lichten Höh'n. 
Wie 34, im fhönen Sadjen, 
Iſt's am fhönften in ber. 

Me en 
’8 ift ein Reiz. 


* 


Eichenholz⸗Drefſſers — mit großem Spie⸗ 


Schubladen — 


merth $40.00, fir 
Charm Beaver Selbftfül-Defen zum Preife 


e o s o ⸗ o a  E et a a ..... 


Be 


und jehr geräumigen we 


we 


für 
Großze Rugs — 


off 
nu 


für 
3 Stücke Parlor Suits, 


22 Zoll lang und tiefſchwarz, abſolut 
und da trotzdem unſere Preiſe niedriger ſind als in anderen Geſchäften, wie die nachfolgenden 


außergewöhnlich niedrigen Preiſe beweiſen, ſollten Alle, welche Möbel brauchen, dieſe liberale 
nicht verſäumen. Dieſe Federn ſind alle er ſter Kil aſſe Waare, und da wir eine 
tität derſelben auf einer Auktion ſehr billig gekau 


Offerte 
enorm große Quan— 


ft haben, verwenden wir dieſelben, um neue Kunden da— 


Prince Beaver Kochöfen — doppelter 


Roſt u. geräumiger Back⸗ 

ofen, ſchön mit Nickel ver— 9 75 * 
* 

25.00% 


äiert, für 
Alle diefe Defen find voll garantirt, Ü 


Home Light Kochd 
(die große Corte) 
dat biefelben perfeft baden. 


für 


Stewart Kocdfen, die 
feiniten im Martte — 


* 
N 


08 


.— rn er... 


tt Davenports — 
rth 833.00 — 


rtb $25.00 — 


erirt zu 
r 


BER Baar oder leichte Abzahlungen zu Den 


liberaliten Bed 


Mandhe Gaftwirth-5 im Thale 

Ladet da zum Trinfen ein. 

Adgefhnallt wird datın der Nudjad 
| Und man fißt froh beim Wein. 


Nenn fo hell Die Sonne ladıt 
Und befogderd, wenn man eine 
Schöne 1 bis 5 noch mad. 


| Ia, gar herrlich ift das Wandern, 


Rehnungsaufgabe (3576). 
Eingeihidt von Frl. Unna Pohl, 
Hartford, And. 

Ein Förfter geht durch den Wald, mo 
er Holzarbeiter trifft. „Grüß euch Gott, 
alfe Hundert“, jpricht er zu ihnen, worauf 
einer der Wrbeiter antivortet: „Wir find 
nicht hundert, aber wenn wir nod einmal 
fovtel wären wie jet, die Hälfte dazu, ein 
Viertel dazu und du, dann Mmären wir 
hundert.“ , 

Wieviel Arbeiter find es alfo neweien? 


Nöfjelfprung (3577. 
Eingefh. von ©. &. Blau, Chicago. 


ingungen. 


SEITE IE — cccc— 
123-125-727 NORTH AVE., ® 


Botschen, 


nahe Halsted Strasse, 


E3 werden tieder mindeiten3 fech3 
Bücher ald Prämien für die Breidaufs 
gaben — je ein Buch fir jede Aufgabe, 
wobei da3 2oo3 enticheidet — zur Vers 
theilung fommen — mehr, wenn bes 
ſonders viele Löfungen einlaufen, Die 
Babl der Prämien richtet fich nad) der 
——— Löſungen. Die Verlooſung 
fin et Freitag Morgen ftatt umb 
bis dahin jpätejten& müifen alle Aus 
fendungen in Händen der Redaktion fein, 
Roitfarten genugen, werden die Löfungen 
aber in Briefen nefchidt, dann müffen 
folche ‚eine 2-Gents-Marte tragen, auch 
Imenn jte nicht geichloffen find. 

. Die Prämien find in der „Office der 
Abendpojt Co.” abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poſt zugeſchick haben 
will, muß die ihn dom Gewinn benadhs 
richtigende Boitlarte und 4 Cents im 
Briefmarken einjenden, 


Nebenräthiel. 


1. Aufgabe. 
von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 
Wer von Norden kommt zur Schwei 
Der ſieht ein Schaufpiel voller —J 
Ein Zeichen daraus hinweggebracht 
Wems widerfährt, wirb ausgelacht. 


2. Gleichklang. 
— von Aug. Fiebig, Chicago. 
bin ein Fluß in Deutſchlands Gauen 
Doch kannſt du mich auch imSpiegel fhauen. 


Eingeſch. 


8. Silbentauſchräthſel. 
Liga — Balſam — Uhland — Wanne — 
Tinte — Haſen — Torſo — Naſe — Ra: 
chel — Verachtung — Senſe — Lama 

1. Fluß in Rußland. 2. Braucht der 
Zimmermann. 8. Deutſcher Dichter. 4. 
Theil des Geſichts. 5. Italieniſcher Dichter. 
6. It gebogen. 7. Fangmittel. 8. vanb 
mwirtbichaftliches Gerät. 9, Dient zum 
Schneiden. 10. freind des Beitehenden. 11. 
Gewädhs. 12. Gefhäftsraum, 

Aus den vorftehend aufgeführten Mörtern 
follen durch Umänderung einer Silbe Wör: 
ter bon der beigefügten Bedeutun gebildet 
werben. Die neu eingejekten Silben erges 
ben im Zufammenhang einen Sinniprud. 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 


Silbenräthfel (8567. 


3, elfheibe. 
ichtig gelöft von 66 Einfendern. 


. Gilbenräthfel 8369. 
Wegerid. Be 
Rihtlg geh non 67 Ginfendern. 


Wechielräthfel (3569). 
Gabe—Rabe; Ged— Red; Gang— Rang; 
Gers— Reis; Gaft—Raft. 
Richtig gelöft von 69 Einfendern. 


Kreuz: und Quer:Räthfel (3570) 
l—rie; 2—-gel; Ina; d4-fe, 
Rihtig gelöft von 66 Einfendern. 

Röffeliprung (8571). 

Wer ji nad) jeder Dede will ftreden, 

Der muß fi) bald oben und bald unten 

reden, 

Und hat fich, ehe er e8 nur dentt, 

Bald hier erfältet und bald da verrentt. 
Nihtig gelöft von 40 Einjendern. 


Bilderräthfel (357%. 
Preisringkampf. 
Richtig gelöſt von 74 Einſendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfelu‘ 
in voriger Hummer. 
1. Aufgabe — Pflanzen, Qanzen. 
2. Kreugräthfel 1—2 Erbe; 
3—4 Muthmillen. 
3. Merträthfel 
Freiligrath. 


Ferdinand 


— ⸗⸗ 


Richtige Löſungen 
fandten em‘ 

Frau H. Fröhlich (6 Aufgaben—2 Neben: 
räthieN; Fr. Karoline Schmidthofer (68); 
%. 9. Roehler (63); F. A grintier (6—3); 
&. €. Windler (63); rau Rofa Schlogl 
(5—3); Chas. Herbert (5—3); Frau Fanny 
— (6—3); Clara Bing (I0: Fritz 

efhmann (6-2); Frau Lydia Sedlmayr, 
SU (6-3); Frau Käthe Weis: 
rau Marie NRaucheneder 
Michael, Hammond, And. 
HN; Nita Hanfjen, Gajhland, Mo. 
(6—0); Frau Käthe Schmidhofer, Sant 
Kity, Wis. (63); Frau ©. Hitler (5—2); 
Max Eggers (63); L. Behrendt (5—2); 9. 
Hand (63); Frau Untonie Ile (63); 
% 8. Engl (6-3); Frl. Anna Werner 
(6—2); MNobert Nehfuß, Davenport, Ya. 
(43); Frau Lonife Pinger (6—2). 

Harıy Amicus (5—2); Frl. Marie Briel 
(43); Frau Agnes Groß (5—3); Frl. An: 
na Pohl, Hartford City, Ind. (4—2): Wu: 
guft FFiebig (48); Frau Helene Brod: 
myer (6—0); Frau Anna Engel (5—3); Fr. 
KR. Müller (6--1); Fr. Martha Rogge 
5-3); Frau Anna Pinnow (6—2); Aug. 
Gancu 20); Sophie Totfhe (20); 
Paul Billdardt, Marihall, Mic. "(--0); 
Mar Cordula (6-2); Frau R. Underieth 
1—0); Marie Schrub (1-0); Frau M. 
Wiefe (6—2); Frau A. Gnadte (A—6); Frl. 
Lina Felih, Mahyivood, IL. (6—2); rau 
D. Helberg (54; Richard Kaufmann 
(6-3); Andy Seifert, South Bend, nd. 
(5—0); Henry Langfeldt (5—38); Joſef 
Schutz 1). 

Frau Carrie Weyrauch, Oak Park, Ill. 
(5—1); Frau Helene Keyl (6—2); Hermann 
Korneumpf (40); Charles Kocher (6—3); 
Frau Marie Müller, Maymwood, JM. (5—2); 
Frau Ottilie Vode (6-3); Frau %. Bielte 
52); Frau Emma Wild (6-3); 9. Zim— 
mermann (5-3); Michael Schmitt (6—2); 
Frau Dora Diefendbah (5—3); Wim. Gund: 
lah (6-2); €. %. Tebbens (4—1); Frau 
TH. O., 6-3); C. Ezafhte SI); Frau 
Auguſte Froede (5—3); Frau Glife alter 
6-2); EU. Wagner. (5—2); M. 2. Boett: 
her (5—1); Frau Marie Bach (5—2); Frau 
N. 3. Schwabe, Fort Wayne, Ind. (6-3); 
Frau Unna Laemlein (6—2); Frau Lina 
Fifcher, Maniwood, IM. (6-1); Frau Ma: 
tie Sieberer (4-3): Frau Molly Wagner, 
Gloverdale, Mid. HD); % W. Heinte, 
Wiota, Ya. (6-0); Frau Hannebohm, 
Gromn Point, And. (d—]). 


Danpille, 
gand (6—2); 
(2); ©. 


Prämien gewannen: 


Silbenräthſel (3361) — Loofe 1 
—66. Fran Carrie MWeyrauch, Home Abe. 
und Madifon Str, Dat Part, Al.; 2008 
Nr. 43. 

Silbenräthfel (3568) — Loofe 1— 
67. Charles Kocher, 317 ©. Peoria Str., 
Chicago; Loos Nr. 48. 

Wechſelräthſel (3569 — Loofe 1 
—69. ‚Frau Anna Pinnomw, 3834 Kt. Pau: 
lina Str., Chicago: 2008 Nr. 34. 

Kreuz: und Querräthfel (3570) 
— LRoofe 166. Mat Eggers, 3300 N. 
Hohyne Ave., Chicago; Loos Wr. 17. 

Nöffelfprung (3571) — Loofe 1 
—40. Frik Lejchmann, 2619 Ogden Ape., 
Chicago; Loos Pr. 9, 

Bilderräthfel (572) — Loofe 1 
—74. Frau Marie Sieberer, 541 North 
Unve., Chicago; L2oo8 Nr. 73. 


— 


Bäthfel-Briefkaften. 


Fanny Feldmann; F. X. Engl; Henry 
Sangfeldt, Frau Hannebohm, Crown Point, 
And. — Dank für die zugejchidten Aufga= 


ben. 
rau M. M., Maymwood. — Haben — 


5 
fo biet fich jeßt feftftellen Täßt — nichts bes 
tommen. 


Zotalbericht. 


Todesfälle. 


Nachitebend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Zod dem Gefundheit3amt 
Meldung auging: 

Hat, Henry, 8 I, 3085 Lowe Une. 

Wolf, Haren, 50 3, 519 W. 12. Str. 

Krig, Prant, 64 J., WM N. Kimball Ave. 

Soeffter, Friederila, 66 JI. 1237 Wellington Str, 

Gaertner, George, 13 J. Kempton, Ill 

Cohen, Morris, 46 Y., 1437_ Elburn pe, 

Derrig, Catherine, 4 M,, 027 Sibley Str. 

Möller, Juliana, 62 3., 5122 Biſhop Str. 

Hofmeyer, Elizabeth, 55 _3., 707 Wieltofe Str, 

zur, Karoline, 48. %.; 2848 Nacine Üpe. 

umtöfe, Qubwig, 81 S3.;_2435 W. 45. Str. 

Wendiwagel, isrederid, 38 I3.; Mayward, Ind. 

intler, Ya ina, 67 N; 1489 Cihbourn Ude. 

anfen, 2ldelheid, 33 S.; 6454 nglefide Uve, 

eive, Irene, 11 T.; 2856 N. Hamlin pe. 
- =—13.9 —— 


Wochent liche Brieftiite. 


— 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im Diefigen 
Poftamt lagernden, für Empfänger mit deut⸗ 
chen Namen beſtimmten Brieſe. Wenn dle— 
elben nicht innerhalb 14 Tagen, vom unten⸗ 
tehenden Datum an gerechnet, abgeholt werden, 
[6 merden fie nad ber „Dead LXeiter“Dffice in 
wafbington gefandt, 


Chicago, den 17. September 1910, 


1809 AUdelmann R 2419 Kaipar James 
1810 Adelmann S 2412 Rajjei Kos 
1813 Albrecht Frant 240 Kabel Jate 
1814 Alerandr 5 2423 Keller rant 
1815 Altmann Louis 2424 zer Mrs Marie 
1821 Underegg Roſa 217 Reftel Frig 
1826 Arndt Auguit Al Kirjhenbaum S 
1830 Aufter Sarıy 2443 Klein Dathiag 
1835 Bat Brant 2457 Knatfus Ludiig 
1839 Bader Martin 66 Koch Emil B 

Paul - 2473 Rolb Annie 

2176 Ropag Friedrich 

2477 Rorill Helene 
2489 Korilf_ Helene 
ul Koft St 
ES an A 
25. rauje 
2531 Kraiveg Mr ven 
2532 Kraell Thomas 
2534 Kraun H G 
2535 Krenn Jacob 
2536 Kremer Heinrich 
2539 Krebs Qudmwig 
2540 Krebs John 
2549 Arugler Martin 
2550 Krueger Arthur F 


ce Ernit 
1855 Barthel_ Martha 
1857 Bauer Yojef 
1858 Bauer Yıına 
1860 Baumel Maggas 
1865 Beder Frau Xbm 
1866 —— a 
1868 Becher Joſefa 
1870 Bell uf 
1871 Behrbin X 
1874 Behrens Johanne 
1878 Berg Tillie 
1879 Berger Urania 


1880 Berger n8 
1881 Berger Um 
1882 Bergmann —J 1Krueder Freb 
1883 Lerg Chas 2558 Kruger Louis 
1884 PVeringer gedmid 2550 Klug Louis 
1886 Berent Julian 257 ntier 3 
1887 Bernftein 9 2585 Hummer Ürneft 
1890 Bene Star 2586 Nupferzmot 4 
1 tel Yadiwiga 2608 Sander 
1909 Birtenbeier Eligabeth2615 Sammer Martin 
1904 Biihof Bernard 2616 Sappein Marg 2 
loom Beſſie 200 Lurcher Virginia 
226 Lauth Peter 
85 Vieberßperger Nif 
ehmann (Fmelia 
enbort Beter 


200 Sehmann | 


ens_ Edmund 
2614 Lehmtupl U 


1975 2682 Yu Mr 

2” Qu Magerfted Fred 
* 8 Martus Jullus 
— A VRahliani & 2 
2040 Daniel Jan Zi Mann Robert 
044 Dega Peter 2714 Wars Jofef 
2046 Dedelmann Frau M27W Martin Dir 
2047 Derbaer_ Jan 2783 Meler Grant 
2049 Deder Daniel 27794 Metiter Guftane 
OH Diamant YIennie 235 Mertel Senry 
2051 zu Johann 235 Merz Jojephine 
2052 Doktor Jofeph 42 Militein T 
2055 D obann 274 Mihich Albert 
2060 Dorns Emi 2769 Mueller Heiner 
062 Drabant „Jafob 


2772 Nayber N 
075 Dufe Karl 778 Neumann N A 
MB Eberhardt Philipp 2730 Neumann WAuguft 
2089 (dinger fFerdinand 2781 Nemefen Franz 
0) Eder KHenrn ZU Niden 
WO Ehrenberg U (2) OL Darth Herman 
2092 GEhl Martin 2802 Obftbaum T M 
94 Gijenberg Yaron (RM Bapp Frant 
20% GEliter 2828 Bapp. Kitvan 
2100 Enrich Fred 2843 Beptner Dlichele 
2101 Engelmann Martin 2845 Wech Amalia 
2 Ernit Ide 2858 Viening Heinrich 
bian Andreas 2858 Wirfi Josef 
ajner Xoe 2802 Vollad A 
ms Abe an Rave Garl 
aeriter B KH2 Richter Walter 
aygen W 220 Rojenberg 3 
KFinlelſtein G 2922 NRojentbal Frik 
22 yiiher Milhelm “>> Rob Juliana 
lader Pawel 29 Numfe Karl 
lagmann Frl E 28932 NRugl Mrs red 
teund Yalob 2959 Ruf Franf 
tiedmann ı 2941 Sad Michael 
und Frau Kathi Div54 Sar 1 
uerft Nid 55 Ecaffer Johann 
2957 Schorman Unton 
258 Schab Eric 
Schub Wilhelm 
Schuman J 
Schonberger E 
Schemmer John 
Schneider Karl 
Schufter George 
Schvark Nathan 
I ze Mae 
2007 Schone Paul 
26 rg Eliſe 
Scholl Franz 


uttel Magdalena 
oftermann U 


2146 Selet Adam 
2149 Gansler Kamilo 
2151 Garber Rofie 
2172 Sinft Kazımer 
2174 Gier Thomas 
2185 Goldberg Abe 
2186 Goldberg DB 
2187 Goldberg Joe 
2188 Goldman Warie 
2189 Golpdftein U 
2190 Goldftein Sam 
2201 Gotty Johann 
2207 Sradt John 
2208 Graf VPeter 
216 Groß B 
2217 Groß Yan 
2218 Groh Yofef 
2219 Grosman Hedwig 
22 Grubman Mr 
2223 Grunfeld 8 
2% Haberland Mag 
39 Haine Mary 
240 Hall Will W 
2241 Halben Guitav 
2242 Haller John 
245 Hanjen Clla 
2247 Sanjen Ch _T 
2248 Hanlın BP 9 
2249 Sandler Guftav 
2252 Harte Emil 
2253 Hafint Demeter 
2254 Heiberger Josef 
2257 Hen fFrancisifa 
errbah Camille 
erzog Albert 
22 Henbner Chad Pig 
226 Hirſch Auguſt 
2268 Hollpuh Frant 
2269 Holger M 
2273 Holle Peter 


2 offman Adolf 
75 0 man Wlois 
G v 
9J 


250 
60 
61 
2002 
2963 
264 
I 


76 Echvart Glara 
71 Schufter Ch 
7 Schwark Sam 
ww Schulg Zohan 
Sepplin H 
Seht Jozef 
0 Siégel Me 
2 Sidel B 
I Sod Yafob 
2 Staider Youis 
Steininger Joſeph 
9 Sternberg S 
3051 Stenfen Mite 
Stein M 
2 Strab Franz 
vv Stubbe Kenrrette 
7 Surlerig Mr 
Surdter Adam 
Tılles Karl 
Thier Joſef 
Thomafen A 
Thomas Nofeph A 
Timon Joſef 
Titel Johan 
Trojan Anna 
Tuch u 
Unger Roſa 
Urban Helena 
Ulmanke Augquſit 
Warier D 
31 Walter E 
3 Waſſerman J 
34 Walcher Peter 
23143 Weber Adolf 
eil Hini 
7 Merner Chriftian 
3148 Meber Marie « 
3149 Weil € 
3150 Weber Adam 
3156 Wild Unna 
3162 Winnegrad Simon 
3163 Milde Hedwig 
3187 Zeplow 
3188 Zeller Michael 
3133 Zielinsti Franz 
3200 Anwec Konrad 


man fFerdinand 
offman Chas 
278 Hodmwagner Joe 
03 Ammerwahr Max 
398 Nahnte Carl 
282 Nawih F 
2333 Iemmer Ch ° 
2350 Korg Auguft 
2 Hofeph N 
2355 Aung Michael 
2556 Aungmwirth Nofef 
2371 Kahıı Ysracl 
372 Kahı Nathan 2 
W34 Kantner Feres 
RI Kapel Kozefa 
22 Kantner Amant 
2393 Kaplan Meyer 
2594 Haut Mrs Robt 


Marktbericht. 


— —— 


Chicago, den 17. September 1910. 
(Die Preife gelten nur für den Groshandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Wintermweigen, Nr. 2, _rotb, 
Mr. 3, roth, AI: Nr. 2, 
—1.04; Nr. 3, hart, HI IRe. 
Frühjahrsmweizen, Nr. 3, 93c—$1.08 
N. 2%, MH; Ne. 2,_ meiß, Sn 
Me 2, geld, Bade; Nr. 3 Dil-- 
5%, Ne. 3, weik, H—söke; Nr. 3, gelb, 
35459 55; Nr. 4, 533-6ec. 
f Nr. 2%, 4, Nr. 2, weiß, HUu— Ale; 
Nr. 3, 32; Nr. 3, weih, ud; Ne. 4, 
weiß, BB; Standard, BBö%e. 
Rogasn Nr. 2, Te; Nr 3, HT; Nr. 
4, 5-6 


TURM; 
hart, Me— 


66. 

Gerſte, „Malting“ 656; 
„Sereenings“, 3048e. 
(Auf künftige Lieferung) 

Weizen, September, Iölac; Dezember $1.00% 5 

Mai, $1.06 


„Miring*, 55 640; 


‚061%. 
Mais, September, 54%c; Dezember, 53%c; Mai, 
Söhac. 


Hafer, September, Bilac; Dezember, B5%4c; Mai, 
838%. 

Die ge Anfuhr von Weisen fir den hiefigen 
Martt teilte ji auf 139,200, von Mais auf 443,250, 
von Hafer. auf 160,200 Bufbels. Verihidt von bier 
wurden 97,000 WBujbel3 Weizen, 568,400 Buſhels 
Mais und 205,00 Buhhels Hafer. 

S an aly, September, 812.30;  Sftober, $12.20; 
ovember, $11.55; Januar, $10.07%. 

Gepöteltes Shmweinefletifd, 

520.07; LDfltober, $19.77%6; 


‚ September, $11.65; Oktober, $11.35; 
Yanuar, 20.7242. 

. „Winter Watents”, 84.70-84.80 das Tab; 
Roggenmehl, 83.80-84.40; Minnefota Yard Pas 
tent, „Steeioht Export Bags“, $5.10-$5.20; bes 
fondere Warten, $6.40--$6.55. 

Heu. (Berlauf auf den sun. 
tbp, $18.50-$19.50; Nr. 1, j 
ftes Prairie, $15.00—$15.50; do., 
—$14.59; Nr. 2, $11.00-$12.50; 
7. 20. 

Timothy-Samen. Country Lotis“, 
W.50 8*0. 75. 

Kleeſamen. KCountry Lots“, 810.00 815. 50. 


Del. 


Scptems 
Januar, 


— Beſtes Timo⸗ 
7.0018.00: be⸗ 
Ne. 1, $13.50 
Vadhen, 86.50 


neu, 


Etandard, weiß, 
Headlight, 175 
Eocene 
Nichigan Teſt 
BEN: sansaasaresee . 
Reinjamen:Cel, roh, per 5 

do., gereinigt, per 5 
Terpentin 


.................s ... 


Schlachtvieh. 

Nindpvieb. Gute bis ausgefuchte Minder, 
7.00-—$8.50 per 100 PBiund; mittlere big aute 
orte, $6.00-$7.00; mittlere bis ausgefuchte 

Kühe, $4.25—$.25: gute bis ausgejuchte Kälver, 
8.00; Yullen, gute bi ausgejuchte, 
24. 75 85.25. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare, 
38.50-89.15 per 100 Pfund; gute bi3 ausge: 
juhte (sum Berjandt), 89.30-89.75; _ mittlere 
bis\ ausgeiuhte Pleiicheriwaare, 89.25-89.70; 
ute bis ausgefuchte fyerkel, 38.75—$9.50; Eber, 

0-8. 


Schafe. „Range Wethers“, per 100 Pid., 83.50— 
44.40; „Beeding Gwes“, 33.50-85.75; „Years 
ig 5055.75; „Rative Samba”, $0.25— 

ae 


63 ivurden nn ‚der Woche bierbergebradht: 
69,881 Rinder, 7,310 Kälber, 84,322 Schweine und 
135,526 Schafe. Terfhidt von hier murden: 30,209 
Ninder, 1168 Kälber, 24,885 Schweine und 60,817 


Schafe, 
Molkerei » Brobutte, 
Butter— 
„Greamerp“, 9* das Pfund... 
Nr. 1, daB Wihiesssbascasn .. 
Nr. 3 dı8 Pfund e⸗ 
Dairiesb“, exfra, das Pfund.... 
r. 1, das — — “.. 
Dadles“, das Pfund............. 
Vadwaare, das Pfund........... 


255522 
IST SIE TEE 


Eier 
riihe Waare, ohne Abzug von 
— ‚ ver Dugend (Siften zus 
rückge — 
do. (Kiften eingeihloifen).. 6. 
Firſts“, das Dutzend 
Frtras⸗, das Dutzend 
Räfle— 
NRahmkäfe, „Itwins“, das Pfund.. 
zen America”, das Pfund.... 0. , 
„Dairies", das Pi 0.16% 
Srid⸗, das Pfund. ........ «+. 0,194—0.16 
Schweizer, das Plund,.usceee ... , 
Limburger, das Pfund......... + 140.15 


Geflügel und Kalbitetic, 
Geflügel (lebend)— 


ühner, das Pfund............ 
„Broilers“, dad Pfund..... — 


game das 63* 
eutbühner, das Pfund. u... 0.18 
Gänfe, daß n 


d 
Enten, das Pfund 
Berlüget (Eisfpeiher)— 
ühner, das Pfund.............. 
rutbühner, daS Plund.occanorse 
Enten, das Bund... — 
Ganſe, das Pfund..... 4 6 
Quauber (aeſchlachtet) 
d. Gewicht, das Pfund 0. 


nn I: wicht, das und 0. 
100 Bio. Gewicht, das Mund 0. 


Gemüfe und friihes Dbit. 
Uepfel, das ab ae 
———— 
Kia: Kalifornia, die Kifte 


e, 15 Bufbel....uo.. 
a E:Dfd. Kotb........... 


men 


EISBE5 


—— 
co 


— 


0 
—1 


En... 
F "R 


— — 
— — — 
Deo 


d 


F —X 
Erlen, die Rilte 
rlne Bmiebeln, da. Bundchen.. 
Meerrettig, ee Stangen...» 


....\, 
.... 


SRERFUSNESTSTSS 


Kopfialat, die VERTRETEN 
Baitfelat, die 
Bohbnen— * BR 
Schni ohnen, e.. 
r Ralifornia, 100 Bf. 
n Re 
, a 


............... 


— 


ho ssohlloohhbllu 


| Schullehrer 
083 


Tropfen 
Blut 


Krankheiten Une 


(Durd) eine vollftändige Unterfuchung im Laboratorium) 


Ihr wollt die Wahrheit willen, da fie ewig if. urin 


% 
2 


Wartet nicht, bis Ahr angeflagt und verurtheilt jeid, und bie Thür ber Sefundheit | 
fich für immer gegen Euch) ichlieht. 


Sch möchte mit Euch darüber 
fpredien, wa3 jeden Mann mebr ; 
intereffiren follte ald alles Geld FE 
in_ der Welt — Gefundbeit, Ber» 
erbung und Erfolg. 


Der wahre Buftand Eures Tör- 
verlichen DBefindens fpiegelt fih in 
vem Woblbefinden Gurer stinder 
wieder — für lommende Genera- 
tionen, Eine Nation, welde ftirbt, 
mag „neugeboren“ werden in lörs 
verlider Auffalfung und Den trotz⸗ 
dem eine Erbſchäft, überliefern, 
welche loſtbarer iſt als aller Reich— 
thum, welchen ſie erzeugt hat. 

QDur Erbaltung Eurer Blutzellen 
beifen wir dte Bufunft fpäterer Ges 
merationen formen, und die meni- 
gen Dollars, die wir binterlaffen, 
sählen wenig, verglichen mit dem 
Rebensfunfen, welder durch den 
Blutitrom der Männer fließt, wel 
he Dinge richtig thun. 

Die Zeit ift für Euch gefommen, 
au entiheiden, ob Ahr der Mann feid, wie die 
Natur e3 bon Euch derlangt bat, oder ob Ahr 


H. D. Reynolds, M. D. 
Spegialiſt 
nur für Männer. 


Euch täuſchen laßt, Eure 
Selbſterhaltung. Die 3419 
unſterblich. Eure Rachtommenf 

ift Euer größter Cha, 

Denn die unterliegenben Grund» 
fäge, auf denen meine fpezififhen 
Bintzellen - Mittel berbollftänd: 
wurden, nicht dor 18 Jahren Die 
rıhtigen gnewefen wären, tik 
fie auch heute nicht qut fein. 
glaube, mwenn br lested abe 
krant waret, beſißt Ihr dieſes Nabe 

dadurch berborgerufene 
Er und vn Thatſache, dab 
ih nicht in ber Laae war, 
Euer Bertrauen zu fichern, follte, 
mid umfomehr veranlaffen, eine 
ebrlihe und anfrichtige Anitren« 
ung zu maden, Eucd den aan 
Shen erfennen zu laffen und & 
felbit gerecht zu werden. . * 

J laube, daß ich es Cuch e— 
mönticht abe, die „Unze der Vete ‘ 
bütuna” früb im Leben anzumwens 
den, um Gefundheit, Vererbung und Erfolg aM 
erreichen. 


Kein Patient bezahlt mehr, al3 was er gern bereit ift zu bezahlen. 


Ih will mr die Selegenbeit, jedem leidenden Manne zu zeigen wie man Anftelung, Blud 
vergiftung, Hautkrankheiſten, Nervöſität, Rheumatismus, Nieren- und Blaſen⸗ Leiden, vergrößerte 
Venen (ſchwache Blutgefähe), ſchwache Organe, nur duch den Blutfttom geftärkt werden. IE 


weiß, dah ich ihm neues Zeben, Hoffnung ınd Gejundheit und Glüc geben Tann. 


Sch weiß, dab 


jeder Mann bezahlen w:rd, nachdem ich jede Spur einer Sranfheit aus feinem Körper befeisigt 
habe. Mikcoflopifde und analytifhe Urinunterfuhung frei. Stunden 9-8. Sonntag 91 Ni 


Kein Geld zum Beginn der Behandlung nöthig. | 


H. D. REYNOLDS, N. D. 


uUnfer Deutfhes Theater. 


Aufruf des Theater⸗ Aus ſchuſſes an das 
Deutſchthum von Chicago. 


Am nächſten Sonntag wird die dies— 
jährige Spielzeit unſeres deutſchen 
Thealers eröffnet werden. Wohl— 
angebracht erſcheint es da, das deutſch⸗ 
ſprechende Publikum Chicagos noch⸗ 
mals darauf hinzuweiſen, was es an 
ſeiner Bühne in Powers Theater be— 
fitzt, und es eindringlich zu thatkräfti— 
ger Unterſtützung aufzufordern. 

Das Theater iſt ein Kulturelement, 
das in hervorragendem Maße dazu 
beiträgt, das Gemüth anzuregen und 
Herz und Geiſt nicht nur zu erquiden, 
fondern durch Auswahl geeigneter 
Stüde au zu veredeln. Yür uns 
Deutjche in diefem Lande aber bebeutet 
ein Theater, in dem in unferer Mutter 
fprache geredet und gefungen wird, 
noch etwas Anderes. E3 foll für uns 
ein ftarfes Band fein, das und mit der 
alten Heimath verknüpft. E3 fol und 
deutfche Dichtung immer aufs Neue 
lieben und verehren lehren. E3 fol 


in ung das Stolzgefühl erhalten und, 


ftärfen, daß hir durch unfere Herkunft 
einem Lande angehören, in dem Kunft, 
Gefittung und freie Lebensauffaflung 
fich zu [hönfter Blüthe entfaltet haben, 

Die Wachsner'ſche Theatergeſell— 
ſchaft hat Jahre hindurch gezeigt, daß 
fie diefen Aufgaben gerecht zu werben 
vermag. Sie wird aud) in der fom=> 
menden Spielzeit und Abende boll 
Anregung, Erhebung und liebensmür- 
diger Unterhaltung verfchaffen. Die 
von ihrem in der Werthichägung der 
ernften mie ber heiteren Mufe gleich 
unparteiifchen und in der Kenntniß 
der Bühnenliteratur ausgezeichneten 
artiftifchen Leiter auf den Spielplan 
geſetzten Stücke werben in ihrer Biel- 
feitigfeit, in ihrer Auswahl des Er- 
greifenden auf der einen, des Amüfans 
ten auf der anderen Seite an jedem ein- 
zelnen Iheaterabend etwas Befonde- 
tes, in feiner Art Anziehendes bringen. 
Die uns befannten Kräfte der Wachs— 
ner’fchen Truppe find uns längft an’3 
Herz gewachlen. Den neu gewonnenen 
Mitgliedern geht guter Auf voran, fie 
haben fich fämmtlih im Feuer der 
Theaterfchlachten bewährt. Wir dür- 
fen genußreiche Aufführungen erwar- 
ten, und werben in diefer Erwartung 
uns nicht enttäufcht fehen. 

Mir leben in einer Stabt, die ein Jo 
ftarfes8 Deutfhthum aufmeift, daß e3 
ala etwas Gelbitverjtändliches erfchei- 
nen jollte, wenn das deutfche Theater 
bei jeder Aufführung bis auf den lehten 
Plab gefüllt wäre. Daß dies biöher 
nicht allzu häufig der Fall gemwejen ift, 
wiffen wir gut genug. Wir mollen 
darüber an diefer Stelle nit in uns 
nüße Klagen ausbrechen. Wir wollen 
nur berborheben, daß all’ unfere Deut- 
fen, die auf ihr Deutfchthum ftolz 
find und Liebe und PVerftändbniß für 
die dramatifche Kunft befiten, es als 
Ehrenpfliht anjehen follten, das 
deutfche Theater in Chicago burd 
fleißigen Befuch finanziell und damit 
auch ideell zu förbern. 

Die, Wachsner’iche Gefellichaft Hat 
ihre Schuldigkeit gethan und mird fie 
in Zufunft thun. An dem deutfchen 
Buhlitum Chicagos ift e3, ihr Dies er- 
fofgreih zu ermöglichen. Deutfche, 
heraus! Heißt e8 mieber einmal. 
Bringt dem deutfchen Drama, bringt 
Eurer deutfchen Bühne die Liebe und 
den Eifer entgegen, bie beide in hohem 
Grade verdienen. 

Das Theater-Somite. 
* * * 


Zur Eröffnung der Spielzeit de3 
beutfchen Zheaterd in Pomerd’ am 
fommenden Sonntag hat die Direktion 
ala erfte AUbonnements-Borftellung 
Dtto Ernft3 dreiaftige Komödie: 
„Hlahamann ald Erzieher“. auf den 
Spielplan gefekt. Das Werk, das dem 
Dichter nicht nur Lorbeeren, Vermögen 
und einen Ehrenplag unter den Büh- 
nendichtern brachte, hat feit feinem Er= 
fcheinen fi) ala Repertoirftüd einen 
bleibenden Pla auf allen Bühnen er- 
rungen. Ueber eine fürzlich, ftatt« 
gehabte Aufführung fchreibt die „Han 
nopverfche Zeitung“ Yolgendes: „Dtto 
Ernft ift ein ganzer Kerl, ein Menfch 
zum Liebhaben, und wenn Ditto Ernft 
nicht3 Anderes gefchrieben hätte, ala 
feinen ‚Flachmann.‘ Und nur ein 
Pädagoge hat, diefes Stüd fchreiben 
fönnen, nur ein Menjch, der jelbft 


im Deu R 
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ner sr) 84 Adams Str., CHICAGO 


das nicht fertig gebracht haben. Die 
Satire Ernft’s ift göttlich, das if 
raffinirte Zauge. Diefe Peitiche der 
Satire fnallt durch alle drei Atte dei 
Stüdes Hindurd, und unter biefen 
Peitfchenhieben minden und Trümmen 
fih die ‚Schufter mit ihren Zöpfen‘, 
wenn ihnen am Schluffe die Maste 
vom Geficht geriffen wird. Ernft hat 
nad) der Natur gezeichnet, denn b 
Menfchen find echt, reden bie natürl 
Sprache. Der Dichter fonnte ed nit. 
erfinden, e3 ift Natur.“ 

Die Aufführung mwirb infolge def 
eriten Auftretens neu engagirter Sträfte, 
DON, Neumann vom Stabttheater in 
Königsberg, Han? Ausfelder vom 
Neuen Schaufpielhaufe in Berlin, 
Edgar L’Alfemand vom Deutfchen 
Theater in New Dort und Harıh 
Schönborn vom Stadttheater in Effen, 
befonderes Intereffe gewinnen. Außer 
ihnen wirken Hedwig Beringer, Quife 
Brücner, Anna Roithmapt, | 
Beyer, Emil Marr, Konrad Bolten, 
Franz Kirchner, Willy Schaff, Julius 
Schmidt und Andere mit. Die Spiels | 
leitung liegt in den bewährten Hänben | 
bon Emil Marr. 

— — —— — 
Chicagos Goethedenktmal. 


Hermann Hahns Entwurf von den Preise 
richtern ange nommen. 


Wie bereits geſtern in der „Abend⸗ 
poſt“ berichtet, hat in Berlin die Preis⸗ 
jury für das Goethedenkmal im Chi— 
cagoer Lincoln Park ſich nach einge 
hender Berathung für den Entmurf 
von Profeſſor Hermann Hahn in 
München entſchieden. Bei der engeren 
Auswahl lag die Entſcheidung zwiſchen 
dem Entwurf Hahns und dem von 
Hugo Lederer in Berlin, einem muns 
derfchönen, aber jehr koſtſpieligen Tem⸗ 
pel mit Springbrunnen. Da alle neun 
Entwürfe in den Vereinigten Staaten 
werden audgeftellt werden, jo wird 
vielleicht noch einer oder der andere nom | 
ihnen von einer anderen ameritanifchen ! 
Stadt erworben werden. 

Das preißgetrönte Modell von Hahn 
ftelt die fünfzehn Fuß hohe Geftalt 
eines Yüngling3 dar, beffen Augen in 
die Ferne gerichtet find. Ein Fuß, eis 


hoben, ruht auf einem Felſen, die 


Rechte Tiebkoft einen auf dem Knie 
Jigenden Adler, das Ganze umgibt eine 
Rundbant aus Stein. 


Zu den Kritifern und Künftlern, bis 
geftern dad Modell befichtigten, fagte 
Herr Harry Rubens, der al Vertreter 
des Dentmal-Ausfchuffes den Bera— 
thungen der Jury beigemohnt hat, daß 
diefes Dentmal, am Nordenbe bes 
Lincoln Parts, ein mwürdiges Seiten» 
ftüd zu St. Gauben?’ a an 
Lincoln-Stanbbild am füdlichen 
gang bilden werde. Beide Werke feien 
Proben vom Bejten, ma& beutfche und! 
amerifanifche Kunft geleiftet hätten... ' 

Karl Bitter aus Nem Nork, einer der 
Preisrichter, fagte, daß mit dem 
Dentmal nicht nur ein großes Kunft- 
wert nah Chicago fommen würde, 
fondern daß e3 auch der amerilanifchen 
Bildhauerei neue Wege meifen wür 
Statt der Wiedergabe 
Erſcheinung Goethes veranfchaulice e3. 
des Dichter inneres GSelbft. Der 
Stil fei von Hlaffifcher Strenge und 
Reinheit, aber doch fei das Denkmal 
in feiner ausdrudspollen 
bildlihung und in feiner Ausfüh⸗ 
rungsart durchaus modern und enis 
ftamme einer neuen Kunftrichtung, als 
deren Schöpfung e3 die gefammie 


amerifanifche Bildhauerei im unberer 


henbarer Weife beeinfluffen müßte, 
‚Profeffor Hugo Münfterberg von 
der Univerfität Harbarb erblidt in dem 
Denkmal ein großartiges Bildungds 
und Begeifterungsmittel für bie ges 
fammte Bevölferung Chicagos, 


* 


der äußeren 


Der Schöpfer des Werkes, Profeffor — 


Hermann Hahn, iſt 42 Jahre alt und 


Mitglied der Münchener Kunſtalade 


mie. Von ſeiner Hand ſtammen zahl⸗ 
reiche Denkmäler in Deutſchland, vor⸗ 
nehmlich Standbilder von 
Liszt, und die berühmte Büſſe 
Komponiſten Max Schilling. 


— — — 


White Eity. 


Morgen beginnt in White City bie 
liche Karnevalswoche, zu ber fE X 
reitungen getroffen worden ſin J 
ſind mit Gewinden von Im * 
Eichenlaub geſchmückt. 50 Clowns wen 
das Publitum mit ihren Spähen toften 
unterhalten, und Franz Rainers 
truppe wied fingen und tanzen, 9 


oltte und 





® ö 
- 6 


 Dandel mit alten Schiffen. 
Baldemar Müller-Eberhart. 


(Berliner Tageblatt.) 

Srieadmarinen bietet fich nicht im- 
mer eine günjtige Gelegenheit, noch 
brauchbare Schiffe, bevor fie erfat- 
pflitig werden und veralten, durch 
Verkauf abzuftogen. Eher ſchon den 
großen Handelsreedereien, die darauf 
jeben, ihren Schiffspart ftet3 modern 
und den mweitgehendjten Ansprüchen ges 
zeht zu erhalten. Der Verkauf der 
beiden Schiffe der „Brandenburg“ 
Klafje „Weikendburg“ und „Kurfürit 
Friedrich Wilhelm“ an die Türkei für 
achtzehn Millionen Markt ift für Die 
faiferlihh deutihe Marine jedenfalls 
der erjte derartige Fall; denn bei allen 
früheren Berfäufen handelt e3 ji um 
längft ausrangirte Schiffe, die ihren 
Dienft mehr oder weniger lange und 
ergiebig gethan hatten und im Grunde 
genommen „altes Eifen“ waren. Nur 
deshalb ift auch diefem Gejchäft eine 
fo große Aufmerkjamteit, befonderz 
bon englifcher Seite, zutheil geworden. 
Die Schiffe machen noch jegt einen im= 
pojanten Eindrud, und wenn fie au 
einesgroße Bejagung brauchen und viel 
Kohlen frejfen, jo werden die Türken 
Fon mifjen, warum fie zunädhjit diefe 
und nicht anderweitig angebotene 
Shiffe nahmen. hr Gefechtsmwerth ift 
Eben nicht zu unterjchägen, im übrigen 
fönnen auch andere Marinen und be= 
fonderd die preukifche vor 1864 ein 
Lied davon fingen, mas es heißt, in 
elfter Stunde Kriegsfchiffe zu jchaffen. 
Zur Zeit der norbamerifanifchen Se- 
zeffiongfriege hatten englifche und 
franzöfifche Werften Kriegsichiffe ge- 
Biffermaßen auf Vorrath liegen, mie 
in einem Aufſatz „Cheops. Dfakta. 
Jeddo“ von dem um die Gejchichte der 
deutichen Marine verdienftoollen Wirt- 
lien Geheimen Admiralitätsrath 
Koch erzählt wird. So entbrannte um 
zwei bei Laird & Son3 in Liverpool 
auf Stapel liegende Banzerfchiffe zmi- 
ſchen Agenten verfchiedener Nationen 
ein wahrer Kampf, und Preußen märe 
wohl daraus als Sieger hervorgegan- 
gen, wenn England nicht die Schiffe 
mit Beichlag belegt hätte. Auch der 
Kauf eines in Glasgom im Bau be- 
findlichen Panzers zerfchlug fich, bis 
man endlih in Bordeaur bei L’Ar- 
man die Avifos „Dfatfa“, nachmalig 
„Biltorie”, und „Yeddo“ („Augusta“) 
fowie den Panzer „Cheops“ (Prinz 
Adalbert“), mit dem man nicht gerade 
bie beiten Erfahrungen machte, erwarb, 

MWie außerordentlich jeher es ande- 
terjeits war, die alte deutfche Bundes- 
flotte im einzelnen oder im Ramjch zu 
veräußern, ijt mohl länaft in Vergeſ— 
fenheit gerathen. Wir lejfen darüber 
bei Koch in dem erften Band der „Bei- 
träge zur Gefchichte unferer Marine“ 
interejjante Einzelheiten. Im April 
1852 war der Bundesbejchluß erfolgt, 
die „in ebeliter Begeifterung“ und mit 
erheblichen Opfern aejchaffene Fylotte 
aufzulöfen, da man feinen rechtmäßi- 
gen Hafen hatte und die finanzielle 
Unterhaltung jowie die Bemannung 
Schiwierigfeiten machte. Mit der Aus- 
führung diefes Bejchluffes wurde der 
oldenburgifche Staatsrath Hannibal 
Tilcher betraut. Er übernahm damit 
eine der unbankbarjten Aufgaben und 
wurde von der entrüjteten Volfsjtim- 
mung wohl zu Unreht mit Schmad) 
überhäuft; denn er hatte eg an Verfu: 
chen nicht fehlen Iaffen, wenigſtens bie 
Öffentliche Verfteigerung der Flotte ab- 
aumenden. 

Hannibal Fifcher Jah, dak der Ge: 
jammtmwerth der noch aus acht Dampf: 
forbetten verfchiedener Größe, einer 

egelftegatte und fiebenundzmwanzig 
Ranonenbooten bejtehenden Flotte, der 


mpörlum 


152 STATE STREET 


Herbfi = Eröffnuug Montag! 
Acuferfi niedrige Preife ! 


Noch nie waren wir zu Beginn einer Saifon 
beijer vorbereitet den Wünfchen junger, in 
mittleren Jahren ftehender u. älterer Damen 
zu ———— Wir Haben das vollftän- 
»igite Aiiortiment garnirter Hüte und um- 
garnirter Hutformen, da3 je in Chicago 
zeiat wurde. Wie immer, berrihen aud 
est populäre Preije vor. 


IIND ML DL DL DL ——————————— 
Garnirte Hüte — ausgewählte Facons 
offeriren wir 200 elegant 
gu 51.00 garnirte Hüte, in fchmwarz, 
braun, naby etc. Große, eine und mittlere 
— Es Ay ———— und ſind bis 
u 34.00 werth. Herbſteröffnungs⸗ 
erlaufspreis 8 1 .00 


* 


Blumen, 15 
300 Bünddhen ſchöne gſortirte Paſtelſchatti⸗ 
zungen bon Blumen für SHerbitgarnituren. 
‚echte franzöfiihe Blumen, fein alter 15€ 
Schund. werthe bis zu 75c, zu 


Tügel, 50€ * 

25 Dubend ailortirte Muiter bon lügeln. 
Alles bochieine Waare, in allen gewöhnlichen 
und zarten Schattirungen, einige ameifarbig. 
Der größte je bon uns offerirte Bar: 50€ 
anin. Wertbe bis zu $2.50; fpeziell. 

Ungarnirte Satin- oder Seidgnhüte, 49c. 

“narnirte Hüte au3 geblodter Ceike ode 
Satin, alle Sacon3 biefer Saifon, einige mit 
ihwarzıem Sammetvorſtotz und ſchwarzen 
oder Kombinations-Oberrändern und 4 c 
Aronen. Werthe bis 82.00............. 
————— — — 


Ungarnirte handgemahte Hutformen, 50c. 
300 bandaem. ungarnirte Hutformen, einige 
aus Gefleht, andere au Sammet, nod ans 
dere aus Gefledht und Sammet, farbig‘ und 
ihmarı Werfhe bis zu $2.00, 50 
ſoiell zu 


erg Block 
een 
mad 


fanımet Güte, $1.00. 


bon der Bunbesverfammlung auf 1,- 


407,982 Thaler gejhäßt wurde, nicht 
annähernd in der Tare zu halten mar 
und interefjirte Preußen für den Er- 
werb mwenigjtens einiger Schiffe, um 
damit eventuell den Seefhuß an ber 
Nordfeetüfte zu übernehmen. Diefes 
und aud ein fpäteres Angebot wurde, 
obgleich Prinz Adalbert einigen Schif- 
fen Werth beilegte und der Kriegsmi- 
nifter den Antauf empfahl, vom Fi: 
nanzminifter mit der Motivirung ab- 
gelehnt, dag Mittel dazu nicht porhan- 
den mären; ed war nämlich eine Be- 
zablung von dreihunderttaufend Tha- 
lern gefordert. 

Die Hffentlihe Ankündigung, die 
auf blauen Plakaten in deutjcher, eng= 
liſcher und franzöſiſcher Sprache ge: 
druckt war, enthielt eine Beſchreibung 
und die Bewerthung der acht Dampf— 
korvetten und nannte als Geſammit— 
taxwerth die Summe von 1,085,000 
Thalern. Die Fregatte „Deutſchland“ 
war auf nur 20,000 Thaler taxirt. Es 
fanden ſich für zwei Schiffe, die Kor— 
vetten „Qübed“ und „Bremen“, Käu= 
fer, die 20,000, beziehungsmeife 25,- 
000 Thaler boten, nicht ganz ein Drit- 
tel des Tarmerthes. Der Kauf zer: 
Ihlug fich aber, während der Segler 
„Deutfchland“ für 9200 Thaler ver- 
fauft wurde. Nun fuchte Defterreich, 
der öffentlihen Stimmung Rechnung 
tragend, die Korvetten „Ernft Auguit“ 
und „Großherzog von Oldenburg“ zu 
erwerben; aber auf die Bedingung, dah 
ber Kaufpreis Ddiefer Schiffe auf die 
für Erhaltung der Flotte geleifteten 
Baarborfchüffe in Anrechnung kommen 
jollte, ging die YBundesperfammlung 
nicht ein. 

E33 jah fo aus, alö ob man bie 
Schiffe, die zum Theil im Schlid der 
Geefte lagen und litten, noch durch ei- 
nen Winter würde halten müffen, und 
deshalb nahın man im Dezember 1852 
ein Angebot auf feh8 Korvetten mit 
bierzig Prozent des Tarmerthes feiteng 
Brafiliens an. „Hanfa“ und „Erz: 
berzog Johann” murden dagegen — 
e3 half nicht3 — im März 1853 öf- 
fentlich verjteigert und an ein Bremer 
Handelshaus zu einem Drittel ber 
Zare losgefchlagen; ferner verkaufte 
man die Urfenalvorräthe und Gefchü- 
ge, auf die Preußen und Hannover bo- 
ten. Die in Begefad liegenden Kano- 
nenboote erzielten jedoch nur fünf Pro- 
zent deö Iarmerthes, fo daß man den 
Auftionstermin hierfür aufhob. 

Sntereffant ift das Schidfal der al- 
ten „Pommerania“, die ehemals eine 
föniglih preußifche Dampfjacht war 
und nad dem Bau der alten „Hohen- 
zollern“, dem jegt verfauften „Kaifer- 
adler“, Vermeffungsfahrzeug wurde, 
aber por feiner Außerdienftftellung 
noch einen glangpollen Ehrentag erle: 
ben follte. Sie trug den alten Kaifer 
Wilhelm nad der Grundfteinlegung 
zum Nordoftfeefanal vom Bollwerk in 
Holtenau über die felten fturmbeiegten 
MWogen de Kieler Hafens zur Flotten- 
parade. Zum Undenten an diefen 
dentwürbigen Tag hat man den Ded: 
aufbau, der den Salon enthielt, als 
Partpavillon bei Möltenort am Kieler 
Hafen aufgebaut. Der Rumpf des 
Schiffes wurde von unternehmungslu- 
ftigen Gefchäftsleuten als GSegelfchiff 
aufgetafelt, mozu e& wohl abfolut un 
geeignet war; denn nachdem ber 
„Segler“ feeflar am Kieler Bollmert 
gelegen hatte, um die Verficherungsfor- 
malitäten abzumarten, und dann be- 
frachtet auf’3 Meer hinausgezogen 
twar, hatte er bei jeiner erjten Fahrt 
das Mißgeſchick, zu ſinken. 

Das alte Artillerieſchulſchiff „Re— 
nown“ wurde von der engliſchen Ma— 
rine übernommen und im Mai 1870 
in Dienſt geſtellt; es hatte in Wil— 
helmshaven bis in die achtziger Jahre, 
zuletzt nur im Hafen, ausgehalten und 
wurde 1890 verkauft. Der Unterneh— 
mer deckte aus dem Holz, das zum 
Theil werthoolles Teakholz war und, 
wie ſtets bei ſolchen Abbrüchen, Lieb— 
haber fand, den Kaufpreis und die Ar— 
beitslöhne des Abbruchs und hatte als 
Verdienſt den Erlös der Kupferbolzen. 

Wer an der Waſſerkante bekannt iſt, 
weiß, zu welchen Zwecken die alten 
Schiffe oft Verwendung finden. Der 
ehemalige Panzer „Kaiſer“, der mit 
zwei anderen in England urſprünglich 
für die Türkei gebaut war, dient in 
Flensburg unter dem Namen „Ura— 
nus“ als Kaſernen- und Unterrichts— 
hulk. Das Schweſterſchiff „Deutſch⸗ 
land“, ſpäter „Jupiter“ genannt, muß⸗ 
te als gepanzertes Schießziel ſich den 
Granaten jchwerften Kalibers auzfes 
gen. Auf die alten Glattdedäforvet- 
ten lag feinerzeit ein Angebot von fei= 
ten Chiles vor, doch fam e3 zu einem 
Verkauf nicht, fondern fie gelangten 
Tpäter ebenfall3 zum Abbrud. 

ALS Laftträger im Ueberfeehandel 
find die heutigen Kriegsfchiffe nun 


ſchon gar nicht zu brauchen; denn fie 


lafjen fich nicht rationell verierthen, 
abgejehen davon, daß nad dem Jah: 
reöberiht de3 „DVereins Hamburger 
Reeder“ feit längerer Zeit eine Leber- 
produktion an Schiffsraum eingetreten 
ift, jo daß jomiefo jehon die vorhan= 
dene Tonnage nicht ausgenußt werben 
fann — übrigen? ein Moment, das 
bei Beurtheilung der augenblidlichen 
Ausfperrung der Werftarbeiter nicht 
unbeachtet bleiben darf. 

Unfere größeren Neebereien haben 
zeitweilig ein glänzendes Gejchäft mit 
dem Handel älterer Schiffe gemadt. 
Sowohl im fpanifcheamerifanifchen 
wie im ruffifchejapanifchen Kriege ging 
eine Reihe von Schnelldampfern in ben 
Bejig bon Spanien, beziehungsmeife 
Rußland über. Eins von ihnen fah 
ich in den Tagen der Sentenarfeier in 
Buenos Aires al „Alfons XIII” an 
ber Darfena del Norte die Infantin 
STabella unter einem faft überfchweng» 
lichen Jubel der Benölterung landen. 
„Augufte Viktoria" und „Lahn“ der 
Kapag famen al3 Avifos auf dem oft- 
afiatifden Kriegsfhauplag nicht mehr 
zur Verwendung und murden als al- 
tes Eifen mit der ganzen feiten Ein- 
rihtung an die Abbruchsfirma Ge⸗ 
brüder Beermann in Siettin verkauft. 


— 


Sonytagpoft, Chicago, Yonntag, den 18. Heptember 1910. 


— 


In Grabom an der Ober tft eine der 
Schäbelftätten für ausgediente Kriegs- 
und SHandelöpeteranen. Sie merden 
zunädjit bis zur Wafferlinie abgebaut 
und dann an Land gezogen. ©o er- 
ging es hier vor jechE bis fieben Jah» 
ren der Dampfforvette „Olga“, die in 
ben Kämpfen um Kamerun jeinerzeit 
rühmlich genannt wurde. Das Eifen 
wird Elein gefchlagen und an Hütten- 
merke verfauft. E3 bleibt nichts übrig 
al3 die Erinnerung. Hier murden 
auch das Holzjchiff „Atlas“ und bie 
Dampfforvette „res“ der englifchen 
Marine jowie ein fpanifches Kriegs» 
Ihiff „Eoncepeion“ abgebaut. „Aus 
guſte Viktoria“ und „Zahn“ hatten fo 
große Leiber, daß diefe in Sminemün= 
de an Land gezogen und zerfchlagen 
merden mußten. Die Saloneinridh- 
tungen wurden von einem Hamburger 
Lokal erworben und find dort zu be- 
mundern. Mller BVorausfiht nad 
wird auch der „Kaiſeradler“, auf den 
erit im September d. %. der Zufchlag 
erfolgen fol, in Grabom fein Leben 
auf dem Sciffsfchafott aushauchen. 
Eine bejfere Konjunktur für feinen 
Kopf Hat er im Vorjahre vorübergehen 
laffen, al3 bei damaligen höheren Ei- 
jenpreifen ein Smwinemünder Konfor-: 
tium 35,000 Mart über das jebige 
Höchftgebot zahlen wollte, 

Ein geradezu tragifches Schiedfal 
hat ber für die Hapag gebaute Schnell: 
dampfer „Kaifer Friedrich” der Schi- 
haumerft. Er erfüllte die Anforde 
tungen bezüglich des Kohlenverbrauchs 
und der Schnelligkeit nicht und liegt 
jeit Yahren bei Hamburg auf der Elbe. 
Viele, auch die Ruffen, gingen an ihm 
borüber. Ein foldes Spezialfchiff, 
das fchon damals feiner Beitimmung 
nicht gewachfen iwar, ift jet durch die 
neueften Errungenfhaften der Technik 
und dur den raffinirten Schiffslurus 
überholt, für den gewöhnlichen Perfo: 
nenberfehr zu Zoftjpielig und auf den 
Frachtverkehr nicht geeicht. Was wird 
mit den in ihm brach liegenden 18 


Millionen geſchehen? Die Abbruchs— 


unternehmer haben wohl noch Zeit, auf 
dieſe Beute zu warten. Andererſeits 
gibt es große deutſche Dampffchiff- 
fahrtsgeſellſchaften, die ihre Fradt- 
Ihiffe peinlich in gutem Zuftand hal- 
ten und feine Koften zu ihrer Konfer- 
birung feheuen. Da mird auf Aus- 
und Heimreife das Schiff vom Roft 
befreit, daS Dec abgeklopft, alles neu- 
gemalt, gefirnift und reparirt, fomie 
fih ein Schaden findet; mit dem Re- 


fultat, daß fich für die Dampfer, die | 


als jolde im internationalen Verkehr 
befannt find — ich dente da zum Bei: 
Ipiel au an die Dampfer mit dem 
Hanfeatenfreugz auf dem Schlot — 
ftändig gute Käufer finden, und bie 
Gejelihaft in den Stand gefekt ift, 
ihren Neubedarf zum Theil aus dem 
Erlös der älteren Schiffe zu deden. 


— — — ñ— 
Das theure Paris. 


Von Worten und Thaten des guten 
Königs Heinrich des Vierten iſt nichts 
ſo lebendig im Gedächtniß der Nach— 
welt haften geblieben wie der berühmte 
Ausſpruch: „Ich will, daß jeder Bauer 
am Sonntag fein Huhn im Topfe ha= 
be.“ „Wer doh auch franzöjticher 
Bauer wäre,“ dachten wir uns jehn- 
füchtig, wenn der Gefhichtsprofeljor, 
dem felbit dabei das Waffer im Munde 
zufammenlief, diefe Anefpote erzählte; 
jegt begriffen wir erjt, marum man 
bon einem, der befonders üppig dahin= 
lebte, zu jagen pflegte: „Der lebt mie 
der Herraott in Frankreich!“ Mit 
Mehmuth venten heute aud} die Be— 
mwohner der Seineftabt, die Heinrich 
dem Vierten wohl eine Meffe wertb 
bünfte, an jene gute alte Zeit mit dem 
fonntäglichen Huhn im Zopfe zurüd, 
das ein Qurusartifel für die oberen 
Zehntaufend geworden tft, bejonbers 
gegenwärtig, imo ein böfes Mikjahr bie 
nicht allzu begüterten Barifer zmingt, 
den Leibgurt um mehrere Löcher enger 
zu ſchnallen. 

Natürlich trägt das nicht zur Ver— 
befjerung der allgemeinen Regenmet- 
teritimmung bei; der Parifer ift zwar 
geduldiger, al3 man glaubt, und läßt 
fich viel gefallen; die ſtaatliche Weſt— 
bahn und die Verfehrögefellichaften 
nebjt dem Gemeinderath fünnen dabon 
erzählen; allein am Geldbeutel ift noch 
immer feine empfindlidhfte Stelle. ©o 
ijt’3 fein Wunder, wenn e3 jet lebhaft 
im Volfe zu rumoren beginnt ob ber 
gewaltigen Theuerung, die fich auf fait 
alle Gebiete des allgemeinen Lebensbe— 
darfez erjtredt. Daß 1910 fein Son- 
nenjahr mar, davon fonnte jich jeder- 
mann überzeugen, aber gleichwohl will 
e8 der Mehrzahl nicht in den ©inn, 
daß die Mihernte wirklich jo groß fein 
foll, daß nicht nur die Bäder gezmuns 
gen find, ihrer Kundjchaft den Brod- 
forb höher zu hängen, fondern daß 
Winzer, Weinhändler, Fleifcher, Grün- 
frambändler, Obftler und nicht zulegt 
die Wirte den tollen- Wettlauf nad) 
dem Rekord der Höchftpreife mitma- 
hen müffen. Noch ift die Ernte nicht 
unter Dad und Fach und ſchon ſchrau— 
ben all die Gemüthamenfchen die Prei- 
fe in die Höhe, daß den armen Haus 
frauen Hören und Sehen vergeht. 

Daß in den Nachbarländern gleicher 
Sammer erfchallt, vermag die Zorni- 
gen menig zu tröften, deren Groll fich 
in milden Verwünjchungen gegen die 
Börfenfpefulanten entlädt, die nad 
der öffentlichen Meinung die Haupt» 
Thuld an der Nahrungsmittelfrife tra- 
gen. Unbegrünbet find diefe Anfchul- 
digungen nicht ganz; e3 hat Jich her= 
auzgejtellt, daß die Erntelage nur zu 
einem Theile das Steigen der Preife 
rechtfertigt, für viele Produkte aber, 
die die allgemeine Erhöhung mitge- 
macht haben, nicht motidirt tft, fo daß 
fich der von der Preffe gebrauchte Aus- 
drud eines Gklandal3 für die Aus- 
nußung des Mißjahres durch [pefula- 
tive Hänbler wohl rechtfertigt. 

Biel böfes Blut maht vor Allem 
auch das Verhalten der Bäder, lei: 
jcher und Wirthe, die fammtlich nicht 
am Qungertuhe nagen und ftelö ben 


Die Gloafings 


Dritter Yloor—Dearborn Etr. 

563Öll. reinwoll, wendbare Eloafings, 
Herbitichwere, in Navy, hellblau, Silver 
u. Oxford grau, Tan, braun 1 7 
und grün, Yard 1.08 und... L 

523öll. Bearsſtin Cloakings, fancy 

kleine und große gekräuſelte Oſtrich 

und Broadtail Effekte, 

die Yard 1.98 und 


Lowest 


Hört: Diefe Worte über Seidenitoffe 


Main Sloor— State Etr., 


Peau de Eygnes und Satin Prins 
ceß jind in diefer Saifon jehr popu= 
lär, nicht nur für Straßen, fondern 
aud für Nachmittags- und Abend- 
toiletten. Feine importirte Quali- 
täten, 36 Zoll breit, jehr weich und 
glänzende Effekte. Schwarz und 
jede forrefte Herbitfarbe, QDualitä- 
ten, welche anderömo 
1.75 toften, 
die Yard.... 1 ‚29 

Morgen wieder jene 
feinen Yard breiten 
Ihmarzen Beau de 
Cygnes, Peau de Soies, 
Satin Majeſtic und 
Paillette de Soies, vor⸗ 
zügliche ſchwere Qua— 
lität, weich und glän— 
zend, die beliebte 
ſchwarze Seide der 
Saiſon für Kleider 
und Coats, 1.50 Wer- 
the, jpeziel am Mon- 


fefte, Satin 


binationen, 


Mufter, die 


525 GStücde reiche fehmere Eorbed 
Satin Bengaline zu weniger al3 dem 
| halben Preife. Jedes Stüd Garn 
erit gefärbt, dann gemebt u. dipped, 
fchmarz, meiß und 78 helle und 
dunkle Farben, Coat3, Kleider etc., 
morgen (im Bafement), 
fpeziell, die Yard 


Nene Herbit Plaid Seide 

Befonders anziehend tft 
unfere große Gruppe von 
Novelty Plaid Seide zu 
7%. Reiche Berfiiche Ef- 


belties, Tartana u. |. m., 
prachtpolle Yarben-ftom= 


MWaifts und Kleider, fie 
find befonder3 für den 
Her bitgebrauch modern, 
125 Qualitäten und 


Hard Zu. .00.r.. Wir 


Seide Poplins find ebenfo modern 
mie haltbar, 42 Zoll breit, feines 
corded Gemebe, jchöner Glanz, mei- 
cher Draping=Effekt, zerfnittert oder 
fältelt fih nicht, die Qualität, für 
welche andere Läden $2 verlangen, 
bier in allen neuen hellen und bunf- 
len Herbitfarben und in Weiß und 
—— ſpeziell die 


1.39 


42301. fchmarze und 
weiße Seide Voiles für 
Kleider, fie find jebt 
fehr modern in Paris 
und Nem NYork, faſt 
jede Dame frägt da= 
nad. Knapp mie fie 
find, offeriren mir eine 
vorzügliche ſchwere 
Qualität in 12 ver— 
ſchiedenen Streifen, 
unſer ſpezieller Preis, 
Andere verlangen 1.75, 
Montag, 


Striped No— 


für fancy 


Neue Seide für den Herbſt, vor— 
zügliche ſchwere Qualität, 273zöllige 
einfache und fancy Gewebe, reiche 
Satin Jacquard, Figuren, Entwür— 
fe, in allen neueſten Herbſt-Farben, 
ſchwarz, Jaſper und weiß, 390 und 
45c Werthe (im Bafes 
ment), die Yard zu 


MWajhitoife: Wirfliche Erſparniſſe 


Dritter Sloor—Dearborn Str 


rices Our 


STATE MADISON ax DEARBORN STS 


Englifches breites Welt 
Suiting, neuefter und mo: 
dernfter Stoff, in grau, 
grün, Tan, weik, Navy u. 
ichwarz, reguläre 
29 Dual., Yard.. 19e 

Elegante feid. Organdie, 


Fabrif-Nefter befterQuas 
Yität KleidersPercale, alle 
Herbitfarben, werth 12%2c 
vd. Stüd, fpez. marfirt für 
den morgigen 


Verlauf, Yard... 634€ 


36zöll. fancy Silkoline, 


Clarion u. Orion Robe 


Prints, hübſche Farben u. 
Facons für Comforter-Ue— 
ber üge, gewöhnlich für 8c 
verfauft, fpeziell, 
Montag, Nd 4346 
Voller Standard Schürs 


in hübſchen Farben-Kombi— 
nationen von roſa, blau, 
Helio ete, werth bis zu 
39c, ſpeziell, Mon— 
tag, die Yard 

50 Kiſten beſter 
Qual. Dreß Prints 
ſchwarz u. weiß, 
blau, grau und 
Shepherd Checks, 
Te werth, | 


berziüge, etc., 


die Yard 

36300. Shirting 
Madras, — heller 
Grund, fanch ges 
muftert, punftirt 
u. Hairline geftr., 
15c DL. I 
a 1 OMe 

36351. Etamine, hitbfche 72% 90301. 
Farben, wendbar, Yard, 
12160; u. 363Ö0. elegante 
weiße Stwiß, 12420 regul., 
Auswahl morgen, 
die Yard 


Saum, nur 


Blumen, perfifche u. Rojes 
Mufter, f. Comforter Ues 


hier Montag zu, 


tücher, 3=301l. 3% 


42 u. 45X36 zöll. ge: 
bleichte Kiffenüber 
züge- fpe3. Yd.... 


zen-Singhams, in Hübjchen 
blauen und braun farrir- 
ten Effekten, kojten itberall 
TYac, Montag, die 
HARD A nenne X 
Fabrikreſter von 
Kleider Zephyrs, 
Plaids, geſtr. und 
farrirt, die 12%c 
und 15c Sorte — 


überall 12c1,, 


16 


Nurfe geftreifter 
Kleider -Gingham, 
2—20 Yard Läns 
ge, alletegulation 


m — werth — — 
122c, Mon peziell, 
rg H.. 734c Yard.... Ye 


gebleichteBett: 36301. gebleicht Muslin, 


frei von Dreffing, 
fpe3., die MD 634c 
gebleicht 


812903lleige 
Betttücher, 3-zöll. 438 
Saum, Montag... 45€ 


6746 


| September:Berfanf von Hans: Bedarf 


Bafement— Dearborn Str. 


Glimar Food 
Shopper — 
ftarf verzinnt 
—mit 3 ftäl- 
lernen Mef: 
fern — ſpe— 
fiir mor= 


De 


zu. 


dw 
Kaffeemühle zu... Ic 


Mehl-Sieb, ſchwe— 
res Blech ic 


14 Dt. indurat. 
J Faſer —— 
2 Dt. Granite 1%€ 
emaill.Reistocher... 


Dearborn 


fpeziell zu 


3 Brida, zu 


zöll. Gummirolien, Holzges 
ſtell, eingeſchloſſ. GearTop, 
Druckſchrauben, 
für 1 Jahr— 


Magic Stove Lining — 
für jeden Ofen od. Furnace, 
4 Brids, 606; 


14 Dt. Granite 
emaill. Diſh Pans 


Hunter elektr. Oel-Mops, 
für Hartholz, geſtrichenen, 
grained, Linoleum u. Tile 
Fußboden (ſiehe 
Demonſtration) zu. 


ce 


Wringers, 10 


Nr. 8 aus 
ftarfem Bledy, mit Kupfer: 
Rand und Boden, 
morgen zu 

6x12 verftellb. faltbare 
Gardinen-Strecker, 28zöll. 
„ruled“ Geſtell, Mittelſtütze, 


nickelplatt. Nadeln 
1 Zoll entfernt, zu 730 


garantirt 


2.98 


29e 


fi Attractions 
EEE ar EEE REEL 


Tiih: Leinen 


Dritter Floor—Dearborn Str, 

300 Hohlgejäumte Sets, voll gebleich- 
ter deutjcher Satin Damaft, garantirt 
reines Leinen, 2%, Yard Tifchtuch, 12 
große dazır pajjende Servietten, jehr fei= 
ne Qualität, prachtvolle Blumen-Ent: 
würfe, vorzügliche 7.50 Werthe, 
morgen zu, das Set 


Bas an Kleideritofien zu Tanfen ift 


Main Floor—State Str, 


Prieſtley's Engliſche ſchwarze 
Kleiderſtoffe, Tauſende von Yards 
dieſer ſehr feinen modernen ſchwar— 
zen Stoffe direkt importirt aus 
Bradford, England, ganz Wolle, 
Seide und Wolle und Mohair und 
Wolle, einſchließlich neueſter Crepe— 
Gewebe, Diagonals, Cords, Figu— 
ten, Repps, Matt-Ge- 
meben und rauhe Ef- 
fette. Befte fchmarze 
Stoffe, die gemacht 
werden. Montag Yard 
1.48, 1.29, 

1.19 und... ISC 

Ganzwoll. ſchwarze 
und navyblaue Storm 
Serges, 36 Zoll breit, 
ziemlich ſchwererStoff, 
Tehr begehrt für Herbit- 
Suits und Sfirts, ge- 
wöhnlid 59, Mon: 
täg nur zu dem jehr 
niedrigen Preife von, 


die Yärd 
— 3Ir 
300 Stüde 36301. fanch Worfted 
Guitingd, in hellen und dunklen 
Tarben, Ched3, Plaid3 und Strei- 
fen, für Rinderkleider, Waifts etc,, 
eine fehr gute 19c Qualität, ein 
außergemwöhnlicher Werth, Tpeziell 
(im Bafement) Mon= 
tag die Yard zu 


Beite $3 importirte Broad⸗ 
cloths zu $1.98 


300 Stücke feine Oeſter— 
reichiſche Broadcloths mit 
dem reichen permanenten 
weichen Seide Finiſh, den 
Je der bewundert, das 
korrekte Gewicht f. Suits 
und Coats, 52 Zoll breit, 
in jeder neuen hellen und 
dunklen Schattirung und 
Schwarz, überall ſonſtwo 
im Retail für 33 verkauft, 
ungewöhnlicher 

Werth, Yard... 


Neue Schottiſche Suitings, Matt 
Gewebe und Diagonals. Ein rieſiges 
Sortiment der neueſten und mo— 
dernſten Herbſtſtoffe hier zur Aus— 
wahl, die ultra-modernen rauhen 
Cheviots und Matt-Gewebe bis zu 
den einfachen Stapel-Geweben in 
Cords, Diagonals, Epingles, Ser— 
ges u. ſ. w. in jeder 
neuen Herbſt-Schatti— 
rung, ganz ſpeziell am 
Montag zu den Prei— 
ſen von, die Yard 
1.69, 1.48, 

1.19 und 

Ganzmwollene Eream 
Storm GSerges, 50 
Zoll breit, einfach und 
mit jcehmwarzen Bencil- 
Streifen, fchmwere dop= 
pelte Warp Stoffe, für 
Eoat3 und GSuits, in B 
Wirklichkeit find fie 
1.25 merth, am Mon: 


1.98 


450 Stüde feine Melrofe Eloths 
und Geide finifhed Cafhmeres, 36 | 
Zoll breit, in Sream, Schwarz und 
allen hellen und dunklen Schattirun= 
gen, die Stoffe werden jeht viel ver: 
langt, mwerth gut 39c, (im Bafement) 
morgen die Yard zu 


Damen: Unterzeng: Muſter 


Dritter Floor— State tr. 

Die grökten Fabrif-Agenten in Netv Mork, fünf der hervorra= 
gendjten. öftlihen Fabriken vertretend, verfauften uns ihr ganzes 
Mufterlager v. DamenzUinterzeug zu Y% des gewöhnlichen Preifes; 
zum erjten Male, daß diefe „Bargain Plum“ außerhalb New York 


geht — eingefchlojjen find: 


Baumtoll., gemifchte moll., Worfteds Seide und 

twollene, mercerized und reinfeidene Damen-PVefts, 

Beinkleider, Tights u. Union-Suit3, Winterfchwere, 
beinahe jede Yacon und jede Sorte in der Partie, einige find leicht 
befjhmust non Anfafjen, iiber 3,600 Stüde im Ganzen, aber zu 
biefen ungemwöhnlicd) niedrigen Preifen werden fie Dienftag Mor: 
gen jicher nicht mehr hier jein—alle in zehn großen Partien zu 


17e, 250, 48c, 59, 69, 89c, 1.19, 1.48, 1.69, 1.89 


Mittelichwere weiße baummolf. 
Damen-Veſts u. InielangeBein- 
fleider, hoher Hals u. 
turze Aermel, reg. 29c, 1 Ge 

Baumivoll. gerippte ‘ Union 

Euits f. Kinder, nicht alle Gr., 
ungewöhnl. Werthe 
für morgen 

Herbftgemwicht 


feine gerippte 


Geru Hemden u. Unter 
hembden, alle Gr., zu... 4öc 


Baumwoll. gerippte Kinder— 
— u. knielange Beinkleider, 
oherHals, langeAer— 
mel, gew. Ak, oMnt.. 14c 
Starfe „flat fleeced“ baum: 
twoll. Knaben-Unterhemden u. 
Hojen, Gr. 24-34, 
gew. 350, ſpez. DR 
Mittelfchiwere 
wolf. Männerhemden 
u. =Hofen, zu 


naturfarbige 


September-:Berfauf von Nug3 etc. 


Sechſter Floor —State Str. 


9 bei 12 echte Rohal Wilton Rugs — 
vorzügliche Auswahl in verſchied. Ent—⸗ 
würfen — 5 einſchließl. orientaliſche 
u. perfiiche Effekte, $40 
Qua., net. 24:98 

9x12 Bruffelsftugs 
befte 10 Wire Sorte, 


$16.50 1 1.98 


toth., au. 
3x6 extra ftarfe 


Wilton Velton Rugs, 

ſpeziell f. 

morgen.... 2.69 
9X12 nahtlofe Wilton Belvnet Rugs, 

alle guten Standard Sorten in erftflaf: 

figen und beliebten Größen, werth 27.50 


Eeptember-Verkaufsprei3, 1 8. 98 


Montag nur 


9x12 Wilton Velvet Rugs, große 
Auswahl neuer Herbſtmuſtern, in 
hübſch. grünen od. rothen Medallion 
u. Blumen-Entw., 820 
Sorte, morgen nur... + 


9x12 Wilton Velvet Rugs, in einem 
foliden Stüd gewebt, Aler Smith & 
Sons’ beftes Fabrifat, überall für $35 
verfauft, jpe. für den 21 48 
Sept.:Berfauf marfirt .... * 

j 1823603öll. Milton 

Velvet Rugs, 

Beſtes  eingelegtes 
Linoleum, Ddeutfches 
Fabrikat, Scott & 
Met & die Greenmwid 
Sorten, feines ent, 
ger al3 1.45 mwerth, morgen 
die Quadrat Yard zu 

GErtra ftartes- Linoleum, in Nr. 1 und 
2 Sorten, Farben find gedrudt, 


60€ u. 70c Werthe, — ic i 


Morgen 88.00 feine reinwollene Bett:Blantets zu 5.25 


Siebter Floor—Gtate Etr, 

Schr feine, reintwollene, fehr eng gewebte Bett = Blankets, in meiß, Io farbig, 
res Wintergewicht. Alle dieſe Blankets find bis zu $8.00 aufwärts werth un währen 
befhmutt worden — 400 Paar — die Auswahl zu, das Paar 


Volle Größe Comforterd, Winterfchiwere, 
mit guter Qualität Silfoline überzogen, 
handsgetufted und genäht, mittelmäßige 
und dunkle Farben, werth bis $1.50 — 


fpeziell für morgen — bie 19€ 


Auswahl, 98e und 


geringften Anlaß zu Preisauffchlägen 
willtommen heißen, in guien Jahren 
fich aber faum je zu einer Herabmin- 
derung verftehen wollen. Die Wirthe 
haben diesmal glei einen großen 
Schahzug gethan: fie haben nicht nur 
jedez einzelne Gericht ihrer Speijefarte 
und den für jeden Yranzofen unent- 
behrlichen Tifchwein um einen Satz er⸗ 
höht, der zu der Steigerung berWarft- 
preife in feinem 2erhältniß jteht, jie 
haben auch die radikale Abichaffung 
der populären halben Portionen be- 
fhloffen und dadurch dem knappen 
Budget der Arbeiter, der Angeſtellten 
und der Midinetten einen böſen Schlag 
verſetzt; die Tafel dieſer kleinen Leute 
war ohnehin nicht zu reichlich beſetzt; 
jetzt zwingt ſie der Eigennutz der Wir— 
the, fich noch weitere Einſchränkungen 
aufzuerlegen. 

Hungrige Mägen ſind revolutionär; 
zunächſt freilich ſteht das unorganiſirte 
Heer der Verbraucher ſeinen Gegnern 
waffenlos gegenüber. Man ruft — 
das iſt das erſte — nach Staatshilfe. 
Und es iſt nicht unmöglich, daß die Re— 
gierung ſich angeſichts der aufgebrach⸗ 
len Stimmung zu einer nachdrücklichen 
Maßregel entſchließt, etwa zur vor— 
übergehenden Aufhebung der Ein— 
gangszölle auf einzelne Produkte. Ge— 
ſchieht von Seiten der Regierung 
nichts, ſo muß dieſe beſorgen, daß die 
Mißvergnügten ſich zu den Göttern 
der Oppoſition bekehren. 

Die einzigen, deren Weizen in die— 
ſem Mißjahre blüht, ſind in der That 
die Führer des revolutionären Allge— 
meinen Arbeiterbundes, die nach Kräf⸗ 
ten die öffentliche Unzufriedenheit zu 


Für Männer! 


Freie Konſultation. 
Leiden Ste an verlorener Manneskraft, Ner⸗ 
en Ve ne Gate Ya ar 

en, Sie um fider: u. fdhnelle 
Heilung an Dr. WEISS, 1753 Belt Divifion 
Str. Tel. Monroe 


Zur 


11:4 extra große jhivere Mottled baum- 
tollene Bett-Blankets, in Silbergrau — 
warme, gefließte hübjhe fanch Kanten — 
gut gebundene Einfafjung, — wirklicher 
Werth 1.25; fpeziell markirt für 7 5 c 
morgen, das Paar zu 


Ihüren trachten und bereitö große Pro- 
tejtverfammlungen angefündigt haben. 
Auf diefen lärmenden Meeting3 wird 
man viel wilde Worte gegen bie heutige 
Gefelfhaftsordnung vernehmen, aber 
man wird nicht3 davon hören, in mel= 
cher Weife die Kampfmittel der Verans 
ftalter diefer Meetings ihren Theil zur 
allgemeinen Vertheuerung de Lebens 
beigetragen haben. Qom Zaun gebros 
chene Ausftände und Sabotage, mittel3 
deren angeblich das Zoos der Arbeiter 
verbejfert werden follte, haben die Ur- 
beitleiftungen heruntergebrüdt und 
damit eine Steigerung der Produf» 
tionsfoften herbeigeführt. Aber pit! 
Man darf ven Mifleiteten nicht jagen, 
in welchem Girculus vitiofus fie fi 
beivegen. Die Verbraucher jedoch, fo= 
meit fie nicht bedingungalos zur Ges 
folgfchaft der Arbeitsbünbler zählen, 
werden ſich's mohl überlegen, ob fie 
ihre Sache folhen menig berufenen 
Anmälten anvertrauen mollen. Leider 
fehen fie fich vergeblich nach bejjeren 
um. Das Vertrauen zu den Voltäver- 
tretern ift nicht allzu groß, denn diefe 
haben, indem fie ohne Rüdfichten auf 
die Finanzfrage unbefüimmert eine 
Menge ungefchidter, koſtſpieliger Ge— 
fege fabrigirten, felbft-da3 Budget mit 
neuen großen Laften befchiert, die in 
Kurzem in Form neuer Steuern aller 
Art fih auf die jchon gefrümmten 
Schultern von Konfument undSteuer- 
zahler jenfen merben. In Kurzem 
wird der Finanzminifter Cochery, der 
für das neue Altersverſorgungsgeſetz 
eine Deckung braucht, den Geſetzgebern 
ein hübſches Steuerbukett in der Höhe 
von 90 Millionen überreichen; dadurch 
wird er ſchwerlich die Volksthümlich— 
keit zurückgewinnen, die er ſich durch 
die jüngſte gewaltige Tabakverſteue— 
rung gründlich beim rauchenden, ſchnu⸗ 
pfenden und priemenden Theile der 
Nation verſcherzt hat. Er muß als 
Sündenbock für alle Mißgriffe und 
Fehler der Volkserwählten büßen. 
Die Vollswirthſchaftler, die das 


rau, Scharlach und fanch Plaids — echte Farben — 11:4 Größe — 5 25 
“ 


der Uebertragung diefes Departement nah dem 7. Floor find fie Leicht 


Schwere Gomforters, volle Größe — 
mit großer Nolle weiber Watte gefüllt — 
gut tufted und genäht — feiner Silfoline= 
Meberzug, in dunklen, —— und 
hellen Farben, werth bis 2.25, 

Montag, 1.48 und 1.29 


FREI 


Feine baummollene Bett-Blanfet3 — 
mittelmäßige Größe, in tmweiß, lohfarbig 
und grau, mit echtfarbigen Kanten bon 
blau und rofa — gut gebundene Einfaj- 


fung, meiches warmes Map, — 
immer 98c, fpe3. Montag, Paar. 55e 


55000.00 in Preiſen 


1. 


Breis: — Echter Diamant⸗-Ring 
für Damen. 


2. Preis — Echter Diamant⸗Ning 6. Preis — Maſſiv goldenes Damen⸗ 


für Münner. 


8: Preis — 20 Jahre gefüllte Elgin 


Damenuhr. 


4. Preis — 20 Jahre gefüllte Elgin⸗ 


Daſchenuhr. 
b. Preis — Parlor Aug. 


Locket. 
7. Preis — Maſſiv goldene Manſchet⸗ 
tenknöpfe für Münner. 
8. Preis — Rollſchuhe für Knaben. 
9. Preis — Rollſchuhe für Knaben. 
10. Preis —Rollſchuhe für Müädchen. 


Ein werthvoller Preis frei an Alle die antworten 


* 


» R 

N J2 2 
Findet das Geſicht des Gatten dieſer Dame, das in dieſem Bild verſteckt iſt. 
Anweiſung: Zeichnet * Linien des Geſichts des Mannes, das in dieſem Bild 


verborgen iſt, auf dieſemn oder 
erden den 
en bor 


Adrẽ ſſe —S —* ſchickt ein an 


einem anderen Stück P 
mgen zugeſtellt, dis die hübſcheſten richtigen Antworten einſchicken. 


dem 21. Sept. 1010 eintreffen. 


apier. Die gehn Preiſe 


Schreibt Namen und 


—IIIEEILII Ave 


Gras wachſen hören, geben leider keine 
Hoffnung er Beiferung der Mifere, 
en prophezeien mit büfterem Kafs 
anbrarufe vielmehr einen Winter von 
außergemöhnlicher Theuerung; freund: 
liche Ausfichten, die freilich nicht uner= 

eet find, Kin Glid, ba wenig« 


— 


tens die Ratten in dieſem Jahre bes 
* üppig gedeihen. Vielleicht, 
wenn alle Stricke reißen, holen wir die 
vierzigjährigen Rezepte aus der Bela⸗ 
gerungszeit hervor und ſichern uns 
Sonntags, wenn nicht ein Huhn, doch 
Zoe 


iR 


‚wenigfteng eine Ratte im 





Bür die „Sonntagpoft.”) 
Kurze Geihihten. 


Potpourri von Albert Weiße. 
XLV, 
Der lange Pferdetopf. 


„Bringt irgend einen Schwindel, ei- 
nen Humbug oder einen „praktiſchen 
Scherz“, der bei und im County nicht 
mehr zieht, meil er dort zu befannt ge- 
morden ift, nad Chicago — Ihr wer⸗ 
det fehen, mie gut er hier arbeitet!“ 

&o fpradh der Farmer Erasmus 
Miedehopf zu einer Gruppe ländlicher 
Berufsgenoffen, die wie er, mit ihren 
Bodenerzeugniffen auf dem Haymarket 
hielten. 

Zum Bemweife holte er eine Fünf 
Dollars - Note aus der Tafche. „Dies 
fen Fünfer,“ erklärte er mit wahrer 
Spitbubenfreude, „habe ich einem ber 
fmarteiten Abpofaten in ganz Chi- 
cago durch einen einfachen „Bluff“ ab⸗ 
gejagt.“ 

Die hornhäutigen Yarmer hörten 
mohl diefe frohlodende Botjchaft ihres 
Berufsgenofjen, aber es fehlte ihnen 
ganz bedeutend am Glauben. 

„Umgefehrt ift auch gefahren,“ mein» 
te Einer. 

„Wahrfcheinlich hat Dir ein mar: 
ter Adoofat „fünf Blod3“ oder mehr 
losgemacht!“ 

„Ach was, gab ein Anderer ſeinen 
Senf dazu, „dem Erasmus ſeine 

chriſtlichen Linſen abzuknöpfen, braucht 
einer kein Advokat und allzuſmart zu 
ſein!“ 

„Wahrhaftig nicht!“ ſtimmte ein 
Dritter zu. „Die Marktpolizei hat 
ihn noch nie im Verdacht gehabt, daß 
er das Schießpulver erfunden habe, — 
und die grünen griechiſchen Gemüſe— 
pedler, die noch kein Wort Engliſch 
ſprechen können, hauen ihn links und 
rechts über die Ohren....“ 

„Ja, wundert Euch nur,“ nahm der 
Gefoppte, der ſich über die abfällige 
Kritik ſeitens ſeiner Kollegen weiter 
nicht ärgerte, wieder das Wort. „Aber 
die Wahrheit iſt's doch! Dieſe fünf 
Dollars verdanke ich meinem Witz; — 
Seht mal — wir Farmer, ich wie Ihr 
Alle um mich herum, wir ſind von Na— 
tur dumm; wir müſſen erſt durch al— 
lerlei Hereinfälle klug gemacht werden. 
Abgeſehen von den Schwaben ſind aber 
die Großſtädter, beſonders die Chica— 
goer, ſchon in der Wiege ſo klug, daß 
ſie das Gras wachſen hören. So mei— 
nen ſie wenigſtens, — manchmal aber 
erfahren ſie doch zu ihrem Schaden, 
daß ſie in Wirklichkeit oft noch viel 
dummer, als wir dummen Bauern 
ſind. Kommt da vor einigen Tagen der 
Advokat Smith mit einem anderen 
Herrn im Automobil zu mir rausge— 
fahren! Ihr wißt ja, daß er ſchon 
ſeit drei Jahren für mich einen Prozeß 
gegen die Illinois Zentralbahn wegen 
der todtgefahrenen rothen Kuh führt; 
na, wir reden über den Prozeß und 
nachher über die Ernte und das Wetter 
und noch über Dies und Das. Ich 
zeige den Herren auch die neue Mäh— 
maſchine und führe ſie durch den Kuh— 
und Pferdeſtall. „Den Grauſchimmel,“ 
ſag' ich, und ziehe den Gaul aus ſei— 
nem Verſchlag, „hab ich erſt vor drei 
Tagen gelauft.... Glauben Sie, ift er 
die dreihundert Dollars mwerth, die ich 
für ihn bezahlt habe, Mr. Smith?..“ 
Natürlid Hat jo 'n Rechtsverdre— 
her nicht den geringften Pferdever— 
ftand; — aber Schandhalber muß er 
fi doch fo ftellen, warum ijt er fonft 
der geicheute Advofat Smith? — Er 
geht um den Schimmel herum, bes 
Hlopft ihm die Beine, die Haden, hält 
ihm die Vorderfüße hoch, befieht fich 
die Hufe und qudt ihm jchließlich noch 
in’3 Maul. 

„sa, gibt er dann fein Urtheil ab, 
und macht dabei ein fo fachverftändiges 
Geficht, ald ob der Pferbehandel fein 
Ader und Pflug wäre, ja, der Graus 
fchimmel wäre feine breihundert Dols 
lar3 mwerth, wenn er nicht einen jolch’ 
merkwürdig furzen Kopf hätte. 
Natürlich war da der reinjte Unfinn. 
Der Gaul hat einen Kopf, der feinen 
Zol zu lang und zu kurz if. Na, 
warte, den?’ ih, Dir will ih Deine 
Kfugrederei anftreichen! ch ftell’ mich 
alfo ganz verwundert und behaupte 
daß g’rab’ im Gegentheil der Kopf zu 
lang, viel zu lang iift, und daß ih 
Anfangs den Schimmel eben darum 
und deswegen nicht faufen wollte, aber 
ba der Verfäufer wegen diefes Fehlers 
fünfzig Dollar vom Preife abgelafs 
fen, hätte ich ihn do genommen, 
„Aber ich muß mich jedesmal ärgern, 
menn ich das Vieh anfeh,” fügte ich 
hinzu. „Sein Kopf tft, müjjen Sie 
wilfen, länger al3 ein „Potato 
Barrel!” 

„Was?“ ſchreit der Advokat. „Län⸗ 
ger als ein Kartoffelfaß?“ 

„Jawohl!“ ſage ich. 

„Sie wollen mich wohl uzen? Wie?“ 
meinte er. 

„No, no, es iſt mein voller Ernſt!“ 

„Dummes Zeug! Wenn das wahr 
wäre, könnten ſie den Gaul ja für Geld 
ſehen laſſen!“ 

„Es i ſt ſo, wie ich ſage!“ 

„Ich wette Ihnen fünf Dollars! Es 
iſt nicht ſo!“ 

„Ich halte die Wette!“ 

Wir händigten jeder dem fremden 
Herrn fünf Dollars ein. Ich hole ein 
Kartoffelfaß und ein Ende Bindfaden 
ber, und meſſe zuerſt das Kartoffel⸗ 
barrel und dann dem Grauſchimmel 
den Kopf, von der Naſenſpitze bis zu 
einem Punkte zwiſchen den Ohren. Na, 

Ihr wißt ja das Reſultat. Smith will 
#3 nicht glauben! Er reißt mir den 


Bindfaden aus der Hand und mit 


noch einmal jelbft nad. „Himmel,“ 
ruft er, „mer follte jo etwas benten! 
Der verflirte Gaul hat wirklich einen 
Kopf, der noch einen Zoll länger ift, 
ala ein Kartoffelfaß. Ich habe die 
Wette verloren!” 

Drei Minuten darauf verließ fein 
Automobil mit einem ärgerlich Tlin= 
genden „Zut, tut!“ meinen Hof. — 
Smith fehrte nah Chicago zurüd, 
fünf Dollard ärmer an Geld, aber um 
eine wichtige Erfahrung reicher. Er 
hatte von einem Farmer und noch dazu 
bon dem dummen Farmer Erasmus 
Miedehopf gelernt, dab, was jeder 
Sunge bon jech3 Jahren auf dem 
Lande weiß, ein Pfervefopf minde- 
jten3 fo lang ift wie ein Kartoffelfaß. 

* * * 

Sollte der eine oder der andere mei— 
ner geſchätzten Leſer dieſe allerdings 
verblüffende Thatſache auch jetzt noch 
mir gegenüber beſtreiten, ſo bin ich, 
wie Erasmus Wiedehopf erbötig, mit 
ihm fünf Dollars auf die Richtigkeit 
derſelben zu wetten. 


. 
Klapperſchlange i 
Garten.. 

Baumüller3 wohnen in einem Theile 
Chicagos, der nicht mehr in Chicago, 
fondern jehon in der „Country“ liegt, 
d. h. fie wohnen in einer der äußerften 
Vorftäbte, die noch pollitändig ihren 
ländlichen Karakter beibehalten haben. 
Xhre hübfche Villa fteht in einem Gar- 
ten, in dem die bordringende Kultur 
mit der ungefämmten Natur zu füäm= 
pfen hat. Mohlgepflegte Blumenbeete 
jind von mildem Strau und Ge— 
jtrüpp umgeben, der glattgefchorene 
Rafenplag vor dem Haufe Steht im 
Thärfiten Kontrafte mit den abgelege- 
nen Theilen des Gartens, in denen 
Gras und Unfraut in üppiger Urfraft 
muchern, ohne von der Grasfchneide- 
majchine frifirt zu merden, und die 
vereinzelten uralten Baumriefen, die 
Die Art der mälderzerftörenden Heim- 
ftättengründer verfchont hat, jehen mit 
Beratung auf die Zierbäumchen, die 
am Haufe gepflanzt find, und mehr 
no auf Die drei Dleander, die die 
Yrau Baumüller in großen Vütten im 
Garten hat aufitellen lajfen, herab. 

Hrau Baumüller ift unermüdlich in 
ihrem Bemühen, das chaotifche Durch- 
einander, in dem fich die Natur ge= 
fallt, zu entmwirren und in die gefälli- 
geren Formen der von der Kunjt ange- 
legten Gärten zu zmängen.... Man 
fann fie zu jeder Zeit mit Giehkanne, 
Hade oder Spaten hantiren jehen; und, 
mie für Kaifer Tiberius der Tag, an 
dem er nichts Gutes gethan hatte, ift 
für fie der Tag, an dem e3 regnet, oder 
fie fonft verhindert ift, im Garten zu 
Ichaffen, ein „verlorener“. 

Der Garten ift Frau Baumüllerd 
Laft, doh mehr noch ihre Freude. 
Schade nur, daß aber auch auf ihrem 
Zusculum die Dornen gleich bei den 
Rojen ftehen, und daß unter demfelben 
Bufche, auf dem fich eine Schaar ge- 
flügelter Sänger wiegt, jcheußliche 
Reptile lauern, um den nichts Böfes 
Ahnenden durch ihr plößliches Herbor- 
brechen auf den Tod zu erjchreden. 
Dieje höchft unangenehme Erfahrung 
machte Frau Baumüller eines Mor: 
gens, als fie einen großen Stein aus 
einem Bufch herausrollen wollte und« 
dabei faft auf eine, ihren: Morgen 
fHlummer haltende Schlange getreten 
märe. Die Frau fchrie laut auf. Das 
Reptil nahm die Störung übel; e3 
richtete fich in die Höhe, zifcehte und — 
oh Schred — tlapperte genau fo wie e3 
die Klapperfchlangen den Befchreibun« 
gen nad, die die rau gelefen hatte, 
maden jollen. Ehe das gefährliche 
Monfirum aber feinen beliebten Zang- 
jprung machen fonnte, war jchon mie- 
ber Leben in Die lieber ber von 
Schred gelähmten Dame gefommen; 
fie lief ind Haus, um den Rebolper ih- 
red Mannes zu holen und der Klaps 
perichlange das Lebenzlicht auszubla= 
fen. Diefe aber mußte mohl die fchlech- 
te Abficht gemerkt haben; fie war ſpur⸗ 
lo8 verfchwunden, al3 Frau Baumüls 
ler mit dem Schießeifen zurüd kam, 
und bat jich auch nie wieder im Gar- 
ten oder jonjtwo bliden lafjen. Für 
diefen Morgen menigftens mar der 
fleißigen Gärtnerin alle Luft zu der 
Arbeit mit Yäthade und Spaten ver- 
gangen; fie fühlte vielmehr das jehr 
natürliche Bedürfniß, mit ihren Nach: 
barinnen über da3 aufregende Aben- 
teuer mit der Schlange zu fprechen, 
und dieje folchergeftalt vor der „gefähr- 
lihen Kreatur” zu warnen. Xhr Mit- 
theilungsbebürfnif mar um fo größer, 
da e8 nicht eher Befriedigung finden 
fonnte, bis ihr Mann, der jchon am 
frühen Morgen nad feiner Dffice 
„down tomn“ gefahren mar, zurüd- 
fam. Wie mander Jägerömann, der 
bon feinen Erlebnijfen mit den Thie- 
ren de3 Waldes berichtet, ribte auch fie 
fich bei der Erzählung ihres Aben- 
teuer3 an be3 Zmeifels böjem Zahn, 
den jede ihrer Nachbarinnen im Munde 
—— EN 

„Wie fann das nur möglich fein?“ 
meinte Frau Kiekebufch, deren Befit- 
tum an Baumüllers Garten ftieh, „ich 
mohne boch Hier Thon über fünf Jahre; 
aber außer Blindfchleichen, die doch 
eigentlich gar feine Schlangen, fondern 
nur Eidechfen find, habe ich noch nie 
etwas gejehen, mas einer Schlange 
ähnlich ſchaut!“ 

Frau Boepple, die Nachbarin vis⸗a⸗ 
vis, hatte allerdings einmal eine wirk⸗ 
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lihe Schlange in ihrem Garten von 


ihren Buben einfangen laffen; e3 hatte 
fi) aber herausgeftellt, daß das ge- 
fürdhtete Reptil eine ganz harmloſe 
„Bladfnafe* gemwejen war, die feinem 
Menjchen etwas zu Leibe thut, fondern 
in anerfennensmwerther Weife und zur 
Freude jedes Gartenbefiters Raupen, 
Blattläufe und anderes Ungeziefer von 
den Pflanzen und Blumen herabfrißt. 

Der alte Knorpel, den jie dann in 
feiner verfallenen Hütte auffuchte, 
war ber Nächite, der ihr durch feinen 
offen und jehr deutlich gezeigten und 
ausgefprochenen Unglauben mehe that 
— mie fie ihm ihre Schlangengefchichte 
erzählte. Knorpel war ein Gelegen- 
heitäarbeiter, der für die menigen 
Herrfchaften in der Vorjtadt eine Art 
nothwendiges Uebel war. — Troß fei- 
ner unberfäljchten, oberbaierifchen 
Grobheit riefen fie ihn zu Hilfe, wenn 
fie bei irgend welcher Arbeit in ihrem 
Beligthum mit ihrem Latein zu Ende 
waren. Er mar beinahe ebenjo ge» 
ſchickt, wie grob, wovon jih Frau 
Baumüller zu überzeugen Gelegen⸗ 
heit gehabt, als er ihr beim Anlegen 
des Gartens geholfen hatte. — „Das 
ſind ja ganz „dolle“ Geſchichten“, ſagte 
der ungeſchliffene Menſch und lachte 
aus vollem Halſe — „Klapperſchlan— 
gen ſollen wir hier haben? Und das 
wollen Sie mir, dem alten Knorpel, 
erzählen? Seitdem die Eiſenbahnen 
aufgekommen ſind, gibt's im ganzen 
Coot County nur noch wenig Schlan—⸗ 
gen! Und Sie wollen hier in der 
Stadt Chicago noch eine Klapper— 
ſchlange geſehen haben? Na, Ma— 
damchen, Ihre Klapperſchlangenge— 
ſchichte müſſen ſie kleinen Kindern 
aufbinden, die noch an den Klapper— 
ſtorch glauben — nicht vernünftigen, 
alten Leuten.“ — 

Yrau Baumüller ging vom alten 
Knorpel zu ihrem Lieferanten für 
Keller und Küche, dem „Meat: Market 
and Grocery”=Inhaber, Mr. Dapids 
fon. Sie hätte ebenjo gut ihre Be— 
jtelung der drei Pfund „Schmweine- 
fleifch vom Rumpf“ durch das Tele- 
phon machen können; fie fuchte und 
fand aber bei der perfünlichen Beitel- 
lung die gemwünfchte Gelegenheit, ihr 
Abenteuer an den Mann zu bringen. 
Mr. Dapidjon war von Natur ein 
ſehr höflicher Menſch, und dieſe ſchöne 
Eigenſchaft hatte ſich bei ſeinem ge— 
ſchäftlichen Verkehr mit den Damen 
ber borjtäbtifchen „Haute Volee" zur 
bollften Blüthe entfaltet. In ihm 
fand die Frau denn auch ben erjten 
und einzigen Gläubigen. — Wenig— 
ften3 dachte fie jo, und mußte fo ben- 
fen, denn feine Bewunderung ihrer 
Geiftesgegenwart im Augenblid der 


Gefahr Hang jo wahr, und fein Glück— 


mwunfh zu dem muthlichen Bejtehen 
des fchredlichen Abenteuer fo herz- 
ih, daß fie unmöglich an feiner Auf- 
tichtigfeit zmeifeln konnte! WS ie 
aber nachher zu Haufe fah, daß er 
ihr auf der Rechnung 2 Gent3 pro 
Pfund zu viel angefaltt hatte, da fam 
ihr der unerfreuliche Gedanfe, daß der 
freundlihe Mr Dapidfon ihr mahr> 
fcheinlich dieje jechd Cents für feinen 
geheuchelten Glauben in Rechnung ge- 
ſtellt und im „Conto-Gewiſſensfonds“ 
vereinnahmt hatte. Ihr Mann, auf 
deſſen Rückkehr ſie mit Schmerzen ge— 
wartet hatte, — wegen „dringender“ 
Geſchäfte in einer Wirthſchaft, hatte 
er ſich PFie gewöhnlich zwei Stunden 
länger in der Stadt aufgehalten, al3 
er e3 mit feiner Dfficezeit ihr gegen- 
über verantworten fonnte — mar troß 
oder vielleicht auch gerade wegen fei- 
nes ftark angefäufelten Zuftiandes fo» 
fort bere!\, auf die Wahrheit ihrer 
Grzählung einen Eid zu nehmen. — 
Sie hatte ihn eben gut, fehr gut er= 
zogen, — und fo theilte er auch ihren 
Aerger über ben alten Sinorpel und 
die anderen unverftändigen und rüd- 
fichtälofen Leute, die ihr mehr und 
minder deutlich gezeigt hatten, daß 
fie die Klapperfchlange für einen Bä- 
ren hielten, den jie ihnen aufbinden 
mollte! — Da3 it ja gerabezu nie= 
derträchtig von den Nachbarn! raifon- 
nirte er lallend, — Sie follten doch 
fchon längft iviffen, daß Du auch beim 
beiten Willen nicht lügen oder aud 
bloß nur auffchneiden kannt... 
a, menn ich’3 noch gewefen wär”, 
da finnt’ man fich eher entjchulbigen 
... , denn ich will nicht leugnen, ich 
mache biömeilen einen kleinen Seiten» 
fprung von dem geraden Wege ber 
Mahrheit in das vermorrene Gebiet 
ber Fabel und der benebelten Dich- 
tung! — Doch dad Gobriquet, Dr. 
Coot 11., das fie mir in der Office 
beigelegt, habe ich eigentlich nicht ver- 
dient.... „Not by.a long fhot”... 
„Seriß nicht!” ftimmte die Frau zu. 
— Aus Freude über feinen feiten 
Glauben an ihre Wahrbeitsliebe ver- 
zieh fie ihm nicht nur feinen „Fall 
bon der Gnade”, fie zog ihm aud) die 
Schuhe und Kleider auß und brachte 
ihn ohne zu fhimpfen, zu Bett, damit 
er feinen Raufch aründlich und „ord- 
nungsmäßig“ außfchlafen follte.... 
Mie nah den unabänderlichen Nas 
turgefegen auf Regen Sonnenfcein, 
fo folgt dem Raufche der Katzenjam⸗ 
mer! — In foldem Zuftande fommt 
tem Menjchen Alles, mas er am vor» 
hergehenden Tage gefagt ober gethan 
Kat, verfehrt und unvernünftig vor, 
und er ärgert fich dementfprechend 
barüber. — War es nicht eine Dumm- 
heit fonder Gleichen, daß er aus Furcht 
por einer Strafprebigt wegen feines 
aufches fich fo angeftellt Hatte, als 
glaube er feiner Frau ihre Räuberge- 


fchichte® Er ftand, weiß Gott, jehon fo 


Ihlimm genug unter ihrem Pantoffel, 
— mar e3 da nun noch nöthig, daß er 
ben lebten Reft feiner Selbitahtung 
aufgab, indem er den leichtgläubigen 
zZölpel marfirte? — Klapperfchlangen 
in feinem Garten? Läderlih! — 
Wenn er in der Dffice erzählen wür- 
be, daß er eine Klapperchlange auf fei- 
nem Grund und Boden betroffen 
habe, ma3 für ein Gaudi würde das 
für feine fpottfüchtigen Kollegen abge- 
ben, und mit melchem Hallohgefchrei 
würden fie die Kunde aufnehmen? Ob 
er ed mohl verjuchen folte? Warum 
nicht? Im Geruch eines Mündhhaufen 
ftand er ja doch und darum hatte ihn 
ja au die Schmefelbande Dr. Coot 
11. bebeinamft, obwohl er, den Nord- 
pol entdedt zu haben, niemal3 bean= 
ſpruchte. Nun wohl, dieſe Klapper— 
ſchlangen-Geſchichte ſeiner Frau ſollte 
ihm dazu verhelfen, daß er fortab den 
bisher unverdienten Namen des großen 
Aufſchneiders mit vollem Rechte trug! 
— Eine Klapperſchlange iſt zwar kein 
Nordpol, aber eine ſolche in einem 
Chicagoer Garten zu entdecken, iſt 
ſicher eine ebenſo ſtarke Leiſtung im 
Fabuliren, wie die Cooks, bezüglich der 
Entdeckung des Nordpols! Als er nach 
der Office kam, nahm er den Laufjun— 
gen bei Seite, um an ihm, als Ver— 
ſuchskaninchen zu operiren. Der Be— 
fund bei dieſer Operation ſetzte ihn 
nicht wenig in Erſtaunen, der ſmarte 
Jung-Amerikaner ſah die Klapper— 
ſchlange nicht, wie er erwartet, als eine 
nahe Verwandte der Seeſchlange an, 
ſondern er ſchien wirklich zu glauben, 
was ihm Baumüller erzählte, denn er 
meinte ſchaudernd: „Es muß einem 
doch kalt und heiß über den Rücken 
laufen, wenn man eine Schlange, noch 
dazu eine Klapperſchlange ſieht, und 
erwartet, daß ſie Einem in der nächſten 
Sekunde an den Hals ſpringen wird!“ 

„Der Junge ſpielt mir bloß Komö— 
die vor und wagt aus ſchuldigem Re— 
ſpekt gegen mich, den erſten Buchhalter 
des Geſchäfts und ſeinen Vorgeſetzten 
nicht, ſeinen Unglauben frei zu äu— 
fern“, dachte Baumüller, und ging in 
das Kleine Zimmer, in dem, drei junge 
Mädchen das Dffice-Piano, " aucd 
Tppemwriter genannt, fpielten, und 
fchilderte ihnen fein Abenteuer, das er 
mit den beiden Slapperjchlangen 
(merfen Sie etwas, verehrter Leer?) 
erlebt haben mollte. — Die jungen 
Dinger fchrieen zuerft erfchredt auf, 
aber dann meinte eine von ihnen, ihm 
eigenthümlich in's Geſicht ſehend: „Es 
thut mir wirklich leid, Mr. Baumül— 
ler, daß Sie Schlangen geſehen haben! 
— Ich glaube, ich würde vor Angſt 
ſterben, wenn ſich ſolch ein giftge— 
ſchwollenes Reptil vor mir aufbäumte 


und mich anziſchte“ ... Die anderen 


beiden Typiſtinnen (verzeihen Sie das 
harte Wort, das erſt vor einigen Wo— 
chen mit der Affinity des Dr. Crip— 
pen, der „Typiſtin“ von England zu 
uns herübergeſchwommen iſt, aber ſich 
ſchnell hier eingebürgert hat) — kicher⸗ 
ien in die Taſchentücher, um nicht ihre 
verhaltene Schadenfreude durch lautes 
Lospruſten zu verrathen! 

„Das ſind alberne Backfiſche, leicht⸗ 
gläubige Gänschen,“ Tagte fi Baus 
müller; — „Tie find e3 von den jungen 
Fegern gewöhnt, daß die ihnen allen 
möglichen blauen Dunft bormadhen, 
und fie nehmen Alles, was Jie hören, 
für haare Münze!” 

Darauf ging er in bas Hauptge- 
fchäftszimmer, in dem er felbjt, ber 
zweite Buchhalter und bier andere 
Glerts ihre Arbeitspläße hatten. Dort 
erzählte er mit lauter Stimme, jodaß 
alle fünf Kollegen ihn an ihren Pul= 
ten hören fonnten — der „Alte, deſ⸗ 
ſen Privatoffice an dieſes Zimmer 
ſtieß, war noch nicht im Geſchäft er— 
ſchienen — und mit wahrhaft grauen⸗ 
erregender Beredſamkeit, wie er geſtern 
in feinem Garten von ſechs (wohl ge⸗ 
mertt ſech 8) großen Klapperjchlan- 
gen attackitt und nur um Haaresbreite 
ihren todtbringenden Fängen ent» 

hlüpft ſei! 

Das von Baumüller für dieſe Lei⸗ 
ſtung erwartete „Rat3“-, „Bring the 
Hoot“- oder „Au'sGejchrei erfolgte 
nicht. Keiner ftellte fich ſonderlich er⸗ 
ſtaunt; dieſe Schlangengeſchichte mit 
al’ ihren gefährlichen Details ſchien 
die Leute weiter nicht aufzuregen. Sie 
Iprachen einige Worte des Bedauern 
über den Vorfall aus, und der zmeite 
Buchhalter nahm auch noch Veranlaf- 
fung, feinen Oberfollegen zu warnen, 
fi in Zufunft in Acht zu nehmen, 
daß er nicht wieder mit Schlangen et- 
mas zu thun habe, da& war aber aud) 
Alles! Niemand fchien daran zu zivei= 
fein, daß ber erfte Buchhalter fechs 
Schlangen gejehen und fih in Wirf- 
lichkeit mit den abfcheulichen Bieftern 
herumgefchlagen hatte. 

„Die Menfchen find doch Tomifche 
Zeute,“ dachte er mit dem befannten 
Berliner Edenjteher u.Philofophen der 
Straße, Nunne, „alfo mir, der ich in 
dem mohlverdienten Rufe eine großen 
Lügners ftehe, glaubt man ohne jeden 
Schatten eines Zmeifel® meine fauft- 
dicken Lügen; meine rau aber, die ala 
mahrheitäliebend befannt ift, erzählt 
diefelbe — aber lange nicht fo jtarf 
aufgetragene — Geihichte, die ihr 
wirklich, menigftens in ihrer Einbil- 
dung paffirt ift, und Jedermann halt 
ibr Wbenteuer für ein Märchen aus 
„Zaufend und einer Naht“. Das ift 
merfmwürbig, fehr merfwürdig!” 

Die Sade blieb ihm merfmwürbig, 
unerflärlich und räthjelhaft bis zum 


nächften Tage—als ihn der Voß durch 


den Laufburſchen in feine Privat-Df- 


fice zitiren lieg — dann. fand er de3 
Räthſels Löſung. 

„Sie haben, iſt mir erzählt worden, 
vorgeſtern in Ihrem Garten Schlangen 
geſehen?“ fragte ihn „der Alte“. 

„Jawohl, zwölf, zwölf große Klap— 
perſchlangen,“ log Baumüller. (Den 
Chef konnte er doch nicht ſo billig wie 
ſeine Kollegen mit einem halben Du— 
tzend abſpeiſen, dem mußte er gebüh— 
render Weiſe mindeſtens deren ein gan— 
zes Dutzend aufhängen.) 

„Zwölf Klapperſchlangen!“ wieder— 
holte der Angelogene drei, vier Mal, 
während er kopfſchüttelnd mit den 
Händen auf dem Rücken in der Stube 
auf und ab ging. Baumüller war der 
Meinung, daß die Doſis, die er dem 
„Boß“ gegeben, doch wohl etwas zu 
ſtark ſein mußte. . . . denn de m ſchien 
offenbar die Maſſenhaftigkeit der 
Schlangen etwas lügenhaft. „Viel—⸗ 
leicht waren es auch blos zehn oder 
neun,“ gab Baumüller zu, „aber acht 
waren es ganz beſtimmt. Daß ich acht 
Klapperſchlangen geſehen habe, will ich 
beſchwören!“ 

Der Chef erwiderte nichts. Er ſetzte 
ſein Auf- und Abgehen in der Stube 
fort und ſchüttelte noch bedenklicher als 
zuvor mit dem Kopfe. Schließlich 
blieb er vor Baumüller ſtehen und 
ſagte in bedauerndem Tone: „Alſo ſo 
weit iſt es mit Ihnen gekommen? Es 
iſt ſchade um Sie!.... Sie ſind frü— 
her ein brauchbarer Menſch und tüch— 
tiger Buchhalter geweſen, aber dieſes 
Laſter, dieſes abſcheuliche Laſter. ...“ 

Baumüller dachte, daß der Chef ihn 
wegen ſeiner Lügenboldigkeit abkan— 

„Verzeihen Sie,“ fiel er daher ſei— 
nem moralpredigenden Herrn und 
Meiſter in die Rede. „Dieſe Erſchei— 
nung der 8 Klapperſchlangen in mei⸗ 
nem Garten iſt Thatſache, iſt ein Fak— 
tum! Ich habe ſie mit dieſen meinen 
eigenen Augen gejehen.... und außer 
Shnen glaubt dad mir aud jeder 
Menih. Ach habe mein fchauderhaftes 
Erlebniß hier in der Dffice erzählt, 
und Alle haben e& mir geglaubt, felbit 
die nafeweifen Mafchinenfchreiberin» 
nen und der Laufjunge!” 

„LXeider! Leider!” gab ber Chef mit 
einem Geufzer zu. „Alle, und aud 
ich, To leid e& mir thut, müffen glau= 
ben, daß Sie Schlangen gejehen haben. 
Mer fo jtark trintt, — um nicht zu fa= 
gen viehmäßig Jäuft — mie Sie in der 
legten Zeit, bei dem mülfen ich Tchließ- 
lich folche deliriöfe Halluzinationen, 
mie Schlangen und anderes abfcheuli- 
ches Ungeziefer, Eleine Männerchen mit 
feurigen Augen und grünen Nafen, 
unmöglihe Vögel mit Pferdeföpfen 
und Lömwentrallen und ähnliche Ausge- 
burten einer, vom Alfohol zur Siede- 
bite gebrachten Phantafie einftellen. 
Ein folder Menfc ift gewöhnlich fer- 
tig, vollftändig fertig. E3 ift für ihn 
nur noch eine Frage der Zeit, wenn er 
im Grauen bor den Erinnyen, bie 
der Teufel Altohol ihm auf den Hals 
het, au8 diefem Leben flieht, und eine 
Yrage des Gefchmads, ob er fich auf: 
hängt, ertränft oder todtfchießt!” 

„sh habe mir nur einen Kleinen 
Scherz erlaubt....“ ftotterte Baumül- 
ler, dem e& bei dem, ihm in Aussicht 
gejtellten baldigen und häßlichen Le- 
bensabjhluß Angft und Bange wurde, 
„ich habe.... gelogen... . ich habe gar 
feine Schlange gefehen... .“ 

„Sie haben nicht gelogen!” 
miderfprad mit großer Entfchiedenheit 
der alte Herr. „Sie lügen jekt, 
denn Sie find feft überzeugt, daß Sie 
zubor die Wahrheit erzählt haben. Ach 
jollte Sie eigentlich ohne Weiteres ent: 
laffen! Ein Buchhalter, der Schlan- 
gen fieht, ift*einfach unmöglich in je= 
dem Gefchäfte. Doch mill ich Sie mit 
Rüdficht auf Yhr früheres Wohlver: 
balten nicht ohne Meiteres fallen laf- 
jen, jondern |hnen noch eine Gelegen- 
heit geben, fich von Yhrem Vajter frei 
zu machen. ch ertheile Yhnen Urlaub 
auf vier Wochen. Benugen Sie diefe 
Zeit zu einer Gold-FKur in Divight, 
und menn Sie dann ald Gradutrter 
vom Keely-Inſtitut zurückkommen und 
mir auf Ehrenwort verſichern können, 
daß Sie auch nicht mehr die kleinſte 
Schlange ſehen, ſo können Sie Ihren 
Platz vor dem Hauptbuch wieder ein— 
nehmen. That's all!“ 

* 

Moral: Wenn Zwei dasſelbe 
thun oder ſagen, iſt es noch lange nicht 
dasſelbe.... 

Ende. 


— — —— 
Es geſchah ihm ganz recht. 
Skigge von Alfred bon Sedenſtierna. 


Im Sommer führte er in den lau⸗ 
ſchigen Bäumen des großen Stadtgar⸗ 
tens, die nun gefällt ſind und Mieths⸗ 
kaſernen Platz gemacht aben, all' ihre 
kindiſchen Aufträge aus. Und im 
Winter galoppirte er munter vor ih— 
rem Schlitten, ſobald der erſte Schnee 
den Park und die Straßen weiß färbte. 

Sie war die hübſche, kleine, dun⸗ 
kelhaarige, fünfjährige Ebva des Büro—⸗ 
chefs Kling. Er war der blonde, gut⸗ 
gewachſene, ſtarke, zwölfjährige Rulle 
des Hotelhausknechts Skog, und ſeine 
Mutter war früher Dienſtmädchen ge⸗ 
weſen. Daß er ſie alſo bediente und 
ſie ihn als Pferd benutzte, war nicht 
mehr als recht. 

Der Bürochef bewohnte eine Sieben—⸗ 
Zimmer-⸗Wohnung in der zweiten 
Etage, der Hausknecht Skog mit Frau 


und Rulle ein Zimmer mit Küche unter 


post 


— 


dem Dach. Skog ſelbſt war wenig zu 


Hauſe. Eigentlich war es der kleinen 
Eva verboten, mit den Kindern der un— 
teren Klaſſen zu ſprechen oder ihnen zu 
antworten, wenn ſie ſie anredeten. Aber 
Rulle Skog war ſtets allein, höflich 
und ſauber, ſo daß man mit ihm ſtill— 
ſchweigend eine Ausnahme machte. Und 
er kletterte auf die Bäume und zog den 
Schlitten, als wäre es ſeine Lebensauf⸗ 
gabe. 

Die beiden mochten ſich ſehr gern. 
Aber als ein paarJahre vergangen mwa= 
ren, trennte ſie der Standesunterſchied, 
was ja nicht mehr als recht war, denn 
zwiſchen einem halbwüchſigen Mädchen 
aus guter Familie und dem jüngſten 
Lehrling eines kleinen Spezereigeſchäf— 
tes beſteht unleugbar eine breite ſoziale 
Kluft. Im Uebrigen waren ſie ſozu— 
ſagen körperlich einander näher gekom— 
men, denn der Bürochef ſtarb, ſeine äl— 
teren Kinder flogen aus dem Bauer 
und Eva zog mit ihrer Mutter in eine 
Zwei⸗Zimmer-Wohnung in demſelben 
alten Hauſe, nähher dem Dache und 
Skogs. 

Natürlich unterhielten ſich Fräulein 
Kling und SkogsRulle nicht mehr mit⸗ 
einander, noch weniger amüſirten ſie 
ſich gemeinſam, denn man mußte doch 
einen Unterſchied machen zwiſchen Leu—⸗ 
ten und Leuten, das iſt nicht mehr als 
recht. Aber daß er ergeben grüßte und 
ſie ihm freundlich zulächelte, wenn ſie 
ſich auf den alten Spielplätzen trafen, 
und daß Fräulein Eva am Sonntag 
ſtundenlang mit Vergnügen Rulle 
Skogs Bariton lauſchte, der aus ſeiner 
Küche, in der er nun wohnte, erklang, 
das konnte weder Gottes Gebot noch 
die geſellſchaftliche Sitte verhindern. 

Auch in ſozialer Beziehung glitten 
ſie ein wenig näher zueinander, ohne 
daß ſie es zu bemerken wagten. Der 
Unterſchied zwiſchen einer Beamten— 
wittwentochter, die billige Muſikſtun— 
den gibt, und einem Geſchäftsangeſtell⸗ 
ten, der ſich ſelbſt ſein Brot verdient 
und durch einen Handelskurs zu ſteigen 
hofft, iſt ja nicht ganz ſo groß, wie 
zwiſchen einem feinen kleinen Mädchen 
ber Dberflaffe und dem Gemeindefchul- 
find eines Hausknechts. 

Nachdem Vater Stog mit feinen 
Trinkgeldern Rulles Handelskurs be— 
zahlt, dieſer eine andere Stelle mit hö— 
herem Gehalt gefunden, auf eigene 
Rechnung eine Manſardenſtube in dem 
alten Hauſe gemiethet und ſich zu klei— 
den begonnen hatte wie ein richtiger 
Herr, traf er eines Winterabends plötz⸗ 
lich Fräulein Eva Kling auf der Eis— 
bahn, die vor einigen Jahren nur von 
den Vornehmen beſucht worden war, 
nun aber auch dem Volk gehörte. In 
der dichten, lebhaften Menge grüßten 
ſie ſich nur reſervirt, aber auf dem 
Heimweg trafen ſie ſich ganz uner— 
wartet in einer wenig belebten Straße 
und wechſelten zum erſten Male nach 
vielen Jahren ein paar inhaltsloſe Re— 
densarten. Nachher fand Fräulein 
Kling, daß ſie keine gute Haltung be— 
wahrt habe, und Rulle Skog meinte, 
ſich vorlaut benommen zu haben. 

Es iſt ſo eine Sache um ſchöne, lie— 
benswürdige, feine, aber arme Mädchen 
in großen Städten; es gelingt bei Wei— 
tem nicht allen, ſich ſtandesgemäß zu 
verheirathen. Hätte Rudolf Skog ſich 
gut gehalten, hätte er Glück und ge— 
ſchäftliche Energie gehabt, vereint mit 
der äußeren ſittlichen Kraft, die nöthig 
iſt, um ſich hier auf Erden durchzuboh— 
ren, wer weiß? Ja, wer weiß, wie es 
dann zuletzt gekommen wäre? 

Aber Rulle Skog fand es ſchrecklich 
amüſant, zu ſingen, und wundervoll 
ſchmackhaft, in fröhlicher Geſellſchaft 
Punſch zu trinken. Er erfüllte ſeine 
Pflichten nicht mehr ſo ſtreng wie frü— 
her, und ſein Chef bemerkte, daß er am 
Vormittag nach Frühſtück „roch“. 

Eines Abends war er beſonders 
munter im Kreiſe ſeiner Gefährten. Er 
erzählte Geſchichten, kopirte alle be— 
kannten Schauſpieler der Stadt, ſang 
eine Unmenge Lieder und ſtellte ein 
ganzes Varieté dar. Schließlich ſuchte 
er Kühlung auf einem Balkon, der gar 
kein Balkon mar, fonbern ein merf- 
mwürbiger Vorfprung an einem Tyenfter 
be3 alten, auß Holz gebauten Lofal3. 

Als Rule Stog aufgehoben murbe, 
war er halbtobt, und als er das Hofpt- 
tal verließ, war fein Vater geftorben, 
fein Rüdgrat gefrümmt, das techte 
Bein zwei Zoll fürzer ald das linke 
und fein Ruf ala ausfchmeifenber Ge- 
felle fo allgemein verbreitet, daß bie 
befleren Stellen feiner Branche ihm für 
eiwig verfchloffen blieben. 

Aber ein guter Burfche war er noch 
immer, und feine Stimme blieb ihm 
treu. Einige Zeit nach dem Unglüds- 
fall, ber in der Preſſe beſprochen wor⸗ 
ben mar, hielt e8 Fräulein Eva Kling 
nicht mehr aus, fondern flopfte bei ber 
Wittme Stog an und fragte leife, „mie 
e3 Herrn Rudolf gehe”. 

Sie erhielt eine ungefähr richtige 
Vorftellung davon, mas das Enbreful- 
tat feines Unfall3 fein werde, aber au- 
Berbem erfuhr fie, daß ber junge Hert 
Stog „ganz nüchtern war bei dem Un- 
glüdsfall und daß das ganze Unheil 
dadurch entitanden fei, daß verbreche- 
rifch nadhläffige Angeftellte ven Schlüf- 
fel in einer Thür hatten fteden laffen, 
an ber länger ald 12 Jahre eine MWen- 
beltreppe gemwefen fei, die nun zur Re 
paratur meggenommen mar.” Das 
Schöne Fräulein Eva zerbrüdte ein paar 
Ihränen in den [hmarzen Augen, ehe 
fie wieder zu ihrer Mutter zurüdtfehrte, 
die über den Unfall des jungen Stog 


bie Anfit hatte, daß „wer fchlecht füet, 


9 bis 16. 


auch ſchlecht erntet“, und wenn es auch 
ſchwer war für die Mutter und für 
Herrn Rudolf, ſo geſchah ihm eigentlich 
doch ganz recht. 

Als Fräulein Eva einige Zeit ſpäter 
einſt an einem der lebhafteſten Kno— 
tenpunkte der Straßenbahn den Wa— 
gen wechſeln wollte, hörte ſie plötzlich 
einen vollen Bariton, der ſie zuſam— 
menfahren und ihre Wangen erröthen 
machte. Aber der Bariton bot dieſes 
Mal kein Lied dar. Er rief nur klang— 
voll und deutlich die Namen der meiſten 
Zeitungen der Stadt aus und eine 
Menge wunderbarer, geradezu mär— 
chenhafter Ereigniſſe, die die neugieri— 
gen Leſer darin finden würden. 

Als Fräulein Eva ganz verwirrt zu 
dem anderen Geleiſe hinübereilte, erhob 
ſich Rulle Skog auf das lange Bein, 
hielt einen Augenblick inne und wandte 
ſich ab, und als ſie von dem andern 
Wagen aus einen bangen Blick auf ihn 
warf, ſah ſie nur ſeinen geſchändeten 
Rücken und hörte wie im Traum: „Der 
Zar iſt ermordet, Petersburg ſteht in 
Flammen, die mandſchuriſche Armee 
ſticht ihre Generale nieder!“ 

Die Baritonſtimme war voll und 
ſtark wie einſt, die Geſtalt trotz des ge— 
krümmten Rückens auf dem langen 
Bein und den Zehen des andern noch 
immer hoch aufgerichtet. Aber Rulles 
Geſicht war aſchgrau, und wenn ſie, die 
ihn kannte, es geſehen hätte, ſo würde 
ſie bemerken, daß es zu Tode traurig 
war und ſich bis in die tiefſte Seele 
ſchämte. Und nach ſeinem verpfuſchten 
Leben war das ja nicht mehr als recht. 

In der zwölften Stunde, als Fräu—⸗ 
lein Eva ſchon Morgens und Abends 
vor dem Spiegel voll Unruhe die Spus 
ren ber Xahre in ihrem feinen, fchönen 
Geficht zu bemerfen begann, bat ein 
Mittmer um ihre Hand. Er hatte meh— 
tere Kinder und mar dem Verwelken 
nahe, aber er gehörte ihrem Stand und 
ihren Bildungskreiſen an, und feine 
Mittel fonıiten bei Hugem Haushalten 
ausreihen. Sie antwortete zuftim=» 
mend und dankbar, mas nicht mehr als 
recht war, denn wenn die Sonne fich 
fentt, bedeuten Schönheit und Nettig- 
feit nur menig gegen ein gefichertes 
Brot. 

Ein Zeitungsverfäufer wirft ja zus 

meilen einen Blid in die Waare, die er 
feilbietet, mohl meift, um den phans 
tajtifhen Schilderungen, die er ver= 
fprad, einen fhmahen Schein von 
Wahrheit zu geben, aber oft findet er 
nicht die Zeit dazu, und dann entftehen 
bedenkliche Lücen in feinen Kenntnif- 
fen der Zeitaefchichte. So mußte Aulle 
Stog nicht das Geringfte von Fräulein 
Eva’3 Verlobung oder Hochzeit, ala er 
fie plößlich eines Tages an dem Arm 
eines fupferrothen, ältlichenHerrn über 
die Schienen de Strafenbahnfnotens 
punftes gehen jah, der fein Standort 
par. . 
In diefem Augenblid ftolperte Rulle 
Stog, indem er fi) auf fein langes 
Bein aufrihten und bie Weltereigniffe 
ausrufen mollte, mie fie fich in ber 
Preffe vor feinem Blid darthaten. Er 
fiel quer über die nächjten Geleife, und 
ein berangleitender Wagen mar fo 
nabe, daß der Führer troß der lang» 
famen Fahrt ihn unmöglich noch daran 
verhindern fonnte, ben Gefallenen zu 
zerfchmettern. 

Yrau Eva fah e8 und vergoß etliche 
Ihränen darüber, ald — fie nad 
Haufe fam. 

Aber ihr verftändiger Mann unter» 
richtete fich bei bem Konbutteur und der 
Kontrolle über da Vorleben des BVer- 
unglüdten und fagte beruhigend zu feis 
ner aufgereaten Frau: 

„Der Schlingel pflegte von Morgens 
bis Abends betrunfen zu fein, ſodaß er 
meber hörte noch fah, mas vorging. E83 
ift alfo fein großes Unglüd meiter. Eis 
gentlich ift ihm ganz recht gefchehen!“ 


„Jakob⸗“ als Aufſichtsbeamter. 


Der Bahnhofswirth in Tiegenhof 
(Weſtpreußen) beſtzt, wie die „Kölni—⸗ 
ſche Volkszeitung“ berichtet, einen 
Popagei „Jakob“, der ſich vollſtändig 
frei unter fortmährendem Geplauber 
und Pfeifen in den Warteräumen bes 
meot.. Läuft ein Zug in den Bahnhof 
em, oder rangirt er, fo jtößt der Vogel. 
eiren gellenden Pfiff aus, ähnlich dem 
der Dampfpfeife der Lofomotive; eilig 
Flirzen dann bie meiften Reifenden aus 
ter Warteräumen auf den Bahniteig, 
in der Meinung, der Zug molle abfahe 
ten. Ein höherer Regierungsbeamter 
machte dieferhalb dor einiger Zeit „Ya 
fob“ in fanften Worten Vorwürfe, 
„Satob” hörte ruhig zu, und ala der 
Geichmwerbeführer geendet, fchrie er zur 
größten Beluftigung bes Publitums 
tem Humanen Morgejehten zu: 
„Schafstopp” und bi ihn obendrein 
in den erhobenen Zeigefinger. Täglich 
um vier Uhr Nachmittags, wenn der 
BahnhofsmirtH Karl Yehrmann fein 
Mittagsfhläfchen hält, erhebt der Pas 
fagei feine bdurhbringende Stimme 
und ruft: „Karlchen, Kaffe!”, funts 
tienirt fomit al3 lebendige MWedubr. 
„Xatob“, ver heute ungefähr 20 Yahre 
auf dem Budel hat, maltet noch in als 


ler Frifche und Munterfeit feines Am» 


te© als unberufener und unbefolbeieer 
Auffichtsbeamter der Kal. preußifchen 
ahnen. 


ee 
— Schlau. — Klein Lieghen Ha 
einmal gehört, daß man zu eflen aufs 
hören foll, „wenn’3 am beiten [chmedt*, 
Als fie nun um die dritte Portion 
Pudding bittet, fagt fie: „Mama, «8 
fchmedt immer noch nicht am beften.“ _ 





Die heilige licht, 


Roman don Loihar Brehtenborf. 


(12. Yortfeßung und Schluß.) 


„Sie haben mid in gefchäftlicher 
Angelegenheit fprechen wollen, und ba 
&ie mir bereit3 in Xhrem Briefe mit» 
getbeilt haben, um mas e3 fich han⸗ 
belt, fünnen mir e3 ja jebt kurz ma- 
ben. Sie begreifen, daß mir bet 
Kopf nicht nach Iangen Auseinander» 
fegungen fteht. Ich hatte Ihre Wech- 


* * 
er £ 


fel nicht begeben und bin alfo in der | 


Zage, fie Xhnen gegen entfprechende 
Baluta fofort 
Bitte — da find fie.“ 

Burkhardt trat dur Die offene 

Ihür in fein anftoßendes® Arbeits: 
zimmer und fehrte fogleich zurüd, 
einen lanalichen Papierftreifen in der 
Hand. 
„Genügt Ihnen Ddiefer Ched an 
Stelle der Zahlung, Herr Delmonte? 
— Mären Sie erft am Mittag ge» 
fommen, wie ich e3 erwartet hatte, fo 
würde ih die Summe in baarem 
Gelde bereitgehalten haben.“ 

Der andere warf einen prüfenden 
Blid auf das Papier und faltete es 
aufammen, um e3 in die Brieftafche 
zu fteden, der er Die Wechjel bes 
Landgerichtsdirektors entnommen 
hatte. „Er genügt mir vollkommen“, 
ſagie er kurz und immer in demſel— 
ben rauhen, feindſeligen Ton. „Und 
nun ſind wir ja wohl fertig mit— 
einander? — Wenn Sie die Abſicht 
hatten, mich nach erfolgter Bezahlung 
zur Thür hinauszuwerfen, ſo genie— 
ren Sie ſich bitte, nicht!“ 
IFch weiß nicht, Herr Delmonte, 

was Sie veranlaßt, eine ſolche Ab⸗ 
ſicht bei mir vorauszuſetzen. Aber ich 
würde Sie unter anderen Umſtänden 
freilich gebeten haben, mir ſowohl 
Ihr jetziges Benehmen wie Ihre un— 
verftändlihen Worte von vorhin "zu 
erklären.“ 

„Sollten Sie Xhnen in der That 
fo ganz unverjtändlich gemefen fein? 
Ih ferine ja den Zufammenhang der 
Dinge nicht, und ich bin auch nicht in 
ber Laune, mir darüber den Kopf zu 
zerbrehen. So dumm aber bin ich 
freilich nicht, daß ich nicht nach ber 
Lektüre ‘hres Briefes fofort gewußt 
hätte, mozu die Regelung unferer 
Geldangelegenheiten das Vorfpiel fein 
mürde, und ich will nicht, daß Sie 
eima jet mir gegenüber den Grof= 
mütbigen herauäfehren, weil Sie dar= 
auf rechnen, daß das Schidfal Sie 
ber immerhin etwas peinlichen Noth- 
mendigfeit überheben mird, mir bie 
Verlobung unferer Kinder aufzufün- 
digen.“ 


Dem Landaerichtsdireltor ftieg das | 
Blut in die Stirn, aber er vergaß, 


doc nicht, daß er einen Mann vor 
fih Habe, auf dem der Drud des 
fhmerften und araufamften Schmer- 
3e3 lao. 
polltommen beherrfcht, jaate er: „Ich 


berjtehe Sie immer weniger. Wie ich | 


biöher iiber die Verlobung gedacht ha— 


be, mwiffen Sie feit der Stunde, da fie | 
Darüber ift alfo 
Was aber bdiefe | 


vollzogen wurde. 

nicht erſt zu reden. 
Familienverbindung mit unſerer 
Geldangelegenheit zu ſchaffen haben 
ſollte, iſt mir vollkommen unerfind— 


lich, denn es handelte ſich dabei um 


einen freien und durchaus unbeein— 
flußten Entſchluß meiner Tochter, die 
von der Art unſerer ſonſtigen Bezie— 
hungen noch heute keine Ahnung hat.“ 

„Sind Sie deſſen ſo ſicher? — 
Fräulein Leonore hätte Ihnen alſo, 
als Sie plötzlich zum Kapitaliſten 
wurden, nicht den Wunſch ausge— 
drückt, ihrer Zuſage ledig zu wer— 
ben?” 

„Mit feinem Wort! Aber —” 
er brach jäh ab, und etmas Starres, 
Derfteinertes fam in fein Gefiht. Ein 
paar Gefunden lang jtarrte er den 
anderen an. Dann brad) e3 in furdht- 
barfter Erregung au3 ihm herbor: 
„Herr — menn ih Gie redt ver— 
fände! Menn Xhre Reden den Sinn 
haben jollen, daß meine Tochter ge- 
mußt hat, daß fie gemiffermaßen nur 
um meinetwillen — — Uber es ift 
ja nicht möglich, e3 fann ja nicht fein 
— ich müßte ja den Verftand darüber 
berlteren!“ } 

„DMeinetmegen! Bon einem Men- 
fchen in meiner Verfafjung darf man 
nicht viel zarte Rüdfichtnahme verlan— 
gen. Sie haben mich fchon richtig 
berftanden.. Meine Schuld ift e3 
nicht, wenn Sie naip genug maren, 
nichts davon zu ahnen. Daf ich fein 
Sinterefie daran hatte, Sie aufzuflä- 
ren, werden Sie doch mohl begreifen, 
und ich hätte es ‘hnen auch ferner 
erfpart, wenn Sie mir nicht gerade 
in diefem Augenblid mit $hrem ver= 
bammten Gelde gelommen wären — 
gerabe in diefem Augenblid! — Dder 
fauben Sie, ih allein unter allen 

fchen hätte jtatt de3 Herzens ei- 
nen Kiefelftein in ber Bruft? — Sie 
haben ja aud ein Kind. Da werben 
Sie fih vielleicht vorftellen fönnen, 
mie mir’3 zu Muth fein wird, wenn 
ich jebt por meinen fterbenden Sohn 
bintrets,- und menn ich ihm auf bie 
Frage nach feiner Braut antworten 
muß, da —“ 

„Sie werben feine derartige Frage 
zu beantworten haben, Herr Del- 
monte, denn Ahr Sohn mwirb mich 
ugleich mit Ihnen an feinem Lager 
Heben”, E3 mar Leonore, die dem 
wild Erregten mit diefer Erklärung 
in die Rede gefallen war. Gie hatte 
mährend der legten Worte Delmontes 
da8 Zimmer betreten, und als bie 
‘ beiden Männer fich ihr gleichzeitig zu= 
tehrten, fuhr fie fort: „ch habe mich 
' porbin fo eilig entfernt, weil ich mei» 
nem Mädchen die nöthigen Weifungen 
. zum Baden geben mußte. ch werde 
pünktlich zu dem von |hnen bezeidh- 

neten Zuge am Bahnhof fein, und 
‘ Sie dürfen fich nicht meigern, mid 
mit fich zu nehmen.“ 

: Al müffe er feine Tochter vor et» 
‚mas „ trat der 


2* 
3 


auszubändigen. — } 


Mit gehaltenem Ernft, aber | 


Schrecklichem ſchützen 
Landgerichtsdireltor zwiſchen Del⸗ich den 


Jmonte und ſie. „Davon kann nach 
dem, was ich eben erfahren, ſelbſt⸗ 
verftändlich nicht mehr die Rede fein”, 
erflärte er heftig. „Weiter folift Du 
die Aufopferung denn doch nicht treis 
ben, mein Kind!-— ch. bebaure die 

-Erkrankunzg des Herrn Delmonte von 

| Herzen, aber ich fann Dir darum bod) 

| nicht geftatten —“ 
„Bergih!” unterbrach fie ihn mit 
ruhiger Entfchiedenheit. „Aber bier 
| handelt e3 fich nicht um Dinge, die 
| Du mir geftatten oder verbieten dürf» 
teſt. Ich bin die Verlobte Georgz, 
| und ich werde feine !yrau fein, wenn 

‚er — tie ih’3 aus tieffter Seele 

münfde und hoffe — dem Leben zu: 

| rüdgegeben wird. Darum ift mein 
 Plaß bei ihm. Kein fremder Wille, 

ı au der Deinige nicht, wird mid 

| Hindern tönnen, meine Pflicht zu er- 

| füllen.“ 

| Betroffen blictte Burkhardt auf fei- 

ıne Zodter. Nur’einmal in ihrem 

| Zeben mar fie ihm mit gleicher Be- 
| ftimmtbeit entgegengetreten, in der 

ı Stunde nämlid,, da fie ihm erflärt 

| hatte, daß fie unmiderruflih ent- 

ſchloſſen ei, die Werbung Delmon- 
| tes anzunehmen. Damals hatte er 
erfahren müffen, daß fie, die fonft fo 

ı Zärtlihe und kindlich Ehrerbietige, 

auch bon unbeugfamer FFeftigteit des 

| eigenen Willens fein könne. Die Er- 
| innerung an jenen Auftritt gab ihm 

ı die Gemißheit, daß feine väterliche 

Autorität ihrem einmal gefaßten Vor: 

| fat gegenüber heute ebenfo machtlos 

| fein mirde, mie fie e8 damala geme- 
| fen mar. 

| Mit einer unmuthigen Bewegung 

ı der Schultern wandte er fih ab. 

Delmonte aber taftete unficher nach 
der Hand des jungen Mädchens, und 
al8 fie fie ihm ohne Miderftreben 
überließ, fagte er mit einem mühfam 
erhaltenen Schludhgen in der Stim- 
me: „Verzeihen Sie mir! — Ych muß: 
te ja nicht wie qut Sie find.” 


19. Kapitel. 


Zrifchen fünf und jech3 Uhr nadhs 
mittagd hatte der Briefträger die 
Abendaudgade der „Zagespoft” in der 

 Rüthlingfhen Wohnung abgegeben, 
| und jet war e3 fieben Uhr vorüber. 
| Aber die bleiche Frau mit den Tranf- 
| * umſchatteten Augen und den ein- 
| gefallenen Schläfen ſaß am Tifche des 
| Wohnzimmerd noch immer über dem 
; Blatte, das ihr doch nun Tängft feine 
ı Neuigfeit mehr zu melden haben 
ı fonnte. 
| Das Nusfehen einer mißbegierigen 
; Zeitungsleferin hatte fie übrigen 
ı nicht, denn mit gedantenleerem Blid 
; ftarrte fie undermandt auf eine und 
| diefelbe Stelle, auf die Kleine Notiz, 
darin mit menigen Zeilen bon dem 
auf der Fahrt von Nem York nad 
; Antwerpen verübten Gelbftmord des 
'„Millionenbauern“ Auguft Wilberg 
ı die Rede mar. Während fie von Zeit 
zu Zeit mit einer nerpöfen Handbe- 
mequng an die Gtirn fuhr, flüfterten 
ihre von förperlichen oder feelifchen 
: Leiden verzerrten, blutlofen Lippen 

ihr jelbft nielleicht unbemußt 
einmal über da3 andere: „Der TFeig- 
ling! — Der elende erbärmliche Yyeig- 
ling!” 

Da fchrillte die Thürglode, und die 
ı Frau fuhr zufammen, wie wenn fie 
undermuthet von rinem Peitſchenhiebe 
| getroffen morden märe. Aber fie blieb 
| auf ihrem Stuhl fiten, ala haffe fie, 
| daß der Finlaßbegehrende fich mieder 
\ entfernen mürde, menn drinnen alles 
ı ftilfe blieb. Auch nach dem zmeiten 
| Anläuten rührte fie fich noch nicht. 
| Als aber da8 Klingeln lang anhal- 
| tend zum dritten Male ertönte, ent- 
fchloß fie fich‘ endlich, aufzuftehen und 
an die Korridorthür zu gehen. 

„Wer ift da?” fragte fie, ohne zu 
öffnen. 

Den draußen ber Hang e3 kurz und 
energifch zurüd: „Ich bin der Krimi- 
nalfommiffar Hempel, und ich fomme 
in dienftlicher Angelegenheit. Wollen 
Site mich aefälligft einlaffen!“ 

Die Iaufchende Frau taumelte zur 
Seite und lehnte ihren Kopf fetunden- 
lang an bie Wand. Dann raffte fie 
fich auf, Töfte die Sicherheitäfette und 
fhob den Riegel zurüd. „Bitte!“ 
fagte fie tonlos, indem fie den Eintritt 
freiaab. „Was fteht Ihnen zu Dien- 
ften?” 

„Sie find Frau Rüthling — nicht 
wahr? — Ah münfche Yhren Mann 
zu fprechen.” 

Halb mechanifch mieberholten bie 
zudenden Lippen der Frau, mas fie 
mährend ber Ieten Wochen fchon fo 
oft audgefprocden hatten. „Das ift 
leider unmöglid. — Mein Mann ift 
jehr frank, und ich darf Niemand zu 
ıhm Iaffen.” 

„Worin befteht fein Leiden?“ 

„Es ift ein nerböfes Kopfübel. — 
Die Hleinfte Aufregung zieht einen 
ſchweren Anfall nad fi und verur- 
facht ihm unerträglicde Schmerzen.“ 

„Wollen Sie mir, bitte, den Na- 
men und die Adreffe des behandeln⸗ 
ben Arztes nennen?” 

„Wir baben feinen Arzt. Mein 
Mann bat an derfelben Krankheit 
fhon früher gelitten, und mir haben 
bie Erfahrung machen müflen, daß 
auch die Aerzte nichts zur Linderung 
feiner Schmerzen thun fünnen. Nubs 
lo3 aber wollen wir die theuren Dot- 
torrecinungen nicht bezahlen. Dazu 
find wir zu arm.” 

„Sie beftehen alfo barauf, mir den 
Zutritt zu Jhrem Manne zu bvermeis 
gern?” 

„IH darf Sie nit zu ihm Iaffen 
— e3 ift ganz unmöglid. — Aber 
Sie fünnen ebenfo gut mir Jagen, 
me3halb Sie fommen. ch bin über 
die Angelegenheiten meine? Mannes 
genau unterrichtet und Tann Ihnen 
wahrſcheinlich dieſelbe Auskunft ge⸗ 
Er. bie Sie von ihm erhalten mwür- 

— 

„Bebaure!” lautete die kurze Ent⸗ 

gnung. „Mein Auftrag lautet auf 

ernehmung Ihres Mannes. 
er ſo krank iſt, wie Sie ſagen 
itt allerd nicht 


kann 


— 


zwingen. Aber ich kann nur auf! Abe: fie mar mit irgend einem Theile 


Grund eines Ärztlichen Atteftes von | 
ber Erfüllung meine Auftraged ab- 
fehen. Sie werben alfo morgen früh | 
den Befuch des Phnfifus behufs einer 
Unterfuchung Xhres Mannes erhalten, | 
und ich mache e3 Xhnen zur Pflicht, 
ihn ohne Weiteres zu Ihrem Manne 
zu führen. — Guten Abend!” 

Er Jüftete feinen Hut und ging. 
Frau Rüthling, die ihm nicht geant» 
mortet hatte, vermahrte hinter ihm bie 
Thür und kehrte in das Wohnzimmer 
zurüd. Da aber fuhr fie mit erhobe- 
nen Armen und geballten Yäuften in 
die Quft, und ein mimmernbe3 ech» 
zen entrang fich ihrer Beruf. Wie 
eine Irrfinnige Tief fie in dem fleinen 
Raume umber, von einem Ende zum 
anderen und mieber zurüd, al® märe 
‘emand hinter ihr, der fie mit un» 
barmherzigen Schlägen vorwärts 
triebe. 

Niöglich blieb fie mit feuchendem 
Athen ftehen, und in der nädjiten Mi- 
nute nahm fie die Lampe vom Tifche, 
um in das Schlafzimmer einzutreten. 

Da fah e3 heute genau fo aus mie 
an dem Tage, mo fie fich bier ange- 
fleibet hatte, um ben großen gelben 
Brief zur Poft zu tragen. Die en: 
fter maren fo ängftlich verwahrt, daß 
fein Lichtitrahl, aber auch fein neugie- 
tiger Blid von augen hereindringen 
fonnte. Das eine ber beiden Betten 
mar mohlgeordnet, unter der Dede bes 
anderen aber fchienen fi) die unbe- 
ftimmten Umriſſe einer regungsloſen 
menſchlichen Geſtalt abauzeichnen. 

Wieder trat Frau Rüthling an den 
Schrank, um ihm verfchiedene Klei- 
dungsftüde zu entnehmen. Dann 
fohien fie millens, da8 Gemach zu ver- 
Iaffen, aber auf halbem Wege befann 
fie fich eines anderen, fehte die Zampe 
wieder nieder und ging zu dem Bette, 
darin Scheinbar ein Schlafender oder 
Schmerfranter lag. 

Mit einem Rud rik fie die Dede 
zurüd. Was darunter zum Vorfchein 
fam, mar nicht der Körper eined Men: 
fchen, fondern ein au3 zufammenge= 
fhnürten Deden und Kleivungsftüden 
bergeftelltes Tängliches Bündel, das 
dazu beftimmt gewefen mar, einem 
flüchtigen Beobachter die Formen ei— 
ner menfchliden Geftalt vorzutäu— 
fhen. Sie riß ed auseinander und 
warf die einzelnen Beitanbtheile acht- 
108 im Zimmer umher. Dann erjt 
ging fie hinaus “ınd begab fich in bie 
Küche, um die in einer Ede ftehende 
große Petroleumfanne auf ihren In» 
halt zu prüfen. Sie nidte furz, als 
fie fah, daß das Gefäh beinahe noch 
bi3 obenhin gefillit mar, unb nahm e3 
mit fich in das Wohnzimmer hinüber. 

Eine Weile machte fie ih dann in 
der Kleinen Schreibftube ihre® Man- 
ne3 zu fchaffen. AS fie daraus zum 
Dorfchein am, trug fie ein anfehnli- 
ches Bündel von Haffenfcheinen in ber 
Hand. Sie legte fie auf bie Platte 
ihres Nähtiſchchens, nahm einen 
dien, mwattirten Unterrod zur Hand, 
den fie vorhin dem Kleiderfchranf ent- 
nommen hatte, und fette fi, um mit 
behutfamen Schnitten eine ber Nähte 
aufzutrennen, die zur Befeftigung bes 
Futters dienten. 

Der Schein der Lampe, der voll 
auf ihren Kopf fiel, beleuchtete ein 
geiſterhaft fahles, aber in dem Aus— 
drud einer unbeugfamen Entichloffen- 
heit aleichfam erftarrtes Gelicht. 


Frau Adelheid Germuth hatte tie» 
ber eine ihrer allerfchlechteften Nächte. 
Die fchredlichften Träume ftörten ben 
Frieden ihres Schlummers, und ohne 
vollſtändig zu erwachen, wälzte ſie ſich 
doch ſtöhnend in den Kiſſen. 

Plötzlich fuhr ſie unter einem hefti— 
gen Huſtenanfall empor. Noch rang 
fie röchelnd in halber Schlaftrunken— 
heit nach Luft, als ein heftiges Klir— 
ren wie von zerbrechendem Glaſe und 
ein gleichzeitiger gellender Schmer— 
zensſchrei aus weiblichem Munde auch 
die lehßte Benommenheit des Schlum— 
mers von ihrem Geiſte ſcheuchte. Und 
nun mit einem Male wußte ſie auch, 
warum ſie nicht athmen konnte und 
warum ſie ſo unerträgliche, ſtechende 
Schmerzen in Hals und Bruſt ver— 
ſpurte. Das Zimmer mußte ganz mit 
beigendem Raud) erfülf“ fein, und es 
bedurfte felbft für rau Adelheids 
langfames Gehirn feiner Ueberlegung 
mehr, um die Urfache zu errathen. 

Mit dem meithin fchrillenden Auf- 
fchrei „Feuer! — Feuer!” fprang fie 
aus ihrem Bett und rannte zur Thür, 
die fie glüdlichermeife in der Duntel- 
heit nicht verfehlte, fe daß der er- 
ftidende Dualm fie nicht betäubte, ehe 
fie die freiere Quft des-Treppenhaufes 
gewann. 

Mährend fie fih röchelnd und 
buftend die Stiege hinabtajftete, fhall- 
ten au) von draußen bereit® bie 
Aufe: „Feuer! — Feuer!” und ba3 
aufgeregte Stimmengemirr herzueilen- 
der Menjchen murbe in der eben noch 
nähtlich ftilen Straße laut. j 

Die erften Helfer hatten unterhalb 
eines zerbrochenen enfter3 des unte- 
re: GStodmerfes eine nothhürftig be- 
fleidete, in Schmerzen mimmernbe 
Yrau gefunden, die ihnen, al3 man fie 
aufheben mollte, flehentlich zurief, fie 
behutfam anzufaffen, da fie fich bei 
dem Sprunge das Bein gebrochen ha- 
ben müfle.e Man trug fie vorfichtig 
beifeite, und zehn Minuten ſpäter 
wurde ſie auf einer Tragbahre vom 
Rettungswagen der ſchnell alarmirten 
Feuerwehr dem nächſten Krankenhauſe 
zugeführt. 

Nach ihrer unter vielem Stöhnen 
abgegebenen Ausſage war ſie durch 
Rauch und Feuerſchein aus feſtem 
Schlafe geweckt worden und hatte nur 
eben noch Kraft genug gehabt, ein 
paar Kleidungsſtücke aufzuraffen und 
ſich bis zu dem Fenſter des weniger 
verqualmten Vorzimmers zu ſchlep⸗ 
pen. Sie hatte eine der Scheiben. ein» 
geſchlagen, um wieder athmen zu 
können, und hatte ſich dann, da zum 
Oeffnen der mehrfach verſperrten 


ſehen haben. 


ihrer Kleidung an einem Geſimsvor⸗ 
ſprung hängen geblieben und infolge 
deſſen troßz der geringen Höhe ſo un— 
glücklich gefallen, daß ſie einen ſchwe— 
ren Bruch des rechten Oberſchenkels 
davongetragen hatte, der ſie nach dem 
Urtheil der Aerzie vorausſichtlich mo— 
natelang an das Krankenlager feſſeln 
würde. 

Das in dem Schlafzimmer des 
Rüthling'ſchen Ehepaares ausgekom— 
mene Feuer, das den Bewohnern des 
Hauſes vor allem durch die ungewöhn— 
lich ſchnelle und ſtarke Rauchentwick— 
lung leicht hätte verhängnißvoll wer— 
den können, war von der Feuerwehr 
ſehr raſch gelöſcht worden, noch ehe 
es ſich dem oberen Stockwerk hatte 
mittheilen können und noch ehe auch 
nur der Inhalt des ergriffenen Rau— 
mes ſelbſt vollſtändig ausgebrannt 
war. Da auch das Dienſtmädchen 
der Frau Hermuth ſich rechtzeitig 
hatte in Sicherheit bringen können, 
war ein irgendwie erheblicher Schaden 
nicht entſtanden, und von dem Brande 
würde als von tinem in der Groß— 
ſtadt ſehr alltäglichen Ereigniß nicht 
weiter die Rede geweſen ſein, wenn er 
nicht durch verſchiedene ſehr merkwür— 
dige Umſtände eine beſondere Bedeu— 
tung erhalten hätte. 

Zunädft unterlag e8 nad dem 
ſachverſtändigen Urtheil der Löſch— 
mannſchaften nicht dem mindeſten 
Zweifel, daß das Feuer vorſätzlich an— 
gelegt worden war, denn man hatte 
nicht weniger als vier verſchiedene, 
räumlich ziemlich weit voneinander 
getrennte Brandherde vorgefunden, 
und es ließ ſich mühelos feſtſtellen, 
daß beinahe alle im Zimmer befind— 
lichen Möbel, ebenſo wie das eine der 
beiden Betten, verſchwenderiſch mit 
Petroleum getränkt worden waren. 

Weiter aber war der männliche 
Theil des betroffenen Ehepaares, der 
Agent Fritz Rüthling, der angeblich 
noch am Abend vor dem Brande 
ſchwer krank in ſeinem Bette gelegen 
haben ſollte, ſpurlos verſchwunden, 
als ob die Erde ihn verſchluckt hätte. 
Davon, daß er etwa bei der Kataſtro— 
ph fein Zeben verloren habe und bis 
auf das letzte Ueberreſtchen verbrannt 
ſei, konnte keinen Augenblick die Rede 
ſein, denn bei der geringfügigen Aus— 
dehnung des Feuers hätte man ſeine 
Leiche unbedingt auffinden müſſen. 
Er war alſo entweder beim Ausbruch 
des Brandes gar nicht mehr im Hauſe 
geweſen oder er hatte nach demſelben 
das Weite geſucht und irgend eine un— 
bekannte Urſache hielt ihn ab, ſich zu 
melden. 

Natürlich war es Frau Rüthling, 
von der man trotz ihres leidenden Zu— 
ſtandes Aufklärung über dieſe räthfel—⸗ 
haften und in hohem Maße bedenkli— 
chen Vorgänge verlangte. Sie wurde 
von Seiten der Kriminalpolizei im 
Krankenhauſe ſehr eingehenden Ver— 
nehmungen unterzogen, und man war 
weit davon entfernt, die Angelegenheit 
als durch ihre Bekundungen aufgeklärt 
anzuſehen. 

Sie war nämlich vom erſten bis 
zum letzten Verhör dabei geblieben, 
daß ſie weder von der Entſtehung des 
Feuers, noch von dem Verbleib ihres 
Mannes auch nur das Allergeringſte 
wiſſe. Nach ihrer Erzählung hatte 
Rüthling, als ſie ſich gegen neun Uhr 
Abends zur Ruhe begab, ſchlafend 
oder doch völlig theilnahmslos im 
Bette gelegen, und ſie wollte nachher 
nichts mehr von ihm gehört oder ge— 
Ihre Vermuthungen 
gingen dahin, daß er in einem durch 
feine fehmerzhafte Krankheit herbor- 
gerufenen Anfall von Geiftesftörung 
das Feuer angelegt und fih dann ge- 
flüchtet habe, noch ehe fie durch den 
Rauch aemedt worden fei. Der Ber: 
munberung be3 bernchmenden Beam- 
ten barüber, daß fie bei ben Hanti- 
rungen im Zimmer, die doc unmög- 
lih ganz ohne Geräufch abgegangen 
fein fonnten, nicht erwacht fei, begeg- 
nete fie mit ber Angabe, fie fei in- 
folge vielfacher Nachtmachen gerade an 
diefem Abend in einem an Bemußt- 
Iofigfeit grenzenden Zuftande völliger 
Erfchöpfung gemefen und habe darum 
mohl ungewöhnlich feit geichlafen. 
Ueber den Derbleib ihres Mannes 
aber fonnte fie nur die Vermuthung 
äußern, daß er mahrfcheinlich planlos 
irgendwo in der Umgegenb herumirre 
und daß man ihn ficherlih binnen 
Kurzem auffinden mürbe. 

Selbſtverſtändlich wurde ſie jetzt 
auch über Rüthlings Beziehungen zu 
dem Privatier Wilberg fehr eingehend 
befragt. Sie gab millig Auskunft 
dahin, daß Wilberg in Ießter Zeit fehr 
häufig als ein gern gefehener Gaft in 
ihrem Haufe gemefen fei, und daß er 
aus feiner Abficht, ıım der Feindfchaft 
mit feinen Kindern willen für immer 
im Wuslande zu verfchminden, fein 
Hehl gemaht Habe Aus alter 
Treundfchaft habe er denn auch ihrem 
Manne die Vermittlung bes Verkaufs 
feiner Stabthäufer anvertraut, und e3 
teten bem Agenten aus biefen Bemü- 
hungen ungefähr zmölftaufend Mart 
an Propifionen zugefloffen. Wo dies 
Geld geblieben fei, fünne fie nicht 
fagen. Wahrfcheinlich habe ihr Mann 
e3 mit fich genommen, denn e3 märe 
in feinem unverbrannt gebliebenen 
Scäreibpulte aufbewahrt gemejen, und 
wenn man e3 bort nicht borgefunden 
habe, fo ſei es eben verſchwunden. 

Ueber den beabſichtigten Kauf des 
Hermuth'ſchen Hauſes äußerte ſie ſich 
genau ebenſo, wie ſie es Frau Adel⸗ 
heid gegenüber gethan hatte. Bei al⸗ 
len ihren Bekundungen legte ſie eine 
außerordentliche Ruhe und Sicherheit 
an den Tag, und es war unmöglich, 
ihr auch nur den geringfügigſten Wi⸗ 
derſpruch in ihren Ausſagen nachzu⸗ 
weiſen. 

Trotzdem hielt die Kriminalpolizei 
ſie zum Mindeſten der Theilnahme an 
der Brandſtiftung für dringend ver⸗ 


dächtig, und es war ſchon am zweiten 
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20. Kapitel. 


Am vierten Tage nach dem Brande, 
als Frau Adelheid oben in ihrer 
Wohnung noch damit beſchäftigt war, 
die Vorbereitungen für ihren Umzug 
in die neu gemiethete Behauſung zu 
treffen, rückte unten eine ſtattliche Ko— 
lonne von Arbeitern mit Hacken und 
Schaufeln an, da die Ausſchachtungs— 
arbeiten im hinteren Theile des Gar: 
tens jofort mit allem Eifer in Angriff 
genommen merben follten. 

Nach dem gräßlichen Erlebnik ber 
Unglüdsnadt, in der fie um ein 
Haar ihr Leben verloren hätte, miirbe 
fh die NReaiftratorsmittme durch 
nicht3 in der Welt mehr haben beme- 
gen laffen, noch länger an ber einft fo 
traulihen Stätte ihrer Geburt und 
ihrer fühen Kindheitserinnerungen zu 
vermeilen. Noch ehe fte von dem an» 
geblichen Verſchwinden Rüthlings und 
ſeines Geldes erfahren, war ſie, unbe—⸗ 
kümmert um alle gegebenen Verſpre— 
chungen, zu dem Manne gegangen, 
mit dem fie vor ihrer Unterredung mit 
Frau Eliſe wegen des Grundſtückver— 
kaufs verhandelt hatte, und wenn ſie 
ſich jetzt auch mit einem um zehntau— 
ſend Märk geringeren Kaufpreiſe 
hatte begnügen müſſen, ſo war ſie doch 
von Herzen froh geweſen, daß ſich der 
Mann zum Abſchluß des Geſchäftes 
überhaupt noch erbötig gezeigt hatte. 
Wie er es von vornherein beabſichtigt, 
ſollte nun vor allem mit dem Bau der 
Fabrik auf dem Hinterlande begon— 
nen werden, während der Abbruch des 
kleinen Vorderhauſes bis nach Erle— 
digung der Brandverſicherungsangele— 
genheiten verſchoben werden mußte. 

Von ihrem Schlafzimmerfenſter aus 
ſah Frau Adelheid eine kleine Weile 
den emſigen Arbeiten der Leute zu. 
Als aber die Gartenlaube, in der ſie 


den letzten glücklichen Abend mit Au— 


guſt Wilberg verlebt, unter dröhnen— 
den Axthieben zuſammenbrach, und 
als auch einer der alten Lindenbäume 
neben der Mauer ſeinen dichtbelaubten 
Wipfel zu neigen begann, wurde ihr 
das Herz gar zu ſchwer. Sie trock— 
nete die Thränen, die ihr den Blick 
verdunkelt hatten, und wandte ſich 
mit verdoppelter Energie ihrer unter— 
brochenen Beſchäftigung zu. 

Wohl an zwei Stunden ſchon 
mochte ſie dabei zugebracht haben, als 
plötzlich die Dienſtmagd in's Zimmer 
ſtürzte und ſich, allen Reſpekt außer 
Acht laſſend, unter heftigem nervöſen 
Schluchzen auf einen Stuhl warf. 

„Ah, Madame — Madame — dad 
ift mein Tod!" brachte fie ftoßmeife 
und faum verftändlic) heraus. „Das 
fann ich nicht überleben. Daß ich doch 
nie .in die linglüdshaus gefommen 
wäre!” 

Frau Adelheid hatte ſich längſt auf 
einen anderen Stuhl ſinken laſſen, 
denn ihre Knie zitterten, und ſie a 
aus, als ob fie in der nädjlten Ge: 
funde das Opfer eine? Schlagflufjes 
werben müßte. 

„Mein Gott — mas ift denn? — 
Haben Sie vielleicht einen Geift ges 
ſehen?“ 

„Keinen Geiſt, Madame — was 
viel Schrecklicheres! Eine todte Leiche 
— ſchon halb verweſt! Unten im 


Garien bei der großen Linde haben 


die Arbeiter ſie gefunden!“ 

Frau Adelheid ſtieß einen wilden 
Schrei aus und verbarg das Geſicht 
in ben Händen. , „Eine Leiche?!” 
Hang e3 halb erftictt unter ihren Fin- 
gern hervor. „Herr im Himmel — in 
meinem Garten!” 

„Es find fchon Leute auf die Po- 
Iizet gerannt, denn die Arbeiter mol: 
len nicht meiter arbeiten, meil fie ben- 
fen, e8 könnten da noch mehr vergra= 
ben liegen.” 

Da hatte Frau Adelheid eine jener 
Anmandlungen bon plößlicher Ener- 
gie, die zumetlen auf eine hochit über- 
rafchende MWeife ihre gemöhnliche 
Meichheit und Thränenfeligkeit unter- 
braten. Sie ließ die Hände finfen 
und fprang auf. „Mein Haus ift 
feine Mörderhöhle!“ tief fie. „Wer 
meiß, mas die ba unten für eine 
Leiche angefehen haben mögen! dh 
ill hinunter, um mid) felbjt zu über- 
zeugen.“ 1 

Das Dienftmädchen freifchte Taut 
auf. „Ihun Gie’3 nicht, Madame — 
ich rathe Nhnen zum Guten — thun 
Sie's nicht! — Den WUnblid und 
den Geruch werben Sie Xhre Lebtage 
nicht mieber 103.” 

Aber die Megiftratormittme Tieß 
fih nicht Halten. Mit einer Ge- 
fchmwinbigfeit, mie fie fie nur beit ganz 
außergemöhnlichen Anläffen zu ent» 
mideln pflegte, fegte fie zur Thür 
hinaus und die Treppe hinunter. 
Darüber, mo fie den fchauerlichen 
Fund zu fuchen habe, konnte fie fi 
nicht lange im lingemwiffen befinden, 
denn bie Männer, die fammt und 
fonder3 ihre Arbeit hatten ruhen laf- 
fen, ftanden, zu einem einzigen dichten 
Knäuel zufammengefchaart, hinten an 
der Mauer, die den Garten von bem 
benachbarten Fabritgrundftüd trennte. 
AB die Haudbefigerin fich ihnen nä- 
berte, michen einige bon ihnen mit 
einem refpettuollen Griff an die Mühe 
zur Geite, und nun gemahrte Frau 
Adelheid auf dem frifch ausgemor= 
fenen Erbhaufen einen länglichen Ge- 
genftand, der mit zmei groben, alten 
Süden zugededt mar. 

„Was tft da3?“ fragte fie, ihren 
wankenden Muth noch einmal ener- 
gifh zufammenraffenn. „Wirklich 
eine Leiche?“ 

„Es mirb mohl fo fein,“ meinte 
einer ber Arbeiter. „Haben Sie viel- 
leicht Luft, fie fich anzufehen?” 

Eine innere Stimme mollte Frau 
Üpdelheid marnend gebieten, zu ber- 
neinen. Uber die unübermindliche 
meibliche Neugier, bie felbft vor bem 
Graufigen und Mbfcheuerregenden 
nicht leicht zum Schmeigen zu brin- 
gen tft, behielt ben Gieg. „Ya, bas 
mill ich allerdings!“ erklärte fie mit 
erheuchelter Fyeitigkeit.. „EB ift doch 


‚am Enbe mein Grund und Boden ge- 


innen 


De esse 


urüd, der bis babin Kopf und Ge- 

t des Zodten verhüllt hatte. 

Mit einem markdurchbringenden 
Schrei ftürzte Frau Wdelheid, mie 
von zurien gepeitfcht, durch den Gar= 
ten nad) dem Haufe zurüd. 

Nun mußte fie freilih, warum 
Auguft MWilberg fich vergebens zu 
ihrem feftlihen Mittageffen hatte er- 
warten lafjen, und warum fie von 
Tag zu Tag umfonft auf das Ein- 
treffen feines Entjehuldiqungsbriefes 
gehofft hatte. 


Nur für die Dauer eines einzigen 
Tages noch hatte Slife Rüthling bei 
ihrem hartnädigen Leugnen zu ber= 
harten vermodht. Dann hatte der 
Unterfuchungsrichter ihr ein volles, 
rüdhaltlofes Gejtändnik abgerungen, 
das Gejtändniß, daß fie in Gemein- 
Ihaft mit ihrem Manne nad) borbe: 
bachtem, mohlermogenem Plan den 
Privatier Wilberg durch Gift befeitigt 
babe, um fich feines Vermögens zu 
bemädhtigen. 

Nun, da fie ihre Sache hoffnungs- 
lo8 verloren und ihr Leben vermirkt 
fa, verjchiwieg fie nichts mehr. Gie 
erzählte, wie ihr zuerft bei Auguft 
MWilbergd abendlihem Beſuche eine 
ganz unbejtimmte, geftaltlofe dee ge= 
fommen jei, feine Wunderlichteit und 
feine fat jhon zur firen dee ge- 
mordene Abneigung gegen die eigenen 
Kinder auszunüßen, und mie fich diefe 
Spee in unabläfligem Grübeln bis zu 
dem entjeglichen Mordplan verdichtet 
habe. Er jelbft war ihren Abfichten 
ahnungslos in einer über alle8 Er= 
warten millfährigen Weife entgegen- 
gefommen, und er war in den lebten 
Mochen feines Lebens nur noch ein 
gefügiges Werkzeug in ihren Händen 
geweſen. Die Hoffnung, drüben ge- 
radesmwegs in bie meitgeöffneten Arme 
der geliebten Valesta eilen zu können, 
hatte den impulfiven Mann in der 
That beinahe närrifh gemacht und 
hatte ihn am Ende jede flare und 
vernünftige Veurtheilung der Ders 
hältnifje und feiner eigenen Hand 
Iungsmeife verlieren laffen. Nur in 
Einem hatte er den Rath der tlugen 
Frau Elife nicht befolgt. Er hatte 
fein flüffiggemadtes Vermögen nur 
zum tleinjten Theil in buares Geld 
umgefeßt, und hatte befchloffen, das 
meifte in Geftalt eines Kreditbriefes 
auf amerifanifche Banthäufer mit fich 
zu nehmen. Immerhin aber trug er 
mehr al3 Hunberttaufend Mark in 
Tauſendmarkſcheinen bei fi, ala er 
fih am Abend vor der beabfichtigten 
Abreife bei den Rüthlings einfand, 
um für die leßte Nacht ihre verhäng- 
nißoolle Gaftfreundfchaft zu aenießen. 

Mie e3 zmifchen den Eheleuten ver= 
ebredet morben mar, hatten fie ben 
menig widerftanbsfähigen Mann durch 
unabläffig dargebotene, ftarfe geiftige 
Getränfe beraufcht, und hatten ihm 
dann in bem legten Glafe, das er auf 
Erden leeren follte, eine ftarfe Dofis 
Strychnin beigebracht. 

Seine Leiden und der Todeskampf 
waren furchtbar geweſen, und die 
Zähne der Verbrecherin ſchlugen noch 
jetzt wie im Schüttelfroſt aufeinander, 
als ſie gezwungen war, davon zu 
ſprechen. Aber die Qual hatte nicht 
lange gewährt. Mit einem gräßli— 
chen Schrei, demſelben, der Frau 
Adelheid in jener Mordnacht aus ih— 
rem Halbſchlafe aufgeſchreckt, war er 
geſtorben, und die Eheleute hatten, 
dem bis in die Einzelheiten vorerwo— 
genen Plane gemäß, ſeinen Körper 
in den Garten hinausgeſchleppt, um 
ihn dort an einem vorher ausgeſuch— 
ten und aufgelockerten Platze neben 
der Mauer zu vergraben, nachdem ſie 
ihm zuvor Alles, was er an Geld 
und Papieren bei ſich geführt, aus 
ben Taſchen genommen. Das un— 
aufhörliche Bellen und Winſeln der 
Wachthunde auf dem Fabrikgrundſtück 
hatte eine für ſie im höchſten Maße 
beängſtigende Begleitung ihrer fchauer- 
lichen Arbeit abgegeben, und ſie hat— 
ten ſich faſt ſchon verloren geglaubt, 
als ſie ſich von Frau Adelheid Her— 
muth aus dem Fenſter angerufen hör— 
ten; aber Frau Rüthling hatte blitz— 
ſchnell ein verhüllendes Tuch über die 
mitgenommene Laterne geworfen, und 
als während eines beinahe halbſtün— 
digen Wartens im Vorderhauſe alles 
ruhig geblieben war, hatten ſie ihr 
Werk vollendet und ſeine Spuren ſo 
ſorglich ausgetilgt, als es nur immer 
möglich mar. 

Die Nerven des Agenten Rüthling 
indeß hatten den Aufregungen biefer 
grauenhaften Nacht noch meniger 
Stand zu halten vermodht, ala die 
feiner Frau. Schon damals, als fie 
beim Morgengrauen endlich in ihre 
Mohnung zurüdgefehrt waren, hatte 
er in einem Verzmeiflungsanfall den 
Verſuch gemacht, fich mit dem zurüd- 
gebliebenen Reft des Giftes zu tödten. 
Yrau Slife aber, die vom erften bis 
zum letzten Augenblid ber treibende 
Dämon in der Xraaddie gemejen 
mar, hatte ihm noch zur rechten Zeit 
das Glas vom Munde geriffen.- Ih— 
tem energifchen Zureden mar ed ges 
lungen, den zufammenbrecdhenden 
Schmädling no einmal zum Han 
dein aufzuftacheln. 

Denn noch war die Arbeit ja nur 
halb gethan, und e3 galt, die Beute 
in Sicherheit zu Eringen, ehe fie ih- 
nen durch irgenbmwelde unglüdliche 
Zufälle entgehen fonnte. Die auf 
den Krebitbrief eingezahlte Niefen- 
fumme mußte erhoben merben, und 
da3 fonnte natürlich nur an Ort und 
Stelle dur eine Perfönlichteit ges 
Tchehen, die fih für Auguft Wilberg‘ 
auögab und die für ihn gehalten 
wurde. 3 gab alfo feinen anderen 
Meg, ald den, daß NRüthling auf 
MWilbergs Paffagierbillet, das er eben- 
fall8 bei fich gehabt hatte, nach Nem 
York fuhr, und fih mit Hilfe feiner 

apiere in ben Befik des Geldes 
bradite. Für die Rüdfahrt follte er 
nad) dem gefaßten Plane nicht ben 
Meg na) Hamburg oder Bremen, jon- 
dern bie te über Antwerpen mä 


ben Sad] als Kuguft 


Tifte eintragen laffen. lm aber jes 
bem Verdacht vorzubeugen, der eitma 
durch feine längere Mbmefenheit hätte 
berporgerufen merden fönnen, follk 


Frau Rüthling ihren Mann als Iran 


und als fo leibend ausgeben, daß 
Niemand geftattet werben dürfe, ihn 
zu ſprechen. 

Das mit ſo kluger Berechnung er—⸗ 
ſonnene Programm war faſt bis zum 
Ende durchgeführt worden. Der db 
rede gemäß hatte Rüthling nad Ers 
hebung des Geldes von Nem Port 
aus an feine Frau telegraphirt: „Als 
les wohlauf!“ Und alles jchien gut 
abzulaufen bi8 zu bem Augenblid, 
mo Frau Hermuth die Gattin bes 
Agenten dur die Mitteilung bon 
dem beabfichtigten Verkauf ihres Hau= 
fe und von dem geplanten Neubau 
im Garten zum Tode erfchredt hatte. 
Da mar Frau NRüthling in ihrer 
Rathlofigkeit dazu gelangt, die erfte 
Ihorheit zu begehen, indem fie ferbft 
Namens ihres Mannes als Käuferin 
auftrat und damit verrieth, daß fie 
fih im Befig größerer Geldmittel bes 
finde. 

Eine Untlugbeit war e3 ja biel- 
leicht auch gemefen, daß fie dem Leuts 
nant Wilberg auf den an ihren Mann 
gerichteten Brief Delmontes Hin bie 
zehntaufend Mark aus dem geftohle- 
nen Nachlaß feines unglüdlichen Ba- 
ter8 überfandt Hatte Uber außer 
durch eine. abergläubifche Gemiffens- 
regung war fie dazu durch den Wunfch 
beitimmt morden, irgendeiner Vers 
zweiflungsthat de jungen Mannes 
vorzubeugen, die möglichermeife bie 
allgemeine Aufmerkfamteit noch mehr, 
als e3 bisher fchon gefchehen war, auf 
den Fall Wilberg Ienten konnte. Gte 
hatte feine Beforgniffe gehegt, daß 
der Leutnant auf fie oder auf ihren 
Mann als den Abfender der anonymen 
Spende rathen mürde. 

Dann aber- war der vernichtende 
Schlag gefallen, der da3 ganze Tlug 
aufgeführte Gebäude zum Zufammens 
ftürzen brachte. Aus der Zeitungd=- 
notiz über den Gelbitmorb de3 vers 
meintlichen Wilberg hatte fie erfahren, 
daß ihr Shmacher Mann den Qualen 
der graufigen Erinnerung und ben 
Martern feines Gemiffend erlegen 
mar, und daß er au8 Gründen, über 
die emig ber Schleier de3 Geheimnif- 
jeß gebreitet bleiben miürbe, augh das 
Geld, demazuliebe fie zu Verbrechern 
geworden waren, mit fi genommen 
hatte in fein feuchtes Grab. 

Nun Tieß fich die Krantheitstomds 
die natürlich nicht Yänger durchführen, 
aber Frau Elife würde auch jeht die 
Hoffnung noch nicht aufgegeben has 
ben, einen retienden Ausweg zu fin» 
den, wenn nicht das Erſcheinen des 
Kriminallommiffars und die Anfün-- 
digung de3 zur Unterfuchung ihres 
Mannes abgeordneten Phnfitus fie zu 
übereiltem und gemaltfamem Hans 
deln gezwungen hätten. Gie hatte 
fich nicht ander mehr gu helfen aes 
mußt, ala durch die Brandftiftung, 
tobei fte von der Erwartung geleitet 
worden mar, ba3 alte Haus merbe 
[chnell genug in Flammen aufgehen, 
um die Annahme glaubhaft erfcheinen 
zu laffen, ihr Mann habe unter den 
Irümmern feinen Tod gefunden. 

Diesmal hatte ihre Berechnung fie 
gründlich betrogen. Wohl hatte fich 


das Feuer gegen ihre Vorausficht fo 


Thnell entwidelt, daß fie fich vor dem 
erftidenden Dualm nicht einmal mehr 
durch die Thür hatte retten Tönnen, 
und daß ihre unfreimillige Flucht 
durch das Tenfter ihr zum PVerhängs 
niß geworben mar; aber da3 Märchen 
bon ihrem verbrannten Manne hatte 
fie nicht mehr auftifchen fönnen. 
Menige Tage nach ihrem Geftänds 


niß murbe bie Kranfe in das Lazas 


reth de3 Gefängniffes überführt, um 
dort ihre Miederherftellung und zus 
gleich die Erhebung der Anklage mes 
gen Raubmorbes abzumarten. — 

Um die pridelnden Genüffe des 
Senſationsprozeſſes Rüthling aber 
ſollte das Publikum im allerletzten 
Augenblick doch noch gebracht werden, 
und ſicherlich erfüllte es manche wiß—⸗ 
begierige Seele mit aufrichtigem Be— 
dauern, als etwa zwei Monate ſpäter 
in den Zeitungen zu leſen ſtand, die 
Mörderin Eliſe Rüthling ſei einer 
Lungenentzündung erlegen, die ſich 
als Folgeerſcheinung ihrer Verletzung 
und der dadurch bedingten langen 
Bettruhe eingeſtellt habe. 


Außer dem in ihrem Unterrock vor⸗ 
gefundenen Gelde konnte von dem 
Nachlaß des „Millionenbauern“ nichts 
mehr herbeigeſchafft werden. Die 
Summe, die ſo gewaltig hinter den 
Erwartungen des Herrn Regierungs⸗ 
baumeiſters Heinrich Niſſen zurück⸗ 
blieb, wurde mangels eines Teſta⸗ 
ments auf Grund der geſetzichen 
Beſtimmungen zwiſchen Frau Sibo—⸗ 
nie Niſſen und ihrem Bruder getheilt. 
Sie mag die Enttäuſchung wohl um 
vieles ſchmerzlicher empfunden haben 


als ihr Bruder, von dem man ſich 


noch vor Ablauf eines Jahres er⸗ 
zählte, daß er binnen Kurzem ver 
glüdliche Gatte der reichen, ſchönen 
und liebensmwürdigen rau Vilma v. 
Harfany fein merbe. 

Lebhafter noch, al3 dies Gericht, 
befchäftigte die fogenannte gute Ges 
fellfhaft cine Zeitlang die Kunde 
von dem Verlöbniß des Direktors 
Erich Dorning mit Fräulein Leo» 
nore Burkhardt, der Tochter des ehe⸗ 
maligen Landgerichtsdirektors und 
jetzigen Syndikus der Norddeutſchen 
Immobilienbank. Man fand, daß 
ſie eines der hübſcheſten und vor⸗ 
nehmſten Paare abgeben würden, die 
die abgelaufene und die gegenwär⸗ 
tige „Heirathsſaiſon“ gebracht. 


Unter den erſten Gratulationen 


aber, die auf die Belannigabe der 
Berlobung einliefen, mar ein Glüd« 
mwunfch, der nicht auf banfende Beant« 
mortung technete, und der doch ſicher⸗ 
lich aufrichtig gemeint war, denn er 
lam aus einem gramgebeugten Va⸗ 


ab 





Sentifolien. 


Bon Elifabeth BWinger 


„Rojen, faufen Sie frifhe Rofen, 
brei Stüd für'n Groſchen.“ 

ProfefforRudolf vonHagen fah auf. 
Er wollte eben am Ausgang der Kö- 
niggräger Straße in ziemlicher Eile 
den Potsdamer Pla überjchreiten, 
als er neben fich eine Kinderftimme 
hörte, die immer mwiederholte: „Raus 
fen Sie frifche Rofen, drei Stüd für'n 
Grofchen.“ 

Unmwillfürlih bob er den gejentten 
Kopf nach der Richtung hin und blieb 
jofort von einem Bann gehalten jte- 
ben. Er jah vor fi ein Hleines 
Mädchen von etwa zehn Jahren mit 
dunklem, fraufem Haar = einem 
fonnenverbrannten Gefihtchen, zu 
dem zwei hellblaue Augen und jehr 
weiße Zähne in reizpollem Kontraft 
ftanden. Sie trug am Arm einen 
Korb mit Zentifolten, diejen vollen, 
weichen, wunderbar buftenden Rojen, 
die in großen Büfchen wadhjen und 
heute immer feltener werden. Faſt 
nur noch auf alten Friedhöfen und in 
altmodifchen Gärten find fie zu fin- 
denn. Auch in beiden Händen hatte die 
Kleine Sträuße davon, und jegt, als 
Profeflor von Hagen ftehenblieb, hielt 
fie fie inm entgegen, und ihr&efichtchen 
leuchtete auf in der Hoffnung, daß 
er ihr einen ablaufen mürbe. 

Der Inpus diefes Kindes in Ver— 
bindung mit den Rojen ermwedte in 
Hagen eine plößliche Erinnerung, die 
in merkwürdigem SZufammenbange 
ftand mit dem, mas ihn den ganzen 
Iag über befchäftigt hatte. Ganz in 
Gedanten verloren fah er die Kleine 
por fih an. E3 war, als würde alles 
ichemenhaft um ihn her, greifbar und 
iwirflich war nur das Heine Mädchen 
mit den Stojen, das für ihn zu einem 
lebenden Bilde wurde, dem da3 ganze 
Haften und Treiben umber nur ein 
verfchwommener Rahmen war. Und 
einem Impuls zufolge faufte er ihr 
den aanzen Inhalt des Korbes ab, den 
fie jich bemühte, zu einem für ihn 
transportablen Strauße zufammenzu= 
binden. lWeberrafcht und alüdlid) ging 
die Kleine von dannen. 

Profeffor Hagen aber jchüttelte ben 
Kopf über fich felbft. Der eigen- 
thümliche Zauber, der ihn gefangen 
gehalten, hatte ihn gar nicht zum Be= 
twußtlein feiner Handlungsmeife tom= 
men laffen, und jegt fah er jich plöß- 
li aenöthigt, mit feiner Rojenfluth 
eine Drofchte zu beiteigen, die ihn vor 
feine elegante Wohnung in der Thier- 
gartenftraße bradte. Seine alte 
Haushälterin öffnete ihm, und e& 
überfam ihn eine gewilfe Verlegenbeit, 
als er ihr die Rojen übergab mit dem 
Bemerken, jie in Wafler zu tbun und 
auf feinen Schreibtifch zu jtellen. 

Er ging nahdenklih und unruhig 
zugleich in feinem Arbeitözimmer auf 
und ab, jchob die großen Glasthüren 
auf, die e3 vom Empfangszimmer 
trennten, und durcdhfchritt beide Räu- 
me mehrere Male, mit den Händen 
auf dem Rüden, wie er immer that, 
wenn ihn irgend ein Problem be— 
ihäftigte.e Mit einer gewiſſen Un— 
reub erwartete er die Rofen, die die 
Haushälterin jet in einer qroßenftri- 
ftallfyale zu einem rofjenfarbenen 
Kranz geordnet hereinbradte. Hagen 
fette fi in einen Fauteuil und holte 
einen Brief aus der Brufttafche, ben 
er am Morgen erhalten und der in fo 
unerwarteter Weife in fein gleichmä- 
figes, arbeitöreihes Gelehrtenleben 
eingegriffen hatte und alte, längjt ver— 
geflene Erinnerungen erwedt, die nun 
in der Zleinen Rofenverfäuferin einen 
jo lebendigen Abichluß gefunden hat- 
ten. Und noch einmal las er: 

„Lieber Better Rudolf! Du mirit 
Dih wundern, nad jo langer Zeit 
twieder einmal bon mir zu hören, um 
fo mehr, al ich wage, mit einer Bitte 
zu Dir zu fommen. ‘ch mill mid) 
furz faffen: e3 handelt fi um Hanz. 
Du meiht, e8 war fein Wunfch, bei 
den Dragonern in Darmjtadt, dem: 
felben Regiment, dem mein berjtorbe- 
ner Mann angehörte, einzutreten, und 
ich habe es ihm möglich gemacht, wenn 
e3 auch nicht immer ganz leicht für 
mid) war. Hans ijt immer ein quter 
und folafamer Junge gemefen und 
war bor allem eins: immer offen ae= 
gen feine Mutter. Und mit biejer 
Offenheit gefteht er mir heute, daß er 
auch einmal leichtfinnig aemwefen und 
Schulden gemaht —„Nobleffe oblige” 
eine Summe, die mir momentan 
nicht möalich ift, Flüffig zu machen. 
Soll ih ihm böfe fein? Er tft juna 
und, Rudolf — wir maren ed aud 
einmal. Und nun frage und bitte ich 
Did: tannit Du ihm und mir aus- 
beifen? Hans ijt ein quter Land- 
wirth und Andersbad) fo ertragreidh, 
daß er in abjehbarer Zeit Dir alles 
zurüderftatten könnte. ch wäre Dir 
zu großem Dante verpflichtet. 

Hans übernimmt Andersbad am 1. 
Dktober, er freut fich darauf. Meine 
Aufgabe ift dann hier beendet und fait 
münfchte ich, dad Leben gäbe mir 
einen Fngerzeig zu neuer Ihätigfeit. 
Bon Dir Höre ih zuweilen durch 
Tante Ada, die noch immer in liebe— 


ſceies Maſenm wiſſenſchaſtſ. Wunder. 
SWiſſen iſt Macht. 

Wir ſind ſchred⸗ 
lich und wunderbart 
bar gemacht, Her⸗ 
ren dvderſaumt nicht, 
biefes wunderbare 
ur freie Rufeum 

beſuchen. Hun⸗ 

Fi von intercj» 

fonten remplaren 

des menjhlihenförs 

per in gefunden, 

wie in franiem Zus 

ftande. Wundärzt: 

lie Operationen, 
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ner eine volltändige 
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under 

Eternfunde, Bhpiiolegie, Chemie, Pathologie zu 
tubdiren. 
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Repräientanten von berühmten Männern. 
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voller Weiſe die Verwandtſchaft behä⸗ 


kelt und beſtrick. Dann und waͤrn 
tragen auch die Zeitungen Deinen 
Namen zu mir. Sollteſt Du einmal 
Deiner Studirftube oder Deiner Kli- 
nit entfliehen wollen: Anversbad tft 
noch immer fo fhön wie damals zur 
Zeit der Zentifolien! Mit Dank und 
Gruß Deine Coufine Lilli von Bran» 
fas, geb. von Hagen. 

Hagen behielt den Brief in der 
Hand und verjant in jene Träumen, 
dad plößlih von Raum und Zeit 
trennt und den Geift losaelöft in die 
Vergangenheit oder die Zutunft tau- 
hen läht — ein Träumen , das jelt- 
jam mit feiner großen, fraftoollen 
Geitalt und dem klugen, ſonſt ſo ſcharf⸗ 
blickenden Geſicht kontraſtirte. 

Und vor ſeinem Auge erſtand plötz⸗ 
lich Andersbach, wie er es zuerſt ge— 
ſehen. Als junger Student hatte er 
mit ſeinem Vetter Paul von Hagen, 
Lillis Bruder, mit dem er zuſammen 
ſtudirte, eine Fußtour durch Süd— 
deutſchland gemacht, und eines Tages 
waren beide unerwartet in der unweit 
der elſäſſiſchen Grenze gelegenen Hei— 
math Pauls eingetroffen. Das Ha— 
genſche Hetrenhau⸗ lag am Ende des 
idylliſchen kl— leinen Landſtädtchens und 
die beiden Studenten mußten zuvor 
den Ort — Eine hohe, ſchattige 
Allee führte bis an den Eingang des 
Städtchens und endete auf einem wei 
ten Wieſenplan, der, mit Buſchwerk 
und blühenden Sträuchern umgeben, 
im Hintergrunde ein Gaſthaus mit 
großem Garten voller Bänke und Ti— 
ſche zeigte. Schon am Ende der Allee 
tönte den Studenten Muſik entgegen, 
leichtes, luſtiges Geigenſpiel, und jetzt, 
als ſie um die Ecke bogen, bot ſich ih— 
nen ein reizendes Bild dar: inmitten 
des Raſenplatzes vor dem Gaſthaus 
ſtand, umgeben von einer Schaar 
weißgekleideter junger Mädchen, ein 
junges Ding von etwa 17 Jahren, im 
duftigen roſa Gewande und mit einem 
Roſenkranz auf dem dunklen Kraus— 
haar. Aus dem kindlichen Geſicht mit 
leicht gebräunter Hautfarbe, guckten 
ein paar große, dunkelblaue Augen 
faſt ſchüchtern hervor, und mit einem 
etwas verlegenen Lächeln ſah ſie die 
tleinen Jungfräulein um ſich herum 
ſich drehen und ſingen. Die beiden 
Studenten näherten ſich dem Wirth, 
der beiſeite ſtand, und fragten ihn, 
was das kleine Schauſpiel bedeute. Da 
erklärte er, daß hier, ſo nahe der 
Grenze, nach franzöſiſcher Sitte das 
Roſenfeſt gefeiert würde. Die Maid, 
die im letzten Jahre Braut geworden, 
würde ſo als Roſenkönigin gekrönt 
von der jungen Mädchenſchaar. Sie 
hatten Körbe voll Roſen, die ſie um 
ſie her ſtreuten, und jetzt drehten ſie 
ſich im Kreiſe und ſangen ein altes, 
ländliches Brautlied mit eigenthüm— 
lich monotoner Melodie. Rudolf von 
Hagen war ganz in den Anblick der 
kleinen „Roſenkönigin“ verſunken, ihr 
fremdartiger Typus übte einen eigen— 
artigen Zauber auf ihn aus. Und 
als die Mädchen den Vers ſangen: 

„Mein’, Mädel, mein’, 

Rommft nimmer wieder heim. 


Wir jehen den Brautkranz auf dein Saar, 
’8 wird nie mehr für Dich, wie's bis heute war.“ 


da jehien es ihm, als würde das Ge- 
ficht der tleinen Rojenkönigin plöglich 
PR und nachdenklich. 

„Die Kleine iſt noch ſo jung, iſt ſie 
ſchon Braut?“ fragte er den Wrth, 
Dieſer erzählte: „Ja, die kleine Jenny 
König ſei kaum ſiebzehn Jahr gewe— 
ſen, als eines Tages ein reicher, jun— 
ger franzöſiſcher Weinbergsbeſitzer 
jenſeits der Grenze durch Andersbach 
gekommen und an der Königſchen Ro— 
ſenzüchterei vorbeigeritten ſei. Da 
habe die kleine Jenny inmitten der 
Zentifolienbüſche geſtanden und ſo 
reizend ausgeſehen, daß der junge 
Herr ſich in den Kopf geſetzt habe, die 
müſſe er heirathen. Und kurz dar— 
auf ſei auch die Verlobung gefeiert. 
Es wäre wohl ein großes Glück für 
ſie, denn er wäre ſehr reich, und im 
Herbſt ſollte die Hochzeit ſein. — 

Jetzt fing die Muſik wieder an zu 
ſpielen, und die jungen Mädchen tanz— 
ten zu zweien um die Roſenkönigin 
herum, die inmitten des Platzes auf 
ihrer roſenbeſtreuten kleinen Erhö— 
hung ſtehenbleiben mußte. Zögernd 
und ‚faft ungern trennten fich die bei- 
ten Studenten bon der reizpollen Flet: 
nen Szenerie, und Rudolf von Hagen 
ichritt fchmeigend und nachdenklich ne- 
ben feinem Better ber. Er machte 
ipie aus einem Iraume auf, ald fie 
ieht da3 Herrenhaus erreicht hatten 
und ihnen mit etnem überrafchten 
Ausruf Lilli von Hagen entgegentrat: 
„Du wirft Di in Deine fhöne Enu- 
fine Lilli verlieben“, hatte Rubdolfs 
Mutter zu ihm gefaat, da3 fiel ihm 
plöglich ein, ald er mit reizender Lie- 
bensmürbtafett von der hohen, fchlan- 
fen jungen Dame begrüßt murbe, die 
er nur einmal flüchtig früher ala 
Kind gefehen. Sie war mwirflich fehr 
hübfch, hatte etwas ungemein Vorneh> 
me3 in ihrer Erfcheinung und trug 
den feinen Kopf mit dem bunfelblon- 
den, mwelligen Haar und den flugen, 
grauen Augen ftol3 auf den Schultern. 
Aber das Zonftatirte Vetter Rudolf 
alles ganz fahlih und objektiv, ohne 
daß e3 ihn in irgend eine Stimmung 
oder Erregung verfeßt Hätte. Er ge- 
börte zu den Männern, bie ftih in 
erfter Linie ihrem Beruf widmen, und 
auf die da8 meibliche Geflecht nur 
fehr jelten‘ Eindrud macht, dann aber 
au um fo tiefer. Er hatte immer 
offen gejagt, daß er noch nie ernitlich 
verliebt gemefen, morauf ihm feine 
Mutter prophezeit hatte, daß ihm da3 
in Anber&badh mit Coufine Lilli paf- 
firen würde. Al das 309 ihm burd 
den Kopf am behaglichen Kaffeetifch 
auf der Veranda, welchen Lilli mit 
graziöſer Hausfrauenwürde arran⸗ 
girte. Dabei kam auch die Rede auf 
das Roſenfeſt und die Kleine Rofen- 
föniain. Rudolf fragte die Eoufine, 
ob fie die NRofenzüchterei fenne, mas 
fie Tachelnd bejahte, und fon am 
nächften Tage bat er fie, doch auf ei- 
nem Spaztergang daran worbeizuge- 


hen. Leiber war von der kleinen 
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für ſchwache, kranke Männer 


dur wirkliche Speziaſiſſen. 


Es beſteht abſolut Feine Ylidarbeit in dem Re- 
ultate nad einem Kurfus unferer — 
te wir geben, ba wir jede diefer Krankheiten 
w einer Spezialität maden, und bald nad dem 
eginn unierer Behandlung verſchwindet jedes 
Eymptum ber — und das Leiden kehrt 
niemals wieder 


Niedrigſte Gebühren 
von irgend einem 
Spezialiſten. 


Schnellſte Heilungen 
die nachhaltig 
find. 


Eine gemitie Hei⸗ 
lung iſt es, die mir 
Euch geben, men 
Eure Krankheit beil- 
bar ift, wenn nicht, 
nehmen wir Euer 
Geld nicht an und 
beriprehen & u d 
nichts. Die beiten 
Empfehlungen, die 
wir über unjere pro= 
feſſionelle Zuverläſ⸗ 
ſigkeit geben können 
ſind die vielen ge— 
’ beilten Patienten,die 
dere fehlihlagen. ir entlajien, u. bes 
meiit, dab ımfere Behandlung heilt, 
wenn andere nicht einmal befiern. 


Wir fprechen Deutfd. 


Wir behandeln Cuch foftenfret, bis Ahr 
ſeht, daß wir Euch heilen können, wenn 
Ihr zweifelt und wir die Erlaubniß ha— 
ben, Euch auf Männer hinzuweiſen, wel⸗ 
che Euch jagen werden, day wir fie von 
Yeiden wie den Gurigen geheilt haben. 


Ihr tönt im nniere Behandlung tre 
ten ohne einen Gent, und zahlt ns, nadı- 
den Ihr acheilt jeid. Wir mwinjchen eine 
Gelegenheit, um alle franfen, zweifelnden 
Männer zu heilen. 

Beachte, unjere Behandlung tit ganz 
anders und befler ımd Fojtet Euch nichts, 
ausgenommen Sbr fetd zufrieden u. gern 
bereit zu bezahlen. 


Mir geben Euch eine geichriebene Ga: 
rantie mit unſerem Korporations-Siegel, 
Euch jeden Dollar zurückzuerſtatten, wenn 
Euer Leiden zurückkehrt. Beachtet, wir 
ſind die einzigen Spezialiſten, welche 
nichts berechnen, wenn wir fehlſchlagen. 


Dieſes ſind die Krankheiten, von wel— 
chen wir ſo viele Männer geheilt haben, 
von denen viele keine Heilung bei anderen 
Spezialiſten fanden. 


Blutvergiftung. HautKrankheiten — 


Ausſchlag, Geſchwüre, wunder Mund oder Hals, 
geihwoltene Diandeln, ichtieimige Flecken, kupfer⸗— 
farbene Stellen, rheumatiihe Schmerzen, Erzes 
na. Juden, Brennen, Nervojität. 

Uniere Behandlung beilt die obigen Shmptos 
me oft in 15 bis 30 Tagen, fodab Ahr oder je: 
mand anders nicht glauben Würdet, "diefe Krank: 
beit je aehabt zu baben. 

Heilt nadıdem heiße Quellen verſagen. 

E& erzeugt frifches, reines Plut, reinigt and 
ſtärlt das Syſtem ſodaß keine Rückkehr der 
Krankheit möglich iſt, Euer Vortheil, Euch don 


und behandeln zu laffen, liegt itt der andauern» 
den Seilume. 


Nervöſität, Schwäche, verſagende Kraft — 


Nervöſität, Sqwäche, Verluſt der Lebenskraft, 
ſchl echte Träunıe, Verluſte am Syſtem, ſchlech 
tes Gedächtnißz, Verluſt der Energie und Ehr— 
geiz. allagemeine Wiiidigkeit, Men itiateı, 
Ropfichmerzen Kreuzichmerzen, Min Abraudı, 
Uebertreibungen, Niedergeichlenenheit, leicht cr- 
tegbar, ruhelos des Nadıts, find einige der 
Shmptome., tweldie die Wiannestraft zeritören. 

Eine jihere, fohrteNe und nachhaltige Heilung 
diefer Schwäde finden Männer durch die Thier- 
Ertraft-Weihode, Die ivir. ihnen geben. Nlte 
Enmptome find bald bergangeit, Kraft, Energie 
und Stärte jomwohl mie blühendes Ausfehen 
find bald wieder bergeitellt, 


Urin-, Nieren: und Blafenfranfheiten — 


Säufiger Drang, Hinderung, ſchwieriges und 
merzhaftes Uriniren, Ausfluß, Veſchwerden, 
Schmerzen im Rücken, Bliaſe und Nieren, ge⸗ 
ſchwollene Drüſen, Nervoſität, Jucken, Brennen, 
Schwellungen, Harnfänre, ziegelfarbiner Bopen- 
ſan oder ſchlechter Geruch. 

Wir fönnen, dieſe Symptome ohne Wieder: 
febr fofort beieitigen, da der Grund derfelben 
durch unfere Behandlung befeitigt wird. Wir ge: 
braucen feine ftarfen, Ihmerzhaften, iohädlichen 
Einfprißungen, welde großen Schaden beruria- 
hen. Unfere Methode beilt ohıe Schmerzen, gibt 
fofortige Linderung und eine dauernde Heilung. 


Varikoſe Vergrößerung —Es iſt ein ver— 
ſchlungener, ver— 

drehter, verfnoteter, wurmartiger Zuftand der 

Venen meiſi auf der unteren linten Seite. 


Symptome — Schmerzen vder Beichwerden in 
den Weichen oder im Stren;, Nervöfität, Schwä— 
he, Veriuit der Lebenskraft, Diangel an Kraft 
. Ehraciz, Verfall. 


sie heilen darifofe Anfchiwellungen in einer 
Re et ur „ohne einc ſchwere chirurgiſche Ope— 
ration oder Schmerzen, oder Abhaltung vom Ge: 


ichäft. 

gr 6 : Suden, Brennen 
Akute Krankheiten — —jhweitung, : 
tes Uriniven und Rheumatisnng. 


Bir gebrauchen feine ftarfen, fehmerzhaften, 
fnädliden Einfprigungen, trogdem bringt unfes 
re Behandlung Eud fofortige Linderung umd 


beilt nachhaltig. 
Wir können Euch ſo ſchnell 
Hämorrhoiden- "md „leicht beilen, daß Ahr 


iiberrafcht fein werdet, Air geben Gitch getau 
das Refultat ınd die ee die hr ber; 
langt, obne &irurgifhe Operation, 


Freie Konſultation und MUnterfuhung. Schreibt 
für Fragebogen und erfahrt die Preiſe, die Zeit 
der Heilung und jedwede Auskuuft koſtenfrei. 
Wir fpreden Denutid. 
Schreibt uber fpredt vor bei der 


Chicago MEN-SpecIaLisT Go,, 
4 Adams Straße, 


Zwiichen State nnd Tenroorn Str. gegenüber 
„The Fair“), Chicago, Jil. 


Konſultirt einen erfah— 
reuen Spezialiſten, 
der heilt, wenn au— 


An« 
ſchmerzhaf⸗ 


Jenny nichts zu ſehen, und ſo ent— 
ſchloß ſich Rudolf am zweiten Tage, 
einem unwiderſtehlichen Drange fol- 
gend, allein in die Gärtnerei zu gehen 
und Rojen zu kaufen. Er hatte Glüd 
Jenny ſelbſt ſchnitt ihm einen 
Strauß ab, wobei er ſich etwas un— 
beholfen nach dem Verlauf des Roſen— 
feſtes erkundigte. Da war die kleine 
Jenny ſehr roth geworden und hatte 
nur eine kurze Antwort gegeben und 
ein ſo ernſter Ausdruck war in ihr 
Geſicht gekommen, daß Rudolf un— 
willkürlich wieder der traurige Vers 
aus dem Brautlied einfiel: 


Wein', Madel. wein', 
Kommſt nimmer wieder heim 


Ob ſie ihren Bräutigam wirklich 
liebte? Dieſe Frage beſchäftigte ihn 
noch, als er den erſtandenen Roſen— 
ſtrauß Couſine Lilli überreichte, die 
ſich erröthend und etwas verlegen da— 
für bedankte. Und den ganzen Tag 
mußte er an die kleine Roſenkönigin 
denken, und ſchon am nächſten Mor— 
gen ſtand er wieder neben ihr und 
ſah ihr zu, wie ſie die ſchönſten Ro— 
ſen für ihn zum Strauß ausſuchte. 
Und dies kleine, junge Ding, halb 
Kind noch, dazu die Braut eines an— 
deren, die wurde ſeine erſte große Lie— 
be, um die er qualvolle Tage und 
ſchlafloſe Pächte hatte. Täglich holte 
er einen Roſenſtrauß, und alle die 
Roſen bekam Couſine Lilli. Ob ſich 
Couſine Lilli etwas und was ſie ſich 
dabei dachte, kam ihm gar nicht in den 
Sinn, ſie ſah immer ſehr glücklich aus 
und dankte ihm erröthend. Nur ein— 
mal, als ihr Bruder Paul ihn etwas 
berauäforbernd anfah bei der üblichen 
Rofen » Meberreihung, fam ihm zum 
eriten Male dad Mifzubeutende ber 
Situation eimas zum Bemußtfein. 
Doc er mar viel zu-jehr von jeinen 
einfeitigen Gefühlen — En 


men, um u. darü 


Die | Heine Rofenfönigin io wunberte fich, 
weshalb der junge Herr fo viel Rofen 
bon ihnen holte, e3 gäbe doch gewiß 
genug im Schlofparf, und fie hatte 
ihm das aud) einmal gejagt. 


„Gewiß,“ Hatte Rudolf geantwor⸗ 


tet, „es gibt fehr viele, aber feine Zen- 
tifolien, die Itebe ich befonbers." Daf 
es noch eine andere Roje jpar, bie er 
fuchte und Iiebie in der Königfchen 
Gärtnerei, da3 durfte er ihr leider 
nicht fagen — fie gehörte ja einem 
anderen... 

Profeffor Rudolf von Hagen er= 
machte aus feinen Träumen. Daß 
das alles heute wieder fo in ihm auf- 
gelebt war durch das Lleine Blumen- 
mädel am Potsdamer Plag! Nur 
durch das kleine Blumenmädel? Nicht 
auh Durch den Brief von Coufine 
Lili? Gott, e8 war ja alles fo lange 
ber! Die fommerlichen Roſentage 
hatten damals einen plößlichen Ab- 
Ihluß gefunden dur ein Telegramm, 
Das ihn ans Krankenbett des Vaters 
rief. Später hatte er gelegentlich er— 
fahren, daß die kleine Roſenkönigin 
als junge Frau ſehr viel Heimweh 
nach ihrer Roſenheimath gehabt habe 
und ein Jahr nach ihrer Hochzeit ge— 
ſtorben ſei. Ob man ihr bei der Hoch— 
zeit noch einmal das Brautlied geſun— 
gen: 


„Wein', 
Kommt 


Mädel, mein’, 
nimmer wieder 


be im ?“ 

Und dann kam der Ernſt des Le— 
bens, der aus dem jungen Studenten 
einen reifen Mann machte und aus 
dem reifen Mann einen berühmten 
Arzt, der ganz in ſeinem Beruf auf— 
ging und in deſſen Leben weiche Frau— 
enhände keine Rolle ſpielten. In 
Andersbach war er nie wieder gewe— 
ſen. Aus Andeutungen ihres Bru— 
ders entnahm er, daß die ſchöne Lilli 
für den roſenſpendenden Vetter mehr 
empfunden, als dieſer geahnt — und 
im übrigen waren auch über Anders— 
bach ſchwere Tage gekommen. Paul 
von Hagen fand nach einem gefährli— 
chen Sturz vom Pferde ein frühes 
Ende, und die Eltern überlebten den 
Tod des einzigen Sohnes nicht lange. 
Ein entfernter Verwandter, der ſeinen 
Dienſt quittirte, übernahm die Be— 
wirthſchaftung des Gutes und führte 
eines Tages das einſame Schloßfräu— 
lein als Braut heim. Ob ihn Lilli 
ſehr liebte, und ob ſie mit ihm glück— 
lich geweſen, erfuhr Hagen nie. Er 
hörte nur von der Geburt ihres Soh— 
nes und vom plötzlichen Tode ihres 
Gatten, nach dem die ſchöne wieder 
vereinſamte Schloßherrin ſich ganz 
der Erziehung ihres Sohnes und der 
Bewirthſchaftung von Andersbach 
widmete. Zu Familientagen und ſon— 
ſtigen Anläſſen hatte ſie ihm früher 
regelmäßig ein paar freundliche Zeilen 
geſchrieben und ihn bei dieſer Gelegen— 
heit über ihr Ergehen unterrichtet. 
In den letzten Jahren waren ihre 
Briefe ſeltener geworden. Daß ſie 
noch immer eine ſchöne, liebenswür— 
dige Frau ſein ſollte, war ihm wie— 
derholt von Verwandten erzählt. Und 
nun kam heute dieſer Brief und weckte 
die Erinnerungen an alles Weibliche, 
was in Profeſſor von Hagens Leben 
eine Rolle geſpielt hatte, wieder auf. 
Ja, hatte Couſine Lilli eigentlich eine 
Rolle geſpielt? Jedenfalls nur eine 
indirekte als Opfer ſeiner Roſenein— 
käufe. 

Zentifolien — ſein Blick fiel auf 
die Kriſtallſchale mit den Roſen. Es 
müßte doch ſchön ſein, wenn feine 
Frauenhände in dieſen Räumen Blu— 
men ordneten, warum hatte er heute 
zum erſten Male den Wunſch? Hatte 
ihm das Leben keine Zeit gelaſſen? 

Aber war es nicht immer noch 
Zeit? 

Wie hatte doch Couſine Lilli ge— 
ſchrieben: „Ich wünſchte, das Leben 
gäbe mir einen Fingerzeig zu neuer 
Thätigkeit“ — ob ſie ihm wohl ſein 
Heim mit Roſen ſchmücken würde? 
Sollte er ſie fragen? „Andersbach iſt 
noch immer ſo ſchön wie damals zur 
Zeit der Zentifolien.“. . . Es war 

das erſte Mal, daß ſie ihn an jene 
Tage erinnerte! Und plötzlich kam 
ihm ein Gedanke: Er würde ihre 
Bitte perſönlich beantworten mit Ja 
und — vielleicht auch eine Bitte an 
ſie richten und auf ein Ja hoffen ... 

Er klingelte der Haushälterin. 

„Ich will ſogleich verreiſen auf ei— 
nige Tage.“ 

„Befehlen Herr Profeſſor 
mitzunehmen?“ 

„Nur dieſe Zentifolien!“ 

— —— — — 
ein Beluh auf den Shlahtfeldern 
von Dijon. 


etwas 


Aus dem Berliner Lokal Angzeiger. 


Der lebhafte Wunſch, noch einmal 
die alten Kampfjtätten des alorreichen 
Feldzuges, der unferm deutſchen Va— 
terfande die langerfehnte Einheit gab, 
toiederzufehen, hat, wie fo viele Mit» 
tümpfer aus jener denfwürdigen Zeit, 
auh mid in biefem Nahre nad 
Deutfhlands Weftgrenze geführt. Ein 
guter Kamerad, der damals gleich mir 
Zugführer bexfelben Kompagnie mar 
und mir feit diefer Zeit treue Freund» 
Ichaft bewahrt hat, jhloß jich mir an. 

Unfer erftes und wichtigftes Marjch- 
ziel mar Dijon, mo es dem Detache- 
ment des Generalmajor vb. Kettler 
bejchieden ‚war, im beiken Dreitägigen 
Kampfe im Yanıar 1871 gegen eine 
fait zehnfache feindliche Meberlegenheit 
der ihm geftellten Aufgabe gerecht zu 
werben. Für und junge Offiziere mar 
jener blutige Strauß infofern von bes 
fonderer Bedeutung, ald wir dadurch 
die ermünfchte Gelegenheit - fanden, 
auch als Führer Heiner Abtheilungen 
und zu bethätigen. 

Die Fahrt von PBelfort nach Be- 
fancon bot Landfchaftsbilder von gro- 
Ber Schönkeit. Nach mehrſtündigem 
Aufenthalt in Dole trafen wir gegen 
Abend in Dijon ein. Der nächſte 
Morgen führte uns zunächſt zu dem 
General M. in die Kaſerne, um von 
ihm die Genehmigung zum Beſuch der 
Gefechtsfelder einzuholen. Das er⸗ 
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um a. 


feftigungsmwerfe angelegt find, und 
mir natürlich au) nur den Anfchein 
der Spionage nicht auffommen layjen 
durften. Unfere Unterhaltung mit 
dem franzöfiihen General nahm eine 
märmere Farbung an durch das Her: 
porheben unferes Wunfches, auch Die 
Gräber und Denfmäler der gefallenen 
Kameraden zu fehmüden, und zwar 
nicht nur der eigenen Truppe, jondern 
auch Die unferer damaligen Gegner. 
E3 jet dies Vorhaben gemijjermaßen 
für uns ein Herzensbedürfniß, da mir 
gehört hätten, daß das Grabdenfmal 
unjeres3 Schmeiterregiment3, der ler, 
Durch die franzöfifchen Kameraden be- 
reitmilliaft auf eine Bitte des Kom- 
mandeurs jenes Regiments hier be- 
fränzt worden fei. Mit quten Rath- 
Ichlägen über die zu mählenden Wege 
berfehen, verließen mir die Kaferne, 
nicht ohne an ihrem Ausgang von der 
MWachtmannfhaft durch Erheben von 
den Bänken begrüßt morden zu fein. 
Du3 war unfere erfte Wiederbegeg- 
nung mit dem franzöfifchen Volt in 
Maffen nad) vierzia Jahren. 


Das von uns zur Fahrt gemiethete 
Auto brachte und bald durch die nörd- 
lihe Vorftadt St. Nicolas an die 
Uline Bargy, jenes mehrftödige Fa— 
brifgebäude Dicht vor der Stadt, por 
dem an jenem denfmwürdigen Abend 
des 23. Januar der heldenmüthige 
Unfturm der drei braven Kompagnien 
des 2. Bataillons der 6ler auf dem 
rechten Flügel unferer Gefechtslinie 
zum Stehen fam. Die Stelle in dem 
Gelände, wo die Fahne des tapferen 
Bataillon? unter einem Haufen ge= 
folfener Helden erft nach beendetem 
Kampfe von dem Geaner, der fich vor= 
ber aus dem feiten Gebäude nicht her= | 
ausgewagt hatte, herporgezogen wur 
de, fchmückt niht nur ein Denkmal 
des preußifchen Reaiments, fondern 
hier tft, und zmar unmittelbar an der 
nad Suargemünd filhrenden Chauffee, 
auch frangdfiicherfeits ein Denfftein 
errichtet, der von dem hier fo erbittert 
geführten Kampfe Kunde giht. 

Bei dem nahen PRoutlly, wo die 21er 
auf dem linfen Flügel den erfolgrei= 
hen Sturm auf die hohe Parkmauer 
und das Schloß durhführten, hat fich 
in der langen Zeit nichts geändert, 
deutlich erfennen ir die Stellungen 
der Schübenlinien wieder, verfolgen 
den Weg, den die jtürmenden Som= 
pagnien durch das auch jeht wieder mit 
Reben bepflangte Gelände genommen 
haben und finden au die Stelle, mo 
unfer treuer Kompagniefamerad Leut- 
nant Richardi zu Tode getroffen 
wurde. Nur fehwer fünnen wir und 
bon bem Orte trennen, „wo mir als 
jugendbfrifche Männer nur eine Qofung 
kannten: „Vorwärts!“ 


Von Meſſigny aus, das wir kurz 
berührten, führt der Weg auf theil— 
weiſe ſehr ſchwierigen Pfaden nach 
Darois, wo wir an dem vor Dijon ge⸗ 
legenen Gehöft mit umfriedigtem 
Hofraum halt machten. Un biefe fo= 
genannte „yerme“ Inüpfen fich für 
uns befonders eigenartige Erinnerun- 
gen. 

Aa mir am Abend des 22, Yanuar 
1871 das Wohnhaus betraten, be— 
merften oir, daf hier am Xage zu- 
por ein febhafter Kampf jtattgefunden 
hatte, an dem fich auch die Einwohner 
betheiligt hatten. Uußer frifch abge- 


| —— — lagen — 


| 


zu⸗ Ren — niemand 


die zweifellos als 


einige blutige Matratzen am Boden, 
Lager für Verwun— 
dete gedient hatten. Nur eine alte 
Magd war hier zurückgeblieben; die 
anderen Haus- und Hofinſaſſen hat— 
ten ſich nach Dijon geflüchtet. 

In dieſem Gehöft, wo damals un— 
ſere Kompagnie als vorgeſchobener 
Poſten Alarmquartiere bezogen hatte, 
wurde bei der Nachſuche auf Waffen 
und Munition eine größere Summe 
franzöſiſcher Werthpapiere vorgefun— 
den. Es entſtand nun die Frage: Was 
ſoll mit dem einem Feinde gehörigen 
Gelde geſchehen? Unſere Erbitterung 
über die heimtückiſche Kampfesweiſe 
der Bewohner verlangte in bewußter 
Abweichung von den geſetzlichen Vor— 
ſchriften die Ausübung einer ſchnellen 
Juſtiz. Der aus den Kompagnie⸗-Offi— 
zieren zuſammengeſtellte Kriegsrath 
erzielte zunächſt kein einheitliches Er— 
gebniß. Der Kompagnieführer, der für 
Verbrennen des Geldes eingetreten 
war, beſtimmte nunmehr, daß das 
Gel, es handelte fich um eine Summe 
bon 28, 000 Franten, vernichtet werben 
ſollte, falls bis 8 Uhr feine Einigung 
erzielt wäre. Der Zeiger der iiber dent 
Kamin angebrachten Uhr, die für ung 
maßgebend fein follte, zeigte 5 Minu- 
ten vor 8 Uhr an. In diefem Moment 
murde das von tunferen YBurfchen be= 
reitete Frühftüd aufgetragen, das wir 
fogleich mit beftem Appetit zu verzeh- 
ten begannen, denn der beporftehende 
abermalige Angriff gegen den erheblich 
überlegenen Gegner bot feine Yus- 
fiht auf ein Mitte gsmahl. ALS wir 
während des Ejjens auf Die Uhr ſa— 
ben, jtellte es fich heraus, daß fie eine 
halbe Minute vor 8.Uhr stehen geblie- 
| ben war. Wenn man fich vergegenmwär= 
tiat, daß wir nach) mehrtägigen Ge- 
fechten unmittelbar bor einem nod) 
ernfteren Tage, der die Enticheidung 
bringen mußte, ftanden, dann wird es 
begreiflich erfcheinen, daf wir recht 
ernst aeftimmt wurden und unfer Vor- 
haben aufgaben, nach unjerer menfch- 
lihen Einficht Vergeltung zu üben, 
Wir fchrieben auf der Niicjeite der 
Photographie der rau des Haufes 
den eben erlebten Vorfall nieder und 
legten das Geld in das lihrgehäufe, 
das zum Aufziehen der Uhr genffnet 
merben mußte. 

Noch eine andere Epifode trat beim 
Anblid des Gehöfts lebhaft vor unfer 
geiftiges Auge. Ste gibt ein berebtes 
Zeugniß für den bortrefflichen Geift, 
der unsere Soldaten belebte. Als die 
Kompagnie in unmittelbarer Nähe 
des Haufes auf der Chauffee fich auf: 
ftellte, um al3 Vortrupp der Brigade 
den Vormarjch gegen Dijon anzutre= 
ten, follte jte mit Rüdficht auf die vor 
zwei Tagen erfolgte ziemlich fchmere 
Vermundung ihres Führers, des Pre— 
mterleutnant3 v. W., der die Führung 
der Kompagnie nicht abgetreten hatte, 
einer anderen Truppe ihren Plaß ein= 
räumen, Erft der eindringlichen Bitte 
des Führers, ohne Rüdficht auf feine 
Perfon der Kompaanie den Ehrenplat 
zu belaffen, verdantten mir jchlieglich, 
daß diefer Wechfel unterblieb. Da 
wurde furz por dem Antreten der Be- 
fehl überbradht, es folle ein Unteroffi- 
zier zur Führung der Franken und 
ſchwachen Leute des Bataillonz bei der 
Bagage fommandirt werden. Auf bie 
Trage des Premierleutnants, wer von 
den Unteroffizieren fich freitwillig hier- 

— 


| 


Nun wandte fich der Kompagniefüh- 
ter an den meinem Schüßenzuge zus 
getheilten Unteroffizier der ejerpe 
ı guhrmann mit der Aufforderung, ſich 
dazu zu melden. Fuhrmann, in ſeinem 
bücgerlichen Beruf Philologe, deſſen 
Bruſt das bei Königgrätz erworbene 
Militär-Ehrenzeichen zierte, hatte es 
bei Beginn des letzten Feldzuges 
durchgeſetzt, trotz ſeiner Zugehörigteit 
zu einem alteren Jahrgang, bei unſe— 
rem Regiment eingereiht zu werden. 
Wiederholt hatte er ſich im Laufe des 
Krieges ausgezeichnet, ſo daß ſeine 
Dekorirung bereits in's Auge gefaßt 
worden war. Wie wir es vorausſetz— 
ten, bat Fuhrmann, von dem Kom— 
mando befreit zu bleiben. Da rief ihm 
Premierleutnant v. W. noch einmal 
zu: „Sie haben Ihre Schuldigkeit bis— 
her in beſonders hohem Grade gethan, 
entziehen Sie keinem Ihrer Kamera— 
den die Gelegenheit, Gleiches zu lei— 
ſten!“ Aber nochmals bat Fuhrmann, 
gerade heute vorn bleiben zu dürfen. 


Da bat der Kompagnieführer perſön— 


lich den Bataillons-Kommandeur, ei— 
nen älteren Gefreiten zu dem Kom— 
mando beſtimmen zu wollen. Als er 
nach Gewährung dieſes Geſuches zur 
Kompagnie zurückkehrte, fand er die 
vorgetretenen kranken und ſchwachen 
Leute nicht mehr vor, ſie waren ſtill— 
ſchweigend wieder eingetreten — bie 
Kompagnte rücte ohne einen Kranken 
in das Gefecht! Wenige Stunden 
nachher wourde Unteroffizier Fubhr- 
mann duch einen Schub "in Mund 
und Hals fehr fchwer verwundet. Der 
hilfsbereiten Fürjorge des ald Kran 
— ausgebildeten Gefreiten 

Maͤrchlewki, der ihn im heftigen 
Kugelcegen verband, berbanft Fuhr⸗ 
mann ſein Leben. Nach langem 
Krankenlager geheilt, konnte er zu un— 
ſerer Freude, mit dem Eiſernen Kreuz 
geſchmückt, die Heimath wieder auf— 
ſuchen. Sollte unſer braber Kamerad 
noch, wie ich hoffe, am Laeben ſein, 
ſollen ihm dieſe Zeilen meine herzli⸗ 
chen Grüße übermitteln. 

Bei meiner Anweſenheit auf franzb— 
ſiſchem Boden, vierzig Jahre nach 
dem großen Kriege, habe ich feſtgeſtellt, 
daß in Frankreich wie bei uns der 
Soldat, gleich gut gerüſtet, mit Ge— 


wehr bei Fuß bereit ſteht. Wer wird 


nun bei einem nochmaligen Kampf, 
wenn es je dazu kommen ſollte, der 
Sieger ſein? Nur der, der in allen 
Lagen ſtets das Herz auf dem rechten 
Fleck hat, und der, ſobald es gilt, auch 
für ſein Vaterland zu ſterben weiß! 
W., Generalleutnant 3. D. 


_— „a — 

— Doch etwas. — Hat Ahnen denn 

der Chef auf Ihr Geſuch Zulage ges 
geben? — Bi3 jet nur Zufage. 


wORLD'S Mesa 
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Eheigtung 3. Klaffe. Zim 


Das Ziel der Gefundheit 


iM Teiht zu erreihen don ben Wiffenden, bie, wenn ihre Lebenskraft ihmadh *R, nad ber 
Natur eigenem, Fräftigendem KXonic greifen; 


Malt Marrow 


Tieler unvergleihlihe Wluts, Knochen⸗ und Getwebes@rneuerer wirkt faft augenbiidiih, Indem 
es fi die Franken Stellen des Körper: auzfuht und jedem geſchwächten Irgan neue Kraft 
fpendet. Telepbonirt jofort Galumet 1064 — labt Eu heute eine Kiſte ins Haus ſchiden. 


Schreibt nah Püdlein, 


„Werporragende erste des Weitens. 


NMoAVOY MALT MARROW DEPT,, CHICAGO. 


Finanzielles:. 


Wollen Bie reih und 
felbfifländig werden? 


Dos Geheimniß liegt in dem Wörts 
Gen fparen, ohne basfelbe, ganz 
ges, ioie groß eines Mannes Eins 
ommen, tft Reihthum und Selbfts 
—— unmöglich. Beginnt 
est, Euer Geld zu fparen. Wir 
bejahten 3% Zinfen auf Spar⸗An⸗ 
Tagen. — Binfen halbjäprlih guts 
weichreichen. 


North Ave. 
State Bank 


Ehe North Ave. und Larrabee Str. 
Deu Gamiteg Ubens un 6-0 hr, 


| 


———7777 | 


| Pferde herabgefunten. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


110 La Salle Strasse 


Ede Walhingtsen Straße. 


$1,500,000 
Edwin &. Kareman, Bräfident. 
Dscar G. Froreman, Vizeprälident, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 
Zohn Terborgh, Silfs⸗Kaſſirer. 


(Für die „Sonntaapoſt“.) 
ſennterbuntes aus Der Großſtadt. 


„Der Reiter und der Bodenſee“. — Weshalb 
man beim Schickſal des „Pere Marauette“ an 
diefe Mär bat denlen müfien. Bon Cchägen, 
die auf dem Boden unferer See’n liegen und 
der Hebung barren. — Und von anderen, 
welde die Aunitgallerien und die Bilderfälc 
unjerer Millionäre bergen. 

An den Geftaden des „Ihmwäbijchen 
Meeres“ berichtet die Ueberlieferung 
von einem Reiterömanne, der in einem 
ftrengen Winter, als ver Bodenjee 
vollftändig zugefroren war, über Die 
jchneebededte Fläche des Sees geritten 
fei,. ohne zu mijfen, daß unter den Hu— 
| fen feines Rofjes die Waffer des Sees 
ſich gedehnt. Als er dann glücklich am 
anderen Ufer angelangt, aus den Re— 
den der Dörfler entnommen, in wel— 
cher Gefahr er ſich unbewußt befunden 
| Hatte, da babe ihn ein großes Ent— 
fegen angemandelt und er jei tobt vom 


Un diefen jchredhaften NReiters- 


| mann wurde man unwillfürlic erin- 


ı nert bei der Kunde 
des 


vom Untergange 


Dampfers „Pere Marquette“. 


Während des Sommers hatte dieſes 


ſtontos mit Korporationen, Firmen und | 


Brivatperfonen find ermwünfcdht und mer 
ber gu den liberaliten Vedingungen ents 
gegengenomwen, die mit fonferbatider 
Banlführung ve bereinbar iind. mifzfon® 


GREENEBANS 


Deutihe Banf 


Glarf und Randolph Str. 
Kaptteldanlagen: 532—Gprozentige erfte Hyr 
vothelen u. and. Wertbpaptere (BondB). 
Darlehen auf Chicagoer Grundeigentdum, 

sum Bauen; reelle Bedingungen. 
Grundeigenthum don allen Stadttheilen bar 
ben wır preiswerth zur verlaufen. 


Uudlandsaeihäfte: Neife-Areditbriefe, Geld» 
fendungen, Einziehungen von Erbfchaften 
und Forderungen im jedem curopäifchen 
Ctaat, europäiihe Wertbpapiere und Zins» 
coupons Yurfugzmäßig eingelöft; Geldwech⸗ 
fel aller auslänbdifhen Sorten. 

Telephone Randoiph 560. 


8mai.fon* 


FRANK d& HEITMAN 00. 
112 £a Salle Straße. 


Diatn lost. 


Grfte Supotheten auf Ghicngoer 
verbeſſertes Grundeigenthum 
ſtets vorräthig. 


Auch Neal Eſtate Bonds, 8100 — 
8600 und aufwärts, zu 346 und 6 
Progent Zinſen. 

Dieſe ine find von ber 
—— Title & Truſt Co.“ ga⸗ 

antirt. Kapital 86,000,000. 


1fep,im,X 


Schiffs-Karten 


f den Dampfern 
der —— Steamidip Co. Kid. 


Extra billig nach Rotterdam 


Bra 
men, Hamburg, Untwer- 


Berlin, Operberg, Sie en, Bubapeit, T 
= und allen Rlägen in Be 
il Rotterdam $45.00 in 1. 8 


Rajüte, 2. „boppeifeiraußtgen 
Shneldamp 


Abfahrt von a ——— 11. und 
ttob 

—— — ——— ⸗ 
Keinerlei leiten mit t Gera a 


Warten im Hafen, — unnütze ee 
Beenden Sie jih a 


vis: L r3:3coo 
mmelligenten, 17—19 Broadiwah, NewPork, 


J.V.ZINNER & CO. 


Weitlide General-Agenten. 
70 Deasborn Etr., Ede Randolph Str. 


‚Dilen 8 Mioig. bid 6 Abends. Sonntag 9—12. 
2Tfed,ionmomifr* 


 Schiffefarten 


Grira billig für Geptember. 
5) nah Hamburg, Bremen, Ant» 
= 0) werpen, Rotterbam. 
31 nad) Wien, Budapeft, Temesvar, 
Szegedin. 
illia er, anderen Blägen. — — 
€ eifefa 2." Bepäe dom 
he an — ei et De Pampfer beförbert. 
ine eat toften und ZIrandferfpeien. Rajüten- 
preife von 33 bi8 43 Dollars. 


Anton Boenert, enerafagent 


268 Süd Elarf Str. 
Hotel Kaiſerhof. 
dDou Micaao ſeit 1671. 


lipmifrionmo® 


Dfen: Theile. 


MH. MARGOLIS, 


697 imeske® Ave. 
re. 


isn Di 


dem 


große Schiff feinen Anterplatz hier in 
Chicago gehabt und täglich zwei Yahr- 


| ten auf den See hinaus gemacht, re= 


Kapital und Neberfchuf | 


gelmäßig fo ziemlich biß auf den led- 


| ten Plaß befegt mit Ausflüglern. Als 


run die Meldung fam vom jähen 
Ende des Dampferd, und audführ- 


| fih befchrieben wurde, mit mie inap= 
| per Noth nur etma die Hälfte der ver- 


bältnigmäßig menigen Leute gerettet 
morden ift, die jich zur Zeit an Bord 
des „Bere Marquette” befunden hatten, 


| da mag wohl nadhträglic jo Manchem 
! und fo Mander ein Schauer durch’3 
‘ Gebein gegangen fein bet dem Gedan= 


ten an die Folgen, die ed unpermeid- 
lich hätte haben müffen, wenn dem 
Schiffe jenes verhängnißpolle Led auf 
einer feiner‘ Erfurfiondtouren nad) 
Waufegan zugeftoßen wäre, ober auf 
einer feiner Mondfcheinfahrten. Aber 
— menn man unfer Zeitalter aud) 
wohl „das nerpöfe” nennt — im All— 
gemeinen fcheint e& mit den Nerven 
unjerer Zeitgenofjen doch garnicht To 
ganz Schlecht beftellt zu fein. Man hat 
menigitens nicht aehört, daß einer von 
ben früheren Yyahraäften des „Pert 
Marquette” mit Tod abgegangen ilt 
vor Schred über die Vorftellung, was 
da hätte fein fünnen. 
= * * 


Uber es ift erklärlich, dak gerade 
hier das Schidfal des befagten Dam: 
pfer3 in weiten Kreilen großes In— 
tereffe findet. Leider wird man bon 
untergegangenen Fahrzeuge 


| fehmerlich je mwieber etwas zu fehen 


J bekommen. 
J zwanzig Meilen von Sheboygan, in 


Geſunken iſt es etwa 


ungefähr 300 Fuß tiefem Waſſer, und 
da iſt nach der Anſicht von Fachleuten 
kaum eine Ausſicht darauf vorhanden, 
daß Bergungsverſuche Erfolg haben 


könnten. 


Der Taucher Fred. Bild— 


hauſer, ein Mann, der in ſeinem Be— 


J— 


Koſten verbunden ſein würde, 


rufe hier in Chicago und der ganzen 
Geentegion als Autorität gilt, halt 
dafür, daß es fchon mit den größten 
Schiwierigteiten und fehr erheblichen 
au 
nur genau feftzuftellen, mo das Schiff 
liegt. Dabei ift in der angebeuteten 
Gegend noch feineswegs Die tiefite 
Stelle de3 Michigan-Geed. In der 
Gegend von Wafhington Yaland hat 
man Tiefen bi3 zu 600 Fuß gemeffen. 
Aber jchon die Tiefe von 300 Fuß ge- 
nügt nad) der Anficht des genannten 
Tauders, um eine Hebung des „Pere 
Marquetie* mit den Hilfsmitteln, 
melche man biöher für folche Arbeiten 
bat, unmöglich erfcheinen zu laffen, 
um fo mehr, al3 in der fraglichen Ge» 
gend ber Boden bed Sees ein mild 
zerflüfteter it. Es ift nicht fehr 
mwahrfcheinlich, daß irgend ein Taucher 
dort bi3 auf den Boden würde hinab- 
gelangen fönnen. Herr Bilbhaufer 
hat von einer neuen Iaucherrüftung 
gehört, mit der Zeute biß in eine Tiefe 
pon 265 Fuß gelangt feien, aber er 
erlaubt fi), da3 vorderhand noch zu 
bezweifeln. Der Erfinder diefer Rü- 
ftung, ein Nem Vorfer, habe die An- 
ficht befannt gegeben, eine noch bef- 
fere Rüftung, ans Aluminium, zu 
fonftruiren, mit der man fogar 500 
Fuß tief werde in Gemäffer hinabjtei- 
gen fönnen, doch will dergleichen Er- 
perimente Herr Bilbhaufer gern an 
beren Leuten überlaffen. Außerdem 
fann Herr Bildhaufer auch) nicht ein- 
fehen, mas emand in einer ftarren 
Rüftung in der Tiefe würde ausrich- 
ten fönnen. 

Recht intereffant weih der Taucher 
bon den Anftrengungen zu erzäblen, 
die e3 foftet, den Dampfer „Grecian” 
zu heben, der im Jahre 1907, ohne 
Zabung, bei Alpena im Huron:See 
gefunten if. Diefes Schiff ift 307 
Zzuß lang, 24 Fuß tief und 42 Fuß 
breit; e3 wiegt 800 Tonnen. Obgleich 
man in diefem Falle die Stelle ziem- 
lich * lennen glaubte, wo die 
Wogen da verſchlungen hat · 
ten, hat —* 


von S 


‚ mit Jubülfenahme 


_ Sonntagpon,; Chicago, — den 18. — 1910. 


eine volle Moche 
fuchen müfjen, ehe man das Wrack 
fand. Es liegt in 106 Fuß tiefem 
Waſſer, und dieſer Umſtand ermög— 
licht es nur eben noch, daß unten die 
nöthigen Vorkehrungen für die He— 
bung getroffen werden können. Laͤn⸗ 
als eine halbe Stunde hält es kein 

aucher in ſolcher Tiefe aus, denn der 
Druck, welcher dort vom Waſſer auf 
den Körper ausgeübt wird, beträgt 
50 Fuß auf den Quadratzoll. In 
einer Tiefe von 300 Fuß würde der 
Druck ſich ſteigern auf 175 Pfund, 
und das hält keine von den bisher be⸗— 
kannten Taucherrüſtungen aus. Ein 
Taucher in der von dem vorerwähnten 
New Yorker erfundenen verbejjerten 
Rüftung — da3 Ding miegt 400 
Pfund — hat das MWrad ded Dam: 
pfer3 „Macatama” burchftöbert, ber 
bor annähernd fünfzig Jahren, mit 
$150,000 in baarem Gelbe und einer 
ehr mwerthoollen, aus Kupfer beitehen- 
den Ladung, ebenfall3 in der Nähe von 
AUlpena untergegangen ift. Eine Mil- 
waukee'r Bergungsgeſellſchaft hat die— 
ſes Wrack auch von vieren ihrer Leute 
beſichtigen laſſen, die in einer rieſigen 
Taucherglocke hinabgelaſſen wurden. 
Alle Vier ſind dabei umgekommen, in⸗ 
dem ein Fenſter der Glocke unten in— 
folge irgend eines unglücklichen Zu— 
falls eingedrückt wurde, ſodaß die 
Waſſer Eingang erhielten. 

* * * 

Geſunkene Schiffe, die nicht allzu 
tief liegen, hebt man neuerdings, in⸗ 
dem man ſtählerne Pontons, mit 
Waſſer gefüllt, zu ihnen hinunterläßt 
und ſie mit ihnen verbindet. Dann 
pumpt man von oben her die Pontons 
leer, dieſe ſteigen nun zur Oberfläche 
empor und bringen das Wrack mit 
herauf. Eine Geſellſchaft, welche ſich 
vergewiſſert hat, daß in unſeren Seen 
Schiffswracke mit Ladungen im Ge— 
fammtmerthe von 15—20 Millionen 
Dollars in Tiefen von bis zu hundert 
Yuß oder wenig darüber liegen, macht 
jeßt. derartige Bergungen zu ihrer 
Spezialität. Unter ven Schiffen, de- 
ten Hebung fie zunächft plant, befin= 
den fih die „Gayuga“, melche vor 
fünfzehn Jahren, mit einer aus Ge- 
treide und Kaufmannzgütern beftehen- 
den Ladung, in der Straße bon 
Madinac gefunten ift und in 105 Fuß 
tiefem Waffer liegt; der Dampfer 
„Rortd Star”, ebenfalls mit einer 
derartigen Ladung, melcher por jechs 
Jahren im Huron-Gee unterging; 
und ber bor fieben Jahren bei Afh- 
land mit- einer Ladung Eifenerz in 
89 Fuß tiefem Waffer gefunfene 
Dampfer „Amazon“. Die Zahl ber 
im Laufe der Jahre im Michigan- 
See gefcheiterten Schiffe iſt groß, noch 
meit mehr yahrzeuge aber hat der 
Superior-See verfchlungen, doch me- 
gen der graufamen Kälte des Waffers 
im Superior-See find Bergungsar- 
beiten dort noch jchiwieriger, gefährlt- 
cher und foftjpieliger, als hier, bei uns. 

* * * 


Db der alte Benjamin Beter 
Hutdhinfon feinen Sohn „Charlie“, 
ver jeßt feit vielen Kahren Präafident 
unferes Kunjtinftituts ift und das 
auch damals fchon war, mirklich für 
dumm gehalten hat, als er feinerzeit 
Thlehte Wite darüber madte, daß 
„dDiefer merfwürbige Bengel“ bis zu 
$3000 für ein paar gemalte Schafe 
zahle, während er doch in den Vieh: 
böfen lebende zu $3 da3 Stüd faufen 
fünnte, mag babhingejtellt bleiben. 
Ihatfache ift, daß der geiwiegte Finan- 
zier Chad. 2. Hutdhinfon aud in fei- 
ner Eigenfhaft als Freund und For: 
derer der Malerei und anderer Künfte 
fich als ausgezeichneter Gefchäftsmann 
bewährt. Herr Hutchinfon rechnet 
heraus, daß der Werthzuwachs, den 
im Laufe der Xahre die Gemälde er- 
fahren haben, welche er nach und nad) 
für das Kunftinftitut erworben oder 
bon quten Freunden anfaufen und ber 
Anftalt fchenten laſſen hat, dem nicht 
nachſteht, welcher im gleichen Zeitraum 
die Bodenpreiſe an der Michigan 
Avenue und den benachbarten Sira— 
F beeinflußt hat. Ein Rembrandt 

den vor Jahren Herr Martin 
Roerfon für $30,000 antaufte und 
dem Ynftitut zum Gefchent machte, 
miürbe jet rafch millige Käufer fin- 
den, wenn man ihn für $200, 000 feil= 
bieten mollte. Ungefähr im felben 
Verhältnig geftiegen ift der Marft- 
mwertb bon Gemälden anderer alter 
Meifter: Ban Dyd, NAubens und 
Franz Hals, die fich im Befite bes 
Snftituts befinden, und unter den an» 
geichafften neueren Sachen kann man 
berichiedene gemahren, bie, mie guter 
Mein, mit den Jahren zunehmen ters 
den an Werth. 


Herr Hutinfon reift alle halbe 
Sabre nah) Europa und macht dort 
bejtändig Yagb auf Kunftfhäte Man 
kann dem Kunſtinſtitut Glück wün— 
ſchen zu dieſem Präſidenten, und be— 
ſonders auch dazu, daß Herr Hutchin⸗ 
fon durch feine langjährige und ein» 
gehende Beichäftigung mit dem Ge- 
genftand ſich eine Sachkenntniß er⸗ 
worben hat, um die ihn mancher 
Kunſthändler und mancher Kunſtkri— 
tiker beneiden dürfte. So geriſſen 
drüben — und neuerdings auch hier 
— die gewerbsmäßigen Fabrikanten 
„alter berühmter Gemälde“ ihr Ge— 
ſchäft auch betreiben, ihn hat bis jetzt 
noch keiner Sineingelegt. Er Tennt fie 
alle, die Tricks, welche die Mitglieder 
diefer Falfcherzunft anwenden, und 
er geht den Biederleuten nicht auf den 
Leim. 

* * - 

Auf den Bilderfauf ebenfalls 
berftanben hat fich der jelige Charles 
T. Derkes, oder er hat dabei einen fehr 
verläßlichen und urtheilafähigen Fach: 
mann zur Geite gehabt. Bon ben 
Bonds und fonftigen Tandläufigen 
MWertbpapieren, die HYerkes hinterlaſ⸗ 
fen hat, hört man nicht viel gutes. Sie 
find ftarf im Werthe zurüdgegangen. 
Dagegen zeigte e8 fi, da bie pon 

dem Straßenbahnmagnaten — 
— 7 Gemälde, welche er in ſeiner New 
Vorter Behauſung aufbewahrt hatte, 


— 


— scsestsetn har — ————— 


— — ——— 


she ebene 


feine weitaus befte Rapitaldanlage ges I Rebe: „es tft meine Pflicht als Bir 


Varicocele, Beſchwerden, 
Nervenſchwäüche geheilt 


Die Ztate Aedical Dispenſary heilt chro⸗ 


weſen waren. HYerkes hatte dieſe Ge⸗ 
mälde der Stadt New Hort zuaedadht, 
obſchon eigentlich die Stadt Chicago 
wohl ein größeres Anrecht darauf ge: 
habt hätte. Bekommen hat aber auch 
Nerv York fie nicht, denn Gläubiger 
des Erblaffers haben darauf Belchlag 
gelegt und fie zur Dedung ihrer Yor- 
derungen meiftbietend verjteigern laf- 
fen. Geist unter dem Hammer be3 
Auttionators haben aber diefe Werth: 
ftücfe faft durchweg bei Weitem höhere 
Preife gebracht, ala Yerkes ſeinerzeit 
dafür gezahlt hatte. 

Auch auf anderen Gebieten ift ver- 
ftändige8 Sammeln nicht immer als 
foftfpielige Stedenpferbreiterei zu be= 
traten. Ein betannter Chicagoer 
Brauereibefiter, der von Jugend auf 
aus Liebhaberei das Münzenfammeln 
betrieben hat, ift jet der Inhaber eirler 
Sammlung, deren Werth die Summe 
mweit überfteigt, melde er in fie ge- 
ftedit hat, und nebenher gilt der \nha= 
ber mit Recht ala einer der beiten Ken 
ner des Münzweſens, d. h., er be— 
herrſcht auf das Gründlichſte einen 
Zweig der Wiſſenſchaft, in welche ein— 
zudringen er umfaſſende Studien in 
der Kulturgeſchichte hat machen müſ— 
ſen, ſo daß er gewiſſermaßen ſpielend 
ſich einen großen Schatz ER 
Bildung erworben hat. 


Warum heirathen Die Männer 
niit mehr? 


Bon Dr. Yrog. 


Dr. Harris, Amtsarzt in YSlington 
in England, hat kürzlich in einem auf: 
fehenerregenden Aahresberiht darauf 
bingemiefen, daß die jungen Männer 
bon heute immer deutlicher eine heftige 
Abneigung gegen das Heirathen zeigen. 
Diefer Bericht hat natürlich eine Starke 
Diskuffion hervorgerufen, denn die 
Trage des Heirathend oder Nichthei- 
tathens bemegt alle Gemüther — aud) 
in England. 

Die Londoner Tageszeitung „Daily 
Chronicle“ hat au& den Kreifen der 
Lejer eine Anzahl bemertensmerther 
Zufgriften erhalten, von denen die bei- 
den folgenden da3 michtige Thema in 
origineller Weife beleuchten. 

„Dr. Harris,” Schreibt ein Lefer 
(oder eine Leferin?) aus VBlacdheath, 
„Icheint nicht zu mwiffen, unter mas für 
Bedingungen ein Mann heutzutage 
lebt. Volle 75 Prozent der Jung— 
aefellen, von denen Dr. Harris fpricht, 
haben ein Einfommen, mit dem fie 
Weib und Kind nicht erhalten können. 
Das einzige Mittel gegen die Abnahme 
der Ehefchließungen ift eine ftaatliche 
Einfommensregulirung und die Felt: 
fegung eines garantirten Minimalein: 
fommen3, da3 zur Erhaltung einer Ya= 
milie genügt. ine andere nöthige 
Maßregel ift die Reaulirung des Ein- 
fommens und ber Arbeitöbedingungen 
der arbeitenden rau. Heute ijt da 
Tchlecht gezahlte arbeitende Mädchen der 
Fluch unjeres Arbeitsmarktes. Ein 
Mann müßte in aller Behaglichkeit 
heirathen fünnen und nicht in Elend 
und Noth. Eine Heirath im genügen 
den MWohlftand ift aber fehr vielen 
Mitgliedern des Gemeinmwejend un- 
möglid. Daher beventt der Jung— 
aejelle, wenn er flug ift, daß die Liebe 
aus dem Tenfter fliegt, wenn die Ar- 
muth an das Thor Elopft, und „utet 
ſich zu heirathen.“ 

Ganz anders wird das Problem in 
einer anderen Zuſchrift aufgefaßt: 

„Herr Dr. Harris ſpricht von dem 
Sinken der Geburtenziffer. Das iſt 
ein Phänomen, das man nicht nur in 
Islington beobachtet hat. Einen der 
Gründe dieſer Erſcheinung erblickt er 
darin, daß die jungen Männer der 
Mittelklaſſen und „oberen Mittelklaſ— 
ſen“ der Geſellſchaft in egoiſtiſcher 
Weiſe nicht heirathen, um luxuriöſer 
leben zu können, ſich beſſer zu amüſiren 
und an Sonn= und Feiertagen mehr 
Geld ausgeben zu fünnen. Gie lieben 
bie Gefelfhaft der Damen und ihre 
Treuben, aber fie ziehen baraus nicht 
bie natürlichen Konfequenzen und hei= 
tathen nicht. 


Adgefehen von dem fehr fraglichen 


Puntt, ob das Sinten der Geburten- 
zahlen, verbunden mit einer ebenfo 
tar finftenden Sterblichkeit, über- 
haupt zu beflagen ift, dürfte es ber 
Mühe merth fein, die Darlequngen des 
Dr. Harris zu prüfen. Er hält e3 für 
fiher und augenfällig, daß die jungen 
Männer für das Geltenerwerden der 
Heiraten verantwortlich find. Das 
ift gewiß eine jehr oberflächliche An 
ficht, Die dem anderen Gejchlechte gar 
nicht gerecht mwirb. 

Meine eigene Ueberzeugung, gefeftigt 
durch jahrelange Beobachtung und Er- 
fabrung, tft, daß im fogenannten hei- 
rathafähigen Alter — von 20 bis 30 — 
ber Mann beim Heirathen wenig mit» 
zufprechen hat. Die große Majorität 
ber jungen Männer heirathet nicht frei- 
willig — mir mollen Fürften und 
Ariftofraten auß dem Spiel laffen, die 
aus Staatäraifon oder Standesrüd- 
fichten heirathen. Ein junger Mann, 
vie immer feine foziale -Stellung fei, 
hält fi, wenn er ins heirathafähige 
Alter fommt, nie bie folgende fchöne 


ns Männer willen 
ſollen 


jſt in einfachen. Uaxen und ehrlichen Worten. 
——* In In au fübrligger Weile In einem Yudhe 
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ger, ein Weib zu mir zu nehmen und 
eine zahlreiche Familie zu zeugen, ba= 
mit der Staat profperiere, dem anzu- 
gehören ich die Ehre habe.“ Wenn et 
gefund ift und mit jungen Mäbchen zu» 
fammentommt, macht er den Prozeß 
des Verliebtmerbens durch. Und es ift 
eine Thatfache, daf die Liebe eines 
Mannes zu einem Mädchen nicht bes 
mußt durch irdengeinen Gebanten an 
die Nahfommenfchaft beeinflußt wird. 

‘ch glaube, e3 war George Sand, die 
fagte, daß jedes nicht abfolut ab- 
ftoßende weibliche Wefen, wenn fie Luft 
hat, jeden beliebigen Mann heirathen 
fann, den fie fennt. Und das ift poll- 
fommen wahr. Wir Männer, befon- 
der3 wenn wir jung find, bilden ung 
ein, daß mir das Tafchentuch mwerfen. 
George Sand wußte das beffer, wenn 
fie auch vielleicht gegen ihr Gefchlecht 
nicht freundlich handelte, ala fie das 
Geheimniß verriet. Allerdings hat 
das in der Praris nicht viel zu befagen. 
Die männliche Eitelkeit proteftirt gegen 
diefe Enthüllung, und die meiften Män- 
ner theilen wohl die Leberzeugung de3 
Dr. Harris, daß die Vermehrung der 
Heitathen ganz in ihrer Hand liegt. 

Laßt aber einmal die verheiratheten 
Männer, die fih noch Elar genug an 
ihre&hefchließung erinnern, diefe qlüd- 
lichen Tage rüdchauend wieder durch» 
leben. Wenn fte ruhig nachdenten, 
werden jte fi mahrfcheinlich dapon 
überzeugen, daß fie nicht die erobernden 
Helden waren, al3 bie fie fih vorfamen, 
und daß, obmohl er den Antrag 
ftellte, fie e3 mar, die alle Vorbedin— 
güngen zu bdiefem Schlußeffett fchuf. 
Brit nach der Hochzeit ein Konflikt 
aus, fo beklagt fih der Mann oft, daß 
er durch Lift zur Ehefchließung veran- 
laßt murde. Diefes Schiefal erfcheint 
ihm befonder3 hart, meil er fich einbil: 
det, eine befonbet3 betrübliche Aus 
nahme zu jein. Im Gegentheil, eine 
Ausnahme liegt vor, wenn ein Mann 
erit große Hinderniffe befiegt, um fein 
Mädchen zu heirathen. MWber folche 
Ausnahmen kommen häufiger in Ro» 
manen bor, al3 im wirklichen Leben. 

Die mirklich wichtige Frage lautet 
alfo nicht: Warum heirathen die Män- 
ner nicht mehr?, fondern: warum hei- 
tathen die Mädchen nicht mehr? ede 
Yrau meiß das. Uber fie find alle in 
einer großen Gefchlechtsperfhmörung, 
die den Tadel auf die Männer abmäl- 
zen wollen. 

Menn wir die Worte des Dr. Harris 
gebrauchen, aber überall „Frau“ ftatt 
„Dann“ jagen, werben mir, bente ich, 
zu einem beijeren Verftändnik ber Si- 
tuation gelangen. Alfo: 

„Die jungen Frauen ber Mittelklaf- 
fen und „oberen Mitteltlaffen“ der Ge- 
felichaft heirathen in egoiftifcher Weife 
nicht, um lururiöfer leben zu können, 
fich beffer zu amüftren und an Sonn: 
und Feiertagen mehr ausgeben zu fon 
nen. Gie lieben die Gefellfchaft der 
Männer, aber fie ziehen daraus nicht 
die natürlichen Konfequenzen und hei= 
tathen nicht.“ 

Dafür gibt e3 verfchtedene Gründe, 
Der allerwidhtigfte ift natürlich, daß die 
Frauen aufgehört haben, in Bezug auf 
ihren Lebensunterhalt von den Män- 
nern abzuhängen. Die Che ift nicht 
mehr ber einzige Beruf, der dem jungen 
Mädchen der Mitteltlaffe offen jteht, 
fondern fie fann unter mehreren Be- 
rufen frei wählen, uhb fie fonfurrirt 
nicht nur unter gleichen Bedingungen 
mit den Männern, fondern hat vor ih: 
nen fogar einen Vortheil voraus. 

Sch gehöre nicht zu den Leuten, die 
behaupten, daß fie hierdurch — indem 
fte fich einer mifjenfchaftlichen oder 
fünftlerifchen oder literarifchen oder 
pädagogischen oder gefchäftlichen Zauf- 
bahn widmete — ihre Frauenreize zer⸗ 
ſtört hat. Im Gegentheil, durch eine 
ernſte Beſchäftigung mit dem Sport 
hat ſie dieſe Reize vermehrt. Das junge 
Weib von heute hat ihre Großmutter 
in phyſiſcher Hinſicht überholt. Und 
daß ſie in ihrer geiſtigen Entwickelung 
alle früheren Frauen-Generationen in 
den Schatten ftellt, fann doch “num 
bezweifelt werden. Sie ift alfo wun— 
berbar dazu geeignet, die Mutter von 
Kindern zu werben, die die Tradition 
unferer Raffe erhalten werben. Diefe 
Kinder mögen weniger zahlreich wer— 
den — denn, foweit man das beur- 
theilen fann, glaubt Die moderne junge 
Yrau nicht an große Familien — aber 
fie werben färfer und fchöner fein. 

Nie lag eine herrlichere Auzficht vor 
einer Nation. Soll fie hoffnung3los 
zerjtört merben, meil bie Frauen den 
Männern feine Heirathäfallen mehr 
ftellen wollen? 

Der traurigfte Buntt bes Problems 
ltent darin, daß die Mäbchen von heut- 
zutage nicht zu verjtehen fcheinen, daß 
fie die Schuld daran tragen — menn 
man liberhaupt von Schulb fprechen 
fann — daß weniger geheirathet wird. 

Zitiren wir wieder den Doktor Har- 
ris: „Sicher fagen fie fich alle, daß fie 
eine Iages heiratjen werben, wenn 
fich ihr Gejchäft vergrößert hat, wenn 
ihr Gehalt geftiegen, menn ihnen ihr 
„großer Wurf” gelungen ift. Leider 
aber erjcheint ihnen, wenn fie älter 
werben, bie-}bee, zu heirathen, minber 
glänzend. Die Ehe erfcheint ihnen me- 
niger verlodend, und ber Gedanke an 
Kinderfegen immer weniger anziehend, 
und fo fommt e8, daß manche, die daß 
Hochzeitsfeft auf eine paffendere Yab- 
teözeit berjchieben, e3 niemal3 feiern 
und alte Yungfern bleiben biß an ihr 
feliges Enbe!“ 

‘ch habe ein einziges Wort in diefen 
Ausführungen geändert. Im lebten 
Sat habe ich ftatt „Hageftolze” „alte 
Sungfern“ gefagt, und mit biefer Klei- 
nen Wenderung muß ich die traurige 
Behauptung für völig forreft erflä- 
ren." 

So, jetzt wiffen eö die Frauen bon 
— Islington. 
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Baricveele, Waifer- 
bruch, Beſchwerden, 
Hämorrhoiden und 
Fiſtel. Blutvergif⸗ 
tung, akut oder chro⸗ 
niſch, ohne Queckſil⸗ 
ber oder Potaſche 
geheilt. Geheimkrank⸗ 
heiten in 8 bis 5 Ta⸗ 
gen kurirt. Jede Ent⸗ 
zündung in 24 Stun⸗ 
un ejeitigt. Diefe 
anfheiten Zönnen 
an r Saas einen er⸗ 
ie Spesztaliften 
geheilt werden. 
nen nur zeittweilige Erleichterung. 
Die State Medical Diſpenſary vet 
Vehandlungsmethoden erfunden und 
verbollfommmet, die chr: Mäns 
nerkrankheiten dauernd heilen. Re» 
ge Pal höird nach den ihm eigenen 
——— behandelt. ür Kon⸗ 
utaionen ober Rath rd nichts 
rechnet. 
vefuchen Sie die 


Vatent ⸗Medigi⸗ 


niſche u engeren 


handeln ns 
e 
der Männer, einjchließlich 


Die Spezialiften! 
der State Mebical 
Diſpenſary ſind beſon⸗ 
ders erfolgreich in der 
Heilung der folgen-! 
den Sranfheiten: 
Verhift von Mans 
per Bei re 
aricocele, jpegi 
Dlutvergiftung; alle: 
chroniſchen und Ges. 
J heim ⸗ Nrankheiten 
Bu weichen Teiht ihren 
bertie —ã Be⸗ 
Lunge» Methoden. 
Die en be> 
Nervens, 
ſondere Krankheiten 
üftweh 
(Sctattca), Rheumatismus, Kataxrh, 
Ren. Blafens u. DrüfensLeiden. 
Spreditunden von 10 Uhr Vor⸗ 
mittag bis 4 Ubr Nadimittagd und 
4 Abends. onntags nur 
* o i8 12 Uhr Mittags. Che 
Sie andersmo Hingehen, befucdhen 
Sie una in der 


chroniſchen u 


State Medieal Dispensary | State Medical Dispensary; 


150 Süb Glart Strafe, 
Chicago, STIL. 


150 Sub Clark Straße, 
Chteago, FILE 


Unfere beite Empfehlung ift: 
Nicht ein Dollar it zu bezahlen, 
ehe Seilung erfolgt. 


Vergeffen Sie nicht, fein Geld ift erforderlich, um unfere Vehandlung 
anzufangen, da wir jeden Fall annehmen unter unſerer Garantie. 


Vicht ein Doſſat iſt zu bezühlen, ehe Heilung ecſoſgl. 


Fanatiſche Schnupfer. 


Es gibt einen Fleck deutſcher Erde, 
wo ſoviel geſchnupft wird, wie ſicher 
nirgends ſonſt in der Welt. Dieſe Ei— 
genheit, die ſich auf alle Volksſchichten 
erſtreckt und ſich bis zur fanatiſchen 
Leidenſchaftlichkeit ſteigert, iſt bei den 
Bewohnern des Bairiſchen Waldes zu 
finden. Schon in früheſter Kindheit 
fängt der „Wäldler“ zu ſchnupfen an. 
In der Volksſchule wird bereits von 
vielen Knaben Schnupftabak im Ver— 
borgenen gebraucht. Wenn die Bur— 
ſchen dann die Feiertagsſchule beſuchen, 
ſehen ſie natürlich eine Ehre darin, 
ſich wie erwachſene Männer zu gebär— 
dur, infolgedeſſen gilt es bei ihnen 
als zum guten Ton gehörig, ſobald als 
möglich nach der Schulentlaſſung ihren 
eigenen Schnupftabak zu führen. Will 
ſich ein „Wäldler“ ſpäter das Schnu— 
pfen abgewöhnen, ſo wirkt das auf ihn 
geradezu ſchädlich ein; er wird unruhig, 
zur Arbeit unluſtig und ganz apathiſch, 
ſo daß ſelbſt in den ſüdbaieriſchen 
Strafanſtalten und Krankenhäuſern 
den Leuten der Schnupftabak nicht 
ganz entzogen werden darf. Ein alter 
geiſtlicher Herr war, wie Dr. J. Geng— 
ler im „Globus“ ſchreibt, ein ſo leiden— 
ſchaftlicher Schnupfer, daß er auf das 
Altarbuch kleine Häufchen Tabak legte, 
die er dann während des Gottesdien— 
ſtes, indem er ſeinen Kopf auf den Al— 
tar herabbeugte, raſch mit der Naſe 
einſog. Ohne dieſe Labſal wäre, wie 
der Pfarrer ſelbſt ſagte, es unmöglich, 
ſeinen Amtspflichten zu genügen. Man 
kann mit Recht ſagen, daß im Baieri— 
ſchen Wald ein großes Vermögen ver— 
ſchnupft wird, denn es werden täglich 
von der Geſammtbevölkerung große 


Maſſen Schnupftabak verbraucht, wo-⸗ 


bit hauptſächlich der 
„Schmalzler“ bevorzugt wird. 
Behälter für ſeinen Schmalzler hat der 
Waldler aber nicht etwa eine Dofe, fon- 
bern das „Schmalzlerglafl" im Ge- 
braud. Sn den Städten ift allerbinga 
auch die Dofe im Gebraud, bon ber 
gewöhnlichen hölzernen bi zur filber- 
nen. Gejchnupft wird auf verjchiedene 
Art. Wer das Glafl führt, fchüttet 
fi) die nöthige Portion Tabak mit ei- 
genthümlich rudweifer Bewegung auf 
bie Stelle der Hand, die man aud) ana= 
tomifh „Iavatidre” nennt, und führt 
dann den in funftgerechten Häufchen 
aufgelegten Schmalzer bebäadhtig zur 
Nafe, mit dem Hanbrüden die Nafe 
und die Dberlippe bon ben nebenhin 
fallenden Tabafteften reinigend. Diele 
Urt des Schnupfens ift im Lande am 
meitejten verbreitet. Aus den Dofen 
wird meift mit den Fingern gefchnupft, 
boch befteht auch vielfach die Sitte, daß 
die Leute mittel3 Eleiner Hornlöffelchen 
oder aus Birkenholz gefchnigten 
Sciffchen den Tabak zur Nafe brin- 
gen. Somie zwei Walbdler zufammen- 
kommen, iſt es das Erſte, nachdem 
„Grüeß Good“ geſagt iſt, daß ſie ſich 
ihre Schmalzerglaſl gegenſeitig hinrei—⸗ 
chen oder die Doſe anbieten. Ein Ab—⸗ 
lehnen würde in jedem Falle, auch 
wenn man verſichert, kein Schnupfer 
zu ſein, übelgenommen werden. Es 
bleibt alſo dem Fremden nichts An 
deres übrig, als eine Priſe zu nehmen 
und ſie, nachdem er die Bewegung des 
Schnupfens gemacht hat, heimlich weg⸗ 
zuwerfen. Will der Fremde beſonders 
höflich ſein, ſo markiert er dabei ein 
heftiges Nieſen und wird damit ſtets 
die Zufriedenheit des Waldlers er— 
regen. Wie oft ein Waldler ſeine Naſe 
mit Schnupftabak füllt, iſt nicht leicht 
zu fagen. Die einen füllen jevesmal 
beibe Nafenlöcher, andere nur ab» 
mechfelnd bald das eine, bald da3 an 
dere. Sogar während des Effenz r.ch- 
men die Leute häufig eine Prife. Selbft 
bie in Die Waldorte verfegten Bauern 
gewöhnen fih regelmäßig im furzer 
1 Zeit das unmäßige Schnupfen an. 
— ——— — 
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Beſtes Gebißz 35.00 
Bitafifiste Suft für rn Zahnsiehen, 


Zähne 66 Frei! 
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Aue Arteit fur 10 Jahre garautin. 


Union Dental 6o., 


Etablirt 16 Jahre.) 


269 ‚Wabash Avenue. 
Kor ati Ey —D U Age 
. c e 
era eb icli! 
Bichtig für Männer. 
Wenn Merzte oder Ürzneien Euch nicht beit 
Verfucht unjere ficheren, erprobten Heilmittel, wide 
niemals — bei — geheimen Krants 
iten: Formulare furiren jeden noch 
0 bartnädigen Fall —* cn Krankheiten un» 
Utin⸗ «Leiden, Preis $1.00 die Flasche. Doktor 
uder’3 Blue Specific turirt —— 
vergiftung im allen Stadien. Preis $2.00 
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und nicht äufeietenftellenbes Gheleben. Preis $1.00 
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Behlte’s Dentfche Apotheke, 
441 Süd State Straße, — a 
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m Weintraub 


Biener Spezialarzt 
für Privat- und Harnfrankheiten der 


Männer 


nn 1893. Rath Frei, 


prechſtunden: Täglih von 10 Uhr Vorm. 
ir 5: :30 Abends; Dienftag, Donnerftag und 
Samftag, 10 Borm. bis 8 Uhr Abends. 
Sonntags von 9 bis 12 Uhr. 


Bimmer 211 (2. Sloor), 112 &. Glart 
Strafe, Ede Wafdington Straße, 
Chicago Opera Houfe Blög. 
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gegrünbet 1864 durch 
FH CLAUSSENIUS, 


Eröfchaften, Vollmarhten, 


Bechiel, Boftzahlungen, Militär: u. Pen« 
ftensfadhen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, !LL. 
95 Dearborn Strasse. 


Otien His 6 Uhr Abends. Sonntag Dis 12 um 
20uob. miſaſo 


Kauft direkt vom Fabrikanten 


Ofen⸗ u. Furnace-Theile 


cur alle Fabrilate. 15600 Tonnen auf Lager, 


M. BRUCKER 


. Lincoln Str., nahe Chicago Ave. 
Bweig-Geihäft: Wels Str., nabeChicagn Ave, 
9iep,dofondi,gm 


semaste WINDOW SHADES 


(Rouleauz). Beites Tuch; niedr. Preife, 
Ronleanz gereinigt, wie neu anigefriicht. 
Art Window Shade Company, 2411 N. 
Telephon: Lincoln 3468, 

11jp, fon, mi— 3198 
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Salfted Str.; 


Wein für medizinische Iwecke 


Wir fenden eine ober amei Proben don unferen 

eihneten Weinen an ebermann, der und 

fine en Namen umd Mdreffe einfendet. ober bei 

igung biefes Koupond in unferem Geichäft. 

Wir Haben ein Meitaurant und Weinitube auße 
Sliehlih für Damen und Kinder. 


Wort, Sherry, weiße und rothe Weine, 
on Sorten bon jeden. 
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Bon Albert Weiße, 


Lehmann: Na, mat id benn 
weiter barbei: Mehr mie rausje: | 
ſchmiſſen kann der Menſch jar nich’ 
werden, ſajt der Berliner. 

QDuabbe: Sie entftellen wieder 


die Thatſachen. 


ausgeworfen; er hat feine Verbindung | 


ikt. — 

— Ehrjefühl hat er ſchonſt, 
aber an die Hauptſache, det Schandje⸗ 
fühl manjelt et ihn janz bedeutend. — 
Hätte er bloß nur einen janz kleinen 
Schimmer dabon, würde er nich’ bloß | 
aus den Hammelton-Klub verſchwin⸗ 
den, ſondern ſich ooch möjlichft ftill un’ 
duffemang durd) eine Hinterthüre aud | 
den Senat drüden. — 

Duabde: Dazu lag faum jemal 
eine begründete VBeranlaflung vor, — | 
und jet fchon ganz und gar nicht, 
nachdem Brotne freigefprochen und ber ' 
Verdacht, dak es bei feiner Wahl mit 
unrechten Dingen zugegangen tft, hin= | 
fällig geworden iſt. — Das „Nichtſchul-⸗ 
dig“, das die Gefchmorenen über 
Bromne außfpraden, mar aud eine 
Chrenrettung für den Senator Lo— 
rimer. | 

Grieshuber: Und nun find | 
fie Alle — Alle „ehrenhafte“ Männer, | 
die Lorimer’3, die Bromne’3, bie | 
White's, die Broderick' 8 etc. Gagle | 
nicht fon Antonius von dem Mör= | 
der Brutus und feinen Akkomplicen: 
„Sb They are AU Honorable | 
Men!" — | 

Charlie: Dein Bergleih hinkt 
gewaltig. Die Römer mußten zwar 
ebenfo gut, daß die Lobpreifung ber 
Verfhworenen dur Antonius ber 
blutigite Hohn mar, inie wir milfen, 
dah die „ehrenvolle* yreifprehung 
Bromne’3 eine Affenfchande für unfere 
fogenannte Rechtspflege ift, aber mäh- 
rend das römische Volk mit dem Rufe: 
„Zurn the Rascals out!“, fih auf 


‚nen haben. 
. Uebungen der janze Ymed verfehlt, un 
: die Verlobung und die Premiermahl 
Der Senator Lorimer | 


& dem Hamilton-Klub hin- | € 
5 derick fprechen, als mich Lehmann un 


mit biefer Gefelfchaft einfach durd | terbrad. a, diefer Broderid! 


freiwillige Refignation gelöft, und ba= | 


Ehragefühl bes | aa 
durch bewieſen, daß er Ehrgefüh einen Staatsmann von ſo großen bür— 


gerlichen Tugenden, 
blick und ſolcher Einſicht, 


ſtellt, behaupteten neulich 
Verſammlung zwei hochachtbare 
angeſehene Männer, 


keine Schande mehr. 





dieſe „ehrenhaften“ Männer ſtürzte, ſie 
erſchlug, oder in die Verbannung 
trieb, ſtürzten wir mit dem Rufe: 

„Turn the Rascals in!“, an die 
Wohlurne, um ihnen durch unſere 
Stimmzettel ihre Ehrenhaftigfeit als | 
tenmäßig zu beicheinigen. — Nicht nut | 
Bromne, der wegen MWahlfchwindels | 

shrenvoll freigefprochen, auch Robert €. iR 
MWilfon, der megen Meineid Angeklagte 

und viele andere Ehrenmänner bdunfel= | 
fter Schattirung find wieder nominirt! | 
— Gar nicht zu reden von Broderid, | 
ber. 

Lehmann (ärgerlich, den Vorrebner 
unterbrechend): Du fprichft da immer 
von „Wir... Wir? Wie heißt, Wir? 
Ick bleiſtiftswãfe bin nich' zur Wahl⸗ 
uͤrne jeſtürzt, nich' einmal in das, mich 
zur Verfügung jeitellte Ottomobile je- | 
Stiegen un' nach's Wahllokal jefahren. 
Ich bin zuHauſe jeblieben un habe mich 
mit die Kandidatenliſte die Pfeife anje⸗ 
ſtochen — um dadurch zu zeijen, det | 
mich die janze Premier-Wahl höchſt 


Au! Au! Au! — | 
Menn Männer, wie Sie, | 


Alle: 

Quabbe: 
die fich rühmen, daß ihnen das Wohl 
des Vaterlandes und das Heil ihrer 
Mitbürger an’s Herz gemachen tft, je- 
des Antereffe an den öffentlichen Un» | 
gelegenheiten verlieren, ihre erjte Bür- | 
gerpflicht nicht mehr erfüllen, dann | 
find mir meit genug gefommen, unb | 
man könnte mit ben Schwarzfehern | 
einitimmen, menn fie: „Wehe, mehe, 
dreimal mehe über diefe Republif und 
ihre Zufunft!” fchreien. — 

Charlie: Ya, Auguft, Du follteft 
Dich Shämen. Die Primärmahlen ver- 
faumen, heißt in die Oper tfommen, 
wenn die Duperture gefpielt it! 

Lehmann: Red’ doch feine Maltu- 
latur, Charlie! Wenn id uff die Pre- 
mierwabhlen pfeife, jo meehß id warum! 
Marum? Darum, meil id mir nid 
zum Affen machen will! Troß meine, 
allerfeit3 bemunderte Bejriffsftugig- 
feit un meinen jroßen politifchen Ser: 
dinand i3 et mich doch nich möjlich, 
aus die hunderte von Namen auf bie 
Kandidatenlifte die wahren Yatöppe 
audzufuden! Soll id die Ka in’n 
Sad verfoofen un meine Stimme un= 
befehen die Kandidaten jeben, mo die 
politifchen Macher oder die Zeitungen 
empfehlen. Dafor bin id ’n viel zu 
felbitändijer Karafter! Un übrijens 
halt’ id von die Verlobungen nifcht! 
Wenn ſchon 'mal jeheirathet werden 
ſoll, denn immer jleich 'rinn in's Hoch— 
zeitsverjnügen ! 

Charlie: Um Gotteswillen, Auguſt, 
iſt bei dir wieder eine Schraube losge— 
gangen? Wir ſprechen doch jetzt von 
Primärwahlen und nicht von Ver— 
lobungen? 

Lehmann: Na, wat is denn eine 
Premierwahl annerſch, als eine in die 
Politik überſetzte Verlobung? Bei die 
Verlobung wird dem Mächen verſpro⸗ 
chen, det man ihr heirathen, und bei 
die Premierwahl einem Kandidaten, 
det man ihm mäblen mill! Aberſt 
nachher bei die Hochzeit führt man oft 
'ne Andre zu'n Altar, un bei bie eijent- 
liche Wahl friegt der in die Bremiere \ 


uffjeftellte Kandidat den Durchfall, 
wenn fich die Wähler annerich beſon⸗ 
Denn is aber bei beide 


war for der Katz! 
Charlie: Ich wollte vorher von Bro⸗ 


Wer 
von uns hatte je geahnt, daß eine ver— 
rufene Bum-Ward wie die achtzehnte, 


jolhem Scharf: 
mie fie ber 
Senator Broderid befiht, hervorbrin- 


; gen könnte? Daß ®. alle diefe porzüg- 


lihen Eigenfchaften befitt und bethä— 


| tigt und dadurch jelbit den Lebermen- 


fhen und Mufter-Amerifaner, den 


: Roofevelt, noch tief in den Schatten 


einer 
und 
die nah ihrer 
eigenen Einihägung würdig find und 


in 


; fi) darum bemühten, von ihren Mit- 


bürgern auf einen Richterjtuhl gejeßt 


ı zu werben. 


Kulide: Das ift ännihau fehr funs 
nig, denn die Grand Dichurie hat ihn 


| wegen Breiberei in dem Lorimer Käs 


indeitet, und er bat die beite Schod, 
| pon zmölf intelligenten und honeiten 
Zittiſens für Die Benitentfehärie ihlet- 
tet zu werden. Was war aljo der 
Yubs, ihm zum Senator mieder zu 
nominäten? 
Grieshuber: 


Abgeſehen von der 


ganzen politiſchen Gaunerbande! Als 


Kandidat für das Zuchthaus oder die 
Jail von einer Grand Jury aufgeſtellt 
zu werden, iſt heutzutage durchaus 
Für Unſereinen 
wäre es beinahe eine Ehre; denn dann 


ſtünden wir auf einer Stufe mit den 
reichſten, 


angeſehenſten und ſich der 
größten Achtung erfreuenden Männern 
in ganz Chicago. Was ein Armour, 


ein Swift etc. nicht als einen Makel 
lan 


feiner Ehre empfindet, deffen 
brauchten wir ung auch nicht zu fchä= 
men. 

Lehmann: Et i2 aber doc 'n Flei- 
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ner Unterſchied darbei. Wenn ſich ſo'n 
Handelsferſcht in die Maſchen det Mo— 
nopol⸗Jeſetzes verhaſpeln duht, 


denn 
haſpeln ihm die Rechts- un Jeſetzes— 
verbreher wieder "raus, un der Onfel 
Sam mitfommt fein jefammtes Je— 
ſtüüts (Quabbe: Um Gotteswillen, 
nicht Geſtüts, —— Juſtiz), ſage ick 
Jeſtüts-Department ſtehen als 
die Blamorenen da! Kriegt uns aber 
'mal der Staatsanwalt Wayman an’n 
Kanthaten, denn Adje, Zuife! 

Quabbe: Der Diebitahl von 173, 
000 Dollars, der vor einigen Jahren 
im Bundesihagamt ausgeführt wur= 
de, und über den das Gras der Ber- 
geſſenheit gewachſen zu ſein ſchien, 
wird nun doch noch ſeine Aufklärung 
finden. Der ſeit jener Zeit beſtändig 
im Verdacht ſtehende Geldſortirer, den 
die Bundesgeheimpolizei fortwährend 
im Auge gehalten hat, tit wieder ber- 
baftet, und man will unumjtöhliche 
Bemeife feiner Schuld in Händen ha= 
ben. Ya, ja — nichts ift jo fein ge= 
fponnen, der Ontel Sam bringt’s an 
das Licht der Sonnen! 

Grieshuber: Unfinn, der DOntel 
Sam wird jahrein, jahrau3 um Hun= 
derttaufende und Millionen beitohlen, 
aber das macht ihm. feine meiteren 
Herzbeflemmungen, und er geht mit 
völliger Gemüthäruhe megen diefer 
enormen Diebftähle zur Tagesordnung 
über. In diefer Uera der fittlichen 
Wiedergeburt tft das Stehlen nämlich 
feine Schande, wenn man das Gejchäft 
nur fo betreibt, wie e3 der Ufus ift und 
ivie eö der gute Ion verlangt. Als 
Angeftellter, Beamter, Sontraftor, 
gieferant u. |. wm. fann man „machen“, 
mas „gemacht“ werben fann, man fann 
den Onfel reht3 und linfs über bie 
Ohren hauen und ihn um gewaltige 
Summen übervortheilen, — diefe fpe- 
zielle Art, zu ltehlen, Heißt befanntlich 
„grabjchen” — und faft niemals wird 
deswegen emanden ein Haar ges 
frümmt. Natürlich baares Geld aus 
feinen Kaften zu ftehlen und in feine 
Zafche zu iteden, das Hält der aute 
Ontel für gemein. Und da der un- 
glüdliche Geldfortirer nach diefem un- 
beliebten Modus operandi verfahren zu 
haben jcheint, jo hat der fittlich entrü- 
ftete Ontel die Spürhunde des Gefetes 
hinter ihm ber gehebt, bis fie ihn zur 
Strede bradten.. 

Zeitungsjunge (frähend): Aal tbe 
Sunday Morning Papers! „Umeri= 
can“, „Zribune”, „Record-Herald!“ 

Lehmann: Nanu! Det war doc 
früher nich fo.. 

Duabbe: Mas mar nicht fo? 

Lehmann: Det der Sonntag Mor: 
gen fhonft am GSamftag Abend an- 
brach! 

Grieshuber: Das thut er auch heute 
noch nicht; aber die Zeit kann heutzu— 
tage, obwohl ſie wie auf Windesflü— 
geln dahin eilt, doch nicht mehr mit 
dem gewaltigen Fortſchritte, den die 
großen engliſchen Weltblätter machen, 
Strich halten.... Ihre Agenten, mie 
diefer fleine Junge, ſpringen ihr jetzt 
ſchon zwölf Stunden voraus 

Charlie (ſich dumm anſtellend): 


Sountagpoſt, ——— gaming; den ER —————— 1910. - 


Was? Meine Uhr geht zmölf Stunden 
bor? Unfinn! ber Zeit ift’3 jeden» 
falls do, daß Yhr die Debatte üher 
Eure Bierbanf-Bolitit [chliegt — und 
bier jind die Karten. 


ri 


Zür die Rüde. 


Szegedin-Goulaſch. — 
Man läßt gutes Bratenfett oder Nie— 
renfett heiß werden, dämpft darin eine 
Untertaſſe ſcheibig geſchnittener Zwie— 
beln weich, gibt das Fleiſch, in Stüden 
von 2 Zoll im Quadrat, hinein, ſalzt 
es, gibt eine Meſſerſpitze Paprika dazu 
und läßt es zuerſt anbraten. Dann 
deckt man es zu und läßt es im eigenen 
Safte ſchmoren. Mit der Zeit kocht 
dieſer ein, dann muß man ſo viel 
Brühe zugießen, daß ſie dem Fleiſch 
gleich ſteht. Eine Viertelſtunde vor 
dem Anrichten ſtellt man das Sieb auf 
den Kochtopf, ſchlägt (auf 4 Pfund 
eine Kanne) Tomaten durch, in die 
Brühe hinein und läßt alles zuſammen 
langſam ziehen. Gewöhnlich wird es 
damit ſämig genug, nöthigenfalls, oder 
wenn man mehr Brühe will, muß man 
eine Kleinigkeit Mehl anrühren. Es 
gibt Goulaſch von allen Sorien Fleiſch, 
und es gibt welches, in das Kartoffeln 
oder Sauerkraut hinein fommt. 
-Roulade von Rindfleifd. 
-—- Zu Roulade verwendet man das 
Stücd,melche8 man bier „FZlanf“ nennt. 
Dapon ein Stüd zu 3 Pfund. Diejes 
Fleifch legt man flach auf ein Brett, 
bejtreut es mit Salz und Pfeffer und 
beitreicht e$ mit untenftehender Fülle, 
rollt e8 auf und ummidelt e3 mit 
Bindfaden. Rinderfett fchneidet man 
fein, bratet e3 aus und läßt darin das 
leiich ringsum bräunen, dann fchüt- 
tet man eine Taffe Waffer hinzu, gibt 
eine Smiebel und eine zerjchnittene Sla= 
rotte hinzu und läßt das Fleiſch lang— 
jam 2 bis 23 Stunden fehmoren. Ne 
nach Gefcehmad fann man auch vor dem 
Antichten 1 a Kanne Tomaten da= 
zu aeben. Das Fett wird abgejchöpft, 
durh Nachtüllen die benöthige Duan: 
tität bergeitellt, dann mit Mehl fämia 
gemacht. 

Fülle: Irodene® Brot meicht man 
in faltem Wajfer ein und brüdt e3 
wieder aus. In etwas Butter Täpi 
man eine feingehadte Zwiebel anzies 
ben, gibt da& Brot hinzu und rühri es 
5 Minuten über dem Tyeuer ab. Wenn 
erlaltet, wird e3 mit 1% Pfd. gebad- 
tem Schmeinefleifh gut vermiſcht, mit 
Salz, Pfeffer, Mustatnuß und ein 
wenig Nelken vermiſcht. 

Aalin Gelse. — Man zerhadt 
einen Kalbafuß, kocht ihn gut aus und 
feiht die Brühe ab. Dann werben jcho- 
ne, dicfe Male ungehäutet in paffende 
Tortionsftüde gefchnitten und in fo 
viel gefalgenem Waffer, dah fie eben 
bevedt find, gar, aber nicht meich ge= 
tobt. Man darf nur immer fo viel 
auf einmal geben, als im Topfe Plaß 
haben, dann mieder eine aleiche Meitge. 
Man nimmt fie mit dem Schaumlöffel 
heraus und leg: fie neben einander auf 
eine Platte. Nun fchüttet man Die 
Kalbfleiſch- und Fiſchbrühe zuſam— 
men, gibt da hinein: ſcheibig geſchnit— 
tene Zwiebeln, Zitronenſcheiben, gan— 
zen Pfeffer, Nelken und ein Lorbeer— 
blatt. Die Aalſtücke legt man, ſobald 
ſie erkaltet ſind, in ein Einmachglas 
oder Steintopf und kocht die Brühe 
ſoweit ein, als nöthig iſt, um den Aal 
reichlich zu bedecken, vielleicht 2 Zoll 
überſtehend. Die Brühe verſucht man 
nun, ob ſie noch Salz braucht und ob 
ſie ſäuerlich genug iſt, wenn nöthig 
hilft man mit etwas Eſſig nach. Sie 
muß recht pikant ſchmecken, ſie wird 
nun rein abgeſeiht, ſich ſetzen laſſen 
und erkaltet über die Aalſtücke gegoſ— 
ſen, die dann bis zum nächſten Tage 
ſehr kalt ſtehen müſſen, damit das Ge— 
lée erſtarrt. 

Apfelbutter. — Drei Gallo— 
nen „Zider“ werden zu einem Viertel 
ihrer Quantität eingekocht. Dann 
ſchält, entkernt und ſchnitzt man ſo 
viele Aepfel, als die Flüſſigkeit bede— 
cken kann. Letztere wird nun in 2 Hälf— 
ten getheilt und in 2 Keffeln auf das 
Teuer gefebt. Die Xepfel werben in 
die eine Hälfte gegeben und gelocht, da: 
bei fügt man nad) und nach den ande» 
ren „Zider” hinzu. 3mölf Stunden 
follte die Mafje kochen, bis dahin tft 
fie tiefbraun und glatt. Se nach Ge— 
Ihmad mird nun brauner Suder, 
Zimmt und etwas Nelfen binzugege- 
ben, die Gewürze natürlich pulverifirt. 
Mit den Zuthaten laßt man e8 noch» 
mal3 gut durdhfochen. Die Probe des 
Tertigfeing wird gemacht, indem man 
eiwas auf eine Untertaffe gibt und 
dieſe umgeſtürzt hHälk. Die Probe darf 
nicht abfallen. 

Tomatenfauce — Ungefähr 
1 Pint Tomaten wird in Stüde ge- 
Ihnitten, eine kleine Zwiebel hinzuge— 
fhan und 15 bis 20 Minuten gekocht, 
dann durch ein Sieb gerührt. Inzwi— 
ſchen läßt man Butter braun werden, 
rührt etwas Mehl daran, dann die 
durchgeſchlagenen Tomaten, Salz und 


Krampfaderbruch, 


nefhwollene Süße? 

Elaſtiſche 
Strümpfe — 

geheilt. 


a. I. Lord, Bruch» 
‚u. Bandagen-Spezialift, 
—* “ bedient alle Männer. — 
Eine geprüfte Nurfe — 
mit ee 
Bir haben alle Sorten Leibbinden, Bandagen, 
Bruchbänder und meden Strümpfe nad Maß. 
Preiſer: 
% Strumpf, wie Abbildung, Seide 
Etrumpf, Abbild, Bhummole 
Knie u. au Knöcel Stüd, Baummolle.. 
Ernie und auh Andchel Stüd, Seide 
sus: he Leibbinde, Ceide 
Elaiti 
Elajiti as Brucband, einfeiti 
Elaſtiſches Bruchbanb, doppel 
Alles Andere zu ben feselötten „Eut Rate“ 
Offen täali Bis 7:30. Sonntags 10 Bi3 1 Upe 
a 
The Public Drug Go., 
150 STATE STR. 
Umtiten Medifon und Monroe Gtrape, 


Wolfen Sie 
ſchön und jung 
werden 


über Nacht? 


Schneiden Sie dieſen 


Frei-Koupon 


aus! 

Nehmen Sie Ihren Spiegel zur Hand 
bevor Sie an mich ſchreiben und theilen 
Sie mir jeden Schnöheits-Fehler mit, den 
Sie finden können; ich gebe Ihnen bereit— 
willigſt freie Auskunft über alle Unſchön⸗ 
heiten, Geſicht, Hals, Nacken und Arme 
betreffend. 

Verſäumen Sie aber nicht, ſofort zu 
ſchreiben, denn jetzt iſt die Zeit, Ihre Run⸗ 
zeln, Miteſſer, Pickeln, braunen Teint, 
Sommerſproſſen und Wargen zu vertrei— 


Fici oupon 


Dieſer Koupon berechtigt Sie zu 
freier Information über meinen be— 
rühmten Schönheits -Prozeß. 
Schreiben Sie Ihre Adreſſe deut— 
lich an Helen Sanborn, Varlor 
2007 A. G., 402 Beckman Bldg., 
Cleveland, O., U. ©. U. 
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Pfeffer. E& muß eine fämige Sauce 
werben. 

Uepfel-und Quitten- Öe 
I6&e. — Man mählt grüne, faftige 
Aepfel, ſchält ſie, ſchneidet das Kern— 
haus heraus und ſpaltet ſie in vier 
Theile. Dann ſetzt man die Schnitze 
mit ſobiel Waſſer, daß es darüber 
geht, bei und kocht ſie beinahe weich. 
Hierauf wirft man zum Fertigkochen 
Schalen und Kernhäuſer dazu und 
läßt dann den Saft durch ein Sieb mit 
Servietten abtropfen. Die Schnitze 
können dann, durch's Haarſieb geſtri— 
chen und verſüßt, zu Kompotten und 
Kuchen verwendet werden. Anderen 
Tages gießt man den Saft, der etwas 
Satz hat, vorſichtig in eine Pfanne, 
gibt auf ein Quart desſelben ein 
Pfund Zucker, und kocht dasſelbe zum 
feſten orangerothen Gelee. Wenn ſpä— 
ter die Quitten reif werden, unterwirft 
man ſie ganz demſelben Verfahren und 
miſcht dann die beiden Gelees, indem 
man das erſtere ein wenig erwärmt. 
Selbſtverſtändlich kann man aber auch 
Aepfel-Gelee allein machen, es ſchmeckt 
mit Quitten gemiſcht nur herzhafter. 

Quitten-Gelee. — Auch die 
Quitten legt man am beſten über 
Nacht in kaltes Waſſer, dann werden 
ſie geſchält und in Viertel zertheilt. 
Schalen, Kerne und die Fruchtviertel 
gibt man zuſammen in den Keſſel und 
fügt auf je 5 Pfund Frucht 1 Taſſe 
Waſſer hinzu. Sobald die Frucht zer— 
fällt, nimmt man den Keſſel ab, ſeiht 
den Saft durch ein Tuch und rechnet 
auf jedes Pint deſſelben ein Pfund 
Zucker. Saft und Zucker werden nun 
gut durchgekocht, abgeſchäumt und in 
Gläſer gefüllt, ſobald eine Probe des 
Gelees erſtarrt. 

Gelee und Marmeladepon 
QDuitten — Man fchäle die Quit- 
ten, fohneibe fie in Viertel oder Achtel, 
entferne bie Kerngehäufe und foche 
Früchte, Schalen und Gehäufe mit 
MWaffer bevedt drei Stunden Jana, 
nehme bie?grüchte heraus unDd jtelle da3 
andere bei Seite. Dann taudhe man 
ebenfoviel Zuder, al® die QDuitten 
fchwer find, in da3 Duittenmaffer, 
gebe, wenn er fich über dem Feuer auf- 
gelöft hat, Die Quitten hinein und 
foche fie Ianafam meich, Taffe fie ab: 
fühlen und fülle fie mit einem Theil 
des GSaftes ein. Den übrigen Saft 
gießt man durch ein feines Haarfieb, 
Yäht den größten Theil zu Gelee ein» 
fochen und füllt daffelbe ebenfall3 in 
Släfer. Endlich vermifcht man den 
Reit des Saftes mit dem Quittenmwaf- 
fer, thut Die Schalen und Kerngehäufe 
dazu und focht alles zufammen ein 
paar Stunden lang, treibt e3 dur 
ein Haarfieb, fiat, wenn die Mar: 
melabe noch nicht fü genua ift, etmaa 
pon dem Gelee hinzu, füllt fie auf 
Gläſer, legt etwas in Arak getränktes 
Papier darüber und bindet feſt zu. 


Quittenmus. — Zehn Pfund 
recht reife Quitten werden geſchält und 
vom Kerngehäuſe befreit. Nachdem 
die Schalen und Kerne aut ausgefocht 
find, preßt man deren Saft durch ein 
Tuch feit aus. Man rechnet eine Taffe 
Waffer auf jedes Pfund Duitten. ft 
alfo diefer Saft ziemlich abaefühlt, fo 
preßt man den Gaft von 6 Drangen 
dazu. Dahinein aibt man nun die zer- 
fchnittenen Quitten und focht die 
Maffe, bis Tie ein dies meichee Mus 
tft. Dann fünt man 7 Pfund Ruder 
hinzu und focht dies unter ftetem Rüh- 
ren meitere 15 Minuten. E3 muß nach 
Probe feft werben, menn e3 erfaltet. 
Man gibt es in Gläſer oder Töpfe. legt 
Brandyvapier oben auf und verbindet 
ed mit WBlafe nach dem Erkalten. 

— Rindermund. — Karlhen (geht 
mit feiner Mama an einem Haufe nor- 
über, in beflen Keller eine fich der Nafe 
bemerkbar machende Käſeniederlage be⸗ 
findet): 
— Be. 


ama, bad Haus bat wohl ic; pfeiſe darauf; in Montenegro tan 


nee 


Nitite. 


„Die Zeit“, Wien. 

Naja... man lädelt; und es hat 
wohl auch was Heiteres, daß der Fürſt 
Nikita jetzt ein König werden wird 
und daß man Majeſtät zu ıhm fagen 
muß. Es gibt ein paar deutſche Bun⸗ 
desfürſten, Herzöge und Großherzöge, 
die ſich den hübſchen Titel König ver⸗ 
fneifen müſſen, weil ſie finden, daß ſie 
nicht reich genug ſind. Dennoch beſitzt 
jeder von ihnen zehnmal mehr Unter: 
thanen und zmwanzigmal mehr Gelb 
alg Nikita der Erf. Mande von 
ihnen wären fogar ganz leicht im 
Stande, Montenegro, wie e3 geht und 
fteht, zu faufen, wenn’3 zu haben wä- 
re. Mir rechnen eben mit anderen Di: 
menfionen. Sogar unter unjern Xri= 
ftofraten, gibt e8 vielleicht zmeiDußend 
Grafen, denen e3 ihre Verhältnijfe er= 
lauben würden, Montenegro wenig— 
fteng in Monatsraten zu erwerben. 
Maz kann denn die ganze Gejchichte 
foften. Wir rechnen eben in anderen 
Dimenfionen. Zmeimalhundertfiebzig- 
taufend Einwohner.... Das;ift, al3 
ob einer König von Hernals und Dt» 
tafting fein mürbe. Man lächelt... 

Dennod: da fam ein Tüchtiger an's 
Ziel. Oder richtiger an eins ſeiner 
Ziele, weil er ja noch nicht am Ende 
ſeines Ehrgeizes angelangt iſt, weil er 
ja ſicherlich noch viele Pläne ſchmiedet 
und weil wir, wenn er noch am Leben 
bleibt, noch machmal von ihm hören 
werden. Sein Königreich grenzt irgend 
mo an Europa und irgendwo an Die 
Operette. Aber menn man e8 bon ber 
europäifchen Seite her betrachtet, muß 
man doc fagen: der Mann hat fich 
bortrefflich auf fein Gefchaft verſtan— 
den; er hat beffer gemirthichaftet, ala 
manche feiner großen und mächtigen 
Kollegen, und er hat e3 aus eigener 
Kraft doch erftaunlich weit gebracht. 
Allerdings nicht mit eigenem Geld. 
Do auch in diefem Punkte war er 
bon außerordentliher Gefchiclichkeit. 
Da bat er immer gewußt, den armen 
Verwandten zu fpielen. Urm ift er ja 
bon Haus aus gemejen. Nur, daß er 
fo pfiffig war, mit reichen Leuten ver= 
wmandt zu werden, das hat ihm fo fehr 
geholfen. 

Ueberhaupt, e8 find jebt faft lauter 
tüchtige Männer auf dem Balkan un 
ten, und faft alle haben eine gute Kar» 
tiere gemadt. Der Prinz von Hos 
benzollern ift in Rumänien Fürft ge- 
mefen und König geworden, und hat 
ein hübfches Vermögen dabei verdient. 
Der Prinz von Koburg zahlt in Bul- 
garien vielleicht jett nody drauf, aber 
er darf fich doch Majeftär nennen laf: 
fen. Und jebt aehört auch Nikita 
zu den majeftätifchen Perfonen diefer 
Erde. 

Die europäifchen Prinzen werden 
finden: es ift ein qute® Wpanzement 
auf dem Balkan. 

Unter all diefen Königen von heute, 


‚geitern und norgeftern kennt Nikita das 


Handwerk des Herrichers am längiten 
und am beiten. Ein halbes Jahrhun⸗ 
bert fißt er da oben in feinen fchmar- 
zen Bergen, hat qute und böfe Tage 
gejehen, weiß, dah die fchönfte Sonne 
feinen ewigen Frühling verbürgt, und 
daß der wüthendſte Gewitterſturm 
doch noch einen kurzen Athem kriegt. 
Als ein neunzehnjähriges Bürſchel kam 
er von Paris her, direkt von der 
Schule auf das Seſſelchen, das man 
ein wenig zu feierlich den Thron von 
Montenegro nannte. Immerhin, er 
wurde ſein eigener Herr, und der Herr 
über eine Handvoll eigenartiger Men— 
ſchen, die gewiß gar nicht ſo leicht zu 
lenken ſind. 

Seinen Vorgänger im Amte hatte 
man ermordet, Und mit Mord, Todt- 
Ihlag, mit Revolver und Dolch find 
diefe fonft jehr netten Qeute iiberhaupt 
Tchnell bei der Hand. Eine unbehagliche 
Situation für einen jungen Menfchen, 
der erft neunzehn Jahre alt ift und 
foeben aus Paris fommt. Man denft 
fi, daß in dieſem Lande, in dem die 
Blutrache noch ein alter lieber Brauch 
iſt, eigentlich niemand zu einem rech— 
ten Behagen gelangt. Unſereiner 
würde natürlich keine ruhige Stunde 
haben. Allein die Leute dort ſind's ge— 
—* und befinden ſich kreuzfidel da— 

ei 

Wahrſcheinlich hat ſich Nikita in 
dieſer Beziehung gar nicht weiter euro— 
päiſirt. Er war gleich von Anfang an 
ein echter Sohn feines Landes, Gr 
fannte feine Montenegriner und muß- 
te, daß fie gar nicht jo fhlimm find. 
Er mußte, menn fie auch ab und zu bie 
Neigung haben, jemand zu ermorden 

..Tie meinen e3 nicht böfe. So hat 
er nun fünf Jahrzehnte lang im 
Schatten des Mordes gelebt ımb ift 
ganz gefund dabei geblieben. Manch— 
mal ging zwar irgend ein Montenegri— 
ner her und verſuchte, ihn umzubrin— 
gen. O ja, das iſt von Zeit zu Zeit 
immer wieder vorgekommen. Aber 
es ſcheint niemals gelungen zu ſein. 
Mit den Jahren haben ſie es dann auf⸗ 
gegeben, und ſich wohl gedacht: wenn's 
nicht geht, ſo geht's eben nicht. Da— 
für hat ſich Nikita eine Theorie zu— 
rechtgelegt, von der man ſagen kann, 
da ſie ein Beweis für feine mon— 
tenegriniſche Bodenſtändigkeit iſt. — 
Er hat ſich gefragt: warum ſollen denn 
immer nur die Untertbanen Attentate 
gegen ihre Fürften verüben, wenn fie 
einen politifhen Gegner in ihm fe= 
ben? Warum follen denn immer nur 
die Unterthanen ihren Fürften tobtma- 
Ken, wenn er politifch anderer Mei- 
nung ijt als fie? Und fo mwirb denn 
erzählt, er habe etliche feiner linter- 
thanen tobtgemacht, meil- fie politiſch 
anderer Meinung waren als er. Viel— 
leicht hat er bei dieſer Frageſtellung 
gar nicht daran gedacht, hat e8 biel- 
feiht gar nicht gewußt, daß ja die 
Attentate gegen Fürſten aus einer ſol⸗ 
chen umgekehrten Frageſtellung ent⸗ 
ſtanden, daß ſie ſich hiſtoriſch aus dem 
Gedanken entwickelten, den ſich die Un— 
terthanen endlich gemacht haben: wa— 
rum ſollen denn nur die Fürſten töd— 
ten dürfen? Es mag aber ſein, daß er 
dies alles gewußt und dazu geſagt hat: 
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man nicht ander regieren. 

Stedenfall3 hat er feinen Leuten or— 
dentlich den Herren gezeiat. Die Itolzen 
Häuptlinge der einzelnen Stämme, die 
bordem fo eifrig maren, dem Wladita 
das Leben zu verbittern, füffen ihm 
nun die Hand, ivenn er bor jeinem Ko— 
nat Audienz ertheilt. Er hat es ihnen 
beigebracht, daß fie Fich untereinan- 
der leidlich vertragen. Sn dem Dorfe 
Njequs, von mo feine Dynaftie her- 
ftammt, ftehen fieben minzig Eleine 
Kirchen. Denn e3 wohnen jieben Fa- 
milien in dem Kleinen Neit und feine 
wollte mit der anderen zufammen in 
die Meffe gehen. So verzanft und ber= 
feindet waren jie alle untereinander. 
Nikita hat gemiffermaßen die Einig- 
feit Montenegros begründet. Dazu 
gehört neben manchen anderen Dingen 
nothmwendig ein fiegreicher Feldzug. Es 
ift hier überhaupt im Sleinen und 
MWinzigen alles vorhanden, imas man 
anderswo in aroßen und mächtiaen 
Dimenfionen findet. 

Hier fann man e3 nur leichter über- 
fehen; in diefem kleinen Gemeinmefen, 
das fich mit einem iibertriebenen Aus- 
drud ein Staat und fortan gar ein 
Königreich nennt, ift die Menfchlichkeit 
eines Einzelnen, die Individualität 
des Herrfcherd meit vorfpringenber 
und lebendiger al3 in großen Monar: 
hien. So fpürt man, wenn man an 
Montenegro rührt, überall mit greif- 
barer Deutlichkeit die Perfon Nikitas. 
Man könnte beinahe jagen, da feine 
Körpermärme zu fühlen ift, daß man 
ihn athmen hört. 

Mancerlei Gaben muß diefer Mann 
bejigen. Ihatkraft, Werfchlagenheit, 
Lift und Geduld, Temperament und 
Serdftbeherrfchung, Gewaltthätigkeit 
und Ueberredungskunſt. Es iſt ſchon 
eine ſonderbare und intereſſante Mi— 
ſchung von einem Menſchen, wenn man | 
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Hlar in ihren männlichen Linien und 
dabei doch überbreitet von einem gro» 
ben Schidfal. Ein Leben, das mie eine 
Ballade erzählt werden könnte, ober 
mie eine Komödie von Medetind, oder‘ 
tie ein Roman von Heinrih- Mann. 
Mit neunzehn Jahren Yürft eines 
Ländchene, das dem Gemandb von 
Europa aufgenäht erfcheint wie ein 
erotifcher Flidjtoff. Großbauer mit 
internationalen Allüren; patriarchali— 
fcher Hammelhirte mit diplomatifchen. 
Verbindungen. Ein Kraftregiment im 
Staate und ein Kraftregiment zu 
Haus, wo er mit einer fchönen, fro= 
benden Frau ein bürgerliches Neft- 
{eben fühtt, und eine Menge 
Kinder aufzieht. Die Gefchäfte 
gehen einmal fchlechter, einmal 
beffer, aber er hält fi ausbauernd 
dazu, verfäumt nie einen Vortheil, 
bleibt befonnen an der Stange, und 
der Betrteb hebt fich. Später kommen 
die Kinder, die in ländlicher Ber 
Ihmwendung zahlreich vorhanden find,- 
auf für die MWirthichaft in Betracht, 
und bewähren fich. Man wird mit Ita— 


! fien verwandt, mit Rußland, mit Med- 


| 
| 
| 
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lenburg. Der felige König des kleinen: 
Dänemark hat e3 ja auch fo gemacht‘ 
und war eine Zeit lang der Schmwieger=- 
bater von Europa. So rüdt man 
langjam vor und darf ſich, ehe man 
noch die Siebzig erreicht, eine Königs— 
krone auf das Haupt ſetzen. Monte— 
negro wird ja dadurch nicht größer, 
aber der Familie nützt es ungeheuer. 
König Nikita — man lächelt. — 
Allein, hier iſt ein Mann, der ſein 
Haus in die Höhe bringt, und der ein? 
winziges Stückchen Land vortrefflich 
benutzte, um eine Hausmacht zu grüne 
u. die jet fchon von St. Peters- 
burg bis Rom Einfluß und Befig hat. 
| So mander Ahnherr großer Dynaz' 
ftien hat’3 nicht ander3 gemacht, und“ 


bedentt, daß er Gedichte macht unb-] | fte ht jeßt, von der Glorie bes Ruhms‘ 
Dramen fchreibt, daß in den ftitchen | umftrahlt, in den Lefebüchern. Denn‘ 
feine Hymnen gefungen merden, und | die Sprößlinge alter, hochgebietender‘ 
daß man in vielen Verfchroörungen | Familien auf diefen funfelnagelneuen‘ 


auf dem Balfan feinen heimlich ge— 
flüfterten Rathfchlag hört; daß er in 
poetifchen Stimmungen und Iyrifchen 
Anmandlungen zerfließen fann, und 
bann mieber mit der Kaltblütiafeit ei- 
ne3 routinirten Maflers die Konjunf- 


tur des europäifchen politifchen Scha- | 


chers ausnutzt. 

Er iſt ein Kraftmenſch, wenn man 
all dieſe Seiten ſeines Weſens betrach— 
tet. Und nicht alle ſeine Berufsgenoſſen 
können das von ſich behaupten. Daß er 
den Boden, auf dem er ſteht, ſo genau 
kennt, iſt ſchon ein Zeichen von Kraft. 
Immer hat er gewußt, daß er in ſei— 
nem eigenen, von der Natur ſo wohl— 
verſchanzten Lande nicht zu bezwingen 
ſei, und hat ſich niemals irgend offen 
vorgewagt. Hat aber die Fäden ſei— 
ner Intrigue weit über den Balkan 
hingeſponnen. Hat bei den albaniſchen 
Aufſtänden ſeine Hand im Spiel, wie 
bei der gewaltſamen Ausrottung der 
Dynaſtie Obronowitſch er ſeine Hand 
im Spiele hatte und ſich zu den Ge— 
winnern der Partie zählen durfte, als 
ſein Schwiegerſohn Peter Karageorge— 
witſch die Serbenkrone erwarb. Er 
iſt an vielen Spielen betheiligt und im— 
mer findet man ihn an der Seite des— 
jenigen, der die Partie gewonnen hat. 
Er vergißt nicht, die Serben daran zu 
erinnern, daß ſie die gleiche Sprache 
reden wie die Montenegriner. Er weiß 
dabei, daß die Serben nicht in die 
Schwarzen Berae binauffteigen fön- 
nen; aber er hält es nicht für unmög⸗ 
lich, daß die Montenegriner einmal 
ihren Fürſten hinunterziehen ſehen gen 
Belgrad. Ihn macht es nicht bange, 
wenn ſein Schwiegerſohn da unten ab— 
wirthſchaftet. Im Gegentheil. Verliert 
Peter eines Tages die ſerbiſche An— 
ſtellung, dann hat Nikita für ſich und 
die Seinigen die beſten europäiſchen 
Referenzen und darf hoffen, daß ſeine 
Offerte angenommen wird. 

Er iſt eine Vollnatur; und nicht alle 


Könige dürfen das von ich behaupten. 


Eine intereffante inhaltsreihe Eri- 


ftenz; einfach und doch voll Abenteuer, | 


König bliden und nur ein biächen his, 
ftorifch denfen, dann werden fie nicht 
lächeln wie mir anderen Leute, bie 
nicht3 von Hausmadht und Familien-: 
politif miffen, fondern fie werben biel=. 
leicht jagen: wir haben alle einmeh: 
flein angefangen. 

Saſcha. 


— —e ——— 
Der Sitz der Hunger⸗ uund —R 
gefüͤhle. 


Die Frage, wie Hunger und Durſt 
entſtehen, ſcheint einfach durch die Ani⸗ 
wort erledigt werden zu können, daß 
dieſe Gefühle durch den Mangel an fe— 
fter oder flüffiger Nahrung erzeugt 
werden. Damit ift die Sache aber feiz 
neswegs abgethan, und man fann fü=" 
gar jagen, daß man das Zuftandelom=“ 
men de3 Hunger und Durfigefühlse = 
biaher überhaupt noch nicht ficher anz” ° 
zugeben wußte. Nun aber haben bie‘ 7 
Unterfudungen von Dr. Valenti, die 
er in den italienischen „Archiven für: 3 
Biologie” veröffentlicht hat, zu der Ber ı 
täfigung der Annahme geführt, daß 
ber eigentliche  Ausgangspuntt des‘ ° 
Sunger= und Durftgefühls örtlich eng” 
begrenzt ift. Wenn nämlich auf den 


Schlund und die oberen Theile der) 7 


Speiferöhre ein betäubender Einfluß” ° 
ausgeübt wird, fo fann baburh audi ° 
bo? Hungergefühl zum Verfchwinberz 
gebraht merben. Dr. Valenti Batı 
tiefe Folge-Erſcheinung durch die € 4 
fache Unmendbung von Cocain nadhges 
tiefen, Ein Hund, ber einer folden 
Kofainiftrung unterworfen worden: 
mar, fonnte fünf Tage Fang nicht Dazin 
bewogen werden, irgend eine Sp 

oder ein Getränk anzunehmen, w 

wohl zu ſchließen iſt daß er eben — 
der Hunger noch Durſt empfe 
Dieſe Forſchungsergebniſſe 
übrigens mit der alten E 

überein, daß das Kauen von Kolabl 

tern Hunger und Durſt schein 

ohne Zmeifel gleichfalls —— 
leichte belaubende Wirkung 

Schlund und die obern Theile heile 

— — au erklären it 
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Berlin. Dem Bürgermeifter Dr. 
Reide ift vom König von Norwegen 
das Kommandeurkreuz II. Klaffe des 
St. Dlafordens verliehen morden. — 
Rah Unterfählagung von 325 Marl 
ift ber 21jährige Hausdiener Paul 
Schiwieh aus der Waldemar Straße 


54, der in einer Broncewaarenfabrit- 


in der Reichenbergerftraße beihäftigt 
war, flüchtig geworben. — Der Kut- 
{her Bruno Stähr ftürzte in der 
Sereftraße von feinem Magen und 
mwurbe überfahren. Gr ftarb bald 
darauf an den erlittenen Verlegun- 
gen. — Wegen eine Nerpenleidens 
erhängte fich die 35jährige Ehefrau 
des Tifchlerd Leufe aus der Elbenaer- 
ftraße 9. Frau 2. lebte feit einem 
Vierteljahr von ihrem Manne ge= 
trennt. — Vor dem Paflage-Hauf- 
haus in der Syriedrichftraße wurde ein 
etwa 20jähriges Mädchen bon einer 
Kraftorofhte überfahren und auf der 
Stelle getödtet. — Bei der Pelzmaa> 
tenfirma Segall wurden Pelzwaaren 
im Werthe von etwa 50,000 Marf 
geftoblen. Don den Xhätern fehlt 
jebe Spur. — Der Direltor ded Ber- 
Iiner Soologifhen Gartens, Profeffor 
Dr. Ludwig Hed, beaing feinen 50. 
Geburtötag. Der treffliche Zoologe 
bat fich befonbers durch feine erfolg» 
reihe Thätigkeit aın Berliner Zoolos 
eifhen Garten, an beffen tmiffen- 
fhaftlicher Ausgeftaltung und baulis 
her Verſchönerung er unaudgefeßt ar= 
beitet, hervorragende Berdienfte er» 
iworben. — Heinrih Schöning, frü- 
berer langjähriger Vorfiger des Bun- 
des deutſcher Tiſchler⸗ Innungen und 

jetzt Ehrenmitglied deſſelben, beging in 
erfreuliche Greifenfrifche fein 50jäh- 
riges Tiſchlermeiſter⸗Jubiläum. 
Mit 4000 Mark durchgebrannt iſt 
einem Geſchäftsmanne in der Spi— 
chernſtrahe No. 19 der 20 Jahre alte 
Expebient Max Martin aus der Spi⸗ 
chernſtraße No. 22. Der Ungetreue 
liebt es, den Lebemann zu ſpielen und 
in Kneipen mit weiblicher Bedienung 
zu verkehren. 

Cremlin. Das Gut Cremlin 
bei Soldin iſt vom Kammerherrn von 
Sudom-Stolzenfelde-Doppelpfubl er⸗ 
worben worden. Es gehörte ſchon 
zum allgemeinen von Eubom’fchen 
Familienbeſitz. 

Cüſtrim. Die kaiſerliche Reichs— 
bank, die ſeit langen Jahren in der 
Altftadt eine Reichsbank-Nebenſtelle 
unterhält, wirb demnädft ihre Ge- 
fhäftsräume nach der Neuftadt, dem 
SInbuftriebetrieb Cüftrind, verlegen. 

Frankfurt. Der Kommanbeır 
bes biefigen Landwehrbezirks, Oberft 
Geißler, ift in Interlafen in ber 
Schweiz auf einer Erholungsteife 
ganz plötzlich geſtorben. 

Fürſtenwalde. Fine Dpera- 
tion wider Willen führte der elfjäh- 
tige Sohn des Oberbahnaffiftenten 
Müller in Fürftenwalde an fih au2. 
Er fpielte mit dem zum Reinigen 
aufgeftellten Yahrrade feines aröße- 
ren Bruder und febte die Tretfur- 
bel in Bewegung. Dabei fam er mit 
dem Daumen zmiicen Kettenrad und 
Kette und fchnitt filh den Finger alatt 
ab. 


.— 


Guben. Hier murde auf bem 
Hof dea Lanbgerichts der Maler und 
Reifende Albert Sänger aus Peik 
hingerichtet. Sänger hat im Auguft 
1908 den Verficherungäbeamten U. 
Franke in Berlin im Pförtener Walde 
ermordet und beraubt. 

Soahimzathal. Einen tragt» 
fhen Tod fand der Berliner Rentier 
Werner Hartivig. H. hatte fih mit 
feiner Yrau in Yoadhimsthal zur Er- 
bolung aufgehalten. Bei einem Aus 
flug hatte da3 Ehepaar ein Bab im 
Ihönen Werbellinfee genommen. Wäh- 
renb fih Frau H. am feichten Ufer 
aufbielt, Ihwamm 9. in den See 
hinein. Plöglich wurbe er von einem 
Krampfanfall erfaßt. Er ftieh laute 
Hilferufe au2, doch nermocdhte ihm die 
Frau, da ſie des Schwimmens un— 
kundig iſt, nicht zu helfen. Vor den 
Augen der Unglücklichen ſank H. un— 
ter und ertrank. 

Provinz Pftpreußen. 

Rönigdberg. Geheimer Bau 
rath Profeſſor Frühling, der von 
1879 bis 1891 als Stadibaurath in 
Koönigsberg thätig war und dann als 
Stadtbaurath und Profeſſor der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule nach Dresden über—⸗ 
ſiedelte, iſt in Marienbad geſtorben. 

Biſchofsburg. Ein Blitz ſchlug 
im Gute Adamshof ein. Es brann— 
ten ein Viehſtall und eine Scheune, 
die vor zwei Jahren ſchon einmal ab⸗ 
gebrannt war. bollftändig nieder. Be 
figer Behrenb ftand in Verhandlung 
wegen Kauf bes Guied. Die Leute 
waren beim Roßwerk beſchäftigt, als 
der Blitz einſchlug. Der Führer 
wurde von ſeinem Sitz herunterge⸗ 
ſchleudert und betãubt, die Pferde 
gingen durch. 

Eydtkuhnen. Aus Anlaß ſei⸗ 
nes 5Ojährigen Meifterjubiläums 
wurde dem Schuhmachermeifter Re- 
ban-Eydtkuhnen durch drei Schuhma- 
hermeifter und Gemeindeporfteher 
Depner ein Ebrenjubiläium von ber 
Hanbmwerfäfammer überreicht. 

Gr. Baum. Einen feltenen Uns 
fall erlitt die Arbeiterfrau Pflug von 
Sr. Baum. ALS fie von ber Teldar- 
beit nad) Haufe ging, murde fie bon 
einem plöglih aus dem Walde her- 
borfpringenden Reh angerannt, zu Bo- 
ben geworfen und im Geficht erheblich 
ber 


leht. 
Guttſtadt. Dr. Küſter konnte 
ſein hen hriges Bürgerjubiläum 
begeben. ſtädtiſchen Behörden 
entſandten deshalb eine Deputation 
und ließen dem Jubilar durch den 
fellvertretenden Bürgermeiſter, den 
Seigeordneten Bienkowsli, einen Ju⸗ 
Srerbrief überreichen. 
Br 


Kiesler aus Langfuhr. 


Provinz Weftpreugen. 

Marienburg. Das Opfer ei- 
ner leichtfinnigen Wette wurde ber 24- 
jährige Schaufpieler Karl Mertig, der 
Sohn des Theaterdireftor3 Mertia, 
beffen Enfemble augenblidlih hier 
gaftirt. Er mettete mit feinen Colle= 
gen, daß er dreimal die Nogat durd- 
fhiwimme. Pmeimal war ihm dies 
bereit3 gelungen, al3 er zum dritten 
Male kurz bor dem jenfeitigen Ufer 
lautlos in die Tiefe fant und vor den 
Augen feiner Collegen und Gefhmi- 
fter ertrant. 

Riefenburg. Bei dem König» 
Ichießen der biefigen Schützengilde er⸗ 
rang die Königdmwiirde Herr Bäder: 
meiſter Zebrowski, erſter Kitter wurde 
Herr Schütentotrth Unger, ameiter 
Ritter Herr Klempnermeijter Gros 
chowski. 

Schwetz. Der hieſige Turnverein 
beging ſein 25jähriges Jubiläum, und 
zwar unter demſelben Vorſitzenden, der 
damals den Verein gründete, Herrn 
Lehrer Geißler. 

Stuhm. Bei einer in Altmark 
vorgekommenen argen Schlägerei ſtach 
ein Arbeiter ſeinem Berufsgenoſſen 
Franz Milinski mit einem Stock in's 
rechte Auge. Dabei brad) die Stod- 
fpite ab und blieb in der Augenhöhle 
fteden. Der Verlegte wurde nad, 
dem Krantenhaufe gebradit. 

Wrovinz Fommtern. 

Stettin. Da Gut Schloß 
Polzin, etwa 1050 Morgen groß, ift 
für 400,000 Marf an die Danziger 
Güterbant verfauft worden. Das 
Gut foll parzellirt merden. 

Langfuhr Guisbeſitzer Küh— 
nell bei Plantikow verkauft das von 
ihm erſt kürzlich angekaufte Gut Wen— 
diſch-Pribbernow an den Rentier W. 
Der Kauf⸗ 
preis beträgt 100,000 Mark. Die 
Uebergabe erfolgte ſofort. 

Neuendorf. Hier entſtand in—⸗ 
folge Blitzſchlages ein Schadenfeuer, 
das mehrere Baulichkeiten in Aſche 
legte. In Langenhagen brannte eine 
große Scheune des Krüger'ſchen 
Bauernhofes, in Schmarſow ein gro= 
Bes neue® Stallgebäude bes Hofbe- 
figerd Garbe nieder. 

Plantitom. Eine große Feuerd- 
brunft in dem Dorfe Plantilom zer- 
ftörte da3 ganze Gehöft de Bauern- 
bofsbefiter3 Albert Kummerom. Das 
Qieh konnte gerettet werden. 

Provinz Schleswig: Holftein. 

Kiel. Der 66jährige Arbeiter 
Gloe aus der Mittelftraße hat fich 
anf dem großen Ererzierplaß er- 
Thoffen. Er murde todt aufgefunden 
und hatte den Revolver noch in der 
Hand. — Auf eine Zöjährige Ihä- 
tiafeit im Betriebe der Kieler Zeitung 
blickte Maſchiniſt Pfeil zurüd. 

Barmftedt. Einem tödtlichen 
Unglüdsfall zum Opfer gefallen ift 
ber Schuhmacher Buhmann. 

Eim&horn Das 11%sjährige 
Töchterchen des Landmannes Schacht 
in Löſegeld bei Siethende ſtürzte vom 
Steg in die Wehrau und ertrank. 

Flensburg. In der Mürmis 
ker Bucht ertränkte ſich die Ehefrau 
des Fiſchers Wilhelm Spruk in Mür—⸗ 
wik. 

Heiligenſtedten. In Hodorf 
hatte der Landmann J. Harder beim 
Kornmähen mit der Maſchine das 
Unglück, ſeinem 2jährigen Kinde, das 
ſich in ſpielender Weiſe im hohen 
Korn vor dem Vater verſteckt hatte, 
beide Füße abzumähen. 

Itze hoe. Beim Baden in der 
Stör ertrank der zehnjährige Sohn 
des Arbeiters Chriſtian Doll in 
Sude. 

Nortorf. Hofbeſithzer Water- 
kamp in Neumühlendorf verkaufte ſei⸗ 
nen am See belegenen Hof mit vol⸗ 
lem Beſchlag für 170,000 Mark an 
einen Herrn aus dem Rheinland. 

Oldesloe. Vor 38 Jahren 
wanderte aus Segeberg ein 20jähri⸗ 
ger Gärtnergehilfe Nikolaus Ohrt 
nach Amerika aus und ſeit dieſer 
Zeit mar er für feine Familie ver⸗ 
fchollen. Die Eltern ftarben in dem 
Glauben, dak ihr Sohn mohl Yänaft 
irgendino unter der Erde ruhe. Nebt 
ift aber der ehemalige Gärtnerges 
bilfe au Beſuch bei einer verheirathe⸗ 
ten Schweſter in Oldesloe eingetrof⸗ 
fen. Aus ihm iſt inzwiſchen ein 
reicher Minenbeſitzer in Alaska ge— 
worden. 

Rendsburg. In Schwabe 
ſtarb Gemeindevorſteher Hans Selk, 
der erſt kürzlich ſein 70. Lebensjahr 
voſlendet hatte. Er war ſeit dem 
Jahre 1881 Gemeindevorſteher. 

Segeberg. Beim Baden in ei⸗ 
ner Mergelarube ertrant der 12jähr 
tige Sohn des Hufners Sorgenfrei 
in Weede. 

Schönberg. Ein betrübender 
Unglücksfall ereignete ſich in Tiefber⸗ 

Die 3 Jahre alte Tochter des 
Vorknechis Schade fiel in den Dorf⸗ 
teich und konnie leider nur als Leiche 
geborgen werden. 

Provinz Hchlefien. 

Breslau. Der photographifche 
Keifende Kubttfy aus Frauftadt hatte 
auf feiner Reifetour im NRaferner 
Malde Pilze gefammelt, die er zu 
feinem Verwandten, dem Schloffer 
Siegler, Klofterftrafe 83, mit» 
bradte. E3 wurde daraus fofort ein 
Gerücht beraeftellt, von dem, da es 
nur fnapp war, nur die beiden Män⸗ 
ner aßen. Bald nach der Mahlzeit 
erkrankten die beiden Mäiner. Zieg⸗ 
ler ſtarb bald darauf, Kubitzky einige 
Tage ſpäter an den Folgen der Pilz⸗ 
vergiftung. 

Görlitz. Es wurde vor dem 
get: Nikolaigraben 17 die in der 

Etage de3 Haufes mohnende 60- 
jährige Wittime Gcheibler todt auf 
dem Straßenpflafter liegend aufge= 
funden. Sie war aus einem Yenfter 
ihrer Wohnung geftürzt und hatte jo 
Schwere Verlegungen erlitten, daß de: 
Xob . unmittelbar eingetreten fein 
muß. 
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Hruſchau. Ein verwegener 
Raubmord wurde dieſer Tage in dem 
kaum 5000 Einwohner zählenden 
Dorfe Hruſchau in Defterreih-Schle- 
ſien verübt. Als der Kaſſirer der 
dortigen Sodafabrik am Vormittag 
mit einer größeren Geldſumme über 
die Straße ging, wurde er von zwei 
Perſonen überfallen, beraubt, und 
als er um Hilfe rief, durch Revol- 
verſchüſſe getödtet. Die Thäter ent⸗ 
kamen mit ihrer Beute von 1500 
Kronen. 

Königshütte Gin 15jähe- 
ger Sohn des Bergarbeiterd Placzel 
im angrenzenden Drte Neu-Heidut, 
der fih au8 der elterlihen Wohnung 
in der Mbficht entfernt hatte, nad 
Königshütte in den Kinematographen 
zu gehen, wurde al3 Leiche in einem 
mit Mafler gefüllten Steinbruch 
zwifhen Neu-Heiduf und Schmien- 
todhlowig gefunden. 

Provinz Polen. 

Hohenfalza. €3 fand in Ro- 
ned die feierlihe Cinmweihung der 
neuen ebangelifhen Pfarrkirche ftatt. 
Anmitten der einzelnen Häufer und 
Gehöfte erhebt fich, weithin fichtbar, 
die in romanischen Renaiffanceformen 
gehaltene Kirde mit hochragendem 
Ihurm. 

Nektla. Sn Nella, Kreis Mit- 
fowo, ift die katholifhe Schule au= 
Berordentlich überfüllt. Bmer Lehrer 
und eine Lehrerin haben an 300 Kin— 
der polnifcher Zunge Unterricht zu 
ertbeilen. 

Nyſchewo. Hier wurden von 
zwei Zniner Kaufleuten eine 128 
Morgen und eine 125 Morgen große 
Beſitzung zu Parzellirungszwecken an⸗ 
gekauft. Im Weiterverkauf brachte 
der Morgen durchſchnittlich 600 Mark. 

Obornik. Dem im Herbſt v. 
J. verſtorbenen Bürgermeiſter dieſer 
Stadt, Schmolke, iſt von den Behör— 
den ein Denkmal errichtet worden. 

Pleſchen. Der hieſige Deutſche 
Turnverein feierte das Feſt ſeines 
jährigen Beſtehens, mit dem das 
erſte Bezirksturnfeſt des 4. Bezirks 
des Poſen-Schleſiſchen Turngaus ver⸗ 
bunden war. 

Schmiegel. Die im hieſigen 
Kreiſe belegenen Anſiedelungsgüter 
Polniſch-Poppen und Saake ſind jetzt 
größtentheils mit rufſiſchen und ga— 
liziſchen Rückwanderern beſiedelt. Ins⸗ 
geſammt beſtehen 58 Siedlerſtellen. 

ItIrovinz Sachlen. 

Magdebur Der nahezu 40 
Jahre im Eifenbahnbienft ftehenbe Ge- 
pädträger Karl Kirchner überfchritt 
die Geleife von Bahnfteig 1 nad 
Bahnfteig 2, als ein Zug herangefauft 
fam, ihn erfaßte und überfuhr. Der 
Iod trat fofort ein. 

Alzleben Die Schulfnaben 
Paul Schädel von bier und Koch aus 
Brude, tie an verbotener Stelle in 
der Saale babeten, find babei er- 
trunfen. 

Borna. in Pegau erfhoh Ti 
aus Gram über den Tod feiner Mut- 
ter der 22 Nahre alte yabrifarbeiter |? 


Man fand bei Ammen- 
borf beim Begehen einer Furche des 
Feldes die Leiche eines 25jährigen Ar- 
beiters Namens Bojko. Der Hals war 
ihm mit einem ſcharfen Meſſer durch— 
ſchnitten. Die Leiche war geſchändet. 
Bei der Leiche fand man ein leeres 
Portemonnaie und zwei Cigarren. 
Spuren weiſen darauf hin, daß vor— 
her ein heftiger Kampf ſtattgefunden 
hat. — In der Nacht brach im Spei— 
cher des Expeditionsbereins am Halle⸗ 
Hettſtedter Bahnhof Feuer aus. Es 
verbrannten große Mengen Felle, Pa—⸗ 
pier, Getreide uſp. Der Schaden be— 
läuft ſich auf etwa 150,000 Mark. 

Provinz Mannover. 

Manſlagt. In der Nacht 
brannte das der Wittwe Habbena ge— 
hörige, vom Pächter Freekſen be— 
wohnte Platzgebäude mit den Ernte— 
vorräthen nieder. 

Northeim. Der Zimmermann 
Schaper aus Berka trat fehl und 
ſtürzte zwei Stockwerke tief auf den 
Hof, wo ihn einer ſeiner Mitarbei— 
ter bewußilos auffand. Einige Stun— 
den darauf erlag Schaper im Kran— 
kenhauſe ſeinen ſchweren Verletzun— 
gen. 

Osnabrück. Von einem Fuhr— 
werke überfahren und getödtet wurde 
der 12jährige Schulfnabe Karl Horn. 
Der DVerunglüdte mar mit feinem 
Rade fo umglüdlich unter dad Ge- 
fpann gerathen, Daß die Räder üher 
feinen Kopf gingen und ihn vollftän- 
dig zermalmten. 

Peine. Die Ijahrise Tochter des 
Arbeiter8 Köhlers au? Möpdefle fiel 
auf der Landftraße zmifchen Edemif- 
fen und Mödeffe vom Wagen und 
brach da8 Genid; der Tod trat fo- 
fort ein. 

Sulingen. Al zmeiter Predi- 
ger murde Paftor Borchers aus Berka 
(Kreis Northeim) gewählt. 

Sropinz Welttatien. \ 

Arnsberg Kürzlich barg man 
endlich die Leiche des vor einiger Zeit 
ertrunkenen Enſte. Dieſelbe wurde 
beim —2* der Harke vor den Tur⸗ 
binen der Ruhrwerke mit hochgezogen. 

Borbeck. Hier gerieth der 12 
Jahre alte Emanuel Netzer an der 
Halde der Zeche Proſper 1 in eine 
flüſſige Maſſe und fand ſeinen Tod 
durch Verbrühung. 

Dortmund. Durch Zertrüm— 
mern einer Fenſterſcheibe durchſchnitt 
ſich der Arbeiter Wilhelm Dreier die 
Pulsader der rechten Hand. — Unter 
das einſtürzende Gewölbe eines Mar⸗ 
tinofens auf einem hieſigen Eiſenwerk 
gerieth der Maurer Otto Burbach und 
erlitt einen Bruch des rechten Unter- 


ſchenkels. 

Hatting gen. An der Pumpftas | er 
tion * humer Waſſerwerks wur⸗ 
den 53 der Ehefrau Ullrich 
und ihres jüngſten Kindes aneinan— 
dergebunden aus der Ruhr gezogen. 


udardbe Ein jugen 


dicher + altes Sohnchen. 


Straßenräuber iſt der 15 Jahre alte 
Platzarbeiter Stanislaus Banaſik aus 
Huckarde, Hoheſtr. 86. Das 8 Jahre 
alte Töchterchen des Bergmanns Rohe 
aus Huckarde wurde zum Einkaufen 
ausgeſchickt, als auf dem Feldwege 
zwiſchen Hoch⸗ und Schühtenſtraße 
hierſelb Banaſik auf das Mädchen zu⸗ 
trat, es am Halſe würgte und ihm 
das Portemonnaie mit 1.30 Marf ns 
balt entriß, worauf er flüchtete. Der 
Polizei aelang e8 jedoch, den jugend 
Iihen Straßenräuber feftzunehmen, 


Mpeinproping. 


gLüttringhbaufen. Die biefi- 
ge Schüpenbruderfhaft zum Areuz 
feierte ihr 250jähriges Veftehen. Die 
Bruderfchaft bat fihb um das Jahr 
1660, infolge der Reformation, von 
der rein Fatholifhen Schügenbruder- 
Ichaft in Benenburg Iosgelöft, die 
jeßt bon 527 Nahre alt ift und zu 
den älteften Schübenvereinigungen 
des ee Landes zählt. 

Mülheim a. d. Ruhr. Erjchla- 
gen murde infolge Reißens der Stette 
bon einem Krahnausleger in der 
Rohrbiegerei der Firma Thyſſen & 
Co. der Vorarbeiter Theodor Otito 
aus M.-Styrum. 

Ddentirhen Die Frau de 
Sattlermeifter® Hiüls® von bier und 
ihre drei Töchter find unter fchmweren 
Vergiftungserſcheinungen erkrankt, 
nachdem ſie bei einer befreundeten 
Hamilie in M.-Gladbah zu Beluch 
gemwejen maren und .dort zum Abends 
eg falten Auffchnitt aegeffen hats 


Reisholz;. Yn der Glühlam- 
penfabrit „Phoebus“ hHierfelbft er- 
folgte eine jchwere Erplofion, bei 
der zwei Perjonen lebensgefährlich 
verlegt wurden. Der 21 Qahre alte 
Chemifer Mund, fowie der Bren» 
ner M. Meyer waren fofort in dichte 
Bee: eingehülft und fchwer ver- 


Shlayfaum Die Eheleute 
Auguft Bent und Frau Julie geb. 
Bid zu Stoddum, fonnten die golde» 
ne Hochzeit in der ſtädt. Schützenburg 
begeben. Die Jubeltrauung wurde 
Nachmittags in der kath. Pfarrkirche 
zu Gräfrath durch Paſtor Middel⸗ 
dorf vollzogen. 

Trier Die ſeit Jahren nerven⸗ 
leidende Frau des Kaufmanns Hans 
Ritterer richtete durch die Hausthür 
den Revolver auf ihren heimkehren⸗ 
—2 Gatten und ſchoß ihm ein Auge 


"pin Seller: Naflau. 


Kaffel, Einem Sinde unferer 
Baterftadt, dem Berliner Bildhauer 
Schmidt-Kaffel, ift anläßlih der 
Enthülfung de von ihm geſchaffenen 
Denkmals Peters des Großen in 
Riga der Stanislaus-Orden zweiter 
Klaſſe verliehen worden. — Der 
Oberpräſidialrath Dr. Mauve in Kaſ⸗ 
ſel iſt zum Regierungspräſidenten in 
Aurich ernannt worden. — Kürzlich 
feierte der ſtädtiſche Steuerbeamte 
Franz Strage ſein 25jähriges Amts⸗ 
jubiläum. 

Carlshafen. Die goldene 

chzeit beging das Fabrikarbeiter 

Hartung'ſche Ehepaar in körperlicher 
und geiltiger Friihe. ES mar eine 
firchliche Feier damit verbunden. 

Fulda. Der Hauptmann und 
Batteriehef Georg Hammer beim 
hiefiaen Regiment verunglüdte auf 
den Ererzierplag. Sein Pferd über— 
Ihlug fi und fchleifte den Reiter 
nad, bis der Gteigbügelriemen tif. 
Schwer berießt murde der beliebte 
Offizier unter großen Schmierigfer- 
ten in da3 Landfrantenhaus ges 
bracht. 

Hanau. Eine recht rohe That 
verübte im benachbarten Michelſtadt 
der Brauereiarbeiter Weber, der ſein 
ſechsjähriges Söhnchen mit dem Fuße 
in den Unterleib trat, ſo daß es kutz 
darauf an den Folgen der inneren 
Verletzungen verſtarb. 


Mitteſdeutſche Staaten. 


| Stadthagen Unlänaft fand 
die eier des 19, Gauturnfeftes des 
Yeine = Mejer =» Gaues in ber im 
Ihönften Feſtesſchmuck prangenden 
gaſtfreien Stadt Stadthagen ſtatt. 
Aus allen Ortſchaften des großen 
Gaues gaben ſich hier die Turner ein 
Stelfdichein. 

Meida Aus Anlaß der lm- 
taufe der Rrankenunterftügungstaffe 
der Dir’fhen Ledermerfe in die „Fa- 
brif = Ilnterftüßungstaffe der Leder» 
merfe Otto & Albrecht Dir in Mei- 
da“ ſtiftete Kommerzienrath Otto 
Dir zum Andenken an ſeine verſtor⸗ 
bene Ehefrau 10,000 Mark. 

Weimar. Das Staatsminiſte⸗ 
rium hat die Firma Bachltein, Cen- 
tralverwaltung für Selundärbahnen, 
mit der Anfertigung der Vorarbeiten 
für eine Gifenbahn von Magdala 
über Großfhmabhaufen nad) Butts 
ftätt beauftragt, 

Zerbſt. Kürzlich verftarb hier 
der frühere Buchdrudereibefter und 
Verleger der „Zerbfter Ertrapoft“ 
Heinrich Sitzenſto. 

Sachlen 

Dresden. Die Dresdner Ma—⸗ 
ſchinenfabrik und Schiffswerft Uebi— 
gau hat ſoeben zwei große Schrauben⸗ 
boote abgeliefert, mit denen bei nur 
geringem Tiefgange von 60—65 Een 
timeter ganz hervorragende Schlepp- 
leiftungen erzielt morben fein follen. 
Die Neuerung tft patentamtlich ges 
ſchützt. 


Chemnitz. Eine große Vertres 
terfißung ber Milchhändlerverbände 
aller größeren Stäbte — * tagte 
in Chemnitz, um die ſeit einiger Zeit 
(den erftrebte Vereinigung der fächli- 
hen Milhhänbler = Vereine zu poll» 
zie Der neugegründete Verband 
lt den Namen „Mitteldeutſcher 
Milhhänblerverband“. 

Döbeln. Vermißt wird hier 
feit einigen Tagen bie Gelbgie ßers⸗ 
Ehefrau Oertel und deren vier Jahre 


Man vermuthet,. 


daß bie Frau ſelbſt Hand an ſich ger 
legt und den Kleinen mitgenommen 
hat. Die Bedauernswerthe war krank 
und ſollte operirt werden. 

Elftra Zum Kantor und Rektor 
an ber biefigen Schule murbe Herr 
Kirhfchullehrer Paul Helbig aus Alt- 
ftadt- Waldenburg tinftimmig ges 
mählt. 

Gelenau. Das Chriſtian F. 
Markert'ſche Ehepaar hier feierte die 
goldene Hochzeit. Dem Jubelpaare 
wurden zahlreiche Ehrungen zutheil. 

Seffen:-Darmftadt. 

Auerbacd. Unfer früherer Mit» 
bürger, der jet in Darmftadt lebende 
Rechnungsrath Teichmann, hat feine 
goldene Hochzeit gefeiert. 

Bullau. Deragiftet hat fich die. 
Ehefrau Leonhard Körber bier, mel» 
che erit vor einem halben Jahre ge— 
heirathet hatte. Das Motiv ift bid- 
ber nicht aufgeklärt. 

Groß-Steinheim Der Ge 
fangverein „Olympia“ feierte die 50- 
jähriae Wiederkehr feines Grün— 
dungstages und zugleich das Feſt ſei— 


ner Fahnenweihe. 

Grünberg. Das Gauturnfeſt 
fand hier ſtatt. Vormittags war 
Frühconcert. Um 3 Uhr wurde ein 
Feſtzug veranſtaltet, in welchem be— 
ſonders die Jugend zu ihrem Rechte 
kam. 

Hahnheim. Große Beſorgniß 
herrſcht in hieſiger Gemeinde wegen 
des ſpurloſen Verſchwindens der 53 
Jahre alten Wittwe M. Dietewig. 

Lampertheim. Bei einem 
ſchweren Gewitter, das über unſere 
Gemarkung zog, wurde der 16jährige 
Ehret aus Hüttenfeld, als er vom 
Felde heimfuhr, vom Blitz getroffen 
und getödtet. 

Mainz. Das Dienſtmädchen 
Eliſe Herrmann aus Bacharach hat 
ſich aus Liebeskummer in den Win— 
terhafen geſtürzt. 

Nackenheim. Der 466jährige 
öfters beſtrafte Müller Franz Simon 
Junker aus Nackenheim berfuchte ver⸗ 
ſchiedene Leute mittels zweier ge— 
fälſchter Scheine um Geldbeträge zu 
betrügen. Der Angeklagte, welcher 
jungſt von der Strafkammer 7 Mo— 
nate Gefängniß erhielt, bekam zu 
dieſer Strafe noch 3 Monate hinzu. 

Ruhlkirchen. Bei der Bür— 
germeiſterwahl wurde Bürgermeiſter 
Kranz zum 3. Male mit 71 Stim— 
men einſtimmig wiedergewählt. 

Bayern. 

Münden Nm 73. Lebensjahre 
ift der Rentier Yatob Weifenbed, der 
Mitbegründer und frühere Seniorchef 
der befannten Häutes und Telle- 
Großhandlung in München, geftorben. 
— Sn einem Hofraume an der Kun 
nigundenftraße waren mehrere Schrei- 
nergehilfen mit dem Abladen von 
Baumjtämmen befchäftigt. Der 18- 
jährige Schreiner Alois Tifchler, ein 
Adoptivfohn de8 Schreinermeifters 
und Armenpfleafhaftsrathes Dietrich, 
wurde dabei burch einen abrollenden 
Baumftamm zu Boden gefchlagen und 
getödtet. 

Aibling Der verheirathete 
Brauburfche Zaver Vogel gerieth in 
der Schub-Brauerei in Bad Wiblin- 
gen in den Bieraufzug und erlitt fo 
fchwere Verlehungen an dem Sopfe, 
daß er bald darauf ftarb. 

Afhaffenburga. Der Gym- 
najtalprofeffor Dr. Philipp Madi aus 
Mainz ift bei Dieburg durch einen 
Automobilunfug verunglüdt. Er wur— 
de fo fchwer verlebt, daß er nach kur— 
zer Zeit verftarb. 

- Bamberg. Auftizratd Michael 
Dieb dahier fonnte fein 25jähriaes 
Yubilaum ald Rechtsanwalt begeben. 

Deggendorf. Daß biäher im 
Befibe des Grafen Nrco-Zinneberg | 
befindliche, herrlich gelegene Schloß | 
Dffenburg bei Metten wurde von dem | 
Reicharathe Grafen Brah-Steinburg : 
in Irlbach käuflich erworben. Als 
Kaufpreis werden 250,000 Mark ge— 
nannt. 

Miesbach. In der Papierfabrik 
„Am Baum” bei Miesbah brannte 


ein Wohngebäude mit der Schlofleret | 


und Tifchlerei ab, 
Murnau. In Oberſöchering 
brach im Anweſen des Gaſtwirths 


Peter Dietmaier Feuer aus, welches 
Leiden im Alter von 59 Jahren ge— 

Nürnberg. In der Nacht wurde 
Rechtsanwalt und Juſtizrath Martin 


das ganze Anweſen einäöſcherte. 


von einem Schlaganfall auf der 
Straße betroffen, dem er nach kurzer 
Zeit erlag. 

Roſenheim. Der Stakionsge— 
hilfe Aneder wurbe beim Aufwinden 
eines leeren Wagens durch deſſen Ent— 
gleiſen auf die Puffer des folgenden 
Wagens gedrückt und erlitt hierbei 
eine Bruſtquetſchung und einen ſtar— 
ken Nervenchok. 

Traunſtein. Der Oberlandes— 
gerichtsrath Joſeph Mändt iſt in 
Traunſtein im 60. Lebensjahre ge— 
ſtorben. 

Württemberg. 

Stuttgart. Hier wurde in ei— 
nem Laden in der Noadlerſtraße ein— 
gebrochen. Den Diebſtahl ausgeführt 
zu haben, waren der ledige Tagelöh— 
ner Eugen Schaal, der Buchbinder 
Wilhelm Wörner und der Ausläufer 
Guftan Braun von bier angeklagt. 
Sie maren geftändig. Schaal und 
Wörner hatten den Diebftahl ausge: 
führt, mährend Braun Wade ftand. 
Schaal iſt wegen Diebſtahls fchon 
öfters vorbeſtraft. Er erhielt 1 Jahr 
9 Monate, Wörner 8 Monate 15 
Tage und Braun 6 Monate Gefäng- 
niß. — Der frühere Generalintendant 
de3 Stuttgarter Hoftheaterz, Hofrath 
Dr. Julius v. Werther, ift in ber 
Pertisau am Achenfee geftorben. Gr 
leitete die Stuttgarter Hofbühne von 
1884 biß 1890. 

Bradenheim. Der 68 Jahre 
alte Bauer Karl Kahfer Tprang in 
ber Scheuer au einer Höhe von mur 
115 Meer vom Wagen auf ben 
Schennenboden ab. Durd die Er- 


—— plahzte ein Blutgefäß in 
der Lunge, wodurch ſich Kayfer in—⸗ 
nerlich verblutete. 

Geisſslingen. Der 30 Jahre 
alte Maurer Franz Braun fiel von 
einer Leiter und erlitt einen Schädel: 
bruch, an dem er ftarb. 

eilbronn. ‘m Alter von 70 
Jahren ift Präzeptor Chriftian Rol- 
ler, ber auch al3 Dichter befannt ge- 
toorben ift, geftorben, 

Reutlingen Nah einer aus 
Votsdam hierher gelangten Nachricht 
iſt der Volksfchulretior Schäfer auf 
unaufgeklärte Weiſe beim Potsdamer 
Eiſenbahnhotel in die Havel geſtürzt 
und ertrunken. 

Tübingen. In Dußlingen 
wurde der Fuhrmann Schelling vor 
feiner Wohnung mit einer großen 
Wunde am Kopfe tobt aufgefunden. 

Ulm. Der ältejte Bürger Miün- 
hens, der 101 Jahre 4 Monate alte 
Privatier. Wilhelm Valentin, tft ge» 
ftorben und wurde im hieſigen Kre— 
matorium eingeäſchert. 

Wachendorf. Beim Waſſer⸗ 
werkskanal „Waldſchützen“ ſtürzte das 
Zjährige Kind Xaver Hänle in die 
ziemlich hoch gehende Siarzel und 
wurde fortgeſchwemmt. Der” ältere 
Bruder konnte das Kind nicht mehr 
retten. 

Wangen. Wenn heuer das 100- 
jährige Jubiläum der Zugehörigkeit 
Wangens zum Königreich Württem— 
berg begangen wird, kann die Familie 
Trenkle ein anderes Jubiläum feiern: 
Es ſind dann gerade 50 Jahre, daß 
die Stadtſchultheißenwürde inne 


Baden. 


Karlsruhe. In ſchöner und 
würdiger Weiſe feierte der jüngſte 
unſerer drei hieſigen Rudervereine, 
der Rheinklub Allemania, das Feſt 
ſeiner Bootshausweihe. Es halten 
ſich hierzu zahlreiche geladene Gäſte 
ſowie die Mitglieder, ferner Vertre— 
ter des Mannheimer Ruderklubs, der 
Wormſer Rudergeſellſchaft, des Ras 
ftatter Ruderflub3 und der beiden 
Karlsruher Rudervereine Salamans 
der und Sturmpogel eingefunden. 

Bühlerthal. Unter Teil» 
nahme einer überaus zahlreichen Feit- 
gemeinde fand die Einweihung des 
am Mannheimer Weg ziwifchen den 
Kurhotel3 Hundsed und Unterftmatt 
als Denkmal für den Tanajährigen 
hochverdienten erften Präfidenten der 
biefigen Geltion de3 Bad. Schwarz» 
mwaldvereind, Reinhard Baumann, er= 
ftellten Baumann-Brunnens ftatt. 

Forft. Der beim 22, Inf-Reg. 
in Smweibrüden dienende Sohn des 
biefigen Landwirths Wilhelm VBöfer 
ift während einer Pionierübung mit 
zweit Kameraden ertrunfen. 

Yreiburg 3 fprang in der 
Zähringerftraße bei der SHinterfirdhs 
ftraße der in Zähringen mohnhafte 
ledige Iaglöhner Keller von einem 
in ver Yahrt befindlichen Straßen 
bahnmagen, fiel zu Boden und blieb 
todt Tiegen. 

Heidelberg Hier eigneten 
ich große Ausfchreitungen der ftreis 
fenden Gipfer. ULB ein Arbeitämil- 
Itaer, der Gipfer Hefner, au3 einer 
Wirthichaft trat, wurde er fofort 
thätlih wungegriffen. Mit Mühe 
legte er die fünf Schritte zu feinem 
Haufe zurüd, mo er von dem Mö- 
belpader Heinrih Bühler von hier, 
der von den ftreifenden Gipfern durch 
eine Bierfpende gedungen morden 
fein fol, dermaßen gejchlagen wurde, 
daß er blutüberftrömt zufammen- 
brad. Der rohe Thäter wurde fo- 
fort verhaftet. Sn der Nothmehr 
feuerte H. au3 feinem Revolver 4 
blinde Schüffe ab, um die Angreifer 
zu verfcheuchen. Leider erzielte er 
| damit gerade da8 Gegentheil; denn 
die Rotte ſtürzte ſich alsbald wuth— 
entbrannt auf den Widerſtandsloſen. 
Die Unterſuchung des Geſchlagenen 
ergab, daß eine direkte Lebensgefahr 
nicht beſteht. 

Lahr. Das hier bei ſeinem 
Großvater Urban Hurrle auf Beſuch 
weilende 515 Jahre alte Entelfind 

MRBeinpfalz. 
3weibrüden. in in weiteren 
Kreifen befannter hiefiger Bürger, 
Oberlehrer Berdel, iſt nach ſchwerem 


ſtorben. Der Dahingeſchiedene gehörte 

eine Reihe von Jahren dem Stadt— 

rath an. — Hier heaing Medizinal- 

rakh Dr. Ullmann in Zweibrücken 

ſein 350jähriges Doktor-Jubiläum. 
Ellſaß ; Lot hringen. 

Straßburg. Unlängſt trug 
der Klempner Raudert, als er mit 
Löthen beſchäftigt war, ſchwere Brand— 
wunden im Geſicht davon, weil ihm 
das glühende Blei ins Geſicht ſpritzte. 

Dem 28 Jahre alten Metzger 
Louis Schauer in der Weißthurm— 
ſtraße fuhr beim Fleiſchhauen das 
Beil aus der Hand und in den rech— 
ten Fuß, an welchem die große Zehe 
faſt ganz durchgeſchlagen wurde. — 
Der 26 Jahre alte Wilhelm Karl, 
Waiſenplaß 3 wohnhaft, wurde in der 
Magdalenengaſſe von einem Fuhr— 
werk überfahren und am Kopfe ver⸗ 
ſetzt. 

Dornach. Das zwei Jahre alte 
Söhnchen Rene Ernſt des Gemeinde⸗ 
rathsmitgliedes Bauer wurde von ei⸗— 
nem Wagen der elektriſchen Straßen—⸗ 
bahn überfahren und ſofort getödtet. 
Der Kopf des Kindes war total zer» 
quetjcht. 

Mecklenburg. 

Schwerin Der in  biefiger 
Stadi hochgeſchätzte Leiter des Som— 
mertheaters in der Tonhalle, Direk— 
tor Richard Grünberg, blickt auf eine 
40jährige, ehrenvolle Künſtlerlauf⸗ 


bahn und zugleich auf eine 15jährige 


erfolgreiche Thätigkeit als Bühnenlei⸗ 
ter zurück. — Geh. Veterinärrath Dr. 
Friedrich Peters zu Schwerin beging 
kürzlich den Tag, an dem er vor 50 
Jahren Regiments-Pferdearzt wurde. 
Der Jubilar trat 1854 als Robarzt 


beim Dragmer-Regiment in 2b» 
mwigsluft ein, wurde am 1. Juli 1860 
Regiments: Pferdearzt, 1881 Oberroß» 
arzt am Großherzoglihen Marftall, 
1888 Oberthierarzt ‚1895 Veterinärz 
rath und Ehren: -Dottor ber medizint« 
hen Fakultät der Lanbes-Univerft- 
tät Roftod. Seit eier Reihne von 
Jahren ift der Aubilar MWorfipender 
des DVereind medlenburgifcher Thier—⸗ 
ärzte, 

Dargun. Der Arbeiter Stein- 
möller, der bei feinem Sohne dahier 
wohnt, Tann feinen 100, Geburtätag 
feiern. Er erfreut fich einer verhält- 
nißmäßig guten Gefundheit und Rü- 
ftigfeit. Erft in Ieter Zeit mußte er 
bie Arbeit einftellen. 

Freie Htädte. 


Hamburg. Ein Infall ereignete 
fich beim Neubau des Rathhaushotels, 
Ede Plan und Rathhausmarft. Dort 
wurde der Maurerarbeitsmann Karl 
Tidemann bon einer herabfallenden 
Eifenftange am Kopf fehrwer verlegt. 
— Ein Zechpreller, der den biefigen 
Behörden fehon viel zu Thaffen ge» 
macht und eine Reihe von MWirthen 
gefchadiat hat, jteht wegen gleicher 
Vergehen wieder vor dem 5. Schöffen- 
gericht. Der Angeklagte, von Beruf 
Reifender Namens Bloch, fiel vor eis 
niger Zeit in feinen alten Fehler zu= 
rüd, Er führte fich in hiefigen beife- 
ten Lokalen ald Graf v. Donners- 
mark ein, mußte die MWirthe durch 
noble8 Auftreten zu täufchen und 
machte große Zechen, ohne fie bezab- 
len zu können. In einem Falle fchä= 
digte er den Wirth um 170 Mark. 
Während der gegen Bloch eingeleite- 
ten Unterfuhung tauchten Zmeifel an 
feiner Zurechnungsfähigfeit auf, me3= 
halb man ihn der Srrenanftalt Fried- 
richsberg zur Beobachtung übergab. 
Auf Grund bes Sachverſtändigen⸗ 
Gutachtens, nach dem Bloch ein erb— 
lich belaſteter Geiſteskranker iſt, ſpricht 
ihn das Gericht frei. Der Herr Graf 
muß aber in die Anſtalt zurückwan— 
dern, um nicht weiteren Schaden an— 
zurichten. 

Bremen. Der 2ljährige Buch» 
halter Exrnft Otto Lorentfeh hat hier 
einen Selbſtmordverſuch uniernom— 
men. — Der Hausmakler Nienſtädt 
war von der Strafkammer, weil er 
auf der Jagd zu Rothenburg durch 
unglücklichen Zufall einen Lehrer 
tödtlich verwundet hatte, zu einer Ge— 
fängnißſtrafe bon ſechs Monaten ver— 
urtheilt worden. Er iſt jetzt vom 
Kaiſer zu ſechs Wochen Feſtung be— 
gnadigt worden. 

Schweig. 

Kleinlaufenburg. Der 
Schloſſer Grindhammer ſtürzte in— 
folge Ausgleiten3 an der. Dienftbrüde 
in den Ahein und ertranf. 

Lieftal. Kürzlich erlitt während 
des Gottesdienſtes Muſikdirektor Ro— 
ſenmund aus Baſel einen Schlagan— 
fall, an deſſen Folgen er ſtarb. 

St. Maurice Mehrere Sicher 
heit3wächter des Yort3 Savatan ehr: 
ten fürzlih von Dailly auf beim Mi- 
Iitärfußwmeg nah) Savatan zurüd, 
obei zwei von ihnen abftürzten. Der 
Maadtländer Korporal Briob ftarb 
einige Stunden nachher, während fein 
Kamerad ſchwer verletzt wurde. 

Zür ich. Das eidgenöſſiſche Poly— 
technikum hat dem diplomirten Fach— 
lehrer Theodor Wirth aus Winterthur 
die Würde eines Doktors der Natur— 
wiſſenſchaften verliehen. 

Oeſterreich Angarn. 

Wien. Der 28jährige Bäckerge— 
hilfe Ludwig Dzenckhan ſprang von 
der Ruprechtsbrücke in das Bett des 
Wienfluſſes. Er hat einen Bruch des 
linken Unterarmes und anſcheinend 
auch innere Verletzungen erlitien. — 
In der Nähe der Schlachthausbrücke 
trank der 48jährige Maurer Emil 
Friedſamer aus unbekanntem Motiv 
Lyſol in ſelbſtmörderiſcher Abſicht. — 
Die 17jährige Hilfsarbeiterin Marie 
Stepanek trank wegen eines häuslichen 
Zwiſtes in der elterlichen Wohnung 
Lyſol. — Der I9jährige Hilfsarbeiter 
Joſef Worauſchek, welcher einige 
Stunden früher aus Böhmen hier ein— 
getroffen war, ſprang von der Bri— 
gittabrücke in den Donaukanal. Ein 
Sicherheitswachmann und der Hilfs— 
arbeiter Klemens Delperl fuhren dem 
Burſchen in einer Zille nach. Dieſer 
widerſetzte ſich heftig ſeiner Rettung, 
und nur mit großer Mühe konnte er 
an's Land gezogen werden. — Der 
17jährige Handlungslehrling Otto 
Dangl trank in der Wohnung ſeines 
Lehrherrn Anton Schreiter, Währing, 
Gertrudplatz 2, eine Miſchung von 
Schwefelſäure und Salzſäure. Mit 
gefährlichen inneren Verletzungen 
wurde der Burſche in das Allgemeine 
Krankenhaus gebracht. Als Urſache 
des Selbſtmordverſuches gab er Zer— 
würfniſſe mit ſeinem Lehrherrn an. 

Alland. Hier erſchoß der 34-⸗ 
jährige Hotelſtkretär Jaſef Matzek 
eine geſchiedene Frau Namens Fran— 
ziska Rottmund, mit der er ſeit acht 
Tagen in einem hieſigen Gaſthofe 
wohnte. Dann richtete er die Waffe 
gegen ſich. Sein Zuftand ift Hoff» 
nung3lo3. 

Brünn. Bei den Reinigungsar- 
heiten am hiefigen Stadttheater fam 
der Monteur Anton Siegel, der mit 
der Nevifion der jtädtifchen Anlage 
befhäftigt mar, mit der fttomführen- 
den Leitung unverjehen3 in Berüb- 
rung und murbe von dem 2000 Volt 
Starten eleftrif'gen Strom getöbtet. 

SuzxembBurg. 


Körid. Yn der Wohnung des 
Uderers Nik. Schmit brad) Feuer aus, 
Dur den Brand wurden das Wohn- 
haus, Stallung und Scheune zum 
Theil zerjtört, während das Vieh ge= 
rettet werden Tonnte. 

Rodingen. Hier flug ber Ar« 
beiter I. PB. Wintges einen Anderen, ' 
Namens Georg Schaldeg, mit einer 
Magenrunge an den Kopf unb ber» 
—* ihn lebensgefährlich. Wintges 
iſt ver 
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\ re _Bountagpeh, Chicago, Sonntag, ben 18, Be; 
wohl don allem biejene sin, Biädhen| ben. Zwei in der Mitte etivas ber- 
fihtbar werden twirb; man toted auf | engte Quetfchfalten Iaufen vorne und 


a0, ben 18, September 1910 


Kindlidhe Logik, 


Die Mode. 


Klage. 


Alle neuen Modelle in den Parifer 
Mobehäufern zeigen, mie feit bie 
Mode der engen Röde fi eingemur- 
gelt bat, und welchen Erfolg die von 
einem großen Parifer Haufe einges 
führten Hembfleider mit ber verfürz- 
ten Taille haben, die und zum Wintes 
beide ganz ficher beborftehen. 

Die Kleider bleiben noch immer fo 
eng und einfach mie fie waren, beſon⸗ 
ber3 die linterfleiver, und nur den 
Weberfleidern, die man mehr benn je 
liebt, geitattt man etwas Meite. 
Diefe fehr einfachen, oft an Reform» 
leider erinnernden Toiletten mirten 
nur durch auserlefenes Material, 
feine Farben und eine fchöne, ın den 
Stoff des Kleives gearbeitete Stide- 
rei. Für den Abend, für das Thea- 
ter bleibt man bei halafreien Toilet» 
ten. Eine aparte Neuheit, die in 
Parts zum erften Male auftauchte, 
find fchmarzemeiß geftreifte Kleider, 


meift in Prinzeh- oder neuer Empire: | 
form. Die Yranzöfinnen tragen biefe | 


Kleider mieberlos; au die Zaillen 
find ohne Stangen gearbeitet und nur 
ein fehr breiter Gurt, 
maßen ald Taillenband angebracht 


tft, Hält die Figur zufammen. Gegen 
märtig feiern Spibentleiber Tris 
umphe Geit langem murben nicht 
foviel Spiten verarbeitet; doch hans 
belt eö’fich dabei weniger um abge= 
paßte, al3 um zufammengeftellte Ros 
ben, zu denen meijt mehrere Spipen» 
forten verivendet werden. Die Spi- 
genfleider merben viel mit rofa und 
ſchwarz garnirt, mehr aber noch bois 
“ Tirt, namentlich fehrarze Weberkleiber, 
Zunifen oder mindeitend fchmarze 
Gazemäntel werden all biefen hellen 
Spibenroben beigegeben. Biel mirb 
auh Mullftiderei mit Spiten aufam= 
mengeftellt, zu der ald Neueſtes bie 


Tiletfpite mieber auftaucht, Die ge= | 


miß zum Winter bei ben Gefell: 
fchaftätoiletten viel 


Auch die erſten Winterhüte 


für fhwarze Sammthüte zuriüdge- 
fommen, die man entweder mit Pelz 
oder mit einem eigenartigen, eingear= 
beiteten Spigenhäubchen fieht, das fich 
bolantartig auf das Haar legt. Viele 


Ihmarze Hüte find mit rofa abgefüt- 
tert, ebenfo mie die Gürtel und 
Bandgarnituren der Kleider eime 
ausgeiprochene Vorliebe für rofa zei- 
gen; bemnad it zum Minter eine 
„rofige“ Mode zu erwarten. Neben 
rofa madt fih grau in allen mög- 
Iihen Nüancen bemerfbar, dem man 
au zum Winter größte Aufmerf- 
famteit wird fehenten müffen. Auch 
pon bifchofalila ift die Rebe, aber bei 
ber Stärke der Farbe kann fie nur 
als Beat in Betracht fommen, mie- 
mohl man ftarfe Farben, namentlich 
für Abendkleider, beſonders ſchätzi. 
Als Stoffe für Koſtüme kommen in 
der Hauptſache weiche, aber langhaa⸗ 
rige Zibelines und dicke Noppenſtoffe 
in Betracht, auch allerhaͤnd rauhe 
Kameelhaarſtoffe, die ein ſtark win⸗ 
terliches Ausſehen haben und auch 
mit Pelz garnirt werden. Velbets, 
in glatt und geſtreift, ſpielen auch 
wieder eine große Rolle für Kleider 
und Mäntel. 

Das Schmerzenskind der Schneider 
iſt augenblicklich der Aermel. Der 
eine will ihm ſeine kleine, gleich» 
mäßig teite, bis zum Ellenbogen rei» 
chende, ohne Anfapnaht aus ber 
Schulter berausgearbeitete Form laſ⸗ 
fen, indem er ihm nur einen ganz 
glatten, bi8 zum Hanbgelent reichen» 
den und bort mit einem imingzigen 
Rüſchenvolant abgeſchloſſenen Unier⸗ 
ärmel beigibt. Andere ſtimmen für 
ben Hammelkeulenärmel, andere wie⸗ 
ber für ben oben glatten und unten 
gebaufchten; noch andere möchten ben 
Kimonoärmel ° einführen, mährend 
viele Stimmen zugunften ber offenen 

jBlode ertönen. Thatfahe if, daß 
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der gewiſſer⸗ 


verwendet wird. 
tauchen 
bereits auf. Wie im Vorjahre ift | 
man auf die eigenthümliche Worliebe | 


dem glüdfihen Stanbpunft bes 


Alleserlaubtſeins“ ftehen. Wirklich 


modern aber bürfte nur der in erfter 


| 


Linie genannte Doppelärmel merben, 
dem ein anderer einfacher Ianger Wer- 
mel mit plattem Yaltenarrangement 
auf dem Oberarm zur .Geite ftehen 
wird. An Mänteln mirb man bie 
mehr oder weniger verfürzten Kimo- 
noärmel fehen und an aden und 
SJadett3 den Hammelteulenärmel ge- 
ringen Umfangs, — + 


Non den heute hier vorgeführten 
Kleider = Modellen it das erfte (Fig. 
1) mit feinen graciöfen Linien und 
Yaltenwürfen für ein elegantes 
Herbfttleid befonder3 zu empfehlen. 
Die Vorberanfiht der Taille tft fehr 
menig bverfchieben von bem Rücken⸗ 
tbeil, nur reiht der Spigtzeneinſatz 
etwa® tiefer berunter. Die über bie 
Säultern laufenden Streifen und die 
Mermeleinfaffung find aus Gammt, 
ber Kleiderftoff felbft ift Seibe, eben- 
ber au Einkräufelungen und runder 
Schnalle beftehende Gürtel, zu bem 
aber auch ein leichterer Seibenftoff in 
contraftirender Tyarbe gemählt werben 
fann. Die Hauptzierbe des Nleides 
ift die Hintere Tunifa, bie in jo anz | 
muthiger Weife über den Rod fallt, 
daß fie ih am Saum mit ihm zu 


hinten von der Schulter 
Saum herab, und dazmifchen Tiegen 
die ähnlich aeformten 
während die Taille, ſchlicht unter den 
Aermeln, vorne leicht bluſenförmig 
Er ift. Die Wermel haben 
outachebefehte Auffchläge. Der in 
Spiten zufammentreffende Brufteins 
faß ift auß eigenfarbigem Sammt, 
das Koch aus Spitzen oder Tüll. 

Ein einfaches, aber garazios ge» 
fohnittene? Laden - Koftüm aus 
Ihmerem, dunfelblauem Serge zeigt 
ba3 nächte Bild (Fig. 5). Der 
Thräge Schlußeffett der ade tft am 
Rod wiederholt. Die breiten Neverd 
aus fchräg gefchnittenem Stoff haben 
einen Einfat aus gefaltetem Zaffet, 
und bem Rever3 entiprechend find bie 
Aermelauffchläge. - Der Hut ift aus 
blauer Seide, mit GStraußenfedern 
garnirt. 

Das letzte Bild (Fig. 6) zeigt ein 
fehr einfaches, fogenanntes Motors 
Bonnet, an die bolländifche Hauben» 
trat erinnernd. Die doppelte Ein» 


vn 


bi zum | 


Rodfalten, ! 


Karlhen: „Was haben denn die 
Rebe für meihe fFlede hinten?” 

Kutfcher: „Das nennt man den 
Spiegel.” 

Karlchen: „Ach ſo, beim Hirſch 


beißt’3 wohl Zrumeauf” 


Berbung. 
ae, 
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„Sonft hab’ ich Alles: gutes Land, 


| faftige Wiefen, feurige Pferde, präch- 


träufelung am Rande ift mit Schnur= | tige Schafe, ftramme Maftohfen und 


lie eingefaßt und die Ohren “find | 
bon Kleinen Nofenträngchen bebedt, | 


bie jpäter in ber Saifon durd) Band» 
rofetten erfeßt werben. 


Galant. 


Yurge Fıau: „Bebor wir und 
beiratheten, jchienft Du immer eine 
Menge Geld zu haben.“ 


Gatte: „Ach nein, ich hatte fehr 


wenig.“ 
Sunge Fra. 
aber do, Du mürdeft eine® Tages 


ı ehr reich fein.” 


IV, 


verfchmelzen jcheint. Unter dem Sinte 
ift der Rod durch einen fchmalen 
Streifen Stiderei eingezogen. 

Zunädft finden wir in Fig. 2 ein | 
Kleid au3 Santhung in Preußiſch— 
Blau dargeſtellt, mit überfallender 
Bluſe, die mit den Aermeln aus ei— 
nem Stück geſchnitten iſt, ſowie einer 
Weſte aus dem Kleiderſtoff, in rei— 
chem Muſter in grüner Seide beſtickt. 
Die breiten Manſchetten und die Re— 
vers ſind ebenfalls aus Stickerei und 
die letzteren fallen von einem Pla— 
ſtron aus Eau-Spitze zurück. Eine 
Tunika fällt hinten in einer Spitze 
über den, unter einer ſchlichten Quer— 
bahn eingekräuſelten Rock und hat 
vorne denſelben Effekt, wie die Tailſe. 
Die Knöpfe an Taille und Rock ſind 
aus ſchwarzem Sammt. Zum Ko⸗— 
ſtüm paſſend iſt eia großer blauer 
Hut mit ſchwarzen Federn. 

Ein praktiſches und dauerhaftes 
Kleid für die Straße iſt im nächſten 
Bilde (Fig. 3) veranfhaulicht. Die 
Kimona = Blufe zeigt einen langen, 
geraden Meften - Einfag aus in 
Falthen gelegter grüner Toffeta- 
Seide und bie vorderen Blufentheile 
merben durch zmei, mit Goutade- 
Stiderei verzierte Streifen au3 dem 
Kleiderftoff (grüner Panama) zufam- 
mengehalten. Ein ebenfo mit Gtide- 
rei verfehenes Joch aus einem helleren 
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Seidenſtoff füllt den Halsausſchnitt 
aus. Eine breite, ſchlichte Querbahn 
am unteren Theil des Rockes iſt durch 
einen vierecigen Einſaz aus Sou⸗ 
tache ⸗beſticktem Stoff unterbrochen. 

Das zunächſt in Fig. 4 abgebildete 
Kleid r Mädchen ſcheint ſehr com⸗ 
plizirt zu ſein, iſt jedoch im Grunde 
ein im Schnitt und die Sktickerei 


kann ſehr wirkungsvoll gemacht wer⸗ 


Gatte: „Das bin ich ja auch, 
denn ich habe ja Dich!“ 


— — 


Vorwürfe. 


—— 


„Wenn du nur einen Funken Liebe 
für mich gehabt hätteſt, dann wärſt 
du nie mein Mann geworden.“ 


EEE nn ne 


Vorausſicht. 


Aland 
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Bauer (der foeben feine baufäl- 
lige Scheune gegen Feuer verfichert 
bat): „Und mas befomme ich, wenn 
die Scheune morgen abbrennt?” 

Berfiherungdinfpettor: 
„Drei Zahre Zuchthaus!” 


Dame: „Bitte, — 
Thee mit oder ohne Rum?“ 
Herr: Vitte mit Rum 


— aber 
ohne Ther! | 3 


„Du fagteft mir | 


Hälfte.“ 


Ihöne Milhtühe — nur Du fehlt 
mir no in die MWirthichaft nein.” 


Boshaft. 


„Run, Herr Baron, man fieht Sie 


ja jet jo felten bei uns; find jeden» | 


alls ſehr beſchäftigt?“ 
„In der That, gnädiges Fräulein; 
ſuche mir nämlich 


„Ah, eine beſſere Hälfte; nun ich 


ſollte denken, das könnte Ihnen nicht | 
ſchwer fallen.“ 


Soldatenliebe. 


—* 


Kbhin: „Franz, Neliebter, wat 
bifte jeftern Abend nich zu mir jelom- 


men?“ 

Kranz: „Yufte, ic mar Dir fo 
poll, ide hätte doch nicht effen kön— 
nen.” 

— — —— — — 

— Der kleine Naturphi— 
loſoph. Fritzchen (bei einem Stra⸗ 
Ben » Spaziergang): Du, Mama, 
warum regnet e8 eigentlih? Mama: 
Damit die Blumen machen können, 


| die Du fo gern haft. $Frigchen: Aber 


marum regnet e3 denn auf den Gtras 
Ben? 


Kein Vergnügen. 


„Snädige Frau gehen heute Abend 
wohl zum Vergnügen?“ 

„D nein, ich befuche ein Wohlthäs 
tigkeitöconcert für die Armen!“ 


— Sie weiß es. Alte Kolette 
(in einem Roman Iefend): „...in eis 


ner Minute mechfelte fie mehrmals bie 


Farbe.“ — Wie ift das möglich 
inten | 
—— 


x 


jet eine beffere | 


Dap Liebe blind den Menfchen macht, 


Das hab’ ich !ängft erfahren , 
Und gräme mid) darüber jchon 
Seit einer Reih’ von Kabren. 

Und bennodh — wenn mein Chemeib, 
Wie's oft bie Stunden bringen, 


Des Flügels Saiten mächtig ſchlägt 


Und dann beginnt zu ſingen, 
Dann ſeufze ich aus Herzensgrund 
Und ſinke in den Staub: 

„O Liebe! — warum machſt du nicht 
Den Menſchen auch noch taub?” 


Plappermäulche. 


„Sag' 'mal, Großmama, hat denn 


die Morgenſtunde plombirie Zähne?" 


„Wiefo, mein Kind 
„sa, e3 heikt doch: „Morgenftunde 


hat Gold im Munde“.“ 


— — — — — — — 


— Kurz. Bummel telegraphirt 
um Geld nach Hauſe. Er wartet zwei 
Tage, das Geld kommt nicht. Da 
depeſchirt er neuerlich: Warum Geld 
noch nicht angelangt?“ Da kommt 
endlich die telegraphiſche Antwort: 
„Weil keines abgeſandt.“ 


Moderne Möbel. 


Einbrecher: „Sakra! Is dös 
jetzt a Schrank oder bloß a Bilder⸗ 
rahmen?!“ 

ee — 


Warnung. 


— N NE 
\ r N 

Mama: „Sag’ mis mal, El3- 
Ken, marum mwollteft Du denn vorhin 
> neuen Träulein feinen Kuß ges 

en?” 

El3hen: „Xch werde mich hüten; 
die haut ja gleich zu! Frag’ nur den 
Papa, der hat auch fchon eine Ohr» 
feige befommen!" 


Inter Einbrediern, 


„Sratulire Die, Qude, 


de, zum 
Stammhalter! Die wirfht D’n denn 


ofen? 
mu, natierlich „Dietrich“ 1"“ 


mer brüben a 


Yräulein &: „Da kannft Du mieder fehen, wie falfch bie Mäns 
ner find. Schwor mir der Herr Meyer nicht, da ich ihm einen Sorb gab, er 


würde mager und elend werden und vor Sram fterben, und da 
tote der Menfch zugenommen hat; mindeftens fechzig Pfund!“ 


— Gemüthlid, Hausfrau: 
Sie hätten den Kanonier unter allen 
Umftänden abmeifen follen! Köchin: 
Mollt’ ich ja auch, qnä’ Frau, aber 
unfere tapfere Armee, bie fiegt immer! 

— Unbegreiflid. Häßlice 
alte Yunafer (zum Heirathsvermitt- 
ler): Schredlich, diefe Männer, ſchon 
ber dritte, der eben mieber, ala Gie 
mich ihm vorftellten, ohne ein Wort 
zu verlieren, außriß. Vermittler: Ya, 

nb babei bereite ich fie immer jchon 
o forgfältig vor! 


fieoft Du, 


— Bonder Shmiere Di 
teltor: Sie, Knaufebein, weil Sie fi 
gerabe für bie Rolle bes Othello vor⸗ 
bereiten, fönnten Sie mir aud; glei 
meine Stiefel wichſen! 

— Hirſchjunior. Leeb: Ich 
weiß nicht, was es iſt mit meinet 
Tochter, ſie ſiht immer herum fo 
traurig — ſchau nur hin! Hirſch 
(Glinzelnd): Sch glaube, je i8 e 
bißche herſchfüchtig. Leeb: Wie 
haißt? Hirfch: Nu, fe hat e bichen 
Sehnfuht nad — mein’n Cohn! 


Vergnügen. 
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„Du, dem Huber-Bauer haben's ja ſchon wieder den Schädel ge— 
? 


„38 ihm fchon recht, der muß ja auch bei jeder Unterhaltung und 


bei jedem Vergnügen dabei fein.” ' 


—Stüthedes Haushaltes. 
Gräfin: Wie ſind Sie denn mit Ihrer 
neuen Köchin zufrieden? Kommer— 
zienräthin: Kochen kann ſie nicht, aber 
ſie war in ſo vielen feinen Familien, 
und da halten wir ſie wegen der Kon— 
verſation! 

— Einleuchtend. Frau (vom 
Nachmittagsſchläfchen erwachend, zu 
ihrem Manne): So, Du biſt noch zu 
Hauſe? Du hätteſt doch ausgehen 
können, während ich geſchlafen habe. 
Gatte: Warum denn? Während Du 
ſchläfſt, kann ich's doch daheim auch 
aushalten! 


— — 
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— Eine Prüfung. Sie ſind 
alſo der neue Klavierlehrer, der ſich 
auf meine Annonce gemeldet hat? — 
Jawohl, gnädige Frau. — Na, dann 
ſetzen Sie ſich mal, und ſpielen Sie 
mir mal ein paar Duette vor, damit 
ich ſehe, ob Sie auch was können. 

— Mißpver ffündnif. Par 
rer: Uber Hiedler, mie oft bab’ ich 
Euch ſchon ogefagt, Ahr follt die 
Schhmeine nit in der Stube laffen — 
das tft ungefund! Hiesler: D mein, 
Herr Pfarrer, dis nöt! Dos 18 jcho 
zimoa oahr — de Schwein’ fan aber 
ganz a’fund! 


Auffeher: „Wie können Sie fi unterftehen, hier die Wände gi 


bemalen?“ 


Sträfling: „Na, e8 wird einem doc immer zugerufen „Schmüde 


Dein Heim”!“ 


— Abwehr. Frau (zum betrun- 
tenen Gatten): So tommit du heim? 
Xa, wird denn in Eurem Mäßigteit- 
verein gelneipt? ı Mann: Gott be 
wahre, Kind... .erft nad der Sitzung! 

— Shlau U: Gag’ mal, 

teund, wie haft du benn deiner 
a das Klavierfpielen abaemöhnt? 
B.: ch habe alle Tage unter den 
Klavierdedel eine Maus eingefperrt! 

— Shlehted Gemiffen. 
Sleifchermeifter (jchmwer Trank, zur 
Alten): Du, ich möchte do am End’ 
beichten, denn jchau, jegt mar ich a 
ganzes Jahr beim Würjtemad,en als 
lein! 

— Unternehbmend. Theater- 
birettor (zum Dichter): Ych habe da 
geftern auf einer Auktion ein ganzes 
Dupend moderne Chlinder gelauft, 
fohreiben Sie mir bo ’n paffendes 


Stüd dazu! 

— Falfde Titelbezeid- 
nung. Bantoffelheld (der einem 
Quftfpiel beimohnt, daB mit einer 

etrath fließt): Wie man nur ein 

tüd, da3 einen fo traurigen Aus 
gang hat, ein Luftfpiel nennen kann! 


— Yul Mutter: Herr Doktor, 
mein Aunge hält immer den Mund 
offen und Magt über flänbige Saus 
De im Kopfe. Arzt: Hm, Hole ihm 

a or aus DVerfehen ein Quft« 
fohiff hineingefahren fein? 

— Yußber Zeitder Klein 

aateret, Kb zum 

ürften ded Kleinftantes): Das 
fein. Wenn ber Wind gegen 
Reich ftreicht, dann 
m les die 


reich feheint und recht ee 


er 
—5 


Reihe Erbin: „Und würden 
Sie mich ebenſo lieben, wenn ich ein 
armes Mädchen wäre?“ 

Verarmter Edelmannz 
„Wie können Sie nur zweifeln? 2 
würde Sie ebenſo lieben, wie 
mich, wenn Sie plöhlich erführen, ich 
wäre kein Graf!“ 


— Schlechter Dienſt. E— 
ſtes Dienſtmädchen: Wie biſt Du mi 
Deiner neuen Gerrfhaft zufrieden? 

meites Dienftmäbchen: Nicht ſonder⸗ 

ch; ſie läßt mehr zu wünſchen als 
eſſen übrig! 

Sälagfertige Außsrebe 


Lehrer (als er einen Buben güichil 
mil: 5 fehe ich da, Du haft Die 


Sähter: Men, Bere Sehen, mie 
Edle; Mi One Sam fat 





Anaben- Bleider zu niedrigen Breifen. 


$5.50 garantirt ganzmwollene blaue Serge Anzüge für 
Knaben, in den neuen 1910 Herbit- und Winter-Facong, 


Kniderboder, oder einfache Hofen, ganz ge= 
füttert, für Anaben von 7 bis 17 
Sabren, jpeziel am Montag zu 


3.95 


Knaben-Anzüge, Baar ertra Siniderboder3 mit | dö— 
jedem Anzug, pradhtvolle Entwürfe, 7— 3 w 
| 17 Sabre, reg. $5 Wertibe, Montag für > 


Knaben-Anzüge, 2.95. Neue 
graue,neue braune,blaue ı. fch. 
Miihungen inEaffim., 
Cheviots u. — einf. 


od. Knickerbocker⸗Ho 


alle Größen, 21% bi3 
17 Sabre, fpeziell zu 


Ken en, Nunior, 
zuffiihe u. Matro en-Dloujen, | 


2, > * in blau, braun, roth, 


83.00 bis 83.50 Schul⸗An⸗ 
züge — in Worſteds, Caſſi— 
meres und fanch Thediois 
Kniderboder + einfache 
Hofen, Größen 7 

er 17 Sabre, 


Tweeds, 


Neue Herbit » Reefer3 für 


bfarbig und fanch Milhun: 


50c einf. blaue, jhtwarze u. fch. Knabenbloufen, 25e | gen, an ei, Sßte, Sedh. 
4öc blaue Denim Knaben=lleberhofen, Montag, 24 |8 83750 y Gherihe, * 
50c blaue Serge u. fanch gem. Knabenfappen, 25c | jpeziell zu 


Spart Ic an Damenfchuben 


Ein großer Verlauf von $2.50 Damen-Schuben, 
zu 1.55, bei welchem hr eine thatfächliche Erfparnif 
von Yöc an jevem Paar erzielt. Darunter befinden jich 
feine Patentleder, Gun Metal und Biri Kid Schuhe, 
in all’ den neuesten YFacona und Muftern, zum Anö- 
pfen, Blucher fomwie einfache Lace Effekte, mit ſchwe— 


ren und leichten Sohlen, 
Military Heels. Dies it in der That 
ein ganz aufßerordentliher Schuh- 
Werth und Xhr findet Eure Nummer 
in diefen ertra hochfeinen Schuhen— 
diefe Schuhe find bis zu $2.50 merth 
das Paar, und wir offeriren biefelben 


fomwie hohen Cuban 


oder 


55 


beim Montags 
für nur 


- Verfauf da3 Paar 


(s x t ra >00 Paar Filz Bondoir-Sfippers für Damen, mit Le- 
— — Dei: Sohlen Schleife am Bamp, in fchwarz und roth, 2Ic 
die Sorte, welde gewöhnlich für 50c verfauft wird, Montag, Paar 


Das Bermädtniß. 


Sfizze von KRonrad Remling, 


Der Diener meldete: 

„Sine junge Dame, Herr Direktor, 
bie einen Brief abgeben möchte — aber 
nur perfönlich, wie fie jagt”... 

Der Direktor fah auf. 

„Eine junge Dame?“ 

„sa. Noch jehr jung... fiebzehn 
der achtzehn und — in Trauer.” 

„But. ch laffe bitten.” 

Direftor Werner erhob ich, zupfte 
Rod und Krawatte zurecht und trat in 
bas Bejuchszimmer. 

„Mein anä”... im felben Augen 
blid ftußte er und blieb erfchredt fte- 
ben — „Eharlotte” .. 

Die junge Dame erhob ſich. 

Jawohl. Charlotte Zrant. Aber 
— woher wiſſen Sie meinen Namen?“ 

Charlotte Rainers Tochter“ 
der Direktor fort, der noch immer an 
sine Erfcheinung zu glauben fchien und 
erjt ganz allmählich feinen Schred und 
fein Erftaunen übermand. 

„Sp hieß meine Mutter mit ihrem 
Mädchennamen,“ entgegnete nun bie 
junge Dame. 

„Wie jehr Sie ihr ähnlich fehen! Wie 
außerordentlich Sie ihr gleichen!“ 

Der Direktor war no immer ganz 
in Gedanten und Erinnerung verfun- 
fen. Dann fah er, mie die junge Dame 
nad dem ITafchentuch ariff und ed an 
die Augen führte; er jah ihre Trauers | 
fHleidung und den Brief, den fie in ber 
Linken hielt. Und nun begriff er plöß- 
lic. 

Ihre Mutter if“... Er tonnte 
nicht zu Ende fprechen: ein irodener 
Schmerz mürgte plößli in feiner 
Kehle, und er fühlte, wie eine lähmende 

Kälte durch feinen Körper riefelte. 

Charlotte Fran nidte. 

> „Sa. Bor feh3 Wochen ift fie ge= 
ftorben. Meine arme Mutter... da3 
einzige Liebe, was ich auf der Welt 
hatte” — dann raffte fie fi zufams 
ı men — „verzeihen Sie, Herr Direktor 
ih“ — fie reichte ihm den Brief — 
„Dies ift ihr leter Gruß an Sie.” 

Direktor Werner nahm ben Brief. 

„Sie wiffen, ma3 in biefem Brief 
fteht?” 

„sa. ch Habe ihn nicht gelefen. 
Aber ich fenne troßdem feinen Inhalt. 
Meine Mutter hat nie zu mir von Ih⸗ 
nen gejprochen, nie Ihren Namen ges 
nannt, bis zuletzt, bis — das Ende 
kam ... Da hat ſie viel von Ihnen 
exzählt. Weniger zu mir als für ſich. 
Bei klarem Bewußtſein noch; aber doch 
erſchien es mir mehr wie ein Selbſtge⸗ 
ſpräch“ ... 

Direktor Werner hatte nun gleich— 
falls Platz genommen. Die Erinne⸗ 

zung an frühere Tage und die uner⸗ 
wartete Nachricht vom Tode der Frau, 
die er einſt über Alles geliebt, hatten 
ihn ſtark erſchüttert. Er hatte den Kopf 
in die Hand geſtützt und ſah ſtarr vor 
ſich hin. Nach langer Pauſe erſt fragte 
et: 

„Und was fagte fie? Waß trug fie 
- Khnen auf? Erzählen Sie mir! Ich 
muß alles wiſſen. Yedes MWort..... 
Wenn Sie müßten”... Er brad ab, 

Da fam e2 zögernd von ben Lippen 
be3 jungen Mäbchen3: 

„sch glaube, meine Mutter hat Sie 
‘jehr — geliebt”... Und beahalb hat 
fie wohl auch) den Muth gefunden, mich 

zu Ihnen zu fchiden, Herr Direktor.” 
- Er fhraf förmlich zufammen und 
- fah auf. 

„Berzeihen Sie, Fräulein Charlotte, 

.... Die Erinnerung an. bergangene 
Zeiten hat mich übermannt. ch will 
biefen - Brief. .. aber nein: Sie felbft 
follen zu mir fprechen. Mit jevem Xb- 


; = rer Worte wirb bie geliebte Todie le⸗ 


benbiger vor mir... ba3 maraud ber 
Klang ihrer Stimme... biefe Ielfe, 


verhaltene Melodie imTonfall... Was 
fagte Charlotte Rainer, ehe fie ſtarb?“ 
„Ss follte zu Jhnen gehen... nad) 
einiger Zeit....ich follte.... bei Ih— 
nen allein, meinte fie, würde ich eine 
Zuflucht finden. Mein Vater, den ich 
faum gefannt, ift tobt. Drüben in 
Amerita tft er geftorben... Sie mür- 
den mir Vater und Mutter erfeen. 
Sie würden” — Charlotte Frank un- 
terbrad) fid — „aber das waren bie 
Morte einer Sterbenden, die Sie zu 
nicht3 verpflichten, Herr Direktor!” 
Direktor Werner fah auf. 
„Weshalb jagen Sie das?“ 
„Weil ich ııich Ahnen nicht aufbrän- 
gen will. Weil ich nur ben lebten 
ı Wunfch der Zodten erfüllen wollte, al3 


| ich mich entſchloß, zu Ihnen zu gehen. 


Ich bin jung, aber nicht mehr unerfah—⸗ 
ren. Ich bin viel gereiſt mit meiner 


. fuhr Mutter und habe — zumal im lebten 


Sahre — alle Ungelegenheiten felbit 
für ung erledigt. ch werde deshalb 
auch jo meinen Weg finden und... 

Da erhob fih Direktor Werner: 

„Sie werden bleiben, Charlotte!” 

&3 lang bejtimmt und faft wie ein 
Befehl. Am Innern diefes Mannes 
mußte etma8 Sonderbares vorgehen, 
das ihn zu einem folchen Tone zwang. 

„Selbft wenn ich Yhnen unbequem 
fein follte?“ 

Er athmete tief und fah fie an. 

„Das werden Sie nicht — niemals! 
Mein Haus ijt groß; und meineSchwe- 
fter, die meinen Haußhalt leitet, ift eine 
Yrau, bie nicht nur Verftand, Tondern 
aud) Herz hat. Kommen Sie! Wir 
mollen zu ihr gehen. Sie werden müde 
fein von der Reife. Ruben Sie fi 
aus. Morgen fprechen wir meiter da= 
rüber.“ 

Und Charlotte Frank gehordhte. 

Direktor Werner aber verbrachte eine 
ihlaflofe Naht. Er dachte an die 
Iodte, mehr aber noch an die Zebende. 
Ein Vater follte er ihr fein — fo hatte 
die Sterbende vor einigen Wochen ge= 
fhrieben. Er — mit feinen neunund- 
dreißig Jahren! Ahr — die in jedem 
Zuge da3 Ebenbild ihrer Mutter mar! 
Sener erjten und einzigen Frau, die er 
wirklich geliebt hatte... Völlig aus— 
gelöfht in feiner Erinnerung waren 
mit einem Male jene fiebzehn Kahre, 
bie feitdem vergangen waren, in benen 
er — um zu bvergeffen — raftlos gear» 
beitet, ein Vermögen erworben und fich 
eine glänzende Gtellung errungen 
hatte. Sein Herz mar jung und unbe- 
rührt geblieben in biefer Zeit. Unb 
nun fam fie... nicht fie felbjt... aber 
ihre Tochter, ihr Ebenbild... und bie- 
fem Mädchen follte er ein Vater fein? 
Nein — und abermals nein. Ein Be- 
trug märe e3 gewefen — an ihr unb 
an fich felbit... Aber gab e3 einen 
Ausweg? Sollte er fie fortfchiden 
und.... 

Der Morgen fam, und nod) immer 
machte Direktor Werner. 

Am Frübftüdstifch hatte fie ihm bie 
Hand gefüßt, und er war ftarf genug 
geiwefen, feine Lippen auf ihre Stirn 
zu briden und fie noch einmal willkom⸗ 
men zu heißen — ber Pflegevater bie 
neu gewonnene Tochter, 

Dann mar feine Schmweiter gelom«- 
men, und er hatte faft erlöft aufgeath- 


met. 

Vielleicht — Hatte er fich gefagt — 
ptelleicht lerne ich es doch, fie mit ane 
deren Augen anzufehen. GeinHerz aber 
hatte ihm — mitten in ber Arbeit bed 
Tages — immer wieder geantwortet: 
Nein — Du;belügft Dihl Du Itebft 
fie — nicht wie ein Vater bie Tochter. 
Du Itebft fie, wie Du jene geliebt haſt 
— mehr noch, leidenſchaftlicher, mit al⸗ 
ler Gluth, die ſeitdem unter der Aſche 
geſchlummert hat. Damals, als Du 
noch jünger warſt, u Du vergeffen 


4 elernt ... aber heute! 


Sonntagpof, Chicago, Honntag, dem 18 


Dann war er nad e nach Haufe aelommen 1; 
und hatte mit tlopfendem Herzen ben 
Abend erwartet, die Stunde, in ber fie 
ihm Gute Nadıt wünſchen würde. 

Und dieſe Stunde kam. 

Er war allein mit ihr. Wieder küßte 
ſie ihm die Hand, und er legte den Arm 
um ſie und berührte mit heißen, fie— 
bernden Lippen ihre Stirn. Da hob 
ſie den Kopf und ſah ihn an und ſagte 
nur das eine Wort: 

„Vater!“ 

Dann bot ſie ihm die Lippen zum 
Kuß: bittend, keuſch, kindlich. 

Da war es um ſeine Selbſtbeherr⸗ 
ſchung geſchehen. Er riß ſie in ſeine 
Arme und küßte ſie: den Mund, die 
Augen, das Haar und wieder den 


| Mund, wie er die andere gefügt hatte 


— vor Jahren. 

Faſt leblos lag fie an feiner Bruft, 
und nun hatte auch fie begriffen. 

LZangfam löfte fie fi aus feiner 
Umarmung und verließ das Zimmer. 

Wieder fam eine jchlaflofe Nacht, 
und wieder bämmerte berMorgen, ohne 
daß Direktor Werner zu einem Ent- 
ſchluß kam. 

Dann plötzlich ſprang er aus dem 
Bett und klingelte nach dem Diener: 

„Packen Sie meine Reiſetaſche,“ be— 
fahl er, „und ſagen Sie meiner Schwe⸗ 
ſter, daß ich eine dringende geſchäftliche 
Reiſe vorhabe. Ich bin in zwei bis 
drei Tagen zurück.“ 

Für Lotte Frank hinterließ er nichts. 
Als er an ihrem Zimmer vorüber⸗ 
ſchritt, ſtockte ſein Fuß einen Augen⸗ 
blick. Dann aber murmelte er ein kur—⸗ 
Pr entjchloffenes Nein und verlief 

a3 Haus. 

Ahr er nach drei Tagen zurüdtehrte, 
mar Lotte Frank abgereift. 

Im erjten Augenblide, al3 ihm feine 
Schmeiter diefe Thatfache mittheilte, 
athmete er erleichtert auf. Dann aber 
fam die Unruhe über ihn: 

„Wann will fie wieder zurüd fein?” 
fragte er die Schmefter. 

„Sie hat feine Zeit angegeben. Sie 
behauptet, in Dresven, mo fie zuleht 
mit ihrer Mutter gelebt hat, noch Eini- 
ges ordnen zu müffen. Uebrigena,” 
Träulein Werner fchien eine leife Ver— 
ftimmung nicht ganz unterbrüden zu 
fönnen, „Deine Pflegetochter fcheint 
bon einer Nervofität zu fein, die faft 
an Unhöflichkeit grenzt.“ 

„Und fonft 


Der Direktor nidte nur: 
nichts Hinterlaffen® Ich 


bat fie 
oder do: fie würde 

Mieder nicdte der Direftor; und 
dann fagte er lanafam, ala fpräcdhe er 
zu fich felbft: „Sie wird nicht jchrei- 
ben.” 

Fräulein Werner fah auf. 

„Ste wird nie wieberfommen,“ fuhr 
ber Direktor im felben Tone fort, „nie 

Me 

Da trat die Schmefter zu ihm: 
„Was ift gefchehen, Rudolf?“ 

Nun fahen fich die Beiden an, und 
Rudolf Werner entgegnete: „Sch Liebe 
diefes Mädchen — mehr noch, ala ich 
die Mutter geliebt habe; die alte Lei- 
denfchaft ift erwacht in mir — ftärfer 
noch al3 damald. ch habe mich nicht 
beherrfchen können. “ich habe fie gefüßt 
— nicht wie ein Vater feine Tochter 
tüßt... einen einzigen unfeligen Au 
aenblid lang hat fie in meinen Armen 
gelegen. Hätte ih nur ein Wort ge- 
Iprochen, Helene, vielleicht... aber ich 
habe e3 nicht gethan. Und damit habe 
ich fie aus dem Haufe getrieben. Gie 
wird nie wiederfommen... nie mehr.“ 

Helene Werner entgeqnete nichts. 

Diefes Geftändnif des Bruders, der 
Ion, in dem er ed vorbrachte, und zu= 
mal die legten Worte der Selbftantlage 
lteßen fie fchmeigen. Nach kurzer Zeit 
aber erhob fte fih, nahm feine Hand 
und jtreichelte fie. Etwas anderes 
wußte ſie nicht zu thun. 

Dann verließ ſie wortlos das Zim— 
mer. 

Direktor Werner aber wartete — in 
fieberhafter Ungeduld, die ihn Arbeit 
und Erholung vergeſſen ließ. 

Eine Woche verging und eine zweite. 

Er dachte daran, nach Dresden zu 
fahren. Aber wo ſollte er ſie Fugen? 

Endlid, am Anfang der dritten 
Moche, fam der Brief. 

Charlotte Frank fchrieb: 

Verehrter Freund! 

Sch bin geflohen aus $hremHaufe. 
DVerzeihen Sie mir! Xch fonnte 
nicht anderd. ch glaubte begriffen 
und verftanden zu | haben — in jenem 
Augenblide, al3 Sie mich fo — un- 
bäterlich füßten. Und dann fah ich, 
daß ich mich getäufcht Hatte. Zum 
eriten Male hatten Männerlippen 
meinen Mund berührt — zum eriten 
Male mwenigftenz, feit ich ermachfen 
war. Damals floh ich vor Ihnen — 
mehr aber noch vor mir felbit. Ich 
habe dann wach gelegen — eine 
lange, bange Nacht hindurch. In 
den Kleidern habe ich wach gelegen, 
weil ich meinte, Sie würden kom— 
men, Sie müßten kommen, um mit 
mir zu ſprechen. Aber Sie kamen 
nicht. Am Morgen hörte ich Ihren 
Schritt vor meiner Thür; ich hörte 
ſogar, wie Ihr Fuß ftodte, Athem- 
los lag ich und lauſchte, während 
mir das Herz faſt zerſprang. Und 
dann, als Sie vorübergingen an 
meiner Thür, da wußte ich, was das 
Ganze geweſen: einen Augenblick 
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lang hatten Sie Tang hatten Gie bie Gegenwart ver= 
geflen; ich weiß, mie jehr ich meiner 
armen, geliebten Mutter ähnlich jehe 
— und das hatte die Vergangenheit 
wachgerufen in Ihnen. Nicht mich, 
ſondern Charlotte Rainer hatten Sie 
geküßt — Nun wußte ich es. Und 
damit war e3 für mich auch felbit- 
verftänblich, daß ich abreifen mußte, 
da ich nicht länger in Xhrem Haufe 
bleiben durfte. 

Mie recht ich daran that, erfah ich 
daraus, daß Gie felbjt eine Ge- 
fchäftsreife unternahmen, ohne mir 
ein erflärendes Wort für den Vor— 
gang am vergangenen Abend gegeben 
zu haben, felbjt ohne mir eine Zeile 
zu binterlaffen. Nun mußte ich ges 
ben, um $hnen das Peinliche einer 
nochmaligen Begegnung zu erfparen. 

Das war e3, was ich Ahnen zu fa= 
gen hatte; und nun möchte ih Sie 
noch fragen, ob ich Jhnen ein Anden 
fen aus dem; Nachlaß meiner Mutter 
überjenden darf. E3 ift ein Ring 
aus ihren Mädchentagen, ein paar 
Photographien und ein Pädchen 
Briefe von Jhrer Hand. Wenn $h> 
nen etwas daran liegt, jo bitte ich 
Sie, mir zu fohreiben. ch bleibe 
noch etwa acht Tage in unferer alten 
Mohnung. 

Leben Sie wohl und behalten Sie 
mich um meiner Mutter willen in 
angenehmer Erinnerung. Xhr Yräus> 
lein Schwefter grüße ich herzlichit 
und bitte fie um Entfchuldigung mes 
gen ber Unruhe und nervöfen Haft, 
mit der ich fie bamal3 verließ. Gie 
wird verftehen und verzeihen, wenn 
Sie diefen Brief gelefen hat. 

Dielleiht führt und das Leben 
nad Jahren noch einmal zufammen. 


Charlotte Frank. 


Mit dem Frühzuge des nächften Ta 
ge3 teilte Direktor Werner nach Dred- 
den und fuchte Lotte Frank auf. 

Als er unangemeldet bei ihr eintrat, 
erhob fie fich vom Schreibtifch und blieb 
a mortlo3 vor ihm ftehen. 

„Lotte!“ rief er nur und ftredte ihr 
beide Hände zum Gruß entgegen. 

Nun erjt gewann fie ihre Fallung 
wieder, ohne baf jedoch bie flammende 
Röthe freudiger Ueberraſchung aus ih— 
rem Geſicht wich. 

„Sie kommen ſelbſt?“ fragte ſie. 

„Ja,“ entgegnete er nun freier, „ich 
komme ſelbſt, um mir das — Ver— 
mächtniß Charlotte Rainers zu holen.“ 

Sie ſtutzte und erröthete abermals: 
ſeine Worte waren zu deutlich geweſen. 
Ein eigenartiges Gemiſch von verlege— 
ner Schamhaftigkeit und jauchzender 
Freude leuchtete aus ihren Augen und 
durchzitterte den Ton ihrer Stimme: 

„So viel werth iſt Ihnen alſo dieſes 
Vermächtniß?“ fragte ſie ſchalkhaft. 

„Ja, Lotte! So viel! Die ganze 
Melt gäbe ich dafür Hin... Und — 
mas jagt das Vermächtniß dazu?“ 

Nun lächelte fie — ein glücfeliges 
Lächeln. 

„Das Vermäcdtnif mil! Es hat 
Thon damals gewollt und ift nur ge- 
flohen, meil e3 feine Antwort befam 
auf die zitternden Fragen einer langen, 
bangen Nacht.“ 

„Die Nacht ift vorüber, Lotte, Der 
Tag ift angebrochen für uns — ein 
leuchtender Tag! ch hoffe und mün- 
Iche una beiden, daß er leuchten wird, 
folange mir leben... Komm!” 

Zum zweiten Male nahm er fie in 
die Arme und füßte fie jo leidenfchaft- 
lich mie damals. 

Und diesmal machte fie fich nicht 


— —1. ——— 
Das erite graue Saar. 


Von Doris Wittner. 

Ich ſah e8 und ftaunte e3 an mie ein 
Fremdes, ganz lUmnbegreifliches. Ach 
erzählte meinen Freunden von ihm, 
und fie nannten e3 fcherzend im Hin- 
bite auf meine große Jugend — das 
Milchhaar. Und ich Iachte mit ihnen. 
MWopon ich meinen Freunden aber nicht 
Iprad), da8 war der eifige Schreden, 
der mich mit gierigen Fangen gepadt 
hatte, als ich des filbernen Seidenfa— 
ben3 gemahr geworden. 

Meine Jugend mar mir bisher — 
wie allen jungen Menfchen — als ein 
Kapital erfchienen, das fich niemals 
aufzehren fönntee Und in biejfem 
Mahn war ich mit meinem Gut forg- 
[03 und leihtjinnig umgegangen, Sch 
hatte den lachenden Ueberfluß der 
Stunden vergeudet, den üppigen 
Reichthum der Möglichkeiten in die 
vier Winde hinausgeſtreut, ohne Acht 
zu haben, wohin ein gefälliger oder ein 
mißgünſtiger Lufthauch ihn trug. Die 
Zeit fluthete ja vor mir und um mich 
mit der Grenzenloſigkeit des Ozeans. 

Und dem war nun plötzlich anders 
geworden, denn die Uferloſigkeit, das 
erhabene Myſterium des Unendlichen, 
war geſchwunden. Ich ſah in einer 
weiten, ſchemenhaften Ferne, an einem 
verfchwimmenden Horizont, eine Linie 
ſchimmern. Land! Feindesland! Und 
es blitzte hohnlachend, drohend, kalt 
überlegen zu mir herüber. 

Und jetzt begann die wilde Jagd. 
Es fiel mir ein, wie unverantwortlich 
ich gehandelt, als ich Minuten, Stun— 
den, Tage und Jahre in Unbewußtheit 
vertändelt oder mit Sorgen und Küm— 
merniſſen umſchattet hatte, anſtatt ſie 
mit dankbar geöffneten Händen als 
Gnadengeſchenke hinzunehmen und in—⸗ 
brünſtig denSonnenkuß zu preiſen, den 
ſie mir auf die Lippen preßten. Jeder 
ze befann ich mich, bie ich gedan« 
enlo3 an mir vorüberfliegen gelaffen; 
jebe3 Genuffes, deffen FFeuermantel ich 
hochmüthig verſchmäht hatte, Und es 
ſchlang ſich um mich ein grotesker Ge— 
ſpenſterreigen verpaßter und verpraß⸗ 
ter Augenblicke. Die abgeſchiedenen 
Geiſter jener Stunden, vor denen der 
Muth das Banner geftrichen und Feig- 
heit obgefiegt hatte, ummirbelten mich 
mit jenem Spott, der dem Schaben 
gern fich gefellt. Und in diefem trau 
rigen „Danfe Macabre” fangen und. 
fangen bearabene Lieber — verlorene 
Meifen, aus Fernen temenb; in Fer⸗ 
nen verhallend. 

Zwiſchen dem grauen * ** Ir 
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Bir geben 10 Siegel 25 beim ber Sammlungen und 1 für jede 10. die Ihr 
außgebt. Für Wanren im VBerhältnit von $3 für 1000 uder gegen Prämien umzutanjchen. 


Montag Spezialitäten in dem 


Herbſt Challenge Verkauf 


O8 Challenge 
5 ür importirten Satins 


Mefjaline, 27 Zoll breit, 
allegarben, guter $1 Wi. 
| Stiderei Challenge 
für 39c bi3 50c doppelt 
25c Edge bejtidte Galloonz, 
3586; PEN RIESEN.» | breit. 


Wailt Bor Challenge 


95 für 3.50 31göll., Matten 
©) überzog. Bores, Burlap 
befeßt, 1 an jedenstunden. 


Cont Challenge 


5 für 50300. Sunior-Coat3, 
ausgezeichnete Stoffe, folls 
ten au 8.75 verf. werden. 

Gingyam Challenge 
[er Kleider-Ginghams, in 

hc chlichtroſa, lohfarbig uſw., 
neueHerbſtmuſter, 10c wi. 

2 

F'cy Waaren Challenge 
für 2.50 ſeid. Tapeſtry So— 

51 phatifien, in bielen frarben, 

mit ei ee —— 
Gardinen Challenge 
> fir amerif.Cluny-Gardis 
1 nen, mit Eluny Spißens 
fante u. — 2 mt. 

Skirt Challenge 
95 fürKleider-Skirt v. Criſp 
T- Voile, Seide Taffeta- 
nn einBargain zu — 4. 


Kleider Challenge 


15 für practv. $16 feine 
+ OD) Serge u. Shepherd Ched 


Kleider, Baby’rijh *— 
€ oat ont Challenge 


50; für 543öll. Seal Plüſch 
+. Goat, Venetian gefüttert, 
gut gemacht, 17.50 werth. 


2 Suit Challenge 
| 12-7 3 für $20 Broadel.Suits, 


reine Wolle, jhön brai= 

ded, alle Größ. u. Farb. 
Handtuch Challenge 
f. gebl. Huck⸗Handtücher, 

1 2 ertra jchwer, 19x36 Gr. 
2 De MR) REN Mufter, 15c tot. 


Strümpfe Challenge 


für baumm. u. Lisle Das 
2 C menjtrümpfe, Muiter,— 
auch Opera Striimpfe. 


hub ein ftummer Krieg an. rn jener 
zähen Unterbittlichfeit, mit der ber 
Men und fein großer Widerfacher, 
das Schidfal, einander immer gegen 
überftehen. Das Haar gefiel fich in 
launifchen Nedereien; es machte mich 
darf aufmerffam, daß e3 fich ja noch 
fhüchtern verftede in einem braunen 
Scheitel, und daß e3 noch an der Zeit 
fei, dem Leben zu geben, ma3 de Le- 
bens ijt; e3 erzählte mir überzeugend 
und eindringlich, daß e3 fich nur aus 
Liebe, um mich des füßen Sein zu ge 
mahnen, fo verfrüht auf mein jun 
ge& Frauenhaupt verirrt habe. Der- 
geben: ch mißtraute ihm, und ans 
ftatt daß ich aus feinen Worten Lehre 
— und mich — nun die erſten 
Glocken zur Abendmeſſe des Lebens 
läuteten — der fröhlichen Wiſſenſchaft 
an die Bruſt geworfen hätte, beſchäf— 
tigte ich mich jetzt damit, jeden jungen 
Tag argwöhniſch zu ſpähen, ob der 
hämiſche Eindringling nicht vielleicht 
einen Kameraden gefunden. 

Das eine graue Haar ſucht ich durch 
Schmeichelei zu bethören. Ich ſchwor 
ihm ewige Freundſchaft. Es ſollte es 
gut bei mir haben. Seine Einzigkeit 
wollte ich hüten und hegen. Aber ſollte 
es Luſt nach Gemeinſamkeit und — 
Geſellfchaft verrathen, würde ich es 
mit Haß und Rachſucht verfolgen. Ich 
würde es ausreißen, vernichten, ſeine 
Spur tilgen. Die Antwort des Haares 
war nur ein umſo aufdringlicheres ſil⸗ 
bernes Leuchten. 

Selten empfinden Töchter die ſtille 
Tragit im Schickſal der Mütter. Aller 
Mütter. — Ich weiß, daß es mid 
fräntte, verlebte, er Be er 

eitfchenfchlag traf, menn bem Be— 
griff "meine Mutter das Attribut 
„alt“ — und geſchah es auch nuͤr im 
Vergleich zu mir — angegliedert wur» 
de. Mir Töchter Iehnen und auf, em» 
pören una bamiber, unfere Mütter alt 

genannt zu hören. Aber es geihieht 
Anftinftio, triebhaft. Ohne Willen, 
ohne Erlenntniß. Erſt, wenn eine 
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Zwirn Challenge 


für 12 Spulen von J. J. 
C: Slart3 Mafchinen Zwirn, 
je 200 Yards. 


Unterseng Challenge | 


$1 u. 1.25 mollene 
C? ut Veſts u. Pants f. 
Damen, einfach u. gerippt. 


Unterzeug Challenge 


für woll. Männer⸗-Unter⸗ 
570 zeug, Muſter u. einzelne 
GEAR $1 u. 1.25 mtb. 
Hleideritoffe Challenge 
für Aus. dv: 20,000 NE. 

690 bon 1.50, $2 u. 2.50Stlei- 
deritoffe, 56= u. 58zöllig. 
Glaswanren Challenge 
69! ür Waſſer-Sets, geſchl. 
— Glas, 7 St., Chryſanthe⸗ 
mum Entw., 10.50 wth. 


Bettzeug Challenge 


90 für 2.50, 2.75 und 83 
Comforters, janitär ges 
füllt, feiner — 


Kiffen Challenge 
28 für reine Federfifien, 2 


Muiter Tidina, 4 an je 

den Kunden, 75c mwerth. 

Chal⸗ 
Knaben-Tradhten & 

für 60c Eafjimere, Che- 

390 viot u. gem. Knickers für 
ee SR 8—16 Jahre. 
Mustin Challenge 

b’e Md. breiten Kruit of the 

46 


Zoom u. Zonsdale gebt. 
Grocery 


Muslin, je 10 Yard3. 
Butterine. 


93 für 5 Pfund %. $. Reltes 
c oder Swifts PremiumBut— 
terine, hochfeine Sorte. 
Mehl 
80 c für % Faß Hagel Premium 
Paten un, * Faß für 
1.60; % Faß, für 3 
Seife 
25 für 5 Stüde Küchen- oder 
e c Hand Sapolio, mitGrocery⸗ 
Beitellung zu $1 oder mehr. 
Zucker 
4 4 4 für 10 Pfd. granulirten 


Zucker u. 81 werth von 
unſerem Ion Thee od. Staffee. 
Shortening 
39 fir die Auswahl dv. Snotv- 
c drift, Cotoſuet oderBiscola, 
die beliebten Backfette. 


! 


Chal⸗ 
lenge 


| Mtänner in 5 Tagen Kurirt 


En Mann, 
& ober a nderen .y 


bentgina 

tefe [ib erale Offerte ift for "ne. bie 
ausgegeben baben, ohne Er —— au faieıcn, 
ten au bemeifen, dab ich die einzige 


Droguen Challenge 


für die Auswahl von $1 
C Flaſche ——— Com⸗ 
LANE! od. ae 


Bürſten Challenge 
f. 75c—98c Haar=, Bades 
Be 
 Sweater 6 Challenge 
?- > nei v. Bl 
SS racans, 5 Tec. * | 
Handſchuhe Challenge 
für Glace— Handſchuhe für 
850 Männer u, Damen, - neue | 
Unterrock Challenge 


EN RER, 1; 50, * u. * * 
95 für Taffeta Seide Unter- 
> röcde, mit ſhirredFlounce, 


alle Farben, $3 — 


Anzug Challenge 


für reinwol, Männer- 
Unzüge,blauer Serge, — 
Pr ——— zute 315 —— 


Robe Ch hallenge 


‚29 für baumw. BlanketRobes 
für Damen, fancy Strei— 


fen, Atlas beſebt m tot. 
N 
Korjet Challenge 
für D. D. und Umerican 
58 Lady Korfets, langeHüften 
u. Nüchfeite, with. $1 u. 82. 
Schuhe Challenge 
für 1.50 bis 1.65 Sinaben= 
8 Schuhe, Größen 9 bis 1314, 


u. — 8 bis 2 Gr. 

* 

| Schuhe Challenge 

| 2 für 2.50 Schuhe für Da— 
J. men, Paten Colt uſw. — 

drei Facons, alle Größen. 


Putzwaaren Challenge 
für Straßen-Hüte f. Da— 
2.98 men, neue Derbit-Facans 

| 8.98 bi3 5.00 Wertbe. 


Rug Challenge 
24-4 f. Royal WiltonRugs, 


9%xX12 Größe, Yabrif- 
Duiter, 37.50 wert. 


Bett Challenge 


für 835 4 Pfoſten⸗ 
Meſſingbetten, 7 Fil— 
lers, alle Größen. 


% 75 


a 
Waſſerbruch 
— der —— 
der 
Schmerzen 


der an Krampfaderbruch, ——— Blutvergitfung, Ner⸗ 
„Männern — —— ichen Krankheiten. leidet. 


Cu ür_Doltoren und Medizinen 
* es iſt mein Beſtreben, allen dieſen Leu—⸗ 


ethode beftke, die Euch nachhaltig heilt. 


Bezahlt nicht für eine erfolgloſe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


Ich heile poſitidb Magen⸗, Lungen⸗, Leber⸗ 
SH heile Euch nad 
haltig. 


Privat: Krankheiten 


der Männer 
ihnel und nadhalti 7 
und abſolut vert u 
venerf@öpfung,,, bet» 
lorene Kraft, — ——— 
5* “eluivergiftung Ubfondes 


; run 
| Sun en 
Aſthma, Bronchitis 
genleiden poſiti 
——— Methode ‚geheilt. Harz 
Ronfultation unb 


Unterfuhung frei. 


DR. ZINS, 4 


ner und 


SOUTH 


Iochter im Spiegel daS erfte graue 
Haar auf dem eigenen Kopf entbedt, 
wird Imtuition Erfahrung, — fühlt 
fie jchmefterlih mit der Mutter, wird 
fie zu ihrer — Leidenzgefährtin. 

Die Poefie der fallenden Blätter 
mwebt um die erften grauen Haare ber 
Frau. Und wie gluthendes Herbit- 
laub Luft und Schmerz aller Jahres 
zeiten in feinen heißen und fatten Zin- 
ten ein leßtes Mal aufflammen läßt, 
fo mag vielleicht auch da3 erfte Silber- 
gegliter, das um bie Schläfen einer 
ſchönen Frau aufglimmt, alle Reize 
bes Vorfrühlings mie des Spätſom— 
merd noch einmal zufammenraffen 
und mit füßer Wehmuth in fich ver- 
einen. 

Uber der Forfchenden, die nad 
Nam’ und Art der Erfcheinungen un- 
barmherzig fragt, wird das erjte graue 
Haar boch ein memento mort bebeuten, 


— für Min“ 
Krankheiten. 


Zwiſchen Safe u, Ranboipd, 2. Sloor. 


Sprecdhitunden:,3 Morgens bis 8 Abends. 


und Nieremdeiden, auch wenn chroniſch. 


Krankheiten der 
Frauen 


Bertenfranfheiten, —— 
zen, Abfonderun en und 

bere Leiden nachhaltig eheilt. 
Hitern, Srontfhe_ und Serben« 
tanfheiten der Frauen. 


Blut⸗Vergiftung 


xnd alle Hauttrankheiten, — 
innen, czema, Beule 
Ba, „Qämoerholpen, — 
———— und 
el ran eiten 


Es wird deutſch geſprochen. 


CLARK STR. Chicago. 


Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


miſon 
— 
— — 


rauen⸗ 


dem Vernunft allein einen NRollena 
mechjel vorfchlagen wird, indem fig 
ihm die Aufgabe eineg — mementg 
bivere zumeijen dürfte. 

Die römifche Weisheit: carpe diem, 
nüße ben Tag, behält da3 legte Wort, 
mit bem unfer eigener Kopf aus dem 
Spiegelglafe zu ung jpricht. 

MWo irgendiwo die Ströme der Welt 
raufchen, wo die Sinfonien des Lebens 
auf breiten Tonmwellen — fo ein wenig 
majeftuofo— dahergewandelt ftommen, 
wird ihnen mit heilhörigerem Ohr und 
tieferem Verftändnif gelaufcht werden 
bon denen, an die bie filberne Wars 
nung erging. 

Und das erfte graue Haar, da fidh 
auf ein junges Frauenhaupt berirrte, 
mwirb befriedigt dazu flimmern und 
Ihimmern. Denn e3 hat feine Mifs 
fion erfüllt: Lebensfreude zu ſchüren 


ober vielleicht erft — zu Ihafiemn 
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